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um bie gräntifhen Provinzial » Blätter 
-  möglichft gemeinnuͤtzig zu machen, follen fie genauere Kenntz 
‚nid: des Fraͤukiſchen Kreifes in jeder. Beziehung, 
- Belebung bed Genielngeiftes für bag Gute und Wahre, ern⸗ 
Re sind freymäthige Rüge der hie und da noch im Kinflern 
aleichenden Misbrdude, des Aberglaubens, Veredlung und 
VWerſchoͤnerung des buͤrgerlichen und gefelligen Lebens ıc. bes 


— : gefägr folgende Rubriken bilden: 2 — — 
A Geſchichte des Tages. Dahln gehören ) alle wiſ⸗ 


RE N ia auge 
was man alfo In denfelben zu erwarten hat, möchte uns 


IR Gefhlchte von Franfn. 
II. Erdbeſchteibung, Naturgeſchichte uud Etatiftif des. 


— ‚IV. Yatriotiihe Vorſchlage zu Verbeferungen / Wunſche 
zur Woftellung mancher ſchaͤdlicher Mißbraͤuche Verſu⸗ 


> gen. mangelhafter Einrichtungen , beſonders in Hi 


0 gorfiwelen. 8) Bemerkung. über Cultur bes Landes 


_ * 
” a 
“ a” De 


änderungen. 5) Beförbetungen: 6) Ehrenbezeugun⸗ 
9) Geburten, b) Vermaͤhlungen, c} Toderfdle ver⸗ 


V.Land und Hauswirtbſchaft ¶ Juduſtrle. Kien 1). 
iehzucht „ 2) Viehar neykunde. 3) Baumzucht 


vVn Wehreb ber Fünfte und dandwerter {m Cinzelnin 
7 Senohl,.als in habriten und Manufacturen. Veſchtel 
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fenswerthe Vorfälle und Begebenheiten. 2) Anzeige 
der nenen Geſete und Verorduungen. 3) Nuͤtzliche 
Anſtalten und Einrichtungen. 4) Wichtige Dienſtver⸗ 


> gen und Belohnungen.‘ 7) Genealogiſche Nachrichten: 


dienter und merfendwercher Perfonen. 8) Glücks und 
" Unglüdsfälle zur Aufmunterung oder Warnung. -. 


fednf. Kreiſes. Ein Feld welches nad mancher Beat: 


de zu Vernichtung bes. überglaubend, — 
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auf Yolizep:Staatswirtbihaft, Schul⸗ und Erſiehnngẽ. 
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4) Gärtuflep. 5) Bienenzuät. 6) Sifderen. 7) 
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Coburg. s Saalfeld, 

Diele von ‚einem der. verehrungswärdigfien Fuͤr⸗ 
ſten regiert werdenden Länder: erfreuen ſich in einem 
kurzen Zeitraume zur Verſchaffung eines bluͤhenden Zus 
ſtandes, vieler wohlthaͤtigen Anorduungen, wobon die 
hauptſaͤchlichſten in unſern Blaͤttern beteits angegeben 
worden find, f 

Da nun auch eine für das iubland —— im 


Aprtril dieſes Jahrs errichtete und zur Aufnahme des 
Landbaues, des Gewerbfleiſes und des Handels des 


Landes beſtimmte Credit⸗ Depoſito⸗ und Aſſignations⸗ 


Bank viel verſpricht und mannichfaltigen Nutzen bewir⸗ 
‚ ten kann; fo iſt es hier gewiß nicht am unrechten Orte 


einen. DIE — aus der Banco⸗ Ordnung mitzatheilen. 


Kap. I Bon dem Bank Fond - 
$ 1. Aus den Aemtern Saalfeld, Graͤ⸗ 
fenthal und Probftzella erhalt derſelbe in 20 


fu: nach einander laufenden Sahren einen Zufhuß von 


u 5 


ge: 24 
J 


U 
icht. 


50000 fl. rhu., in welcher Hinſicht die Rentbeamten 


beeidigt worden find, nicht eher etwas an die Haupth⸗ 


domainen:» Kaffe abzuliefern, bis. die Einzahlung jener 
50000 fl. thn. gefchehen. Auſſerdem werden zu Ende 
diefed Jahres 160000 fl; rhn. ald Fond in die Bauk 


sah gelegt. $. 2, Erklaͤrt der Herzog für ſich und alle 


nen 


Vz ws diefes Bonds weder ganz, = — Theil, auf. 


feine Nachfolger bey feinen fürftl, Ehren und Würden 
auf die rechtsbeſtaͤndigſte und unmiederruflichfte Ars, 


ir⸗ 
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irgend eine Weife anzumaſen. . Alle diefen Grundſaͤtzen 
entgegen laufende Verfügungen follen ald nicht ergan⸗ 
‚gen angefehen werden und weder Ungnade noch Verant⸗ 
wortung zu fürchten feyn. Der Fond der Banfwird 
zu einem unveräußerlichen Fideikommiß des herzogl. 
Hauſes erhoben. $. 3. Die Aemter Saalfeld, Grä: 
fenfhal und Probfizella bleiben bi8 1822 "Unterpfand 
des Bankffonds , wenn etwa die Banfgefchäfte ven: 
Bankfond unverhälmißmäfig Überfteigen, und dadurd) 
Gefahr für das Publikum entftehen follte. . 
Kap. IM Bon der Kredit: Bank. 
Abſchnitt 1. Von dem Kredit auf Fauſtpfaͤnder. 
$: 4. Sowohl ganzen Städten, ald Kommunen, Kir: 
hen, Schulen, Dorfes und Gewerbfchaften, ‚Fabrie 
fanten und inns -und ausländifchen Kaufleuten, über: 
haupt jedermann fol auögeholfen werden, wenn tüchs 
tige Pfänvder eingelegt werden. F. 3. Minderjährige, 
Meiber ohne Vormänder, und Söhne die: noch in nds 
terlicher Gewalt fiehen, ſollen, wie in andern Banken, 
hier gegen Pfänder Vorfchäffe erhalten. F. 6. Eben 
fo Vormuͤnder für Pupillen. $. 7. Der Geldfuchende 
muß das Eigenthum feines Pfandes nachweifen. $. 8. 
Die Bank hat deshalb bey Dienſtherrſchaften anzufras 
gen, wenn Dienftborhen etwas verfegen,. was ihnen. 
nicht zu gehoͤren ſcheint. F. 9. Die Bank ninimt 
von ganz unbekannten oder geringen Menſchen, welche 
Gold, Silber, Juweelen und andere Koſtbarkeiten an⸗ 
— Sieren, , nichts unterpfändlich an, weil es wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß ihnen dergleichen nicht gehören koͤnnen. 
"6. 10. Die Bank nimmst dergleichen angebotene Unters 
pfänder weg, und giebt fie ver Poligey, wenn ein 
wahrſcheinlicher Verdacht vder-gewiffe Anzeige vorhau⸗ 
| „ den 


BEST . r 


ben if, daß fie. geſtohlen worden, & 11. Der Vers - 
pfaͤnder hat unter gewiffen angefü 


en Bedingungen 
das Recht, feinen Namen und ganzes Verkehr vera 
ſchwiegen halten zu laſſen. F. 12. In jeder Stadt 
des Herzogthums Coburg und Saalfeld ſind Pfaͤnder⸗ 
bureaur errichtet, welche von der Bauk abhängig find, 
auch beeidigte Mäkler angenonnwen, welde-für Leute, 
welche die Anonymität lieben, Unterpfänder annehmen. 


$ 13. Angabe, was der in das Pfandbuch eingetras 


gene Vermerk und der \dem Verſetzenden audzuftellende 
Schein enthalten muß. F. 14. Sch kann meine- dere 
fegten Pretioſa mit Siegeln und andern Kennzeichen ver⸗ 
ſehen, muß es aber im Pfandbuche anmerken laffen. 
F. 15. Sch Fann mein Unterpfand fogar in Gegenwart 
des Pfandnehmers in Beutel, Schachteln ıc. verfiegeln. 
$, 16. Sch bekomme nur auf folche Unterpfänder Geld, 
Die feinem oder wenigen Verderben auögefetzt find, als 
Juweelen, Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Kleider, Obligationen, Hausgeraͤthe ꝛc. F. 17. 


Auf Sachen die leicht verderben, wird vom Banktaxa⸗ 


tor nicht mehr ald die Hälfte ereditirt. F. 18. Une 


ger. ı und Äber 6 Monate darf auf kein Unterpfand ein. 
Vorſchuß gefchehen und unter 6 pr. Cento Zinfen barf 
sie von dem Darlehn genommen werden. . $, 19. Ges 
gen erfolgte Bezahlung des Pfandſchillings, der Zinfen 
und Schreibgebühren wird dad Pfand herausgegeben, 


es wäre denn durch) Feuer oder durch ein anderes uns 


abmwendbares Ungläd ab Handen gekommen. $. 20, 
Die Bank notificiert diefes binnen 3 Tagen dem Vers 
pfänder, und rechter mir ihm, wenn er fich nicht in 
der Guͤte beruhigen läßt. Weis die Bank meinen Aus 
fenthalt nicht, fo er fie an die Gerichne meines 

| Bohne 


- — 
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Wohnortes. $.. 21." Das Pfand erhalte ich erſt daun 
wieder, wenn ich Ben Pfandſchein extradirt habe. Gieng 
‚ diefer verloren, fo muß ich mir eine beftimmte Fdgers 
ang wegen der Auslieferung des Pfandes gefallen laſ⸗ 
fen. $. 22, Beträge der Pfandfchein, welcher vers 
foren gieng, über 10 Thlr. und ich erhalte mein 
Pfand wieder, fo muß, ich | jenen gerichtlichen für vers 
loſchen erklären. F. 23 und 24. Verfügung wegen 
verlorener Scheine Äber Pfänder von gröferem Werthes 
S. 25, Die Pfänder muͤſſen zur ſtipulirten Zeit aus⸗ 
Z geldßt werden. F. 26. Geſchieht dies nicht, fo wird 
nach einer 2 monatlichen Nachſicht mein Pfand verau⸗ 
eilonirt. Ich kann daſſelbe nach Bezahlung der ver⸗ 
fallenen Zinſen aufs neue verfeßen, und ed vor der 
bebungenen Zeit einlöfen , wenn ich nur bis zum einges 


gangenen Termin Zinfen bezahle. $. 27. Ale 8 


Monate ift eine Auction von verfallenen Pfaͤndern. 
g9. 28. Die Bank macht ſich von dem Etlos wegen 
ver Zinſen, Schreib⸗ und Auctionsgebuͤhren bezahlt 
und den Ueberſchuß erhaͤlt der Unterpfaͤndler, wenu 
er ſich meldet. Wird ſein Verſatz unter dem Werthe 
des darauf gemachten Vorſchuſſes verkauft, fo maß 
die Bankadminiftrarion oder der Taxatot den Verluſt 
verguͤten. 

Abſchnitt 2. Von dent Kredit auf Grunds 
ſtücke und Gewerbe, $ 29. Anch Fremde ers 
halten Vorſchuͤſſe darauf, wenn deshalb erft bey dem 
Minifterio und Kaudesherrfchaft angefragt worden ift. 
$. 30. Die Kreditbank ift.vorzäglich zur Emporhebung 
des inlaͤndiſchen Anbaus, Vermehrung der Gewerbe 
und Unterſtuͤtzung des Handels beſtimmt, auch wohl 
aweckdienlicher als Prämien, Daher koͤnnen von Uns - 

ter⸗ 





217 


tertbauen nach $.. 31. Anleihen machen: a) Aubauer 
wuͤſter Länder, 5b) Beſitzer grofer Höfe nnd Güter, 
welche beträchtliche Verbefferungen machen. wollen. c) 
Derfonen welche Austrocknungen son grofen Sümpfen, 
Waſſerbauten u. dgl, machen muͤſſen. d) Anleger von 
Hopfengaͤrten, Baumfchulen, Holz: and Handelsge⸗ 
wächöpflanzer.2c. Doch nur im fo weit dergleichen Untese 
nehmungen auffer den Grenzen einer gewöhnlichen Lands 
wirthſchaft liegen. e) Erbauer neuer, noch nicht vor⸗ 
handen geweſener Haͤuſer. £) Herſteller oder Erweis 
teren von neuen oder ſchon vorhandenen Fabriken im 
Lande. $. 32. Der Schuldner kann fein Kapital 
in unmerklichen Poften abtragen. $. 33. Damit 
nicht unweiſe oder eigennügige Menfchen jene Vortheile 
mißbrauchen, fo erhalten fie das. gefuchte Anlehn nicht 
eher, bis die Unternehmung des Suchenden vom tech⸗ 
nifhen Departement der Landesregierung geprüft iſt, 
und dann wird eine höchft mögliche Realficherheis ‚ges 
leiftet. 6. 34. Unterbehörven werden beauftragt, 
dahin. zu fehen, daß das empfangene Unlehn ausfchliefs 
fih zu dem angegebenen Zwecke verwenden werdes 
F. 35. Was ich dokumentiren muß, wenn ich zu Guͤ⸗ 
termeliorariouen oder zur Errichtung auch Erweiterung 
von Fabriken Vorfchäffe verlange. F. 36. Weitere 
Erfosderniffe und daß ich mir wohl eine Befichtigung 
gefallen laſſen muß. F. 37. Drdinair werden Grunde 
ſtuͤcke verhypothecirt; die Banf kann aber audy Oblis 
gationen als Unterpfänder annehmen, fogar gegen hin» 
längliche Buͤrgſchaft Vorfchäffe machen. Auch auf bie 
2., 3.und 4. Pfandgerechtigfeit wird Geld vorgeſtreckt. 
9. 38. Die Kreditbank darf: zwar nie anf den ganzen 
muthmaslichen Werth einer Hypothek leihen; aber ſi u 


118 | — 


darf darauf fehen, daß ber Werth durch Weckmaftg ige 
‚Verwendung des Kapitals vergroͤſſert wird, welches 
die Bank darauf leihet. $. 39. Erforderliche Eigen⸗ 
ſchaften einer hypothekariſchen Verſchreibung. 6. 40. 
Der Schuldner verpflichtet ſich durch einen beſonderen 
Revers, das gemachte Anlehn lediglich zu den beſtimm⸗ 
sen Zwecken anzuwenden und daruͤber Beweiſe beyzu—⸗ 
bringen. $. 41. Die Darlehen der Kreditkaſſe wer⸗ 
den immer nur; Termindweife auögezahlt,. wenn ih - 
"gleich mit meiner Berbefferung vor Ablauf 1 Jahres 
fertig würde, Nach den Umftänden werde nie mehr 
als 500, 1000,.1500, 2000 Rthlr. auf einmal 
vorgeſtreckt. $. 42. Ich kann den nächftien Termin 
des Darlehnd nicht erheben, wenn ich nicht gerichtlich 
nachweiſen fann, daß ich das zuletzt erhaltene Geld 
zu den beftimmten Zweden verwendet habe. Ich muß 
Die Befcheinigung II — 12 Monate nah Empfang 
des Geldes beybringen. Wer Died verfäumt zahle 
‚doppelte Zinfen, und wer dad Anlehn zu ganz anderen 
Dingen anwendet, giebt 10 pr. Et, Strafe. F. 43. 
Bey Darlehen welche zu Fabriken und Manufacturen 
verwendet werden, muß der Schulöner eine jährliche 
und ausführliche Bilanz und die Fabrikation des Wer⸗ 
kes vorlegen, - Man wird dergleichen für die Landes⸗ 
adminiftration wichtige Nachrichten völlig, geheim hals 


— — 


ten. F. 44. Wenn über die zweckmaͤſige Verwendung 


des Anlehnd mit dem Schulöner Streit entftehr, fo 
“ woählt der Kreditor und der Debitor jeder 2 Schiederichs 
ter, die nach der Stimmenmehrheit entfcheiden. $.45- 
' Die Anleihe wird Jährlich durch gewiſſe Procente von 


— — — 


niß 
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niß wie die Zinfen abnehmen, $ 46. Ich kann mein 
Kapital auf einmal zuruͤckzahlen, wenn ich es 3 Mos 
nate vor dem Termin anzeige. F. 47. Ze vortheils 
hafter meine Unternehmung dem Sande ift, deſto wes 
niger Zinfen gebe ih. Zwey Procent müjfen aber 
jährlich auf dad Kapiraf abgerragen werden, und. diefe 
Abtragung nimmt mit dem Tage feinen Anfang ‚ wo 
die Auszahlung geſchieht. Ausnahmen treten nur dann 
ein, wenn meine Verbeſſerung erſt nach dem Verlauf 
einiger Zeit Vortheile gewaͤhren. Se diefem Falle 
werden die Zinſen verhaͤltnismaͤſig erhoͤhet. $. 48° 
Die Zahltermine muͤſſen auf das genaueſte beobachtet 
werden, Bleibt daher der Schuldner mit der Bezah⸗ 
lung der Zinfen und dem beftimmten Abtrag zuräd, 
fo wird er durch Zwangsmittel gerichtlich dazu anges 
halten. F. 49. Iſt die Hypothek in dem zur Verbeſ⸗ 
ferung beftimmten Grundftäce gegeben , fo hat der 
Käufer die Wahl, entweder die Schuld ded vorigen 
Befigerd von. der Kaufſumme auszuzahlen, oder in die 
“ Verbindlichkeit des vorigen Befigerd einzutreten. $. 50. 
Die Bank kann einen Auffchub der Abtragd- Termine 
auf vorherigen Bericht an das Landes miniſterium ver» 


ſtatten, wenn waͤhrend der Arbeit unvorhergeſehene 


Hinderniſſe und Schwierigkeiten eintreten. F. 51. 
In den Buͤchern der Bank muß gehoͤrig unterſchieden 
werden, was fie an Zinfen einnimmt, und was Ab⸗ 
trag am Kapital if. $. 52. Die Zahlungen geſche⸗ 
hen in halbjaͤhrigen Terminen. 
Abſchnitt 3. Bon den Anleihen welche 
die Staatsbank macht. F. 53. Zur Sicher⸗ 
heit haben die Creditoren: a) die verpfaͤndeten Aemter 
Saalfeld, Gräfenthal und Probſtzelle, b) das Haus⸗ 
efſetz, 


gefeß, daß Fein Coburger. Regent Schnulden machen 
darf, welche nicht zur Verbefferung des Landes gen 
ſchehen. F. 54. Die Bank giebr 4 pr. E. und läßt 
ſich nur auf jaͤhrige Aufkuͤndigungsfriſt ein. — 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— gen 
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| Bibelfeſter Witz eines Geiſtlichen in 
ba Franken. 

Im dJahr 1770 lebte M. Sohänn Georg 
Mahn als fuͤrſtl. Schwarzenbergl. Pfarrer zu Groͤz⸗ 
beim und Konfift. Affeffor, welcher vor dem Jahr 
1776 geftorhen ſeyn muß, weil er yon Hofrath Meus 
ſel in der dritten Ausgabe des gel, Teutſchlands von 
2776 nicht mehr aufgeführt wird,  Db er aufer der 
fogleih *nuzuführenden Schrift noch etwas herausge⸗ 
Heben, it und unbekannt. Mit feinem vorgefegten 
Kamen erfhien:. Sammlung von mebr als 
achthalbtauſend Terten bey Hochzeiten, _ 
Leihen, Kirhweiben, Kirchenbufen x. 
auf die befondern Umftände der Perſo⸗ 

nen, Zeiten und Sachen, Nuͤtnberg by J. E. 
Zech, in 8.1 1770. 

In diefem Werke muß man allerdings die Bibel⸗ 
feſtigkeit und den Witz des Verfaſſers bewundern und — 
belaͤcheln. „Man fiudet allerdings, wie er in der 
Vorrede ſich aͤuſert, ſolche Sachen darin, die man 
anderswo vergebens ſuchen wird.“ Wir geben hier 
einige Proben, uud ſetzen die Stellen aus der Bibel, 
welche Rahn nur angedeutet hat, nad ihrem ganzen 
ı Inhalte ber, 

. Hoßzeitterte auf befondere Umfände, z.B. 
Wenn 





Wenn ber — ſeine Braut entfahrt bat, 
Kicier 51, 20 — 22, Wenn ihr feher,- daß 
die Tochter Silo heraus mit Neigen zum Tanz gehen, 
ſo fahret hervor aus den Weinbergen, und nehme ein 
‚jeglicher ihm, ein Weib von den Töchtern — Silo und 
geher hin ind Land Bechamin. Wenn ober ihre Bär 
ger oder Brüder Fonımen, mit uns zu rechten, wollen 
wir ſagen: Seid ihnen gnaͤdig; denn wir haben ſie 
nicht genommen mit Streit, ſondern ihr wolltet ſie ih⸗ 
nen nicht geben; die Schuld iſt jetzt euer. 

Wenn der Bräutigam lang aufen geblieben, und 
endlich des Nachts unverhofft angefommen, Math. 
25,.8. Zur Mitternacht ward ein Geſchrey: Siehe, 

der Bräutigam kommt; gehet aus ihm entgegen, 

Bey einer honetten Braut, mach welcher zuvor 
ein gemeiner Kerl unverfehämter Weile getrachter, 
2 Kor. 19, 21, Die Zungfrau, die Tochter Zion, 
verachtet Dich uno ſpottet dein; die Tochter Serafalen 
ſchaͤttelt ihr Haupt dir nach, 

Bey einer Braut, der vorher Gelegenheit gegeben 
worden, daß fie der Mannsperfon -im Bette nachges 
gaugen; doch auf eine ehrliche Art, Nuth 3, 4 
Wenn er fih denn Ieget, fo merke den Drt, da er, 
ſich Hinlegt, und komm, und decke auf zu feinen Züfs 
fen, und lege dich; fo wird er dir wohl fagen, was 
du thun ſollſt. 

Bey Perſonen, die vermuthlich? ihr Ehebett nur 
mit lauter fleiſchlichen Gedanken betreten, Pſalm 
149, 5. Die Heiligen follen fröplich feyu und ruͤh⸗ 

auf ihren Lagern, Ä 

Wenn ein Theil den na ale IN: aufer⸗ 

j00 


zaogen Hat, 3:6, — * 8. mag skip. vachseleſen 


werden. 
Wenn die Freundſchaft wacker iſt und aus lauter 
Leinewebern beſteht, ı Chron. 4, 21. Die Kin⸗ 


der Sela waren: Er, der Vater Leha — und die 


Freundſchaft der Leineweber flter dem Haufe Asbra, 


Wenn der Bräutiganı gottlos ift, einen Tehlram 


Fuß hat, und fich durch die Heyrath aus einer Noth 
“ Helfen will, Sprüäd. Sal, 25, 19. Die Hoffnung 
des Verächterd zur Zeit: ber Nor ift wie ‚ein fauler 
Zahn und gleitender Fuß. 
Wenn der Braͤutigam von bäbifcher Aufführung 
ft, ı Eor, 13, ır. Daid ein Mann ward, that 


‚ich ab, was Findifch war, 


Weann die Braut dem Staat (Lurus) ergeben iſt, 
Pfalm 96, 9. Betet an den Herrn im heiligen 
Schmuck. | 

Wenn die Braut ſchlampicht oder fonft — 
iſt, Spr. Sal. 5, 19. Sie iſt lieblich, wie eine 
Heide, und holdſeelig wie ein Rehe. 

Wenn die Braut ſich auf Patſchen und andern 
fegt, umd darüber die u verfäumt, Spr. Sal. 
14, 23, 

Wein der Bräusigamı faul iſt, und die Kaͤlte 
ſcheuet, Spr. Sal. 20, 4. Um der Kaͤlte willen 
will der Faule nicht pfluͤgen; ſo muß er in der Ernde 
betteln. — 
Wenn der Braͤutigam die Braut vor der Hochzeit | 
gefchwängert, 2 Möf. 22, 16. Menu jemand 
eine Jungfrau beredet, die noch nicht vertraue 
‚amd befchläft fie, der fol ihr geben ihre Morgengabe, 

und fie zum . haben, Ä 
Wenn 


1 
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Menn ein alter Schneider eine innge Perfon heu⸗ 





vathet, Marc. 2, 21. Niemand flicket einen Lap⸗ 


pen von neuen Tuch au ein altes Kleid: dem der 
neue Lappe reiffet doch vom alten, und der Rif wird 

“ärger — tröftliche Ausſicht für den Vräutigam! 
Wenn ein junger Menſch eine alte Frau heurathet, 


1 Tim. 5, 2. Die alten Weiber haltet als die Muͤtter. 


Wenn der Bräutigam ein Salzhändler if, Marc, 


| 9, 50. Dad Salz iſt gut; fo es aber dumm wird, 
womit wird man wärzen? 


Wenn der Bräutigam ein Poftilion iſt, Pf. 11 9, 60. 


39 eile und fäume mich nicht, zu halten deine Gebote, 
Wenn Braut oder Bräutigam in der Eomddie ges 
Braucht wird, 5 Mof. 22, 5. Ein Weib foll nicht 


Mannsgeräthe tragen, und ein Maun fol nicht Frauen⸗ 
Heider anthun: denn wer ſolches thut, iſt dem Herrn 


ein Greuel. 


Wenn der Braͤutigam ein Jaͤger iſt, 1 Theſſ FL 
15, Alle Zeit jager nach den Guten beyde „untereins 
der, nnd gegen jedermann, - 

Wenn der Bräutigam ein verſtockter Bereiter iſt, 


Pſ. 32, 9. 10. Seyd nicht, wie Roß und Maͤu⸗ 


ler, die nicht verftändig find. — 
Wenn ein Sacktraͤger ſich wieder — 


Pf. 81, 7. Da ich ihre Schulter von der Laſt ent⸗ 


ledigt hatte. 


Wenn der Bräutigam ein Schlotfeger und in ſchlech⸗ 


ten Umfiänden ift, Pf. ı 19» 83. Ich bin wie eine 


Haut im Rauch. 


Wenn der Braͤutigam ain Eoldar von einer Frey⸗ 


parthie it, Pf. 118, 162, Ich freue mich über 


deinem Wort ’ wie einer, der eine grofe Beute Friegt, 


- Wenn 


S 


.. 


4 
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Wenn der Bräutigam e ein — Brunnengra⸗ 
ber iſt, Spr. Sal. 5, 15. Trink Waſſer aus 
deiner Gruben und Fluͤſſe aus deinem Brunnen, 
Wenn der Bräutigam unmäßig ift, und fein Ges 
werb mit Honig treibt, Spr. Sal, 25, 16. Sins 


eſt bu Honig, fo ib-fein genug; daß du miche zu fatt — > 


werbeft und fpeyeft es aus. 
Wenn bie Braut eine Näherin iſt, ber es vorher 


Übel gegangen, Spr. Sal, Ir Te Zerreiſſen und 


Zunähen hat feine Zeit, 

| Wenn der Bräutigam ein toller Kärafierifk, Pred, 
Sal. y, 18. .. Weisheit ift beffer denn Harniſch; 
ein einziger Bube perberbt viel Gutes, 

Wenn der Bräutigam ein Perfchaftftecher , der 
entweder physice oder meraliter ſchͤn. Heſ. 28, 
12. Du bit ein reinlich Siegel voller Weisheit und 

aus der maffen ſchoͤn. 

Wenn der Brautigam ein reicher , aber gottlofer 
Lichterzieher oder Lichterhändler it, Spr. Sal. 21, 


4. Hoffärtige Augen und ftolger Muth, und die geuchte 


‘der der Gottloſen ift Sünde, 

Menn der Bräutigam durch die Schminke feiner 
Braut betrogen worden, 2. Kot; 9, 30. , Da Ges 
bu gen Jeſreel kam, und Sefebell das erfuhr, ſchminkte 


fie ihr Augeſicht, und ſchmuͤckte ihr Haupt, und gudte 


| zum Seufter hinaus, 


Wenn Feine Hochzeitſchenken genommen werben, 


Richt. 14, 15. Die Philifter fprachen zu Simms 


fond Weihe; habt ihr und hieher geladen, daß ihr und 


arm maächet, oder nicht ? 
(Die Fortſetzung fol folgen ‚ wenn fie angenehm ifl.) 


Nach⸗ 





* 
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Nachricht von. den Beflandtheillen des 
grauen Temperir: Digerirs und Aufld⸗ 
fungssPulber des Herrn Di. Joh. Ehrifl, - 
Voigt, Kdnigl. Preußl. Hofrath w.f. m. er 
Schwarzad) bey Culmbach, mitgerheilt von F. C. 
Vogel, Stadt» Aporheker zu. Bayreuth. 

Da erft kürzlich dieſes Pulvers in den Sränk Pro⸗ 
vinzial⸗ Blättern erwähnt wurde, ſo unternahm ich 
eine chemiſche Analyſe deſſelben und theile das Reſul⸗ 

tat meiner Unterſuchung in dieſen Blaͤttern mit. 

| Ein Loth oder 249° Gran nach. dem mediciniſchen 

| Gewichte von diefent Pulver , weldyes vom Herrn Hof⸗ 

rath Volgt ſelbſt verfertigt worden iſt, wurden mit 
einer zureichenden Menge .deftillirten -Maffer uͤbergoſ⸗ 
fen, um alle in biefem Quantum befindliche aufldsli⸗ 
che Theile herauszuziehen. Die durch ein Filtrum ges 
goffene Lauge gab bey gelinder Waͤrme bis zum Erys 
ſtalliſationspunkte abgeraucht, anfangs Eryftallen von 
Rali'sulphuricum (oitriolifirten Weinftein) zulegt aber 
Eryſtallen son Kali nitricum (Salpeter) beyde zus 
ſanmengenommen wogen 150 Gran, Der auf den 
Filtro zuruͤckgebliebene Theil wurde ſorgfaͤltig getrocknet 
und gab am Gewichte 70 Gran. Durch ein Vergroͤſ⸗ 
ſerungs⸗Glas zeigte firh die. zum Graufärben diefes 
Yulverd angewandte Kohle fehr deutlichz ferner eine 
Heine Quantität grünes Pulver (vermuthlich Pulv. 
folior, Auvant.) dann. eine abforbirende Erde, nemlich 
Kalderde, die fich ald Eyerfchanlen= Pulver zu erfens 
nen gab. Diefe 70 Gran übergoß ich mit ‚gemeiner, 
bvurch güte Reagentien geprüften Salzfäure wo⸗ 
durch ſich die Kalkerde bald aufloͤßte und nach dem 
AIbdampfen ſalzſauern Kalk darſtellte. 


— 


Der 
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Die rickſtaͤndige Kohle und das — — wo⸗ = 
gen getrodnet 10 Gran. Hieraus ergiebt fih, daß 
nach — Verſuche 240 Gran dieſes Pulvers aus 

Rali nitricum * 

— Kali sulphuricum — * Son. 

Kalkerde + — | 
N | 
— "Pulver } BMERImR ES m _ 
‚ We #8, = 20 —befichen, 





® 
um? 


u Saimma 240 Gran. ; 

Dieſe Unterſuchung zeigt die Beſtandiheile dieſes 
Pulvers deutlich. — Aus dieſer Urſache gab ich mir Feine 
Muͤhe mehr, meinen Verſuch genauer anzuſtellen, in⸗ 
dem der Veiluſt von 20 Gran bios Salpeter und vis 

triolifirter Weinftein war, welche beyde vom Siltro eins ı 
gefogen wurden, Uebrigens koͤnnte der Herr Yusgeber 
auch dad Nitrum antimonistum angewendet haben, 
allein die geringe Quantität des ſchweistreibenden Spießs 
glanzes verlohnt der Mühe nicht eine gröffere Quantis 
tät von diefem Pulver anzuwenden, um vielleicht das 
Dafeyn des fchweistreibenden Spießglanzes in dems 

ſelben beweifen zu kͤnnen. Fr z 

. "Bayreuth den 8. Juny 1802, 

Miscellen. 

Seltene Eiche, | 

Im Jahr 1797 verkaufte die Taubermuͤller Ebers 
ein, bey Bettringen, eine Eiche von ungewöhnlicher 

Dide, Im Umfang mas der Stamm, ber etwa 6. 


Schuh Hoͤhe hatte, 23 Schuh, ſo daß ein Mann von 
mitt⸗ 


— 


— 





sen Gunnar 


\ 





A 


mittlerer Statur mit ausgeſtreckten Armen 6mal in - 
Eirfel fie zu umfaſſen hatte. Die Nukung eines Aſtes 
beftand in einem Blod, der 16 Bretter abwarf; wel⸗ 
che 17 Schuh lang waren, 40 Klafter Holzl, 5 Waͤ⸗ 
gen Spaͤne, 400 Wellen. Sie ſtund auf dem Hut⸗ 
wagen und ber Kaͤufer war der Melbermeiſtet Kent von 
Rothenburg. Die Aeſte waren zweyklaͤfterig. Zufanıs 
men gab dad Ganze 51 Wägen voll, ee 
Intelligenz⸗Nachrichten. 
Verlagsbuͤcher der F. T. Lagarde'ſchen | 
Buchhandlung in Berlin, welche auch um dies 
ſelben Preife in der Erpedition der 
fränk, Provinzials Blätter in Bayreuth 
Mo, 112 zu haben find: | * ” 
Kiefewetter, Dr: F. G. €. E., Grundriß einer 
reinen allgemeinen Log ik nach kantiſchen Grund⸗ 
‚x fügen, zum Gebrauch für Dorlefungen ,. begleitet 
mwit einer weitern Auseinanderfegung für diejenigen, 
die Feine Vorlefungen darüber hören können, ır 
Theil. Zweyte völlig umgearbeitete und vers 
mehrte Auflage. gr. 8. 295. 1 Thlr, 12 gr. oder 
af se — —— Be 
— — beren ar Th. enthaltend Grundfäge einer ans _ 
gewandsen Logik nach Fantifchen Grudſaͤtzen, 
zum Gebrauch für Vorleſungen, mit einer weitern 
Auseinanderſetzung für diejenigen, die Beine Vorles 
" füngen darüber hören Fönnen, gr, 8. 796, ı Thlr. 
G gr. oderafl 15 kr. | a 
— — Eoinpendium einer allgemeinen Lo 
| | = a a ® 95 
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gif, fowohl der reinen ald angewandten; 
nach Fanrifchen Grundfägen, zum Gebrauch für 
Dorlefungen, gr..8. 796. 16 gr, oder ıfl. 12 kr. 
Der Verfaffer theilt die allgemeine. Logik oder die 
Wiſſenſchaft von den Gelesen des Verſtandesgebrauchs 
. Überhaupt, unangefehen deſſen, was ‘gedachte wird, in 
zwey Haupttheile, in die reine allgemeine, and 


die angewandte allgemeine Logik. Jene fie 


die allgemeinen und nothwendigen Gefege des Denkens 
Überhaupt auf, diefe Handels von den allgermeinen Hin⸗ 
berniffen, die ich der Vollkommenheit des menſchlichen 


Erkennens entgegen ftellen‘, und wie diefe, wo nicht zu 


Heben, doc) ihr Einfluß zu vermindern fey. Das Coms 
pendium iſt für -den Lehrvortrag auf Univerfiräten bes 
ſtimmt, und wird bereits an mehrern Orten gebraucht: 
Das aröfiere Werk in zwey Theilen enthält ebenfalls 


das Tompendium, aber zugleich eine ausführtiche and -- 


leichtfaßliche Auseinanderſetzung für diejenigen, die feine 
Worlefungen darüber hören können. Das angehängte 
weitläuftige Regiſter zeugt für die Reichhaltigkeit des In⸗ 
alts, und kann Anfängern zur Erdrterung phyloſophi⸗ 
er Begriffe fehr von Nutzen ſeyn. 
Kiefewerter, Dr. J. G. & E., Logik zum Ges 
brauch für Schulen, gr, 8, 1797: 9 gr, oder 
41 kr. oo | 
Der Vetfaſſer hat aus der Logik alles das weggelafs 
ſen, was fuͤr den erften Unterricht in diefer Wiſſenſchaft 
nicht paßt, und nur für Gelehrte von Profelfion gehört. 
Der Vortrag in diefem Grundriß ift fo faßlich, als man 
es nur immer erwarten Tann, und die hinzugefügtens 
Benfpiele tragen fehr viel dazu bev. Auch diefer Grund⸗ 
riß hat das Gluͤck, in mehren Schulanftalten gebraucht 
zu werben, :woju er-fih um fo mehr eignet, da das 
 gröffere Werk des Verfaflers dem. Lehrer Hinreichenden 
Stoff giebt, das in dem Grundriß Vorgetragene zu ers 
weitern und mit mebrern Beyſpielen zu belegen: 





n 
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ee 
Brosinsiat. Blätter. 


Emm — % : 
— Aus zug von dem Abdruck des in 
der Hafner Johann Ludwig Romeris 
ſcheu— Inquiſitions -Sache von der I. 
Juriſten-Facultaͤt zu Gjefen gefhdpfe ' 
ten Urtheils *). Nürnberg, 1802. gebrudt 
mit Manniſchen Schriften. 4 Bogen in Fol. 
Am 15. May 1801 Nachmittags macht d 
Golt beiter Reuther zu Nuͤrnberg bey daſigen Burs 
ger⸗Meiſter⸗ Amt, Namens der Frau Raths-Conſu⸗ 
lentin Faulwetter die Anzeige, daß der Ehegatte ders 
felben fo eben von — Romer erftöchen worden fey, 
und Feine Spur des Lebens mehr in demſelben gefun⸗ 
den werde. | 
Ungerdeffen hatte auch der Herr Senator von Holze 
ſchuher, in deffen Haufe R. am Tage. der begangenen 
That mit: der Setsung eines Caſſerols befchäftigt war, 
und welchem diefer, gleich nach veruͤbter That, eine 
Erzählung der That, mit der Bitte, felbige anzuzei⸗ 
gen, gemacht hatte, davon Nachricht gegeben, daß 
R. in feinem Haufe befindlich fey — R. erfcheint frey⸗ 
willig vor dem Burgermeifter- Amte, und wird, als 





*) Melches man doc in der ganzen Schrift nicht findet 
Der Verkauf derſelben ift nach einigen Tagen von Eds 

uat verboten worden — ERROR der — 
Brit wegen. | | 

57 


A 
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er ſogleich die geſteht, ‚in vn Lochverhaft * 
— F 
Noch am nämlichen Tage ift — die keichenſchon 
A gewöhnliche Weife in Gegenwart zweyer Aerzte und 
vier Wundärzte vorgenommen worden, Die Obdu⸗ 
centen verfichern, daß die Winde in die obere fechfte 
Nippe auf mehr als den dritten Theil eingefchnirren 
habe und durch dem untern Rand der linken Lunge 
durch — eingedrungen, und als die einzige Urſache 
des ploͤtzlichen Todes zu betrachten ſey. | 
Aus der angeftelen General: und Special: Unters 
Muchung — läßt ſich der ganze Vorfall nebft feinen Ans 
Uſſen aufs beſtimmteſte entwickeln. — 
IJ. L. Romer, 57 Jahr alt, Vater von fünf Kin⸗ 
dern, ein Mann von higigem, leicht aufbraufenden - 
Temperament, ſonſt aber eines unflrdflichen Wandels, 
erheyrathete vor 22 Jahren einen Proceß gegen den 
ESchluͤſſelwirth Gebert, welcher anfangs feiner Fran 
und ihren. Brüdern gemeinfchaftlich zugehörte, nad) 
dem Tod der leßtern aber auf jene allein vererbt wurde, 
Anfangs nahm er fich diefed Proceffes nicht viel an, 
wohl aber nachher, als er Vormund feines Schwagers 
wurde, U. 1788 erfolate darin eine Sentenz: des 
Vormundamts, durch welche feiner Frau und Conſ. 
6000 fl, zuerfaunt worden. Gebert ergriff die Bes’ 
sufung an das Appellationd = Gericht, wo indeflen die 
Sache liegen blieb, obgleich R. fie betrieb. 
Als 1795 Pfahler zum Appellationd - Gerichtd: Schreis 
ber angefeßt wurde, und R. 1796 auch bey diefem |, 
feinen Proceß betrieb, fand ſich, daß die Acten, in 
welchen ſchon 1793 fubmirtirt worden, noch 
nmicht verſchickt waren! dieß gefchah nun, und 


* 


\ 1, 


R; ſuchte von Pfahlern' den Referenten zu erfahren; 
Es gelang ihm aber nicht. — Von Conſulent Faul⸗ 
wetter will er endlich erfahren haben, daß Conſulent 
Spies jun. Referent ſey. Erſterer ſoll ihm auch ge⸗ 
ſagt haben, er moͤge bey letzterm die Sache betreiben und 
ihm einen; Ducaten zum Praͤſent machen, weil die Cons 
fulenten fchlecht flünden, und dergleichen Geſchenke 
wohl annehmen dürften; fodann folle.er zu bewirken 
fuchen, daß ihm (Faulwetter) die Acten ad corref» _ 
rendum zugeteilt würden. Und wirklich hat Faul⸗ 
wetter fih von Pfahlern den Namen des Referenten: 
nennen laffen — und R, gegen Pf. den Wunſch, daß 
die Uctew dem Confulenten 5, zugeſchickt werden moͤch⸗ 
ten, geäufert. — Auch Hat R. wirklich dem Herrn: 
Conſ. Spieß einen Ducaten angeboten, der aber nicht. 
angenommen worden, . Bald-darauf, erzählt Inqui⸗ 
fir weiter, habe ihn Conſ. F. zu fich kommen laſſen, 
und von ihm die Manual⸗ Acten begehrt, weil er dann 
die Sache fchneller werde erpedieren können. Des⸗ 
halb lied er fich diefe von Hrn. Dr. Link gegen, dufe 
ferte auch geben ihn, daß. er dent Conſ. Faulwet⸗ 
ter 4 Laubthaler gegen wolle, - Erſterer war darüber _ 
unzufrieden, und rierh ihm, jenem ja nicht viel zw: 
geben, weil er fonft immer an ihm. faugen wärbe, 
fondern lieber ihm etwas nad) Beendigung der Sache 
zu verfprechen,. Er habe denfelben bey Ueberreichung 
der Manuals Acten nur. 2 Lothlr. gegeben, und 25 fl. 
nach Beendigung der Sache verfprochen, welches F. 
auch acceptirt habe. — Am 23. Det, 1798 wur⸗ 
den die Zudicial =: Acten dem F. zugeſchickt. Ä 
Hierauf ſagt R., habe ihn F. rufen laſſen, und 
ihm Dies aiins mit der Bemerkung, daß das Spie⸗ 
— fie 
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| ſiſche Bedenken nicht: ENG genug ſey, und die 


Sache beffer für ihm ausfallen muͤſſe. Einige Tage 
darauf habe F. feine Magd zu ihm geſchickt, „und ſich 
die 25 fl. ausbitten laſſen. R. ſey zu ihn gegangen 
und habe vorgeſtellt, daß er jetzt noch nicht dieſe 
Summe geben koͤnne, haͤtte ihm aber doch 4 fl. und 
nachher noch einmal 11 fl. gegeben, auch, da ihm F. 
‚verfichert, daß er aus dem Proceß auf menigftens 
1700 fl, Rechnung machen fünne, ſiatt der 25 fl. 
ihm 50 fl. verfprochen, ohne die erwähnten 4 und 
27 fl. abzuziehen. 
Endlich erhellt aus den beſchworuen Ausſagen der 
Defenſional⸗Zeugen, Eheleute Zader, daß F. in ei⸗ 
mern fie betreffenden Proceß, welcher wohl 27 
Sahre gedauert, eine ähnliche Rolle gefpielt, ja 
von jenen felbft wohl 400 fl. an Victualien sentgelbs 
lich erhalten habe, © 

Uebrigens behauptet R. beharrlih, daß er den 
Eonſ. F. die angegebenen Geldſummen keineswegs um 
ihn: zu beſtechen, ſondern nur um die Sache zu betrei⸗ 


ben gegeben habe. Diefe Behauptung unterflügt der 


Umftand, daß R. einsmals eine zu feinen Proceß ges 
hörige, für. ihm gar nicht vorcheilhafte Original: Urs 
Funde, welche ihm F. zugeſchickt hatte, mit der Be⸗ 
merkung in die Kanzley zuruͤck geliefert har, daß erald 
ehrlicher Mann nicht — wolle, was ihm nicht 
gebuͤhre. | = 
R. betrieb num den rose eifrig. Unzählige mal: 
fagt Pfahler, fey er deswegen zu ihm gekommen — 
und mehr ald 100 mal war er bey 5. Diefer behaups - 
>’ tere endlich, es fehlten ihm einige Haupt: Actenſtuͤcke 

wiewohl Pfahler den R, verſicherte, und es noch ver⸗ 
ſichert, 


2} 
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ſichert, daß er an F. die Acten vollſtaͤndig geſchickt 
habe. R. mußte ihm. daher zur Ergänzung woch dies 


jenigen Manuals Arten, welche er nach des Dr. inf | 


Tod erhalten, bringen, von — 2 einige u. 
nahm. 
Den 3. Sul. ı 366 endlich ſhiet F. die Acten ein, 


doch fehlen nun die Acten erſter Inſtanz und die Appel⸗ 


lobilitaͤts⸗ Acten, welche er nicht erhalten zu haben 


vorgiebt, wiewohl ſich nach ſeinem Tode das Gegen⸗ 


theil ergeben hat. Nach einigen Tagen laͤßt er die 
Acten zuruͤckfordern, und ſchickt ſi eam 15. ii 20% 
wieder, doch unergänzt. = „ 
Da die Acten im diefer Geſialt nicht an einen drite 
ten Eonfulenten gefchictt werden koͤnnen, fo hat Pfah⸗ 
ler, weil R. die Sache aufd- eifrigfte zu betreiben 
fortfuhr, ſelbſt den F. oͤfters wegen der fehlenden Ac⸗ 
tenſtuͤcke erinnert, aber vergeblich; weshalb er endlich 


dem R. zu verſtehen gegeben, a er zur Klage er J 


ten moͤge. 
R. hat ſich daher an Herrn Dr. Lorſch gewandt Ä 
ud auch diefer hat. dem’ F. öfters deswegen erinnert, \ 
aber vergebens, Letzterer hat auch jenem im Oct. 
1800 ein Bilit an 5. aufgeſetzt, ohne daß Ed Dies 
feö — Zweck erreicht haͤtte. — 
ie Invaſion der Franzoſen machte nun in den 
ibungen des R. einen Stillftand, Mach deren; 
nz aber, ungefähr 14 Tage vor Oſtern 1801, 
bringt berfelbe feine Sollicitationen aufs neue an, und 
zwar fogar, daß er unruhig ſchlaͤft, faft mit jeder⸗ 
mann von feinem Proceß redet, und, nach ‚der Aus⸗ 
fage feiner Tochter, oͤfters ſo gar weinet, | 

Als den Grund, warum er jett die Sache | 






| fo. fehr zu Gemuͤth gezogen, giebt er die durch bie franz. 


zoͤſ. Invaſion verurfachte Koften , die groͤſſere Theuer⸗ 
uug und dad Herunterfommen feined Gewerbd an. ; 
Auch bey Hrn. Dir. Lorfch betreibt. jetzt 3. wieder 


‚eine Beichwehrde : Schrift gegen 5. und jener ſchickt ihm 


auch endlich dad Concept zu derſelben. Indeſſen hatte 


F. den Kanzliſt Pfahler gebeten, daß er den R. nur - 


noch bis auf einen beſtimmten Zeitpunkt beruhigen 
möchte, indem während. diefer Zeit die Acten gewiß 
erfolgen würden, aufer dem Pf. A. einen ſchlechten 
Mann nennen ſollte. | 

Und da nachher F. unter den beiligſten Verſicher⸗ 
ungen dem R. den Mittwoch vor Himmelsfahrtsfeſt als 
den letzten Termin beſtimmte; fo laͤßt F. dem Hm, 
Dr. Lorſch fagen, er möge bie Schrift nur noch bis 
Himmelfahrtstag liegen laſſen, wo F. zu ihm kommen 
werde. 

Waͤhrend deſſen ſpricht Romer auch mit Hm. 
Conſ. Gruber, und zeigt demſelben die concipirte Des 
fihrwehrdee Schrift, welche diefer zwar ganz zweckmaͤſig 
findet, doch aber dem R. anraͤth, daß er lieber feine‘ 
Acten mit Güte, oder (wie ed R. ausdruͤckt, mit Ma: 
nier) herauszubringen ſuchen möge. Ä 

Hieräber dachte R. fange nah, und nahm fi ch 
endlich vor, wenn er fie nicht in Güte erhalten 1% e 

fie mit aller Gewalt zu verlangen. 


! 


Am Himmelfahrtstage geht R. fruͤh and, — J 


ſteckt das Vorlegmeſſer, welches in feiner hoͤchſten 
Breite 10 Pariſer Linien betrug, und womit nachher 
die That veruͤbt worden, im einen. Lumpen gehlillt,' 
zu fih, Als Grund hievon giebt er an, daß, weil en 
zu 3. habe gehen und die Acten ſchlechterdings heraus: 
| | brin, 





bringen wollen, er — — muͤſſen, daß F. als 
ein hitziger Mann ihm ‚vielleicht mit ‚einem Couteau 


oder dergleichen auf den Leib gehen werde, under ſich 


diesfalls Hätte defendiren müffen, weil er einmal ents 
ſchloſſen gewefen, Leib und Leben daran zu ſetzen; wos 
zu er denn, da ihm die Franzoſen feinen Degen ges 


nommen, Fein anders Jnſtrumeut als RI: habe 


brauchen koͤnnen. 
Er geht am Himmelfahrtätage i in bie Kirche, und 


von da zu Pfahlern, ‚Hier hört er, daß die Acten 
‚noch nicht angekommen, und will fogleich zu 5: gehen, 
fagt, er müffe eine Gewalt brauchen, und fege fein - 


Leib und Leben und ganzes Vermögen daran ꝛc. 


Pfahler-beruhigt, ihm wieder, und R. verfpricht, E 
noch bis den andern Tag zu warten; welches er auch Ei: 


thut, 

Am folgenden Tag (15. May) geht Inquiſit, wie⸗ 
der mit dem Meffer verfehen, auf die Arbeit zu Hrn, 
Senat. von Holzſchuher, nachdem er feiner Frau noch 
gefagt, daß er heute dem 5. wenn er die Acten nicht 
herausgebe, einen Letzmerker anhängen’ werde, Go, 
fagt er, pflege er einen Hieb über die Hand zu nennen, 
welchen er auf feiner Wanderfchaft erhalten — er hätte 
erwartet, F. wenn er demfelben nicht von der Stelfe 
weichen wollte, würde ihn angreifen; wo er dann 


(denn angreifen Habe er-nicht wollen) feinen Plat durch 


Steben und Schneiden mir dem Mefler behauptet has 
ben wärde — an Toͤdtung habe er nicht gedacht, denn 
es fey fo der. Fall hoͤchſt ſelten, daß, wenn 2 fich duela 
listen, einer auf dem Pla bleiben müßte, 


Um 11 Uhr geht R. auf die Kanzley, und ald er 
hier von Pf. erfaͤhrt, daß die. Beten noch nicht de 


ſeyen, 


— 


[4 


| 736 g — 


ſeyen, ſo geht er fort mit der Aeuſerung: Nun es iſt 
gut, meine Acten werde ich zu —— wiſſen * 
ben ſie wohl! | 

‚ Gegen ı Uhr geht er Darauf, aus des * v. 
H. Hauſe in das Faulwetterſche, nachdem er zuvor 


ſeinem Geſellen geſagt: : jetzt muͤſſen die Acten heraus, 


heute giebts einen Tanz — dem F. will ich einen Lets 
merfer anhängen, | . 


Er geht nun ins F. Gaͤrtchen, und von da in das 
Haus, wo er von Frau F. erfaͤhrt, daß ihr Gatte aus⸗ 
gegangen, R. wird aͤrgerlich darüber, will ed nicht 
glauben, und bleibt, damit F. ihm nicht entweichen 
Fönne, auf dem Soller ſtehen. | 
Um halb 3. Uhr kommt 5, nah Haufe, R. redet 
ihn fogleich higig an: Sie haben nun wieder nicht 
Wort gehalten, was ſoll ich num von Ihnen denken? 


Aufs freundlichfie antwortet F.; Es hat halt. nicht 


ſeyn können, R. entgeanete aber, daß er Feine Ent⸗ 
fchuldigung weiter annehme, F. geht ind Wohnzims 


mer; R. verfolge ihn, und erklärt, ald F. nur noch 


ein, paar. Tage Aufſchub bitter; daß er von der 
Stelle gehen würde. | | 
5. kehrt daher, immer noch Hut und Stod in der 
Hand haltend, um, und geht in das Audienz: Zims 
mer. R. und die Frau Conjulentin folgen dahin; doc) 
bleibt leßtere vor der Thuͤr ſtehen. Hier wird nun 
auch Fr hitiger; und als N, erklärt: ich weiche nicht 
ich ſetze Leib und Leben daran, fo, ſagt R. ſey F. im 
grimmigen Zorn gerathen, habe mit den Füffen ges 


ſtampft, beybe Armz aus einander geſchlagen, und ge⸗ 


gt; ih Tann und. mag nicht, Kaum hat er das 
gefagt, 
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— ſo Pen NR; ihm das Meſſer in den Leib laͤßt 
es darin ſtecken, und geht ſogleich weg. | 

Die Abficht zu tödten, geſteht R. nicht ein. Sein 
jaͤhes Temperament und der Zorn ſey Schuld an dieſer 
That, er fen auſſer aller Zaffung geweſen, und würde 
heute nicht wiffen, wo er den 5. hingeftochen, wenn 
ers nicht nachher erfahren Hätte J 

R.t.. geht nun in dad. von H. Haus zuräd, fagt 
Dort feinen Gefellen ‚: er'habe dem F. nun einen Denke 
gettel angehängt, und erzähle hierauf dem Herrn von 
H. den Vorfall, und bittet ihn, davon Anzeige zu 
machen. 

Einer geſchehenen Ermordung erwaͤhnt er nicht; 
und als die Nachricht davon gekommen, ſagte er zu 
dem Geſellen: das hab ich nicht gewollt; und ward 
von dieſem Augenblick an ſehr aͤngſtlich. 

Nach dem Zeugniſſe ſeines Hausarzts hat R. kur 
mer natürliche Anlage zur — — Stimmung 
gehabt, | 

Nach geenbigter Unterfuchung ift 8. veitheidigt, 
fodann die Verſchickung der Acten zur Einhohlung des 
endlichen CErkenntniſſes befchloffen worden;  woranf 
diefelden an unfer Collegium gefendet worden find. — 

Die Strafbarkeit des Verbrechers iſt der einzige 

Gegenſtand weiterer Beurtheilung. 
| Ob nun glei, was diefe betrift, 

J. es auf der einen Seite ſcheinen koͤnnte, als ob 
die yon R. veruͤbte Toͤdtung des F. als ein mit Vor— 
bedacht veruͤbter eigentlicher Mord zu betrachten und: 
deshalb mit der gefelichen Strafe des Rads zu beſtra⸗ 
- fen ſey, auch alle feine vorher gegangenen Aeuſerungen 
un ———— — ER Tag legten, ‚daß 5 mir 
| einds 


feeligen Vorfäßen gegen dem denatum "umgegangen 
ſey, wogegen das Vorgeben des R. daß er das Meſſer 
nur in der Abſicht mitgenommen habe, um fich gegen 
— von deſſen hitzigen Character er einen Angriff auf 
ch erwartet habe, vertheidigen zu koͤnnen, keine 
Ruͤckſicht verdiene, weil dies Vorgeben durch das nach⸗ 
herige Betragen des R. ſattſam widerlegt werde, in⸗ 
dem derſelbe, ohne nur im geringſten durch Schimpf⸗ 
worte oder Thaͤtlichkeiten gereitzt oder benoͤthigt gewe⸗ 
fen, von dem Meſſer einen blos offenſiven Gebrach ‚ges 
macht, offenbar.aber über die Abfichr, um melcher. 
. willen jemand tödtliche Jnſtrumente zu fih genommen, 
aus nichtd bündiger, als aus dem nachher wirklich von 
denfelben gemachten — gefolgert werden ldune; 3 
dagegen | 
II. ‘auf der andern Seite man dafür Halten Dir fte, 
daß die von R. veruͤbte Tödtung gar nicht als eine vore 
ſetzliche, ſondern nur als culpoſe zu beſtrafen ſey, an⸗ 
geſehen Rr., deſſen Ausſagen durchaus die unverkenn⸗ 
barften Spuren feiner Offenherzigkeit an fich] tragen, 
ansdruͤcklich geläugnet habe, die Abficht zu toͤdten ge⸗ 
habt zu haben — endlich 
AII. wenn man deſſen ungeachtet die Todtung als 
vorſetzlich betrachten wollte, man ſodann doch, daß 
wegen dem durch die ſchaͤndlichſten Hintergehungen des 
Entleibten aufs hoͤchſte gereizten Zorn des R., welcher 
bey der ohnehin ſchwermuͤthigen Gemuͤthsſtimmung deſ⸗ 
ſelben ſo leicht in augenblicklichen Wahnſinn uͤbergehen 
onnen, eine gemilderte Strafe ſtatt finden muͤſſe, zu⸗ 
mahl da auch des R. ſonſtiger guter Wandel Beruͤck⸗ 
ſichtigung verdiene; dieſem allen aber zu Folge man, 


che anders zu erkennen gewefen, dafür halten duͤrfte. 
2 e n⸗ 
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Denusch aber und dieweil 
Ad-I. alle Neufferungen des N; vor der veruͤbten 
That ſich doch, wenn auch nicht beſſer, doch gewiß eben 
ſo gut mit der von ihm behaupteten Abſicht ei⸗ 
ser auf Vertheibigung bey einem gewiß erwarteten 
Angriff und Zweykampf berechneten Gewaltausuͤbung 
vertragen, als mit einer auf Angriffe oder Tödtung 
Überhaupt berechneten Abficht, nun aber jene von R. 
ſelbſt angegebene Abficht bey feinem Handeln, wenn‘. 
auch nicht im Zweifel uͤberhaubt das Verbrechen: 
and-d em Gefichtöpunfte zu betrachten wäre, and wel⸗ 
chem ed am geringften erfeheine, doc) darum den ents 
fcheidendften Vorzug verdient, weil a) diefem Theile 
ser Ausſage des Inquiſiten, In Vergleichung mit deſſen 
Aörigen freymuͤthigen umd offenherzigen Belenntniffe, 
and. in! Erwägung der biöher bezeugten ernftlichen Reue 
deſſelben, die Glaubwürdigkeit ohne Unbilligkeit nicht 
verſagt werden Fam, Zu . + 
Meifter in den rechtl. Erfenntniffen. Th. 
1. Dec. 32, n. 32. ſodann aber b) hier in vorzuͤgliche 
Betrachtung kommt, daß nicht nur bie Ausführung 
der That felbft mit einer prämeditirten Abſicht zu tdüten, 
nicht gut Abereinftimmr, weil eine Handlung, welche: 
fo ganz und gar nicht ald ein Mittel zu dem hier an⸗ | 
zunehmenden Hauptzwecke des Handleuden — feine 
Heten nämlich zu erttoßen: — betrachtet werden Fan, 
> wohl nicht leicht das Product eined auf Reflexion über 
die Handlung gegründeren Entfchluffed ſeyn Tann, viele 
mehr diefelbe faft unverkennbar dad Charakteriſtiſche eis 
ner ohne Reflexion, durch Gähzorn erzeugten Hands 
lung an ſich trägt , fondern auch das Betragen des R. 
nach der That, votzuͤglich des bey der angelangten Nachs⸗ 
2 micht 
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richt des Todes bes F. wahrſcheinlich unwillkuͤhrlicho 
Ausbrechen deſſelben in die Worte: Ach Gott! das 
“hab ich nicht gewollt! dieſe Annahme vollfommen be⸗ 

flätigt, und beweißt, daß der Tod des 5 von Ru 

‚zwar wohl in dem Augeublicke des nun verrauchten 
Gähzornd, keineswegs aber zu Folge eines angelegten 
Plans gewollt ſeyn konnte; Dagegen 
Ald Ill) wenn wir gleich fo eben die Ausſagen des 
R. für vollkommen glaubwürdig erklaͤrt haben, und 
dennoch auch annehmen müffem, daß er eine beſtimmte 
auf Tödtung gerichtete Abſicht Feineöwegs gehabt habe, - 
dennoch ſehr wohl zu merken ift, daß R. auch eben fo, 
wenig die beftimmte Abficht zu verwunden, gehabt zus 
haben behauptet, noch auch bey ‚feiner Aufrichtigkeit. 
behaupten könnte, vielmehr es ſowohl aus feinen Aus⸗ 
fagen: „daß er in der Zornhige feiner nicht mächtig. 
* und daß er noch jetzt nicht wiſſen wuͤrde, wo 
er den Entleibten hingeſtochen habe, wenn ers nicht. 

‚nachher erfahren haͤtte,“ als auch aus dem gauzen 
— — der Handlung ſich offenbar ergiebt, daß 

., jo wie Gähzornige gewöhnlich zu handeln pflegen, 
— zu tödten, noch zu verwunden, die ausſchlie⸗ 
ſende Abſicht, ſondern vielmehr die allgemeine Ab⸗ 
ſicht zu verletzen, und hiemit zugleich die alternative 
Abſicht auf alle, vielleicht kaum deutlich gedachte spe- 
cies von Verlegungen gehabt, und mithin ex delo in- 
“ determinato gehandelt habe; 

c) Feuerbach in ber Bibl, für die peinl. Rechts⸗ 
wiſſenſchaft B. II. St. I, N. V. Betr. XL Ders. 
. Felde in dem Lehrbuch des peinl. Rechts gG. 6... 

folglich fein Verbrechen, auch gor Toͤdtung, für de- 
los um. ſo gewiſſer gehalten werden muß, als weder 

die 


J 


4 


die wirkliche Handlung des R. beweiſet, daß fie dar⸗ 
auf berechnet gewefen, unter den möglichen Arten von 
WVerletzungen nur die der Toͤdtung nicht zu produci⸗ 
ven, noch R. im Grunde behaupter oder nur mit einis 
ger Wahrfcheinlichkeit behanpten koͤnne, daß von feiner 
Abficht Die der Tddtung, beftimmt ausgefchloffen ges 
weſen feye, bey diefen Umſtaͤnden un aber, En 

Ad IIND) wir von der in dem 

Art. 137. der Peinl, Ser, Ordnung | 

auf den dolsfen Todtſchlag aus Zähheit oder Zorn bes 
fimmten Strafe des Schwerds abzuweichen Bedenken 
tragen muͤſſen, weil eines Theils dad angeführte Ges ' 
ſetz nicht zwifchen dolus determinatus und indetermi» 
natus unterfcheidet, und daher die von ihm beſtimmte 
Strafe, als auch die gefeßliche Strafe einer ex dolo 
indeterminato begangenen Toͤdtung um fo gewiffer 
‚betrachtet werdenimuß, als der dolus, indeterminatus 
und der Umſtand, daß der Haiivelnde nur undentlicy 
fi) den Zweck feiner Handlung gedacht hat, ja nach⸗ 
ber felbft nicht recht weiß, was er ſich gerade „gedacht 
oder nicht gedacht habe, die auffallendften und gemöhns 
lich fien Kennzeichen der. Handlungen: der Sihgornigen 
find, von welchen das Geſetz redet: | 

- Feuerbach l. c. $, 251. J 
Klein Grundſaͤtze des peinl Rechts. 5. 282. 
andern Theild aber es hier ganz an Milderungsgrüns 
den für den Richter fehlt, angefehen weder der 
Zorn felbft ein Milderungsgrund der von dem Geſetz 
auf die aus Zorn begangene verbrecherifche Handlung 
gelegten Strafe feyn kaun, noch die uugerechten Handa 
Lungen deö Andern, welche den Verbrecher zum Zorn, 
gereist haben, - Entfpuldigung gewähren, weil — 
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Geſetze hierauf, Feine Ruͤckſicht genommen haben und 
Beine nehmen konnten, da theild fie. für einen Staat 
beſtimmt find, wo auch gegen die ungerechten Hand⸗ 
lungeu des Staatsdieners Huͤlfe zu erlangen iſt, eben 
darum aber auch ſelbſt der ungerecht handelnde Staats⸗ 
diener auf Schutz ſeine Rechte gegen die Eigenmacht 
des beleidigten Auſpruͤche machen kann, andern theils 
aber der durch ungerechte Handlungen gereitzte Zorn 
der Natur der Sache nach eine: weit. häufigere Erfcheis 
nung, als Zorn ohne vorausgegangene ungerechte 
Handlungen des Gegentheils iſt, und eben darum als 
‘ eine der Ruhe und Sicherheit ded Staats vorzüglich 
gefährliche Gemuͤthsbewegung den Geſetzgeber beſonders 


dringend zu harten Strafverfuͤgungen auffordern muß; 


endlich auch der gute bisherige Wandel des R. bekannt⸗ 
lich fein Milderungdgrund ex capite Iustitiae- iſt, und 
Daher von dem Michter fehlechterdings nicht. beruͤckſich⸗ 
tiget werden darf: als wird, warum wir,; wie ges 
fchehen *), zu erkennen uns bewogen gefunden — 
— Gießen mense Ianuarii 1802. 
Decanus, 
— und Professores der Juriſten⸗ Sau 
enltät auf Hochf. Heſſiſcher Univerſitaͤt daſ. 
Concordat cum Originali. | | 
Locus Sigill, | 
| | Schöpfenamt (zu Nrämberg,) | 
Dieze, Umsöfchreiber, 


| In⸗ 
Daron erfährt er Leſet fein Wort. Abſtrahiten muß 


er ſichs blos, daß die Herren Facultiſten auf die Hin⸗ 
richtung mit den Schwerdt angetragen haben. 





Inteitigen;- Nachrichten 


DBerlagsbäcer der 5. T. Lagarde’fchen 
Buchhandlung in Berlin, welche auch um bir» 
felden Preife in der Expedition der 





fraͤnk. Propinzials®läter in Bayreuth ; 


Pro, 112 zu haben find: 

Racroir (S. F.) Lehrbegriff des Differemzial⸗ und 
Integralcalculs, a. d. Franz. uͤberſetzt. Mit eini⸗ 
gen Zufägen und Anmerkungen begleitet von J. P. 
Grüfon, ır W. gr. 8. 799. 1, To. 16 gr. 
oder 3 fl. 


— deſſen ar Th. gr 8. mit 6 Kupfert, 800, 1 Zr, . 


16 gr.. oder 3 fl. 


> 


In der Vorrede zu diefem äufferft wichtigem Werke 


giebt der Werfafler. eine gebrängte aber lichtvolle Ges 
Schichte der Differenzials und Integralcechnung und ihrer 
Theorien. In dem Werke ſeibſt wird die Differenzials 
rechnung nad Lagrange vorgetragen, dabey aber. die 
verjhiedenen Methoden zufammengeftellt, um eine durch 
bie andere zu erläutern. Der Vortrag ift fo eingerichs 
tet, daß er, um verftanden zu werden, bloß die Kenntz 


niß der Elemente der Algebra vorausießt, fo daß dies 


Werk auch) für das gröffere mathematifche Publitum ger 
hört. Die nächfifolgenden Theile enthalten den Inte⸗ 
grals und Variations-Calcul und werden wenig 


für dieſen weit Ichwierigerm Theil der hoͤhern Analyſis, | 


zu wünfchen übrig laſſen. 

Lafontaine’s Fabeln, franz. und deutfch. Her⸗ 

ausgegeben von S. H. Catel, ır Th. enthaltend 
die erſten 4 Buͤcher, 8. Neue Aufl. 795. 12 gr. 
oder 5 4 kr. 


— derſelben 2r Th. enthaͤlt 28 — 88 Bud, , neue 


. 197, 26 gt, ober ı 2 12, 
Lafons 
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Lafontaime’s Fabeln derſelben zr. Th. enthält 8 — 
118 Buch, neue Aufl. 799. 12 gr. oder 54 Fr, 


— derſelben 4r und letzter Theil enthält das 12te 


Bub, 794, 12 gr. oder 54 kr. 
Einige wenige Fabeln von Lafontaine waren 


. bereits von befannten Dichtern überfegt, unter dieſen 
wählte Herr Catel die beften, Überfeßte die Uebrigen; 
fo daß nunmehr alle Fabeln von Lafontaine in deuts 


iſt, zeige wohl hinlaͤnglich daß eine neue Auflage davon 


ſchen Werfen, dem Orisinal gegenüber gedruckt, zum 


erſtenmale erſcheinen. Die wiederholten Auflagen zeu⸗ 
gen, daß Hrn. Prof. Catels Ueberſetzung Beyfall gefun⸗ 


"den, und dadurch die Anzahl guter Kinderſchriften, 


Cin fofern Lafontaine’s Fabeln nur als ſolche anzujchen 
find) vermehrt wrdhen. 
Anzeige eines Hausbuchs für Eltern aus 
dem ſich bildenden Mittelſtande. 
Leipzig bey Supprian iſt ſo eben erſchienen: 
Amaliens Freuden und Leiden als Jung— 
frau, Gattin und Mutter von Friedrich 
Rochlitz. Zwey Theile, Zweyte durchaus verbeſ⸗ 
ſerte Auflage, 8. 1802, | 
Daß diefes nuͤtzliche Buch nicht überfehen worden 


nöthig war. Es eignet ſich durch feine Bemerkungen 
und Blicke befonders ins weibliche Herz durch eine edle, 
gesvogene Sprache zur Mitgliedſchaft in eine Meine Büs 


herfammlung, die man zum Hausbedarf, nicht zur Par 


rade in fein Lefegimmer aufftellt, — (Der Preis ift 


‚4 fl. 57 te. eheinl, und iſt in allen guten Buchhandlun⸗ 


gen zu haben.) 














| „Luͤckenbuͤſer 

„Viel Moral in wenig Worten: 
„Der Ochſe ftöfet, daß es kracht, 
„von Müden wird er ausgelacht.“ 
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Unfug mit Geberbüdern. — 

Ich glaubte ſeit zwanzig Jahren her, daß es ale: 

Tentbalben licht und helle werde; auch in der NRomiſch⸗ 
Katholiſchen Kirche. Allein nach genauerer Nachſpuͤh⸗ 
ruug finde ich jetzt ganz das Gegentheil. Es fieng 
zwar au manchen Orten und in. manchen Gegenden an 
Tichter zu werden ; aber man trachtet mir Macht ,. dien! 
fem Lichte wierer entgegen zu. arbeiten, abfonderlih 
in folchen katholifchen Ländern , in welchen noch die mit 
Ketten. der Finfterniß gefeffelten Mendikanten « Orden: 
haufen und die Jeſuiten noch heimlich wirken. Gebet⸗ 
und Erbauungs- Bücher kann man: wohl immer mie’ 
als Barometer betrachten, die auf trübes oder helles: 
Wetter in der veligidfen Aufklärung ganz richtig dau⸗ 
sen. Ein folcher neuer geiftlicher Barometer kam mir 
erft vor kurzem vor. Er ift betitelt: 

Goldener Himmelfchläffel, oder ſehr kei, 
tiges, nüßliched und. troftreiches Geberbuch zu Exn: 
. Iöfung der lieben. Seelen des Fegfeuers, zum beſon . 
‚dern Gebrauch des andächtigen Weiber : Gefchledgtä,: 

in dieſem Druck mit vielen neuen in Feinen Gebete’ 
büchern begriffenen Gebethern vermehret durch P. 
Martin von Cochem, Capuc. Ord. Mir Roͤmiſch 
Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſſer Freyheit. Augs⸗ 
burg, ‚im Verlag der JSoſeph Ren m 
handlung 1798 BETTY, 
— ats ut, eine ausfößrliche. — 
9 e — 
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— Marten Im Fegfeuer. "Dann kommen die 
| öftlichen, Bebete, bey deren Durchlefung , man fi, 
M des Lachend;, bald des heftigſten Unwiliens nicht. 
enthalten) kann. Denn ed fommen und zwar beynahe 
in jeder Periode Ideen darinnen vor, die ſchlechterdings 
nur ein wahnſiuniger Menfch Haben kann. Und ſolche 
geiſtliche Mißgeburten laͤſſet man in geiſtlichen Staaten 
noch drucken uud unter das Volk verbreiten? Iſt dieß 
nicht wahre Schande und hoͤchſtunverantwortliche Her⸗ 
abwuͤrdigung der Menfchenvermunft ? Ein Cenſor, der 
dergleichen Schriften die Cenſur paſſiren und drucken 
laͤſſet, verdient allerwenigſtens von feinem Cenſor⸗ 
Amte caſſirt zu werden. Denn er iſt der erſte Be⸗ 
forderer der Geiſtesfiuſterniß und verkruͤppelt dad Ge⸗ 
eu des Volkes, daß es nie eine richtige Idee auffaſ⸗ 
fen und eine reine Moral nach den Geifte und Sinne 
Jeſa unter ihm Platz greifen kann. Doch genug hier⸗ 


von. Jetzt einige Auszüge aus dem unſi nnigen Ge⸗ F 


berbuche : 

Von den grauſamen Weinen des Fegfeuers wife, 
daß nach Meynung der Lehrer das Fegfeuer ſey eine 
inigehener groͤſe Gruft in dem Steinfelſen der Erde, 
nahebey und ober der Hoͤlle, welche mit Feuer, Hitze, 
Geſtank, Unſauberkeit, Finſterniß, Wuͤrmer, Kroͤ⸗ 
ten und allen erdenklichen Qualen über angefuͤllet iſt. 
u dieſem feurigen Kerker werden Alle und jede in der 
Gnade Gottes hinſcheidende Seelen, welche die Stra⸗ 
fen ihter Sänden nicht genugſam bezahlet, oder die 
Mackeln nicht oöflig ‚gefäubert haben, nach diefein- Les 
ben ſo lange: aufgehalten, bis’ fie völlig gereiniget 
feynd, und alle Schulden bis auf: den. legten Heller 
bezahle haben; "welches ‘der unerforſchliche Sort = 

tape * ei⸗ 


r 
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feinem Gefallen —— wie aus vielen bewahr⸗ 


ten Geſchichten belannt iſt.“ 


„Wie groß nun die einen | des tegfeuers ſehn, | 


mag nicht genug erklaͤret werden. Gleichwohl leh⸗ 
ret der heil. Auguſtinus, daß die getingfte Dein des 
Fegfeuers groͤſer ſey, als die groͤſte Pein dieſer Welt, 
und: daß. eine Seel in einem Viertelſtuͤndlein mehr 


leide, als ein Meuſch all fein kebtag auf dieſer Welt 


leiden: kdnne. Derohalben ſo man zuſammen nimmt 
alle Peinen elche die Tyranuen den heiligen Märs 
tyrern ind die Richter den groͤſten Uebelthaͤtern ange⸗ 
thau haben, wie auch ale Krankheiten und Schmer⸗ 
zen, welche alle Menſchen all ihr Lebtag gelitten, 
und alle Peinen, welche Chriſtus in feinem bittern 
Leiden hat ausgeſtanden, ſo wuͤrden doch dieſe Stra⸗ 


fen und Peinen alle; zufammen mit den Deinen de⸗ 


Fegfeuers nicht zu vergleichen ſeyn.“ 

Die liehen armen Seelen leiden im Fegfeuer au⸗ 
genblicklich ſo diel, als ein Menſch auf Erden Im taus 
ſend Jahr leider,“ 

. „Wenn denn nun diefem alfo ift, o Geit! was 
muͤſſen denn die armen Seelen in dieſem feurigen Ker⸗ 
fer leiden! Ach Gott! wie unbegreiflich groß muß dann 
ihre Marter und Qual ſeyn! O Menſch! betrachte all⸗ 


hier die ſtrenge Gerechtigkeit Gottes, deren er ſich ge⸗ 
brauchet gegen feine lieben Freunde, und gegen * 


auserwaͤhlten Kinder und Erben ſeines Reiches; 


hat; feine abgeſagten Feinde. tractiret, wie Gott 7— 
Freunde tractitet? Welcher Tyrann has jemal den aͤrg⸗ 


ſten Miſſethaͤter alſo hart geſtrafet, als der erzürnte 
Gott diejenigen ſtrafet, welche ihn nur mit einer, ge⸗ 
er Sünde. belehiget haben?“ . | 


VUnm— 


- 





' Um diefe Fegfeuer⸗Peinen mit Beyſpielen zu bes 
legen und ihnen dad Siegel der Glaubwuͤrdigkeit aufzus 
drüden, werben drey Hiftorien von Perfonen beygefäs 
get, die das Fegfeuer mit leiblihen Augen. gefehen has 

ben. Ich will nur zum frommen er allen Glau⸗ 
bigen eine excerpiren: 

Die erſte Hiſtorie: Von einem Mind aus Engs 
— land, weldyer drey Tag im Geift in das Fegfeuer vers. 
audi geweſen und erfchredliche Dinge gefehen hat.“ 
| Diefer ließ fich nach feiner Verzuckung alfo vers 

uchmen: 
„Ich und mein güßrer, St. Nicolaus, giengen 
in die Erden hinunter, in eine fremde, grofe und ers 
ſchreckliche Landſchaft, im welcher wir eine unzählige 
Menge Menfchen fahen, fo mit unterjchiedlichen graus 
famen Tormenten gepeiniger worden. Dieſe ſeufzten, 
weinten und heulten wegen Gröfe der Pein, führten 
’ eine fo erbärmliche Klag, daß mir dad Herz für Mits 
leiden frank wurde, Sie waren aber nicht verdammt, 
fondern in der Hofnung der Erlöfung, deßwegen fie. 
denn auch ihre Marter mit grofer Gedult übertragen. 
Ich Hab allda fo vielerley Arten der ‘Peinen gefehen, 
daß ich nicht ale erzählen, "noch ohne IN daran 
denken kann.“ 
| „Dann erliche wurden im heifen Teuer verbramt; F 
andere wurden von den Teufeln an Bratfpiefen gebtas. 
ten, andere wurden von denfelben mit glüenden eiſer⸗ 
nen Haden fo graufam zerkadt, daß ihnen das Fleiſch 
von den Beinen und die Glieder aus den Gelenfen ges. 
riffen wurden. Andere wurden von ‚abfcheulichen, 
ſtinkenden Würmern zernager, welche ihnen mit ihrem. 
giftigen Zähnen alles Fleiſch von den Weinen . 
rae 


4 
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fraſen. Andere ſaßen in unglaublich: Seifen Bädern, 


149 


Ed 


fo aus gefchmolzenen Pech, Schwefel, Erz und Bley , 


gemacht ‚waren, in welchen fie mit unfiglicher Hite 
und Geſtank gepeiniget wurden. Etliche von biefen 
fprangen aus den Baͤdern, wegen Groͤſe des Schmer⸗ 
zens; fliefen fie aber die Tenfel mit feurigen Gabelg 
und Hacken bald wieder zuruͤck ‚in das: zerfchmolzene 
Erz und Bley ct er — 


Nicolaus den verzuckten Moͤuch an einem andern Ort 
des Fegfeuers, der noch ſchrecklicher war, als der erſte. 


Denn von digfen erzäplt er folgendes: ° 


„88 war allhie eine folche Menge der armen See⸗ F 
len, daß ſie nicht zu zaͤhlen waren, und ich ihre Men⸗ 


ge wicht. anders vergleichen kaun, als einen groſen aus⸗ 


fliegenden Immmen » (Bienen) Schwarm. Dieſe elen ⸗ 


den Seelen wurden von den Teufeln in dieß graufame 


Feuer geſtuͤrzt und fo lange daxinnen gehalten, bis man 
vermeynte, die waͤren nicht allein gluͤend, ſondern ganz 


und gar geſchmolzen. Alsdann nahmen fie die Teu— 


fel mit eiſernen Gabeln aus dem Feuer, und. warfenfie | 


mit folder Gewalt in den Aberans kalten Teich, daß 


ihnen das Waſſer über dem, Haupt zufammenfchlug. 


Was nun dieß für eine unerträgliche Pein: war, mag 
Bein menfchlicher Verſtand genugfant begreifen, dieweil 


die armen. Seelen aus der Äußerfien Hitze in einem 


Augenblick in die Außerfie Kälte geworfen wurden, 
und die zuvor ganz glühend ‚zu ſeyn ſchienen, jetzt in 


einem Yugenblid bis an das Mark erfroren und für 


Größe. der Kälte mir den Zähnen klapperten und an 


allen Gliedern erzittertem,.“ ah 
Nachdem fie ganz zu Eid erfroren waren, da 
— — fr 


* 


. 


- fielen die leidigen Peiniger Über fie her; packten Memit 
ihren teuflifchen Klauen grimmig an, wärfen fie mit 
ihren Gabeln mit folder Gewalt in das ungeheuere 

Feuer, daß ihnen die Flammen hoch über dem Haupt 
zufarimenfehlugen, _ In einem Auganblick waren biejes 
rigen’, fo zuvor gefrorned Eis zu ſeyn ſchienen, wit 
ein glaͤendes Eifen, und litten in dieſer gaͤhlingen Vera 

aͤnderung der Qual ſolche unertraͤgliche Schmerzen, 


x 


daß auf Erden dergleichen nicht mögen erfahren werden. 


=». fü 


* 2. Dergleichen fuͤrchterliche und grauſenvolle Befchreis 
bungem der Fegfeuern Martern folgen noch viele nach, 
Billig frage ih, ob ein chriftlich ſeyn wollender Reli⸗ 
ſigionslehrer, der ſolche Dinge ſchreibt und lehret, auch 

dur das geringſte von den ehemaligen Hevden, die 


gu Shrifti Zeiten: lebten, voraus bat? Steht er nicht - 
Bielmehr noch weit hinter ihnen zuruͤck? Iſt nicht das 
Reich des Pinto, den Charon und den Zerehrus noch 
eine Kleinigkeit von greller Erdichtung gegen die des 
Fegfeuets 7. O Megenten, die ihr ſolche Bonzen in 
euren Staaten ernaͤhrt und ihnen, freyen Spielraum 
laſſet, um ihren Unfinn aus zukramen und das Bolt 
in die Zeiten der Finfterniß wieder zuruͤckzuſchleudern, 
wie wollt ihr dieſes vor dem groſen Gott, der das Licht 
and nicht die Finſterniß liebet, veräntworten? — 
Und nun zum Schluß nur noch ein Gebet, berittelti 
Die-Befuchung des Jeſuletas in den milte 
Nerlichen 1 8 
yO allerliebſtes Jeſulein! am dem heutigen Tag 
komme ſich, dich in dem mürterlichen Leib zu befüchen, 
und dir aus liebenden Herzen, alle Liebe ud Freund⸗ 
Tichfeit zu erzeigen, Ich gthße und ehte did, o ſuſen 
Veſulein Hiegend in denn mtterlichen Lelb, und danke 
* | | dir 





dir tauſendmal, daß du dich gewuͤrdiget Haft; unfere 


ſchwache Meunſchheit anzunehmen, und ein Feines num 


muͤndiges Kindlein zu werden. Gros war zwar die 
Freud deiner Seele, da du in dem jühgfräulichenLeib, 
als in dem allerreinſten Zimmer lagſt; ‚aber gleichwohl 
war die Beſchwerniß deines zarten Leibleins nicht ge⸗ 
riug, dieweil du deine fünf Sinne nicht gebrauchen 
keine Hand noch Fuͤßlein bewegen, noch dich noch Bee 
lieben wenden: oder klehren konnteſt; ſoudern mußteſt 
als in einem engen Kerker verſchloſſen liegen, neun 
Monat lang in dieſem finftern. Zimmer dich. genau Ko 
helfen, Fuͤr afle Abtoͤdtungen deiner fünf Sinue, web 
che du freywillig angenommen haſt, danfe ich dir aus 
ganzer Kraft meines Hetzens, und benedeye deine hoch» 
verwunderliche Guͤtigkeit, daß ſie ſich gewuͤrdiget hat, 
gleich zu Aufang ihres — ſo — Ale und Rn. 
ſchen zu feiden, 
Weit gröfex.aber war das geiden eines Pe 
o allerliehftes Kindlein! Dieweil du von derierjten Stund 
deines Lebens, jo ‘viel und fchwere Marter an deinem 
füfeften Herzlein für und zu leiden angefangen haft, 
daß es natürlicher Weife hätte muͤſſen zerfpringen oder ' 
verſticken. Du erfannreft ſchon damal, daß beine 
Menſchheit von Gott war erſchaffen worden, mit deis 
nem Tod und Blut die. fündige Menſchen zu erldfen. 
Du erkannteſt ſchon damal alle Sünden, welche die 
Menſchen begangen hatten, und diennendlichen Schma⸗ 
hen, -fo die Sünder deiner Gottheit hatten. zugefügt, 
und noch insfünftige zufügen werden. Abſonderlich 
aber erfanuteft du meine Suͤnden und Undankbarkeiten, 
und. betrübteft dich dermaffen darüber , daß dein ſuͤſes 
Herzlein für Leid Härte muͤſſen zerfpringen, wenn es 
> u ‚ | dei⸗ 


Deine: Goſtheit nicht erhalten hätte: Ich betruͤbe mich 
wit dir, o liebes ‚Zefulein? und wänfche mir von Her⸗ 
an, daß mich meine Miffethaten alfo beträben , . gleiche 
wie ſie dich beträbt und gequäler haben, Ach made! 
daß mich meine: Sünden: vom Herzen reuen, auf doß 
ich deren Verzeihung erlange. ch bitte durch deine 
gadbenreiche: Menfchwerdung, und Durch alles. was 
du in den neun Monathen in dem mötterlichen Leib ges 
Khan: und: gelitten: aſt, vergeihe mir meine Sünden, 
ſchenke mir meine Schulden, vergiß. der zugefügten 
Schmachen, erflatte meine tägliche Nachläffigfeiten, , 
verbeſſere mein fündigeö Leben, und verleihe mir Gnad, 
Ddir hiufuͤro fleißiger zu dienen. O du liebes, o du 
uͤſes, o du herzigs Jeſulein! erhdre-meine Bitt und 
bewillige mein. Begehren. Gedenk, daß. du deſſent⸗ 
wegen: ſeyeſt Menſch geworden, damit du unſere Suͤn⸗ 
den abbuͤſeſt und und bey Gott Gnad erwerbeſi. Laub 
wmir dieſe Guad wiederfahren, fo will ich * vo. Ä 
— in Ewigkeit. Amen. 
FREI Bei Pr satis est, j “ 
N. N. 
2... Koburg: Saalfeld. 
WConrtſetzung zu Niro. 33.) — 
gbſchniti 4 Von dem bey der Bank 
richteten Schuldentilgungsfond. $.55% 
Es find noch einige Privatichulden von dem Water des - 
jeßigen Herzogs zu bezahlen, ingleichen einige Schule 
‚ben, die ber letztere ald Erbpring wirken mußte. Diefe 
follen berichtigt werden ,. welches um fo leichter iſt, 
da u” — Anleihen aus Öffentlichen Kaſſen 
* ——* | 
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ns, wo unerwartete: Loskändigungen nicht eintreten 
dunen, und alſo die Ordnung im Schuldenzahlen 
pünktlich beobachtet werden kann. F. 56. Zu: dieſem 
Behuf find bey Aufſtellung der Etatd einzelner Ver⸗ 
‚swaltungen beträchtliche Erfparungen: gemacht, und ed 


iſt die Einrichtung getroffen worden, daß nur: zur. Ers 
hoͤhung der. Finauzquellen auferordentliche. Ansgaben 
‚gemacht werden dürfen. Endlich hat man. für"beffere 


YAominiftration der Finanzen, für Abſchaffung von 
Mißbraͤuchen und uundthigen Beldftigungen der Kafı 
fen. geforgt.. F. 57. Kein Landeshers. hat das Recht, 


vor gänzlicher Abrragung der Landesichulden über die 


dadurch gewonnenen Ueberſchuͤſſe zu disponiren. F.58. 


Auch wann jenes geſchehen iſt, duͤrfen die ˖ Etatsuͤber⸗ 


ſchuͤſſe doch nur zur Erhöhung der Bankfonds, oder 
‚zu gemeinnuͤtzigen Landes⸗Anſtalten und eiſernen Fonds 


verwendet werden. F. 59. Es wird in den Buͤchern 


Ger Bank ein eigenes Zinſenfonds⸗Conto gehalten, 
und die Öldubiger daraus, befriedigt.  $. 60. Alle 


| Gläubiger wenden fich mit ihren Forderungen unmittel⸗ | 


bar an die Bant, $. 61. Wenn fich auch die Ka⸗ 
pitalien nach den jährlichen Abbezahlungen von Jahr 
zu Fahr mindern, forfollen doch die Etatsuͤberſchuͤſſe 
an die Bank fortbezahlt werden. F. 62. Ueber vie 
ſaͤmmtlichen Schulden wird in der Bank ein beiondes 
sed Conte, unter dem Namen ded finfenden Fonds⸗ 
Eonto gehalten, worauf das Landesminifterium abzus 
tragende Kapitalienanmweißt. F. 63. Die Adminiftras 


-toren der Kämmerey: Gemeinde s Stiftungds und Kirs 


chenkaſſen im Lande, welche Forderungen an da& hers ' 


zogliche Haus haben, follen zeitig benachrichtigt wers 
— wenn su ein, a ——— wird, | 


b⸗ 


j 





ih 
Abſchmiit en Mon ber. Sant: Mänzi, | 
| $ 64; Es wird nach dem 20 fl, Fuß eingenommeh 
md ausgegeben. $. 65. Die Bank darf auch Banks 
zettel von 5; — 1000 fl, ausſtellen. Wer dieſe nach⸗ 
nacht; wird als ein falfcher Münzer beftraft. F. 66. 
Die Bankzettel haben im ganzem Lande einen freyen 
Umlauf, und werden-in Landeöfaffen als baares Geld 


—* angenommen, F. 67. Auch die Bank hat dies zu 


thun. $.:68. Sie darf nicht mehrere Zertel in Um⸗ 
lauf ſetzen, als ſie in jedem Augeublicke einlbſen kann. 
$. 69. Sie darf daher die Summe derſelben nie. über 
die Summe des baaren eigenthämlichen Fonds erhöhen, 
6. 70. Sollten ih die Gefchäfte der Bank auch ins 
Ausland beträchtlich erweitern, und die Zettel ſich dort 
vinlaͤnglichen Kredit verſchafi Haben, auch in der Kaffe 
Immer baarer hinlaͤnglicher Fond vorhanden feyn, ſo 
Pürfen die -Banfzerrel wie 19 zu To gegen den haaren 
Bantfond vermehrt. werden. Gi - 71. Die Bauk darf 
nicht eher Banfzersel ausgeben, als bis der Bankfond 
Baar eingezahlt iſt, und auch Dann nicht eher, als 
nad Verfluß eines Jahres. $. 72 Der im Haus 
Beſetze fancirte eiferne Kammerfond und 200,000 fl, 
theinl. buͤlft en date ‚ Buena eins 
Pen. ® 
Kap. m. Bon ber —* ⸗ Bant. 
F. 73. Die Staatsbank iſt der einzige, rechte, oͤffent⸗ 
liche, authoriſitte Ort, wo ſowohl oͤffentliche als Pri⸗ 

vatdepoſitogelder von Aemtern, Gerichten, Vormuͤn⸗ 
‚dern ꝛc. hinterlegen koͤnnen. F. 74. Ale Kaͤmme⸗ 
reyen⸗Staͤdte⸗ Gemeinde⸗Kirchen⸗ und Stiftungskaſ⸗ 
‚fer find verpflichtet, ihre muͤſſigen Kapitalien oder 
— — und ſo ange der Bauk zu ges 
ben, 


⸗ 
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Ken; - "0 fie‘ gegen — Zinſen auogeliehen werden 
fdinen. F. 75. In⸗ und auslaͤndiſche Depoſi iten⸗ 
gelber werden mit 2 pr. Ceuto verzinßt, und zu allen 
Zeiten ſogleich zuruͤck bezahlt. 
Kap. IV, Bow. ber Giros und uffionar 
tions.» Bank. Ge 76. Sie nimmt Summen im 
Konventionsgeld auf Verlangen in Verwahrung, und 
laͤßt darauf auweiſen oder: Davon nach: Bebarf heraus: 
nehmen, $. 77: Die. Bank difeontirt Mechfel und 
MWechfelobligationen, wenn die Ausfieller für ficher ges 
halten werden, Dieſes Diſconto kann auch für eine 
* Fürzere Beit als 1 Momar ſtatt finden. F. 78. E8 
ſoll der Bank überlaffen feyn, für alles, ‚womit fie. 
diſcontirt fich die Zinſen, welche fie für ‚gut befindet, 
und welche dem Handel angemeſſen fi find, vun ber 
gablen zu lien. | 
Kap. V. Von ber Direction — Bank. 
4 79. Dieſes Reglement bleibt jederzeit das Grupds 
geſetz der Bank. Die Direstion derſelben führt der 
‚dirigirende Minifter des Landes. $. 80. Zweymal 
in ver Woche muͤſſen die Mitglieder der Bauf demfelz 
‚ben vortragen, was wegen Anleihen ‚> Difcontiruns 
gen 1: zu entfcbeiden iſt oder entſchieden werben foll, 
$. 81, Der dirigirende Minifter muß mit Klugheit 
and Borficht die Anleihen. and Difeontirungen beftims 


"men x. 9.82. Iſt dieſes gefchehen , ſo folk. es ihm | 


nicht zur Laft gelegt werden, wenn etwas von dem Aus⸗ 
geliehenen, z. B. durch unvermutheten Konkurs ꝛc. 
verloren glenge. F. 83. Die Direction wird zur Re⸗ 
cheuſchaft gezogen, und nach den Laube = und Bank⸗ 
geſetzen beftraft, wenn der Bank. durch ein eigenmaͤch⸗ 
Ä oder gewagtes real Schaden zuwaͤchſt. 
2 _ $. 84% 
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84. Die itgfieber 6 der Bank und ihre Sübalter 

nen werden von der Direction dem Landesherrn zur An⸗ 
ftellung vorgefchlagen. - $. 85. Zu allen Behaͤltniſ⸗ 
fen, worinnen Gelder und ‚wichtige Papiere liegen⸗ 
- find vier verfchiedene Schloͤſſer noͤthig. $..86. Die 
Kurrentkaſſe befindet fi blos indem gemeinſchaftli⸗ 


chen Beſchluß der drey Mirglieder der Bank, Einer 
kann fie aber oͤhne die andern nicht oͤfnen. $. 87: 
Alle Monate werden die Kaffen geflärjt, und mit den 


Büchern veralichen. F. 87. Der Termin zur jaͤhr⸗ 


lichen Bankrechnung lauft vom 1. Jun. jedes Jahr 
bis zum letzten May des kuͤnftigen Jahres. Vom a — 
31. Mey. jedes Jahres bleibt die Bauk geſchloſſen, 
um ihre Rechnungen zu ordnen. . $. 89. Gleich nach 
dem Schläffe-jever Jahresrechnung wird dem Landes⸗ 
herrn eine Bilanz vorgelegt... $ 90, Alle Bankber 


„dienten werden eidlich verpflichtet , won deu Angelegen⸗ 


= 


heiten, Vermoͤgen und Umſaͤtzen derer, welche mit der 
Bank zu thun haben, Verſchwiegenheit zu beobachten, 
wo es nicht ihre Pflicht. ift, davon zu reden, — 

Kap. IVG Von den Beguͤnſtigungen 


u und Sreyheiten der Bauk. F. 91. Es wird 


ein bequemer, mit einer Schildwache verſehener Ort 
fuͤr dieſelbe angewieſen. F. 92. Die. Bankomitglie⸗ 
der haben mit den fuͤrſtlichen Raͤthen gleichen Rang, 


* 


und Fein Banfobedienter darf mit bürgerlichen Laſten 


belegt, oder ohne. Minifteriale Verfügung verhaftet 


werden. F. 93. Auch die Gelder und Effekten der 
Bank dürfen auf feinem Fall mir Arreft belegt wer 
den c. $. 94. Dom Auslande eingelegte Gelver find 


von aller- Nachiteuer frey. 95. Alles was der Bank 


als handhabendes Pfand. übergeben worden, fol. von 
| | dem 
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dem Augenblic an da ed. unter ihren Beſchluß ges 
kommen, ihr nicht entzogen werden Eonnen, ed ſey 


denn wegen ermangelnden Eigenthumsrecht, Konfige 


eation ꝛc. $. 96. Es follen, ohne ausdrüdliche Cine 
willigung der Bank feine Moratorien oder Motectio⸗ 
‚nen gegen die Forderungen derſelben gelten, | $. 97% 
Sie ſoll die Firma: Herzogl. Sachfen: Koburg: Saal⸗ 
feldiſche Staatsbank fägren und ihr eigenes . 
haben, 


Shredlige Seiten 7 | 


Am verfloffenen erften Pfingfifeyertage Nachmit⸗ 
tag mn 5 Uhr fand man den Bauersmann Peter 











Egs lof auf der fogenannten HN bey Culmbach in 


feinem Haufe von Mörder Händen erfchlagen. Seine 
Gartin und fein einziger- Sohn waren in der. Abend⸗ 
Eirche ; und diefe geweihte Stunde der öffentlichen Gots 
teöverehrung benutte der Verbrecher zur Ausübung. 
feiner. Frevelthat. Durch ein zuruͤckgelaſſenes Meſſer 
wurde der Mörder einige QTage nachher entdeckt und. 
ind Gefängnis gebracht. Er heißt Conrad Griess 
hammer, ift aus der Goldmühle bey Goldkronach 


» 


gebürtig, 22 Jahr alt, und ein Webergeſell. So karte 
naͤckig und unverſchaͤmt er beym erſten Verhoͤr leugnete, 


obgleich ſeine blutigen Kleider und ſein zerkratztes Ge⸗ | 
ſicht als Zeugen gegen ihn auftraten: fo geftand er 


doch bald darauf feine ganze abfchenliche That. Nach 
feiner gerichtlichen Ausfage Hieng er nicht fowohl auf 
Mord, als vielmehr auf Raub aus, weil er oͤfters 
gehört Hatte, daß Egglof ein wohlhabender Mann; 
ſey, und befonders immer viel ‚Geld in feiney Bette, 
verberge, Er Riva rent das Fenfier in die Bepububerr 

| fin 


7 


bfinete die Kammer, worinnen Egglof fehlief ; und 
verſetzte ihm Jogleich, weil jener durch das Schrappen 
der Thüre erwacht war, und ſich aufgericytet hatte, 
mittelſt eines hervorgezogenen Meffers einen toͤdtlichen 
Stich in den linken Schlaf. . Egglof wehrte ſich; 


allein Durch den ftarken Bluiverluſt ermattete er bald, ‘ 


und der Unmenfch-fchlug ih unter dem Vorwande: eins 
mal ſeyen fie doch beyde unglädlich , mir einer Holzart 
vollends gar todt. Die mit diefem Werkzeuge am 

Kopfe und in dent Naden bevgebrachten Wunden , ſo 
wie jene fehun "bemerkte Stichwunde, die tief in das 
Gehirn drang, waren nach dem Zeugniſſe des Phyſi⸗ 


kus insgeſamt abſolut toͤdtlich. Mit einer Beute vom 
ohngefaͤhr 5 Gulden frank, und 2 Fellen zu Beinklei⸗ 


dern gieng daun der Moͤrder davon. Er fitzt nun, da 
ihm das gerechte Schickſal in die Hände der Juſtitz lie⸗ 
ferte, im der Frohnveſte zu Culmbach, fol aber, wie 
das Gerücht geht, dermaflen forgenlos und leichtſinnig 
feyn, daß er verfchiedenemal fein Mädchen verlaugf 
und geäuffert hat, wenn's zum Tode gehe, fey’s noch 
immer Zeit traurig zu werben, er wolle alſo jetzt noch: 
genieſen. Sieht ed denn mit den Begriffen von Mo— 
ral und-Religion unter den gemeinen Haufen wirklich 
noch fo ſchlimm aus? oder. ift es dad allgemein ein⸗ 
geriffene. Sitten = Verderbuls “unter dem Landvolle? 
der iſt dieſer Unmenſch Grieshamm er.nureine eine 
zelne Ausnahme wor der. fchlechrern Menſchenklaſſe? 
Männer, denen das moraliſche Wohl der Stadteit‘ 
anvertraut ift,, mögen entfcheiden wohin Diefer leider !- 
„jest dfter, als fonft vorkommende Fall gehöre, . und. 
ob es nicht hohe Zeit fey, durch zweckmaͤſige Schule: 
und Bildungsauſtalten das Laſter zu verdraͤugen. — 
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Eine patriptifche Bemerkung bey dem — 


von der koͤnigl. preuſ. obergeb. Kriegs⸗ 
und Domainen: Kammer publicirten 


neneften Ausfchlage der Brandſchaͤden 


vom 15.May 1802. 
Sa wohlnur&ine! deun es gehörte wohl nicht viel 
Kopf dazu, deren hier eine Menge zu machen. Ober 


vielmehr man muß gar feinen Kopf haben, wenn man 


bey der Anfiht eines ſolchen Ausſchlags weiter gar 


nichts denkt, ald was einem am Schluffe als Folge, 


baar vorgelegt wird: „Diesmal iſt von 100 fl, Eins 
Tage 15 Fr. beyzutragen.* Wahrlich felbft dem armen 
Tropfe, deren ed hie oder da noch einen gibt, der es 


nicht einmal felbft leſen kann, ift e& übel zu nehmen, 
wenn er nicht wenigftend in Gedanken zu der angegeben 


nen geringen Summe ein biederes: nur? feßer oder 
ein: vom Herzen gern, und wanns noch 
einmal fo viel wäre! wenn er nicht bemerfet, 
daß er fonft alle Jahre wohl 10 oder zomal fo viel 


an die Brändbettler ausgerheilt hat, wenn er nicht fih 


.. 


der vortrefflichen Erfindung der Brandverficherungen - 


freuet und glüdlich preifer, ihrer Wohlthat theilhaftig 


zu ſeyn, aber. auch die Unglädlichen bedauert, die 


es gar nicht, oder, welches noch dfter der Fall zu 


feyn pflegt, wegen eines zu geringen Fonds weder halb 


noch gar fi find u, ſ. w, 


a nun — wo ein lurzſichtiger Nichttenner, 
59 u vhne 
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ohne lang zu fuchen, folche Achte Goldtörner finder, 
dermaffen mit Blindheit geſchlagen ift, daß er nicht 
nur felbft Feine entdecket, ſondern auch nicht einmal 
die von andern gefundenen zum beffern Gebrauche aus⸗ 
zuprägen oder gäng und gäbe zu machen verſtehet; der, 
thue gumwillig Verzicht auf die Ehre, anders als mit 
dem Node zu einem der gebildeterm Stände zu gehoͤ⸗ 
ren. Hingegen ift leicht abzunehmen, was. Männer, 
die mit einem fcharfen Auge begabt find, wahre Kens 
ner und wirklich feine Köpfe für herrliche Ausbeute aud 





+, fo. vortrefflichen Gruben zu Tage frbern werden. Und 


fo wenig zu zweifeln iſt, daß mit unter einer auf noch) 
mehr Vervollkommnung eines fo Töblichen Inſtituts den⸗ 
ken werde; fo gewiß darf man in die Seelen der fehr 
würdigen, zum Theile ganz auferordentlich verdienten 
Männer des jegigen Eönigl. Kammer: Kollegiums zu 
Bayreuth verbürgen,, daß wirklich gute Vorfchläge das 
zu gut, recht gut wärben aufgenommen werden. Sch 
bin aber zu weit entfernt, von mir zu glauben, daß 
ich ſolche machen könne, als daß dies der Gegenftand 
“ meiner Bemerkung feyn könnte, Sie betrifft auch 
überhaupt nicht die: Einrichtung der Brandverficheruns - 
gen, fondern nur eine — in dem, letzten Ausſchlage 
abermals angegebene Art der Brandſchaͤden, die mir 
beſonders auffiel, nehmlich die — nach ©. 1. u. | 
Straas im Höfer, und nad) ©, 3, zu Rappoltskir⸗ 
den im Neuſtaͤdter Kreife erfolgte Anzündung durch 
den Blitz. Glüdlicher Weife waren die dadurch 
vernrfachten Brandfchäden, und befonders der erfte,. 
ganz unbedeutend; aber follen und denn nur recht grofe, 
Unglüdsfäle, nur die Einäfherung ganzer Dörfer, 
Flecken oder gar Städte aufmerkfam auf eine fo grofe 
— Ge⸗ 





Gefahr und — fber ihre — machen? 


Ich daͤchte doch, zwey vom Blitze angezuͤndete Haͤu⸗ 


ſer in ein em halbjaͤhrigen Ausſchlage, (vorausgeſetzt, 


daß man ſich die Gewalt anthun koͤnnte, dabey die 
vielen Zeitungs= Nachrichten von aͤhnlichen Beyſpielen 


zu vergeſſen) waͤren ſchon allein ein genugſames NB. 
ein Vopienti sat. Nach einer alten juriſtiſchen Flos⸗ 


kel laſſen ſich Wunden oder Schläge nicht nach einem 
genau beſtimmten Maaſe austheilen: (vulnera non. 


dantur ad’ ınerisuram) und wahrlich! die Schläge 
des Blitzes find Feine Ausnahme von der Regel. "Wenn 
man nım bedenkt, daß der Blitz gewöhnlich i in der zweys 
ten Hälfte des Jahres zuͤndet, wo die Häufer ganz 
leer find’ von ftarfen,, -beberzten und refoluten Mens 
ſchen, und dagegen ganz voll von trocknem Heu⸗ und 
Getraidegarben, und zwar unter dermaffen ausgedoͤrr⸗ 
ten Stroh⸗ und Schindel⸗-Daͤchern, daß fie ſich auch 
wohl fchon von feldft entzündet haben follen, — wenn 


man das bedenkt, ſage ich; fo folre man freylich glaus 


ben, daß ein bekannt gewordenes, nur einiger Maffen 
davor ficherntes Mittel überall mit der größten Bes 
gierde würde angenommen und angewendet werden, 


Aber welch ein auffallender,, blos’ durch feine Alle | j 


gemeinheit zu erflärenver Widerſpruch! ein Widerfpruch 
- und eine Trägheit, die den Namen: Fluch des 
Schlendrians verdient. Der Blitzableiter ward 


vor nun funfzig Jahren von einem der groͤßten Maͤnner 


ſeiner Zeit erfunden, und zwar wie? Ich darf ſagen, 
Ausnahmsweiſe gleich in groſer Vollkommenheit! und 


noch einmal Ausnahmsweiſe mit der ruͤhmlichſten, 


wohlwollendſten Preisgebung an das groſe Publikum 
der ganzen Menſchheit , mit der grodmäthigfien Er 
huͤl⸗ 
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huͤllung und aufrichtigften. Erklaͤrung des groſen Na⸗ 
tur-Geheimniſſes, und mit der herzlichſten Einladung 


oder “ Aufforderung, an einer der beglüdendften - 
Wohlthat, für die werſchreit beliebigen Antheil zu 


unehmen. 

Und was that — fagte das liebe Publikum we 
zu? — Was es that? — Es fragte, wann ich 
mich fo ansdruͤcken darf, wie der unfchläffige Bauer, 


hinter den Ohren. Was ed fagte? — Es flotterte | 


mit anmafender Wichtigkeit ‚einige Bedenklichkeiten 
Be, 


„ders! Es ift ein Eingriff in die göttliche Regierung, 
„ben fich die gottlofen Heiden nicht erlaubt haben würs 
„den, der über auch ſchwer geahndet. werden kann. 


„der Bligableiter fol ein Sicherungsmittel feyn, und 


„doch ziehet er dad Gewitter an, fatt ed zw entfers 
„nen. Mer fann nun dafür bürgen, daß er nicht zu 


„viel anzieht, nicht Wolkenbruͤche und Wetterfhlag 


herbeyfuͤhret. Unfre guten Alten waren ohne B. 4. 
„gluͤcklich, und nur fehr wenige von ihnen wurden 


„Ein neues Wagſiuck eines verwegenen Englaͤn⸗ 


„vom Donner erſchlagen. Folglich brauchen wir auch 


„feinen und wollen auch nicht leiden, daß uns unſre 


„Nachbarn dadurch in Gefahr ſetzen“*‘ und was derglei⸗ 


chen Armſeligkeiten mehr find, die Feiner‘ Antwort 


werth find. Es fcheinet aber eine fo unverdiente vers 


aͤchtliche Aufnahme dad eigene Schidfal derjenigen alls 


gemein wohlthätigen Erfindungen zu feyn, die juft im. 


dieſer Hinſicht Effentlich Preis gegeben worden. Denn 
dem eben fo verdienten Ableiter der fohredlichen Krank⸗ 


beit, die jährlich bey-weirem mehr Menfchen aufreibt, - 
als die uͤberall fo fehr verfchrieenie Peft, ich meine die 
— re j Blat⸗ 
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Blattern, ‚ ging es ja um kein Haar beffer. Wir [af | 


fen tagtäglich Nachrichten von der anderwaͤrts erfundes 
nen und erprobten Inoculation, und wer nur einen 


| Begriff von hiſtoriſcher Gewißheit hatte, konnte an ih⸗ | 


rer Wirkſamkeit nicht zweifelit. Noch mehr? Neuer⸗ 
lich lehrte man und auch die Kuhpocken kennen, durch 
welche die ehemalige aͤuſerſte Gefahr faſt bis auf nichts 
herabgebracht wird. Und dem ungeachtet werde ich 
ſchwerlich irren, wenn ich behaupte, daß in unferm _ 
unglaubigen, an dem alten Herfommen hängenden. 
and daher Neuheitöfcheuen Deutſchlaud, troß der ans 
gewendeten verſchiedenſten Beftechungen, ſchwerlich mehr 
als ein Hunderttheil, und vieleicht weit weniger mit 
beyden wird inocnlirt worden feyn, Bey diefer und 
ähnlichen Materien fällt mir immer der biblifche Spruch _ 
vom natürlichen Menſchen ein. Wie der nichts vom 
Geiſte Gottes vernimmt; fo vernimmr unfer natürlich 
gefinnted (gemeines) Publikum nichts vom Geiſte der 
wahren Aufklaͤrung. Sein eingefleiſchter Grundfatz 
iſt: nichts altes ab⸗ nichts neues aufkommen zu laſſen. 
Dieſem zufolge ließ der Deutſche ſowohl die uns 
aufgeklaͤrten körperlichen Eirfaffier und Conſorten, als 
“ die aufgeffärten geifligen Britten darauf und brein ino⸗ 
culiren, ohne nur daran zu denken, fie nachahmen zu 
wollen, Und wer weiß, ob wir und noch jetzt zu dem 
Schritte würden entſchloſſen haben, wann nicht (gläd: 
licher Weife, hätt’ ich bald geſagt, verſteht fih, in 
dieſer Hinficht!) hie und da ein hoffnungsvoller Prinz 
ober ein Engel von einer Prinzeffinn, auch wohl als 
‚Braut von den fogenannten natürlichen Blattern ohne 
Umftände, wie die gemeinften Leute, wären wegges 
soffet worden. Nun erft machte man fi ein Gewif- 

| 


J 


ſen PN das nicht zu — was man, n,oorber ſchwach 
genug war, fuͤr einen ſtraͤflichen Eingriff in die goͤtt⸗ 
liche Regierung zu erflären, und nur ſeit dem haben 
wir nothduͤrftig inoculir; aber wie? fein ſaͤuberlich! 
und. wen? nur Die Kinder der Fuͤrſten! einiger Adelis 
den und Honoratioren, Ein inveulirtes gemeines 
Buͤrgerkind war eine ſeltene Ausnahme, und. ‚ein. Bauerz, 
kind zu inoculiren ‚hielt man für unfchiklich. Der ! 
Reichs = Anzeiger behauptet zwar , daß neuerlich ganze. 
Dörfer ihren Kindern die Kubpoden geben liefen. Als 
lein damit mag es feine ganz befondere Bewandnis ha⸗ 
ben, und ich bezweifle im.ganzen Ernſte, ob der Bauer 
(d.h. a potiori genommen) fich davon Äberzeugen lafs . 
fen ‚werde, daß der Menfch- nach einer, oder einigen 
Kuhpocken fih fo.gut befinden, fo ftarf und fo alt das _ 
bey werden fönne, - ald wann, er — vom Kopfe bis. 
auf die Fußſohlen mit rächtigen Menfchen : Blgttern 
bedeckt geweſen iſt. Nach feiner Vorſtellung ift in 
Kraft der Erbfünde im Körper eines /jeden Menſchen 
ein Chaos von Blattergift befindlich, und wo das nicht 
herauskommt, da iſis nicht richtig. — Die Gröläs 
sung einer fo undankbaren Aufnahme der größten Wohls 
thaten iſt??“ — was ſonſt, als Mangel an Auffläs 
sung uͤberhaupt, und insbefondere ein — dem gemeis 
nen Manne nun einmal zur andern Natur gewordener 
Hang zum Wunderbaren und Geheimnisvollen. Eine 
ihm freywillig angebotene Wohlthat und eine ihm ums’ 
font mitgetheilte Wiffenfchaft find ihm verdächtig. , Er 
ſchlieſet dabey von fih auf andre, - Man mag leichr 
mit einem Bauer eine halbe Stunde umgehen; fü. hört 
man die Aeuſerung: das möcht? ich koͤnnen! diefe Kunft 
wann ich verſtuͤnde; ſo wollt’ ih ein zeicher Mann 
wer; 
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werben, ‚Er glaubt ed alio gar nich ‚ daß ein andes 
ser, wer er immer fey, grosmuͤthig (oder wie er meint, 
eiufaͤltig) genug ſeyn könne, eine fo grofe Kunſt ums 
fonft zu lehren! folglich kann er auch Fein Vertrauen 
dazu haben, Was indeffen billig noch mehr auffällt, 
als eine fo niedrig interefjirte (obgleich ziemlich gemeine) 
Denkungsart; das iſt die Aeuſerung, die ich vonkeus 
ten hören mußte, die eine fehr gute Meinung von ihr 
ren Einfichten hatten und etwann nicht zum Pöbel ges 
hören wollten; „wann der Bligableiter, die Inocu⸗ 
„istion u. ſ. w. fo heilfam und nothwendig waͤren, als 
„man ſagt; ſo wuͤrde ſie uns Gott ſchon laͤngſt geoffen⸗ 
„bart haben.“ Das heiße doch wohl unmittelbar? 
vermuthlich in der Bibel?? — Nun da haben wir 
das Wunderbare wieder!! Leute von diefem Gelichter 
verkennen ſchlechterdings, Daß wir darum mit dem 
Sunfen aus Gott, der Vernunft begaber find, darum 
durch Natur nud tägliche Erfahrung immer hin zu dem 
Quellen der Wunder geleitet werden, (Tag fuͤr Tag 
mit der Raſe darauf geſtoſen werden, mdchr ich jagen 
dürfen) um ſelbſt zw fehen, felbft zu erfinden und zu 
offenbaren. Aber eine folche Offenbarung ift für unftg. 
Naturmenfchen. gar Feine: und da ed eben dadurch ents 
ſchieden ift, daß in Betreff des Blig > Ableiterd von una 
ferm nicht etwann nur unaufgeflärten, fondern auch 
groſen Theils nicht aufgeklärt feyn wollenden Publis 
kum zuverläfiig nichts gefchieht, — wenn man ed 
nehmlich auf feinen «guten Willen anfonimen laßt; fo 
entftehen die Fragen: 
Sollte man es aber, . unter diefen Umftänden, 
Bios auf feinen guten Willen anfommen RN 
Das — was ich leugne. ‚De 
a bollte 


26 — | 

ſollte e8 nicht vielmehr zum allgemeinen und feinem eis 

‚genen Bellen von Dberpolicey wegen dazu angehalten 

“ werden ? . Ä 
Das ift, was ich mit Weberzeugung glaube und von 
‚Herzen wünfche, | u 
Ich fchfiefe mit meinem Glaubensbekenntniſſe den P 

Blitz-⸗Ableiter betreffend, weil verſchiedenes aus dem _ 

ſelben Bezug hieher hat, | | 





f 


Ich glaube, daß der Blitz-Ableiter eine 
der größten und wohltHätigften Erfim 
dungen für die Menſchheit ifl, wodurd 
fi folglich ihr 9%) Erfinder ganz befon 
derö um diefe verdient gemacht hat. 

So ſehr ich ihn für feine herrliche Erfindung danfı 

‚bar verehre; fo oft habe ich ihn darum beneidet : nicht 

etwann für meine Perfon; (wer würde ſich nicht eines 


ſo niedrigen Neides ſchaͤmen) fondern für meine. deuts 


ſchen Landsleute, deren mehrere fie viel früher, ohne 
Kenntniß der Elertricität, a posteriori hätten machen 
koͤnnen, die fie fo oft fo zu fagen in Händen hatten 
und leider nicht zugriffen. ur 2 
| Es 


2) Benjamin Fraͤnklin, ein amerilaniſcher Engländer, 
> Ak der grofe Mann; dir — bier ftedt das Grofe! 
den Blig: Ableiter vermöge feines guten Verſtandes 
a priori, nehmlich durch Vergleichung ber Gewitter: 
materie mit der Electricität oder durch Anwendung bie: 
fer auf jene erfunden, die amerifanifche Republik größs 
ten Theild gefiftet und die Ehre genoſſen hat, nach 
feinem Tode von zwey grofen Staaten wie ein Fürfl 
lbetrauert zu )2: 7 
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Es hatten nehmlich verſchiedene deutfche Gelehrte 
vielfaͤltig bemerkt, daß, waun der Blitz hohe Thuͤrme 
in Staͤdten und Schloͤſſern getroffen, er immer das 
daran befindliche Metall, ja auch den duͤnnſten Drath 
‚serfolget hat, und zwar fo weit diefer reichte, ohne 
einige Beihädigung der Gebäude. Hätten fie nun, 
fo urteilen wir jegt, nicht einen Schritt weiter gehen, 
benfen oder fagen follen: gut, wann dad ift; fo wol⸗ 
Ien wir einen tächtigern Drath oder ein Stäbchen Eis 
fen erpreß von ganz oben Bis: unten in die Erde fühs 
ren!! Aber was bewirkte eine fo wichtige Bemerkung 
bey ihnen?. Nichts, ald etwan eine zweyte, daß dies 
(einer nennt es fogar eine Sympathie ded Blitzes mit 
. dem Eifen) allerdings fehr fonderbar und curios fey; 
eine Bemerkung, die num freylic auch andre Leute, 
als Männer, die Phyſik ſtudirt und gelehrt. hatten, 
hätten machen fönnen. Von wen namentlich das un⸗ 
terlaffene Weitergehen hiebey am meiften auffällt; das 
ift der berühmte Phylofoph, Freyherr von Wolf, im 


der befondern Hinfiht, weil er und feine Schhler dab | 


Schliefen durch fogenannte Syllogismen ſich ganz bes 
fonderd angewöhnt hatten, fo daß fie gewöhnlich auf 


jeden Sag ein Atqui und Ergo folgen liefen. Nun 


hat zwar Wolf in feinem Lehrbuche der Phyſik (vernuͤnf⸗ 
-tige Gedanken von den Wirfungen der Natur) dem 
Blitze ein eigenes Kapitel, (dad achte) gewidmet und 
darin weitlänftig genug von ihm und feinen Wirkun⸗ 
‚gen gehandelt. Ja er hat eine Menge der merfwärs 
digften Fälle aus Hofmann (Observat. physic. chy« 
mic,) Scheuchzer (Sammlung der Natur= und Medi⸗ 


cin⸗Geſchichten) und befonderd ans den englifchen 


phylos. Transact, und Breslauiſchen Sammlungen 
- —— der 
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der Nature: und gonſtgeſchichte angefuͤhrt und beur⸗ 
theilt, aber!! juſt das wichtigfte, nuͤtzlichſte lehr⸗ 
reichſte und beſte, nehmlich die. dur Verfolgung des 
Metalls bewirkte Verſchonung der Gebäude gänzlich) 
überfehen. Und dennoch möchte ein jeder zu warnen 
feon, hinterher den erſten Stein auf ihn zu werfen, 
Mer weis, was auch. wir und die. grofen Männer der 
jetzigen Zeit überfehen! und wie fehr die Fräufline der 
kuͤnftigen Saprhunderte darüber erftaunen werden, Ich 
wuͤnſche daher nicht blos, .. fondern ich hoffe auch zuver⸗ 
ſichtlich, daß. vielleicht ſchon im 19. dem Blitz⸗ Ablei⸗ 
ter, auſer dem bisherigen, blos in Abwendung der 
Gefahr beſtehenden negativen Nutzen ‚ auch gleichs 
wichtige pofitine Vortheile mögen und werden abges 
wonnen werden. In diefem Falle hätte Sränflin ven - 
Naturforſchern der. jegigen und kuͤnftigen Zeit gewiß 
ein weites Feld zu neuen Entdedungen übrig gelaffen, 
ein Feld, darauf ich die erften und beſonders die mei⸗ 
ned deutfchen Vaterlandes gern im, höchften Grade aufs 
mierkſam machen. möchte, damit ihnen nicht auch darin 
ein zweyter ausländifcher Fränklin zuvorfomme. Und _ 
da der Grumd zu einer Entvedung ſchon oft durch Nichts 
kenner oder blofe Kiebhaber einer Miffenfchaft gelegt, 
3. B. die Erfindung des Luftballons durch die Mongol⸗ 
fiers mehr veranlaßt, ald gemacht worden iſt, indem 
ihre Maschine und deren Fuͤllung ganz für den hinein: 
geſperrten Schoͤps und Konforten geeignet war; ſo 
Fönnte gar wohl ein blofer Dilettant, durch irgend eis 
| | | nen 





— — hm 


) Dies hat ſchon der klaſſiſche Hteimarus in feinem trefs. 
lipen Werke vom Blige © 277. (216) geruͤget. 
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nen ‚guten Gevanten, Gelegenheit‘ zu der gewuͤnſchten | 
Entdedung pofitiver Vortheile des Blitz⸗Abl. geben, 
und fo — — würde vielleicht auch. ich, als. ‚folsher | 
mit der ‚Zeit wagen ‚meine Gedanken baräber dem 
| Publikum iggptgeilee, a, ee f 
2. 
Ich glause,. daß ein jeder Drt, u das 
kleinſte Dorf. und felbft die fo häufigen 
„einzelnen. Häufer, ihre Blitz⸗Ahbl. bas 
.. ben, ſollten, wann er gleich bisher noch 
nicht in. diefelben gefhlagen bat. 
| Die Urfache hievon iſt Leicht einzujehen, weik 
| nehmlich dem ungeachtet niemand dafür bürgen,fann, 
daß dies nicht heute oder. ‚morgen geſchehe. Edit 
wahr., „die Lage unfrer Berge, Wälder und Fluͤſſe und 
‚der durch fie bewirkte Zug iſt Urfache, daß die Gemits 
tet, im der. Regel ‚ gleichfalls einen ‚gewiffen Zug eins 
halten, daher es nich unvernuͤnftig iſt, ſich wenigſtens 
an ſolchen Orten, die der Blitz noch nie getroffen hat, 
fuͤr ſicherer zu halten als wo dies fchon oft, gefchehen 
ift, Allein ich fage dennoch fehr abſichtlich: in der 
Regel, weil noch feichrer einzufehen ift, daß ein 
einziger heftiger MWindftos einer Gewitterwolke eine 
vorher noch nie da gewefene Richtung geben könne, 
wodurch ein Jahrhunderte hindurch verfchontes Gebäude 
vom Blitze getroffen, gezändet, eingeäfchert oder ſonſt 
grofed Unglüd angerichtet werden kann, als wovon 
und die Zeitungen alle Jahre traurige Beyſpiele im 
Menge liefern. Ein auffallendes diefer Art ift das 
von Harburg in Niederfachfen, welches jedoch weniger 
durch die ‚Zeitungen, als. durh Mettlerfamp’s 
er der Spur, des Blitzes bey dem Metters 
ſchla⸗ 
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ſchlage auf / den Thurm des Rathskellers in Harburg, 


‚den 16. April 1800 und der darauf angelegten Blitz⸗ 
"Ableitung. Hamburg 1. B. 8. im fränfifchen Kreife 
‚befannt geworden if. Im zweyten Stockwerke deſſel⸗ 


ben iſt ein Tatızfaal befindlich, wo in der Nacht des Ä 


J genannten Tages ohngefaͤhr 40 Perſonen verſammlet 
waren, als der Blitz den uͤber demſelben befindlichen | 
Thurm traf, troß ber auf beyden Seiten geöffneten . _ 


Fenſi ier alle Anweſende niederwarf und drey Perſonen 


davon, zwey Maͤnner und ein lediges Frauenzimmer 


tödtete, doch ohne zu zuͤnden. Man darf annehmen, ® 


daß die meiſten Blitz⸗Ableiter in Deutſchland nur an 
ſolchen Orten augelegt worden find, wo es vorher oͤf⸗ 
terö eingeschlagen hatte und wo alfo die Unterlaffung | 


einer Ableitungd Anlage ganz unverantwortlich gewe⸗ 


fen ſeyn wuͤrde⸗ 
Da aber kein anderer St ganz Davor gefichert iſt; 


fo bleibet es in meinem Augen immer eine unverzeihs 
liche Verwegenheit, fi) und andere einer nicht ‚zu ‚bes 


technenden Gefahr auszufegen. Sch bin jedoch nicht 
der Meinung, daß bey und, wie in den meiſten nords 
amerifanifihen Städten, ein jedes Haus einen eigenen 


Blitz Mbleirer brauche ;. fondern ich glaube, daß .ed 


genug feyn würde, wann Dörfer von 20 — 30Haͤu⸗ 
fern nur zwey NB. wohlangebrachte Ableiter haͤt⸗ 


‚ten, welche, aber nicht auf Koften ver Haͤuſerbeſitzer, 


fondern der ganzen Gemeinden anzulegen wären. Was 
aun diefes noch. mehr befördern — ; das if — gleich⸗ 
folgende Hauptumſtand. | 


| 3. 

Ich glaube, daß eine. Blitz- Ableitung i h⸗ 
ren Zweck ganz. erregen fönne, ohne 

| | loſt⸗ 
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koſtbar zu feyn, und ich behaupte da⸗ 
— ber, daß fie nach Verhaͤltnis der zu bes 

fhützenden Gebäude wohlfeil feyn 


müffe 
Ich habe freylich auch Beſchreibungen von anges 


- Iegten Bli-Ableitern gelefen, wo das dazu gebrauchte 


verfchiedene Metall in die Gentner und die Koften in 
Tauſende von ſchweren Thalern gegangen find, Aber 
natürlich waren theils die Gebäude, theild ihre Beſiz⸗ 
zet darnach. Wann ein Monarch, ein Chur⸗- oder 
anderer, grofer Zärft eine Bli: Ableitung anlegt; fo 


wird da freylich nicht nach dem Geleke der Sparſam⸗ 


keit gehandelt, felbft wenn er diefe Tugend ſonſt noch 
fo fehr liebt, und fie wohl bis auf feine Kleidung und 
Tafel ausdehnt. Hingegen dem geringen Bürger, 
Bauer oder gar blojen Tropfhaus-Beſitzer iſt es nicht 
nur zu gönnen, fondern auch non Oberpolicey wegen 
dafür zu forgen, daß er einen möglichft mohlfeilen 
Blitz-Ableiter erhalte, Nun aber find wir durch faſt 
unzählige Erfahrungen belehret worden, daß auch an 
. ehr hohen und dem fchärfiten Gewitterzuge ausgeſetz⸗ 
ten Gebäuden. dennoch ein ganz dünner Drath, ſelbſt 
wenn er zerfchmolz, hinlänglich war, diefelhen vor der 
Beſchaͤdigung zu bewahren ; folglicy glaude ich: behaup⸗ 
ten zu dürfen, daß man auch Bli Ableitungen zw. 
einem Thaler und roahrfcheinlich auch zu einem Gulden 
liefern könne, nehmlich für geringe Gebäude, welche 
dennoch die gemünfchte Wirkung leiften. _ Daß fie in 
den Kirchddifern an den Thürmen der Kirchen. am be⸗ 
ſten angebracht ſeyn, auch in diefem Falle die Kofen 
dazu am willigfien von den Gemeinden zufanmen ges 
ſwoſſen werden, Ban wohl nicht von mir bemerkt zu 
wer⸗ 
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werden: deſto mehr aber dieſes, daß es den Predigern 
zur Pflicht gemacht werde, ſowohl das aberglaͤubiſche 
Laͤuten der Glocken während eines Gewitters bey Strafe 

einzuftellen, als auch ihre Zuhörer von Ber groſen 
Gefahr, der man fic) durch daffelbe muthwillig aus⸗ 
ſetzet, zu unterrichten. Uebrigens kann ich bey die⸗ 
ſer Gelegenheit nicht bergen, daß ich ein beſonderer 
Freund von den natuͤrlichen Ableitern der in und um 
viele Doͤrfer beſindlichen hoben Bäume bin, "weil mich 
eine Menge Erfahrungen nicht daran zweifeln laffen, 
Daß durch fie ſchon manches Ungluͤck abgewendet wor⸗ 
den iſt. Und dieſe meine Vermuthung veranlaſſet mich 
zur Aeuſerung des Wunſches, daß ihre — in vers 
ſchiedener Hinficht fo nuͤtzliche Anpflanzung durch obrigs 
keitliche Verfügung möge befördert werden. . 


\ 











J 





In dem Leipziger diesjährigen ‚Mode: Magazin 
im 1. und 2ten Hefte befinden ſich zwey Raͤthſel vom 
Goͤthe, welche wir hier mirtheilen und deren Aufloͤ⸗ 
fung vom Herrn P. R... m zu Vayreuther unten bey⸗ 
gefuͤgt iſt. 
= Erſtes Reaͤrhſel: 

Zweymahl faͤrbt ſich das Haar, zuerſt aus dem Blonden 

ins Braune, 

Bis das Braune ſodann ſilbergediegen ſich zeigt. 
Halb errathe das Raͤthſel! fo iſt die andre Hälfte 

Völlig dir zu Gebot, daß du die * bezwingſt. 
Goͤthe. 


Zweytes Raͤthſel: : 


Eines kenn' ich verehrt, ia angebetet zu Fuße; 


Auf die Scheitel geftellt, wird es von jedem veruät, : 
i3 


Eines Teinn” ih, und feſt bedrnckt es —* eden die eippe; 
24 in dem zwedten Moment iſt es Abſcheu der Welt, 
Goͤthe. | 

Ueben das erſte Raͤchſel ſi nd . Buföfungen er⸗ 
ſchienen. 

Drer eine Entraͤthſeler ſagt, wenn f ilber bie 
gen’ weis heißt, ſo kaun das Ganze der Sud) de 
(Hwanz feyn. / 

Der andere verſteht barunter die drey Hauptſtufen | 
des menſchlichen Alters — Züngling, Mann und Greis. 
Der Redacieur des Mode: Magazins, Herr Gru⸗ 
ber, erklärt jedoch, dap-e& nicht ganz errathen. ſey. 

Nun des Herrn P. R... m Aufloͤſunag. 
Erſtes Rärhfel: 
— Blonde Kinder : Haare werden braun 
- und im Greifes = Alter weis, Alter bezwingt den 
— 
Zweotes Räthfel: 
Vers 1. Schlaf. 
— 2. Ruͤckwaͤrts gelefen falſch. 
— 3. Wiederum Schlaf, ee 
— 4, Todes— di * — a 


Ein — Neligionslebrer in einer Reichs⸗ 
ſtadt in Oberſchwaben, deſſen Hauptſtudium und Ge⸗ 
ſchaͤft von jeher Erziehung und Unterricht der Kinder 
‚war, wuͤnſcht 4 bis 6 Knaben zwifchen 9 bis 12 u 
Sahren ‚ohne Unterſchied der Religion zur Erziehung 
zu uͤbernehmen. 

Eltern, die den Vorzug einer ſolchen Familiener 
ziehung vor der durch Hofmeiſter anerkennen, Luſt und 
Vermoͤgen haben, ihm ihre Soͤhne anzuvertrauen und 
etwas naͤheres zu wiſſen wänfäen, ; belieben. fh an, 

die. 
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die. Monath— und Rußterihe Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
berg oder. an die Wohlerifche Buchhandlung in Ulm zu 





wenden, die zu näherer Auskunft anegmbel vers 


— 


— 


ſwaffen werden. 

















Anden Herrn Redacteur der Alemannia *). 


Die in der Alemannia No. 24 gegen den Heraus⸗ 


geber der Fraͤnk. Prov. Blaͤtter abgeſchoſſenen Pfeile 
wuͤrden, wenn derſelbe ſich einer Schuld bewußt waͤ⸗ 
re, Verwundungen verurſacht haben. Da ſolche aber 
lediglich nur die Herren Verfaſſer der beyden Aufſaͤtze, 
welche die Alemannia benutzte, treffen koͤnnen, weil 


ſie auf eigenen Antrieb die Proteſtationen einſandten 
und um Einruͤckung anhielten (welches man noͤthigen⸗ 


falls privatim ſchriftlich zu beweiſen im Stande iſt —) 
übrigens auch Brodneid ganz auffer der Sphäre des 


Herausgebers gedachter Bläkter liegt; fo mag das 
übereilte, ſtrenge Urtheil des Herrn Herausgebers ber 
Alemannia diesmal ald nicht gefchrieben, "auf ſich bes 
suhen. - Bayreuth 17, Juny 1802. ei 

© - Die Redaction der Fr. Pr. DI. 


en — —— 


) Da die zu Nürnberg feit Anfang biefes Jahre Degen. 
nene Zeitfhrift, Alemannia betitelt, mit dem Mo⸗ 
nat Juny ihr Ende erreicht hat, fo konnie diefe Er⸗ 
klaͤrung in derſelben nicht mehr aufgenommen wer⸗ 


den. Man hält es daher für noͤthig, dieſen Auſſchluß 
hier mitzutheilen, Ä | | 
| ae Der. Herausgeber. 


i ne 


=“ 
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Einige Erinnerungen gegen vdes de Ly⸗ 
curgs Unwort, auf das Nro. 30 der Pr, 
Blärter geäuferte Bedenken: die Ed iti⸗ 
ſion einiger Faden, Geſetze 

> ‚ beineffend., ee n 

F ‚(Siehe. Prod. Blätter Ars. 31) J 

u Herr Lycurg (mit Werbe giebt x er fich diefen Beibe 

yon 8. anfgeworfene , Frage: ob, nicht die. Geſetzge⸗ | 

- bung in-Anfehung.ded. zur Liebe und, zur Eonfirmation, 

der ‚Mädchen. beftimmten Alters ‚einer Abänderung 

bedürfe, ‚etwas fonderbar;, hält ihren Inhalt, für das 

Merkmal, daß ſie von einem Theologen ‚und Moralia. | 

fen herruͤhre, -und behauptet; derfelbe ‚habe feinen. 

Beruf etwas über Geſetzgebung zu ſprechen; denn die 

Staatsfunk und Civil» Geſetzgebung hätte mit dem 

theofogifchen und moraliſchen Grillen-nichts zu thun!, 

Der Aufrager weis gar zu wohl, daß Staaten » Polis, 

tik und. Civil⸗Geſetzgebung von Philofophie, Religion 

und Moral, ‚die Herr L. ‚theologifche, uhd moralifche 

Grillen nennt, unabhängig ſeyn woilen; wagpman, 

ſchon in ihrer Phyfioguomie leſen kaun! Das hat auch 

feinen guten Grund. Denn da ed, wie Herr & rich⸗ 


————— — 


tig bemerkt, ber Staats⸗Kunſt hauptſaͤchlich um Be 


vodlkerung zu thun iſt; Philoſophie und Moral ‚aber 
mehr nach, der Bildung: und Sitrlichfeit des Volks, Ni 
er 


nach. feige, Menge, fragen; ſo kann «6 nicht an 


ſeyn, als daß ſie, wie Chriſtus und Amor bey dem 
vierzehenjaͤhrigen Mädchen, fehr oft, einander in dem 
Weg treten, und —* ſich nicht gut leiden 
konnen 
Wohl dem Voller i ruft Herr $, deffen Talente 
frühzeitig reifen! Wohl ihm? — Gott bewahre jes 
de6 Wolf vor; allen politifchen und moralifchen, Treibs 
bäufern, — — 
In Anfehung der Eollifion des Amors mit Chri⸗ 
ſtus bey den weiblichen Confirmanden, meint Herr L.: 
ein Geiftlicher follte die Kunft verſtehen, den Amor in 
. den jungfräulichen Herzen zu überflägeln? Er muß die 
fen Erbfeind der jugendlichen Ruhe fchlecht kennen, 
Se er glaubt, daß man ihn fo leicht überflügeln _ 
onne, wie ein ſchnellmandvrirendes Kriegsheer das 
ungeuͤbte uͤberfluͤgelt. Der ſchlaue Amor huͤtet ſich, 
wie Daun im ſi ebenjaͤhrigen Kriege, vor dem freyen 
Felde; lauert in feſten Plaͤtzen hinter ſeinen Kanonen, 
und findet im weiblichen Herzen tauſend Spione, dig 
ihn von jedem feindlichen Ueberfall bey Zeiten benach⸗ 
richtigen! Der, glaubt der Herr Gegner: weil die 
Theologen ehedeffen Teufel auögetrieben haben, wärs 
den fie doch heut zu Tag wenigftens den Knaben Amor - 
audtreiben! fönnen ? Auch de irrt er fih! Amor, we 
er nur einmal ein wenig Land gewonnen hat, vers 
ſchauft ſi ch bis an die Zaͤhne; ſpottet aller Waffen 
und aller Beſchwdrungen, und ſitzt feſter als Beel⸗ 
zebub· — 
Herr L. ſchlaͤgt zwar, ‚ wenn bie Yustreibung nicht 
gelingen wollte, ein befondered moralifches Kunſtſtuͤck 
vor, welches darinnen beſtehen ſoll, die beyden Maͤch⸗ 
fr Amer und a zu vergleichen, damit fie 
| fein 





! 
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fein ruhig in dem Herzen neben einander wohnen ‚ und 


ift der Meinung: es fehle nicht an moralifchen Mei⸗ 


fern, die eine ſolche Kunſt Iehren.. Das mag wohl 
wahr ſeyn; moͤchte man aber auch nur das probatum 
est — unter ihr Kunſtſtuͤck ſchreiben Finnen! — 


Gewiffermaffen follte man den armen Sungfrauen, 


die in unfrer hageftolzen Maitreffen: und Freudenmäds 
chen⸗Zeit fo felten, und öft fehr ſpaͤt, von dem Hy⸗ 
men einen Beſuch erhalten, die Taͤndeleyen mit feinem 


379: 


— 


Stellvertreter, dem Amor, wohl verzeihen; wenn fie 


sur immer unſchuldig blieben und — nicht fo fruͤhzei⸗ 
tig begimmen!. | | 


‚Der Einfender hofft, daß ihn Herr 2. mit feiner 


Kritik nicht weiter heimſuchen werde, und fo. foll denn 


diefe Amor sGefchichte — damit intereffantere Yufs 
fäge in den Prov. Blästern Raum befommen — ges 
fehloffen feyn ! | a 





Bexichtigung und Ruͤge. 

7 (Auf Verlangen eingerüdt.) Bu | 
3u einer Zeit, wo die berühmte Eifterzienfer= AB 
tey Langheim in Zranfen eines der ihärteften Schick⸗ 
ſaale mit Brand erlitten, wo jeder gefuͤhlvolle Men⸗ 


ſcheufreund an dieſer traurigen Ereignig mitleidsvollen 
Antheil nimmt, trägt das befannte Wochenblatt, Ale 


mannia, Feine Schen, in Niro. 25 diefes Jahrgangs 


eine eben fo falſche, ald beleidigende Nachricht vonder | 


- Entfiehung diefes Brands einräden zu laſſen. 
Endes unferzogener kann den Draug zur Wahr⸗ 
heits liebe, zur Billigkeit und Gerechtigkeit nicht wider⸗ 


— 


ſiehen, die Geſchichte dieſes ungluͤcklichen Brands, wo⸗ 


von er genauer unterrichtet iſt, zu berichtigen, und 


eine ehrwuͤrdige Menſchen-Klaſſe von den liebloſen Be⸗ 
ſchuldigungen zu retten, die nur Dummdreuſtigkeit, 


blinder Partheygeiſt und —— Sep gegen fie aus⸗ 
bruͤten fonnte, 


Es hat feine Nichtigkeit, daßi in der Nacht. vom 


6. zum 7. May diefes Jahrs um ı Uhr Morgens in 


Langheim Feuer auskam, und an verfchiedenen Orten 
des Klofters zugleich zändete, Es entftand gerade an 


einem ſolchen Theil des. Hintern Kioftergebäudes, wo 


es allein möglich war, daß die Flammen um ſich greis 


fen, den hölzernen Dachfiuhl erreichen, und fi for 
dann mir Gefchwindigfeit weiter: verbreiten konnten. 


Die vom Schlaf aufgefchred'te Bewohner waren alfo ale 


ler angewandten menſchmoͤglichen Bemühungen und Ret⸗ 


tungdmittel ohnerachtet nicht im Staude, den wüthens 
den Slammen Einhalt zu thun; es wurde daher das 
ganze Konvent, die Kirche, der größte Theil der ſchoͤ⸗ 
nen und zahlreichen Biblithef und ein beträchtlicher 
Theil der Abrey nebſt den angraͤnzenden Gaftzimmern 
ein Opfer des Vulfans. Doch war man noch fo gluͤck⸗ 
lich, das Archiv, das Naturalien: Kabinet, die Apo⸗ 


theke, die meiften Elaffifchen Schriftfieller: nnd. Ma⸗ 


nuferipte von der Bibliothek, dann einen grofen Theil 


der Meublen zu retten; auch ift der untere Stod, und 
ein grofer Theil der Abreymohnung bid auf den Dach⸗ 
ſtuhl und die ausgebrannten Zimmer noch ftehen geblies - 


ben. Alle Dekonomie: Gebäude und Wohnungen der 
Flöfterlichen Diener find unverſehrt. Unvergeßlich fihd 


dabey dem Kloſter die menſchenfreundliche Bemuͤhun⸗ 
* des sur Huͤlfe ſchleuris herbeygeeilten hochfuͤrſtl. 


Bam⸗ 


F 
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Bambetgl. Herrn — Bruͤckner von Lichtenfels, 
der. die Loͤſchungs⸗ Anſtalten mit aller Anſtrengung und 


Geifteögegenwart dirigirte, bey der grofen Verwirrung | 


allenthalben Ordnuͤng herſtellte und groͤſern Beſchaͤdig⸗ * 
ungen vorbeugte. Allem Vermuthen nach iſt dieſer 
ſchreckliche Brand durch Einlegung von herumziehen - 
‚wen Geſindel, das damit die Abſicht des Stehlens vers 
band, veranlaßt worden. Ob es gleich ſeine Richtig⸗ 
keit hat, daß fuͤnf Perſonen bey dieſer Gelegenheit 

uͤber Entwendungen wirklich betroffen und gefaͤuglich 
‚eingezogen worden; ſo war doch kein gegruͤndeter Ver⸗ 
dacht einer Feueranlegung gegen einen derſelben vorhan⸗ 
den, und es konute Feine Unterſuchung darauf qualifi⸗ 
cirt werden. So weit die wahre Geſchichte. — And 
un flieſen aus der Feder des anonymen Einſenders der 
Alemannia die unverſchaͤmteſten Anmerkungen, - die 
‚man in einem fich der Aufklaͤrung, der Sittlichkeit und 


aber höhern Geiſtes-Kultur vorzüglich ruͤhmeuden Zeite 


alter garnicht erwarten ſollte. Unter ſo vielen vers 
ehrungswuͤrdigen Praͤlaten, die zur Herſtellung “und 
Bereicherung Der Kloſter⸗Bibliothek vom · Aufang blis 
hieher ruͤhmlich beygetragen haben, zeichnet der Igno⸗ 
rant nur einen aus, der einmal zu Aufang dieſes Jahr⸗ 
hunderts an den klaſſiſchen Schriftſtellern ver Griechen 
uud Roͤmer Geſchmack gefunden, und mehr Geld "date 
sauf.ald auf Kutſchen und Pferde, Kuͤche und Keller 
verwendet hätte, . Diefer Mann. muß gar feinen Bes 
griff von einer.fo zahlreichen .und an innern Gehalt 
wichtigen Bibliothek, als die Langheimifche war, ha⸗ 
‚pen, wenn.er ſich in den Kopf ſetzt, daß ein Votſte⸗ 
Her allein diefe erfchaffen Fonnte, Jeder noch lebende 
Su „der dieſe herrliche Bibliofpef Rn bewune 

' dere 


\ 
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derte „kann ihn ſogleich beſchaͤmen und belehren, daß 


fie nur das Werk der fortgeſetzten Bemuͤhungen aller 


auf einander gefolgten Oberhaͤupter des Kloſters, die 
Jaͤhrlich eine gewiffe Summe Geldes. zu ihrer Vermeh⸗ 
rung beftinmmten, feyn koͤnnte. Dieſe unparteyifche 
Gelehrte können ihm fagen, daß fie nicht blod Gries _ 
chen und Nömer, fondern auch die wichtigfien Werke 
aus allen Branchen des menfchlichen Willens Älterer 
‚ and neuer Zeiten einfchloß. 
- Die Unverfchämtheit des Einſenders geht weiter — 
er wird ſogar Pasquillant. In unſern Tagen, ſagt er, 
„wo nach der. Meinung mancher, beſonders Erleuch⸗ 
teten, .ein Mönch nichts als Saullenzen, Schwels 
gen und Böfes ſtifien kann, thun einige fogar den 
- Mitgliedern diefes Konvents die befondere Ehre an, 
. andere glaubend zu machen, ed fey das Feuer felbft. 
durch einige Konventöglieber veranlaßte worden, 
- weil fie Rechnung hätten ablegen follen, Sie hätten 
geſucht, gecheung und Belege zuſammen zu vers 
nichten, —— 
S⸗ viel Worte, ſo viel Injurien! Unbefonnener! ift 
es möglich, daß fo viel Geifer aus ihrem böfen Her⸗ 
zen auf einen ganzen Stand fliefen kann, der fo viele 
‚hundert an Geift und Herzen vortrefliche Sudividuen 
aufzuweifen hat, der und die fchägbaren Ueberbleibfel 
der Weisheit der Alten aus dem - barbarifchen Zeitalter 
rettete, der fo viele grofe Gelehrte bilvere, und noch 
gegenwärtig in den Staaten erleuchteter — auch pro= 
teftantifcher Souveräne geſchuͤtzt, und mit aller Ach⸗ 
sung behandelt wird ? Oper glauben Sie wohl gar, daß 
"28 diefen erhabenen Souveränen und Ihren grofen Mis _ 
niſtern an —— Einſicht und li au mans 
gile, 
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— um Faullener, — und Leute, die nichts 
als Boſes ſtiften, in Te Staaten zu bufden ?. — 

Sie dieſes nur fuͤr die —** quderer ausgeben. Uber, 
wo bleibt denn Ihr Kopf, mein Har! daß Sie die eis 
‚nen ganzen achtungswuͤrdigen Stand verläflernde Meis 
nung gerade zu ins Publikum hiuſchreiben? Ihrer ſtraͤf⸗ 
lichen Läfterungsfucht ſteht auch - grobe. —— | 
heit zur Seite. 


Man muß ſich felbft in Rhflern zu einer Zeit wo 
nicht hergebrachte Feſte — und um der Fremden wil⸗ 
len beſſere Gaftmale gegeben werden, aufhalten, um 
ſich von der Ordnung, Sittlichkeit und weiſen Einrich⸗ 
tung im oͤkonomiſchen Fach, die jetzt allenthalben in 
Kloͤſtern herrſchen zu Überzeugen. Erroͤthen Sie alſo, 
wenn Sie anders noch einer edlen Schaam fähig find, 
über Ihre unbedachtſamen Ausfaͤlle, die Sie Auf den 
ehrwuͤrdigen Stand der Drbensgeiſtlichen gewagt haben. 


Errdthen Sie, wenn Sie koͤnnen, über die lleb ⸗ 
loſe und abgeſchmackte Einſtreuung, 
man thue den Mitgliedern dieles Konvents die bee 
fondere Ehre an, andere glauben zu machen, ‚ed 
ſey das Feuer felbft durch, ‚einige, Konventöglieder 
veranlaßt worden, weil fie ‚an Rechnung ab les 
gen follen. _ 


Erröthen Sie befonders über die e Gift und Sale 6 
mende Sronie: ‚daß man jemand noch) eine Ehre exzeigt, 
wenn man. ihn eines der ‚größten Verbrechen hefchuls 
diget, wenn man noch obendrein das Verbrechen guf 
eine Urſache gründet, welche bey: der befannten. ‚Hide 
sung und Pünktlichkeit der Langheimifchen — 63 

! he 


— 
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her” nie ben ser on) Wohiſcheinlich· 
eit gervinnen Fat, ‚und greifen Sie dann in ihren 
fen, un zu fühlen, ob noch ein Herz in Ihnen 
chtagt/ d das für Menſchen⸗ Ververlese ——— 
Ti ‚ife 


‚ Nehmen Sie — die ſetie Lellon higt daß die 
— —— Quellen aus welchen Sie die Sage 
fchdpfen , das Feuer ey durch" mißvergnuͤgte Untertha⸗ 
„gen ‚eingelegt worden , unreine und fiinfenbe Pfuͤtzen 
„find 4 womit ſich nur! elende Scribler beſudeln koͤnnen, 
uid wiſſen Sie, daß man den Unterthanen dieſes Klo⸗ 
flers die bekaunte Paröhiter unter dem Krummſtab iſt 
„gut wohnen a auch noch gegenwutiig in vrer ganzen 
Weſcchen fühlen kaͤßt. 


— Aber ı nun werden Sie, mein Ser Redaetenr der 
Aiemannia, mir exlauben, auch ein Wort mit Ihnen 
au ſprechen. Wie lkonnten Sie ſich fo weit berablaffen, 
einen, fo ehrenrührigen Aufſatz i in Ihr Mochenblart aufs 
Zunehmen. Soltte Ihnen, denn nicht der ‚rechtliche 
Grundſatz bekanntſehu, daß derjenige ; der eine Vir⸗ 
eumdung nachſchrritt and fie ſogar in oͤffentlichen 
“ Blättern verbreitet, fi eines gleichen Vergehens 
ſchuldig macht? Sie wuͤrden wohl keinen allzugfinftigen 
"Stand haben, wenn es dem Herren Konventualen, zu 
Langheim einfallen follte, wegen diefer dffentlichen 
Beleidigung mie Ihnen nechtlich.verfaßren —r. und auf 

dffemliche Genugthuuug dringen zu wollen. :% 
di "Nehmen alſo an Sie einſtweilen die wohlmei⸗ 
je ende Lehre hin, daß eb hinter der Wuͤrde Eines auf all⸗ 
Nina Achlung bßruch Machen den ournaliſten iſt, 
„, einer grumds und kind Anſchwaͤrzung in feinen Blat⸗ 
tern 
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tern eine — zu gbunen. — eo 28. 
Jaunius 1802. ERS να 
ia, , Johann —— — 
— JZuſis⸗ — und Kloſter⸗ Langheimifcher 
RI ae Gut 807 Gelretaͤr. METER 


— — 55 in a Dosrfranten 





ir. berzfchenden. „Aberglanbenä,,, „als, ein , 


Beytrag waeweites mir unſerer Polls⸗ 
aufflärung gefommen fl sent rt ,3 | 
Wer Bienen hat darf an der Faſtnacht nicht uͤber 
“feine Hofreith hinausgehen. Sonſt ziehen alle Schwaͤr⸗ 
ne, vie er in dem nehmlichen Jahre bekommt, hin⸗ 
weg, und er N bie — den — nr 
„dufehen, | De. 


Be 





An der Faſtnacht muß man Hirſenbrey —* und 
9 folgen recht ſchmecken laſſen; ſo wird mau reich. 
ir Wenn man: Appetit'dagu hat und recht, fleifis, up⸗ 


Te ‚Hug umd ſparſam ” und keine — | 
faͤlle ich einfinden, — 


rt a 
RK EN 330 Turn 





An ve Saftiäct darf man nicht — an 
„.teigen Flache, brechen. Sonſt bauet man in dem lan⸗ 
fenden Jahre Feinen Flachs. Ein gleiches iſt der Fall, 
weunun man an der Faſtnacht nicht getanzt hat. 8 - 

NB. Ein -fpecififes Mittel, der Tanz⸗Kunſt allgemeine 


Liebhaberey zu verihaffen, und auch alle halb morſche 
— ” in Denegung zu ke 


en ig ber-Baftnäche darf-man nichts Kine. 
* giebt man ſalles Gluͤck hinweg. | 
As. Wenn man u anfängt een 

— Mer 


1; 
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Wer mit dem Alp⸗ oder Druddruͤcker geplagt iſt, 
der nehme eine Schleiſe (Spahn) zerbreche ſie uͤber das 


Kuie, und hebe die Splitter, die davon abfpringen, 


ſoergfaͤltig auf, nehme einen davon zur. Nachtzeit mit 
ins Bett, lege ihn zur Seite und mache drey Kreuge 
"über ſich; fo wird ber Alp ober bie Drud ihn Re 


drücen, 
ee ‚NB: Menu er den Magen nicht mit Speifen und — 
Ten uͤberladet, nicht vollblutig ua und fih ulcht auf den 
— — | 


Mer. zur Nachtzen vor dem Schlafengehen den 
Leuchter nicht umneiget und ſo auf: den . hinleget, 


bat eine unrubige Nacht. - -»... j 
NB. Wenn er dumm genug ift, am eine folge Albernheit 

zu glauben, oder ihm‘ fonft — im Kopfe —— 
sehen. Ser = 





Wenn man Bade: ſo muß man den Backäbel, 
"noch ehe man den Teich einmacher, in Gefchwindigs 
Feit in die Höhe richten. Verſi eht man es bey dem 
erſten Angriff des Backkuͤbels, und kommt die Deffnung 
‚abwärts; fo gehet dad Brod nicht i in die Höhe und wird 
ſpuͤndig. 

NB. Um bierinnen Fein Verſehen zu begehen und dee 
Menfhheit gefundes und Ihmadhaftes Brod zu liefern, 
wird wohl vorzuͤglich dem Beder das Badkübel-Erer: 
titium eben fo anzurathen feyn, ale dem Soldaten das 
re mit feine Musketen. 





— Hat man einen Kuchen wit dem gewbhnlichen 
— gebacken; ſo darf man ihn, nachdem er aus 
dem Backofen herausgenommen worden, nicht auf den 


ra Tiſch ae ſondern ed ein Tuch dars 
. unter 


‚anter gebreitet werden. Sonſt wird alles Brod, das 
von dem nehmlichen Teigh gebaden worden, hohl, oder 

"wie man es gewoͤhnlich ennt, erloͤſet. 1 
NB. Wornach ſich — — 








Ei Rechen ar eine Saale darf ZN * gelegt 
‚werden, daß die Zaͤhne oder Zapfen in die Höhe ftehen. 
Sonſt wird durch diefe aufgerighteten Zähne. ein Engel 
erſtochen. 


NB. Nach dieſe fer Meinung müffen Engel doch rt —* 
weiche Weſen ſepn. 





Einen gewiſſen Buͤrger in einem benachbarten 
Marktflecken krepirten verſchiedene Jahre hintereinans 
der einige Kälber, ‘Die er abgewöhnt hatte. Er klagte 
einem gewiflen Bauer in der Nachbarfchaft feine Noch, 
dieſer rieth ihm, daß er fich ein paar fchnee weiße Tau⸗ 
‚ben, die aber ſchlechterdings mitunter Fein Zoderchen, 
das nur einigermaffen von der weißen Farbe abweiche 
haben dürften, anfchaffen follte, und verficherte ihm, 
daß dann Fein Unfall feine Kälber mehr treffen würde. 
Er gehorchte guten Rath, bekam ein paar ſchnee⸗-ſchloß⸗ 
weiße Tauben, hatte aber das Ungluͤck, daß fie fich 
bald wieder empfahlen, Mer Luft und Belieben hat, 
einen guten Markt zu machen, und .ein paar weiße 
Tauben um einen guten Preis an den Mann zu brins 
gen, ber verfuche fein Heil und melde fich bey- Zeiten, 
E Erb, 











— — 





— — den 20. Juny. | 

; Vor einigen Wochen kam ein Bärentreiber bene eis 
- nem — Schneegeſtoͤber mit feinem, den Land⸗ 
\ leus 





Jeuten wundetbaren Ernaͤhrer, dem Bären; Abends 
in einer Mühle. im Uffenheingge Krziſe an. ‚Er bath 
den Müller mehr für-feinen Buren, als für f ch, um 
Nachtquartier. Diefer ſah auch ein, wie unmöglich 
es dem Baͤrentreiber ſey, jetzt noch weiter zu ziehen; 
Wedauerte aber, wenn gleich für‘ ihn, doch nicht fuͤr 
— zotigen Begleiter ein Nachtlager zu. befi itzen. 
Wenn Ihr nur einen Tag ſpaͤter gekommen wäret, 
fuhr der Muͤller gutmuͤthig fort, 0 hätte ich wohl auch) 
Euren Baͤren beherbergen 'Fonett. Morgen fehlachte 
ich mein Schwein, und in deffen’ Stalle hätte er gus 
ten Platz gefunden,“ Der Bärentreiber, befosgt um 
| "die Pflege feines. Wohlthaͤters, drang mit Vorſtellun⸗ 
gen und Bitten in den Muͤller, dieſe Nacht ſein Schwein 
wo anders üntergubringen ‚ und deffen Stall dod) den ' 
| "Bären einzuräumen, Es geſchah. Um Mitternacht 
kam ein Dieb, um das Schwein zu ſtehlen. Er wagte 
einen lebhafteu Anfall , den der Bär noch fräftiger er⸗ 
wiederte Der Dieb, dadurch nur allzuſehr von der 
Groͤſe ſeiner zu hoffenden Beute überzeugt, verdop⸗ 
pelte feine Angriffe; ohne Murren ſchlug der Bär, tus 
‚big und derbe, jeden derfelben ab, Kein Mißverſtaͤnd⸗ 
niß ahnend, “und muthig genug, ſein angefangenẽs 
„fo viel verſprechendes Werk nicht unvollendet zu laſſen, 
erneuerte der Dieb nach einer Pauſe den Kampf. Aber 
der Bir, der unterdeffen eine vortheilhafte Stelluug 
"genommen hatte, brachte feinen Gegner nach einem 
und wieber einem Angriffe in feine Taten, druͤckte ihn 
feſt eingejchloffen ſehr unfanft an feine Bruft, und bes 
gann ein. fürpierliches Brummen als Siegesgefchren. 
Der Dieb, jetzt den Jerthum zwifchen des Müllers 
— und Bun Sieger ſo ſchrecklich gewahr wer⸗ 
dend, 


# 
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dend:, ſtimmie in dem kllaͤglichſten Tönen mit ein⸗ 
Dieſes trefliche Unifono. wecte bald den Müller, der 
den Bärentreiber ſogleich davon benachrichtigte. Man 


gieng zum Stalle. Da lag der Beſiegte faſt halb ent⸗ 


feelt, noch feſt eingellammert, zwiſchen den Fuͤſſen 
ſeines zotigen Siegers. Das gerettete Schwein wurde 
am Tage geſchlachtet, der Baͤrentreiber blieb beym feſt⸗ 
lichen Schmauſe; und der Baͤr behauptete zum Lohne/ 
auch die andere Nacht deun fiegreich erkaͤmpften Platz. 














Glaͤckliche Verſuche mit — Galva—⸗ 
— nismus bey Taubſtummen. 


Mit einem Knaben von 14 Jahren, der von der 
Geburt an taub zu ſeyn das Ungluͤck hatte, machte 
ih am 13, März d, J. meinen erfien Verſuch mit dem 


Galvanismus, und war fo gluͤcklich damit, daß er 


ſchon am 16. deſſelben Monats den Gang in einer Tar 
ſchenuhr von einer ftillftehenden unterſchied. Nach 
und nach vervollkomninete ſich deſſen Gehoͤr fo ſehr, 


daß ihm nach vier Wochen kein Schall entging, der 


nur einigermaſſen von Bedeutung war; zu gleicher 
Zeit fing der Knabe num auch an, ziemlich verftände 
Th nachzuſprechen. Mit einem Taubflummen vun 


42, und einem andern von 24 Fahren ging es nicht 


völlig fo ſchnell; ihr Gehör vervollkommnete fich lang» 

‘famer, und zwar fo," daß fie dasjenige, was obiger 
‘den dritten Tag ſchon hörte, erfi nach acht Tagen vers 

nahmen, Jedoch beyde find nach vier Wochen fo weit 

“gelommen, daß- fie eine Taſchenuhr durch den Deckel 
eines verſchloſſenen Schreibtiſches deutlich hoͤren. 

- en doch diefe herrliche Erfindung anf mehrere Ara 

sen 
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ten. der Taubheit ſolchen ſchnellen glüdlichen Einfluß 
haben! — Allein hier wird es wohl .bey dem frommen 
Wunſche bleiben, und wir werden leider manchen Krane 
ten dieſer Ars, ohne helfen zu können, von und laffen 
muͤſſen. — Noch finde ich nöthig hinzuzufegen, daß 
den beyden ältern Taubftummen die Sprache weit bes 
ſchwerlicher zu erlermen fällt, weil ihre — 
natuͤrlich viel ſteifer und ungelenker ſind. 
Bederkeſa. A. Rudolphi, Dr. Med. 














Aufforderung! 

In ein Zunftrichter Amt und Patrimonial: Ges 
richt Frankens, wird ein junger Menfch, von 15 bie 
18 Fahren, ‚ald Incipiente, gefuht. Er muß von 
guter Erziehung feyn, einen Grund in der lateinis 
-fhen Sprache gelegt haben, und im Schön = und 

Rechtſchreiben dann Rechnen, Erfahrung befißen. 
Ueber die näheren Bedingungen ift bey mir Yuss 
Zunft zu erhalten: jedoch werde ich fie, daferne diefelbe 


ſchriftlich erbeten werden follten, nur auf franfirte Ers - 


Fundigung geben. Xreuchtlingen, bey Dietfurth, den 
20, Juny 1802, J 
| | Reviſ. Aſſiſtent Reſcck. 





——— 


Intelligenz-Nachrichten. 


Verlagsbuͤcher der F. T. Lagarde’fhen 
Buchhandlung in Berlin, welche auch um die⸗ 
ſelben Preife in der Erpedition der 
fraͤnk. Provinzial:Bläatter in Bayreuth 
Nro. 112 zu haben find: _ 
| es Grange (de) Theorie der, analptifchen Funktio⸗ 
| Zu nen, 
[ 
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nen, in welcher die Grundfäge der Differenziafreche 
nung vorgetragen werden, unabhaͤngig von Betrach⸗ 
tung ber.unendlich kleinen oder verſchwindenden Groͤ⸗ 
ſen der Graͤnzen oder Fluxionen, und zuruͤckgeführt 
auf die Algebraiſche Anlyſis. A. d. Frz. von Gruͤ⸗ 
for gr. 8. Ir — 198. 16 gr oder 1 fl 
en 12 tr, er 
— deſſen 2r und leiter Zu, 798. 20 63 oder 
 1fl 30 kr. 
Das Verfahren des Mathematiters in der Differens 
en war völlig ſicher, nur die Grundſaͤtze dieſer 
echnung, oder die Metaphyſik derſelben war ſchwan⸗ 
kend, und ‚gewährte feine völlige Ueberzeugung, man 
mochte num die Newtonſche Theorie der Geſchwindigkei⸗ 
ten, die überdies einen fremdartigen Begriff in die veine 
Mathematik einführte, oder die Leibnigifche Theorie 
der unendlich Bleinen oder verfhmwindenden Sröfen ans 
nehmen. _ Die Theorie des Hrn. La Grange, die auf 
feinen von. beyden vorgenannten Begriffen fich ſtuͤtzt, ers 
fuͤllt feibpt die firengfien Forderungen des Philofophen 
und Mathematiters. Sie nimmt keinen frembartigen‘ - 
Begriff an, fondern gruͤndet fih auf die Theorie der 
Entwicdelung der Funktionen. Aber nicht. blos zur befs 
fern und fihern Begründung der Differenzialrechnung 
trägt feine Theorie bey, fondern fie enthält auch trefflich 
Methoden zur Auflöfung richtiger und ſchwieriger —* 
gaben der Geometrie und Mechanik, womit der a 
Tpeil des Buchs ſich beſchaͤftigt. 
Laplace (P. S.) Mechanik des Himmels. Aus 
dem Franz. uͤberſetzt und mit erlaͤut. Anmerk. verſe⸗ 
hen von J. €, Burkpardt, ir Th. gr. 4 300 
5 Thlr, oder. 9 flo’ 
Durch dieſes wichtige Wert ſetzt Hr. ä aplace, der 
| größte Analytiker unfrer Zeit, fernen verdienjtvollen Bes _ 


— um die ybyſiſche Aſrononie die Rigne auf. 
| eo 


19% _— 


Er Kelle darin Alle‘ die Allgemeine Schwere betreffende, 
tpeils eigene; theils in einer gröfen ‚Anzahl Werten ans 
derer zerftreute Theorien. ugter einen Geſichtspunkt zus 
fammen, und liefert mit Hütfe der ihm zu Gebot flehens 
den Kunjtgriffe der Analyfis ein Suftem der himmliſchen 
Bewegungen, welches wenig mehr zu wuͤnſchen übrig 
laͤßt. Keine Wiffenfhaft kann fih nun .einer. fo groſen 
Vollkommenheit rühmen, als die Aſtronomie, und dieſe 
verdankt fie grofentheils dem würdigen Verfaſſer der Mes 
chanik des Himmels. Hr. Burkhardt, von welchem 
dies ſchwierige Werk unter den Augen des Hrn. Laplace 
zu Paris überfeße iſt, Hat ihm durch feine erläuternden 
Anmerkungen einen weſentlichen Vorzug vor dem Origi⸗ 
nal gegeben. - Mit der :Rorrectheit" und Eleganz des 


Drucks wird man hoffentlich zufrieden feyn. Das Werk iſt 


übrigens mit franz. Didotſcher Schrift gedruckt worden, 
Livret (grand) depuis un jusqu’a:cent mille. Pre- 
mier cahier, de Un & dix mille par J. S. Gru- 
son, gr. Fol, 799. ı Tlr. $ gr. oder2 fl.24 kr: 
Siche: Srüfons grofes Einmaleins.. —— 


Leonini „J., (Lehrer am Berliniſchen Gymuaſium) 


Italieniſches Leſe- und Woͤrterbuch, zum Gebrauch 
des Berl, Gymnaſiums, 8. 797. I6 gr. oder 
ufl. 12 kr. Zu 9 — 
‚Dies in gedachten Gymnaſium, fo wie in mehrern 

Schulen eingeführte Leſebuch, enthält: 1. Auswahl von 
Sprichwoͤrtern des Pescetti. 2. Auswahl Heiner Anek⸗ 
doten aus mehrern Schriftſtellen. 3. Auswahl von 


Brieſen des Loredano. 4. Die falſchen Freunde, ein 


kleines Schauſplel, aus dem Theater der Fr. von Gen⸗ 
lis uͤberſetzt. 5. Der wieder erkannte Joſeph von Mes 


taſtaſio. 6. Vom Brieffiyl, aus Jagemanns Chreftos 


mathie. 7. Ein Verzeichniß der poetifhen Freyheiten 
nad) alphabetifher Ordnung von Beneroni. 8. Ein Vers 
zeichnis der italieniſchen Zeitwoͤrter mie ihren Abweichung 
gen von Balenti. Endlich: folge ein ital. Wörterbudy, 
in welchem die vorzuͤglichſten Bedeutungen eines jeden 
Worts und die gewöhnlichen Redensarten erklaͤret find. 


/ 
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Eiwar von den Shidfalen der- — 
liſchen Lehrer zur Zeit der Ref or ma⸗ 
tion in den Bisthümern Bamberg und 

Würzburg 

Allerdings waͤre eine genauere und — 
haͤngende Nachricht von der Geſchichte der evangeliſch⸗ 
Iutherifchen. Religion i in den beyden fränfifchen Bisrhäe 
mern Bamberg ind Wuͤrzburg, gar ſehr zu wuͤnſchen. 
Da wir ſie aber nicht haben, ſo muͤſſen wir uns mit 
Bruchſtuͤcken genuͤgen laſſen. Des heftigſten Wider⸗ 
ſtandes und der manchfaltigen liſtigen und gewaltigen 
Vorkehrungen der paͤbſtlichen Kleriſey ungeachtet, fand 
dieſe Lehre doch hier und da Eingang, bier und da Be⸗ 
Banner und fogar age in diefen Ländern, 


Wir reden zuerft von dem Bisthume Bamberg 
Der Rath in der Reſidenzſtadt diefes Fuͤrſtenthums 
mag bey dem Pabfte wegen der Neigung zu der foges 
nannten neuen Lehre anrächig. gemacht worden feyn. 
Hadrian VI. ſandte deswegen gegen Ende des Jahrs 
1522 an denfelben ein nachdrüdiiches Breve. - Von 
deniſelben iſt eine gleichzeitige teutfche Ueberſetzung vor⸗ 
handen, welche entweder von Luthern ſelbſt, oder von 
einem feiner Anhänger verfertigt | feyn mag, und ohne 
Anzeige des Druckorts und keö Jahrs, auf einem Bos 
| an in Quart erienen iſt,. Sie m ARE Titels 
| Eyn 





Eyn Bepſtlich Brene 
“dem radt zu Danı 
berg geſaud widder 
den Luther. —“ 
Auf der Kehrſeite ließt man: | 
„Den Erbaru vnd berummpten Burgermenftern vnd 
Hadt der ftadt Bamberg vnßern lieben freunden, 
Erbarn vnnd berumpten herrn, als liebe Bruder, 
vonßer Herr der Allerheyligfte hart uns befoin, end 
ſeyner heylifeyt Breve Zu ewr gemeyne gefand, vnd 
hat und durch fenne brieffe gepotten ; daffelbig ewr. E. 
‚ Bberzufenden,, vnd mit derfelben verfchaffen, das fie 
auff dafjelb foderfichft anttwortteren. Weyl wyr denn 
hiemit ſolch Breve zuſchicken, vermanen wyr dieſelben 
vleyſſig vnd bitten, fie wollten yhm aufs eylendift ants 
worten, nachdem fie gegen demfelben allerheyligften N 
‚Herrn und dem heyligen Apoftolifchen ftuel vleys und 
dienſt haben, vnd vns die brieffe Zufchicten, das wyr 
fie durch vnßere Botten verfchaffen demfelben allerheys 
ligſten Herrn on Betrug, Damit gehaben fi) wol 
€. €, wilchen wyr und om vnterlaß erbieten und bes 
fehlen. Zu Nurmberg, 12, Iannerii 1523, 
E. €, 
Als eyn Bruder Frans Ehiergattus 
erwelter Biffhoff Zu Aprutz, furſt 
Zu Therm, Bepſtliche Botſchafft.“ 
Zu Närn berg war nämlich ein Reichsſstag, dem 
der pabftliche Drator oder Gefandre, indgemein Cheres 
gatus genannt ‚ beywohnte,. Die widhtigfte Schrift 
von diefem Reichstage, die zugleich eine groſe Selten⸗ 
beit iſt, hat den Zitel; „Was auff dem Reihe -. 
“e an Raͤrnborg von wegen Bebſtl. Hei⸗ 
lig⸗ 


ligkeit an kaiſerl. Maj. Stathaltar vnd 
Stende, lutheriſcher Sachen balben ges. 
Fangt vnd darauff geantworter worden, 
iſt. Cum gratia etPrivilegio. Gedruckt, 


zu Nürnberg durch Frid. Peypus 1523, 


4 — 10 Bogen Eine Anzeige der "übrigen, bey, 
dieſer Gelegenheit ans Licht getretenen Schriften-fs.-iM 
Catal, Bibl. Binav. T. Ul. Vol. [L P. 1139. 


2145. 1153. Haͤberlins Auszug der all⸗ 


gem, Weltgeſch. B. X. ©, 323. Unſch ulb. 
Nacht. 1743. ©, 173 f. 
| Aus dem Breve ſelbſt wollen wir folgende Stelen, 
als die wichtigften ausheben. | 
- „eieben Sone, heyl und apoſtoliſchen ſegen Zu⸗ 
vor. Wiyr Eundens nicht: laſſen, das wyr vns nicht 
ſollten ſeer betruͤben, wenn wyr anſehen, das Mari 
tinus Luther ein deutſcher (wilchen wyr nicht koüten 
lencken das er vuſer ſchaff ſey wie faſt er auch yet) J 
in ſolche vnſinnickeit, ja teuffliſche vermeffenheit gera⸗ 
ten iſt, das er veracht gemeyn Chriſtliche Lere ꝛc. 16; 
Hierauf wird: von Luthers und feiner Anhaͤuger 
Büchern geredet, und bitter geklagt, daß ſolchẽ 
ſchandbare und buͤbiſche Schriften, die durch Krafft 
apoſtoliſchen Urtheils und: durch Kaiſerlich. Gebot oft 
und am vielen Orten verbrannt find, häufig gekauft 
und gerne gelefen werden.  _ 
| Auf der 4ten Seite findet man unerwartet ein 
Zeugnis der Wahrheit: dent da heißt es: „Der Herr 
net, daß wir feynen Statthaltern auf 
„Erden, wilde er auch als fich ſelbs will gehort ha⸗ 
„ben, weil fie auf Mofes ſtuel figen, ob festem _ 
„Bde, fin®, vnderchau ſeyn ſollen.“ 
„Dar⸗ 
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d: „Dänim bermanen wor euch, daß ihr euch in jhe⸗ 
„ner Irrthumb,“ die euch die Bebſtliche vorſichtickeyt 
mit fingern gezeigt hat, nicht fuͤren laßt, vnd je 
„Zuergifftigen Bücher nicht alleyn vngeleſen, ſondern 
„auch nicht Zuhoren die fie leſen odder leren, laßt, 
„vnd auch nicht gtuͤſſet die luthertfchen die nicht wol | 
sten wider zu recht Tonnen, — | | n 
Aber weyl wär schen, wie groſſen ſchaden ſol⸗ 
„iher gifftigen Buͤcher drucken, verkauffen vnd leſen 
"dem rechten glauben im die lege md Breyte gethatt 
„haben, fo verntanen wyr eudy in dem Herrn, wils 
"pen dißer Berunrpten ftadt oberfeyt befohlen it, in 
„trafit des heyligen Gehorſams vnd bey Drawen gott⸗ 
lichen gerichts foddern wyr, das ihr gedenckt an ewr 
» gewonte gottfurchtickeyt — das fr in alle wege ver⸗ 
= chafft, das bey euch oder m kwr fladt gepirt ſolche 
gedruckte Buͤcher hinfurt nicht verkaufft, oder die noch 
„nicht gedruckt fi find, hinfurt wicht gedruckt werden, 
Eundern wie bil jr derſelben finder, verbreüen laſſet. 
„Wo ihr aber nachleſſig ſeyn wurdet zu beſſern Ewt 
„„verterelen Buchdrucker *) wilde ald zu glauben iſt, 
„mitt gele durch die Lutheriſſchen verruckt find, auffs 
„wilfigft der Intherifchen Bucher drucken, . vnd mit 
> „nichte drucken wollen die Bucher, die von den rech— 
„ten chriften widver fie, für die warheyt gefchrieben 
„werden, Szo verkündigen wyr | die Be Bud 
ꝓ„ſchreckliche rache ic. ꝛc. 
— tzu Rom bey S. Peter vater dem fiffcher> 





Dabon wird in det Folge getedet werden, 


ing 


„ring am letzten tag Mobembris M. D. x* u vn⸗ 
„bero si erftn Jar. 

a Ar Hezius.“ * 
Dieſes Brebe mag nicht zam — ra 


u 





ſeyn. 

Wir kommen auf die Bißch uf e felbne 

Jabr 1505 bis 1522 ſaß Georg III. in * | 
HR. Reichs, Semperfiey und Herr zu Limburg, 
auf dem Bifhöflichen Stuhle zu-Bamberg, Daß dies 
fer Fürft nicht mit fo grojer. Heftigkeit, ald mancher 
andere geiſtliche und weltliche Herr, ver von Lutherm 
unternommienen Kirchenverbefferung fich entgegen geſez⸗ 
zet har, davon zeugt fein Betragen gegen ven berüde _ 
tigten Dr. Job, Eck. Diefer. zweyte Heroſtrat, von 
glühender Wuth gegen Luthern entbranns, disputirte 
nicht nur zu Leipzig, fehr heftig, obwohl nicht mit dem 
gewänfchten Erfolge, „wider ihn; fondern reifete fogar 
nach Rom, um von, dem Pabfte auctorifirt zu werben, 
Luthern und alle feine Anbänger in gauz Teutſchland 
‚mit dem ſchrecklichſten Bannjirahke zu Boden zu ſchla⸗ 
gen. EcciusRomam ivit, impetraturus contra me 
'abyssos abyssorum, ſchreibt Luther, Eck erhielt 
au, mad er wünfchte,, nämlich eine fürchterliche 
Bulle, in welcher Luther, die von ihm wieder empoͤr 
gebrachte evangeliſche Lehre, und alle feine Feunde | 
und Anhänger verbanuet wurden; Dat, vom 15. Ju 
1520 Pfeilfhnell, uud mit der Würde eines ap fige 
liſchen Nuntius und päbfilichen Preto: Notarius, eille 
er nach Teutſchland zuruͤck, und yublisiste an verſchie⸗ 
denen Orten den paͤbſtlichen Baunbrief — aber unjgr 
vielem Widerſpruch und Widerftand, zuweilen mit Lg: 
bendgefahr. Died ruͤhrte roſen Theils auch daron 
F — her, 
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| der, daß der färmiifche Mann bey Publication ber Bulle 


noch verfihiedene anderg angefehene. Perſonen nament⸗ 
Lich mit anſchlagen und citiren lied, und diefelben das 
durch groſer Schanze und Grfahr ausſetzte. Darun⸗ 
ter gehoͤrten Wiliwald Pirkhevmer, ein vortreflicher 


NRathsherr, und Lazarus Spengler, ein eben ſo ver⸗ 


dienter Rathsſchreiber zu Nuͤrnberg, welche Stadt das 
mahls unter dem Bambergiſchen Biſchofe, als ihrem 
Ordinarius, ſtunde. Dieſen hatte deöwegen Eck ers 
ſucht, jenen bepden Männern, die vom ihn: ergangene 
WVorladung befanung zu machen, Allein, „Ed am — 


fo ſchreibt Secktendorf in der Gefebichte des Luther⸗ 


thums S. 281 — „in Bamberg nicht zum Beſten 


„an, weil der daſige Bifchof antwortete, die Bulle 
‚nfen nicht auf die geziemende Art inſinuirt worden, und 
„ließ dieſelbe auch nicht publiciren.“ | 

> Daß Übrigend Biſchof Georg gegen. Pirkhei— 


Mmern und Spenglern ſehr guͤnſtige Geſinnungen 
geaͤuſert habe, davon finder man in Riederers Bev⸗ 


trag zu den Refarmations⸗Urkunden 
% 12. 17 näher? Nachricht. 


Oben geſchah des Drucks ebangeliſcher Bücher in | 


“Bamberg Erwähnung, Davon läßt ſich freylich für 
das Yahr 1523 mur ein fiherer Beweis angeben. Zu 
der von Melchior Lotter zu Leipzig 1522 in Fol, ges 
druckten lutheriſchen Bipel» Ueberſetzung fam ein Inder 
der Regiſter der Epiſteln vnd Evaungelien, 
—der Sonntag vnd Feveriag durchs gantze 


Bar, wodie im Neuen Teſtament funden 


worden, wie fih Die aufahen und enden, 


gedruckt zu Bamberg von Georg Erline 


ger, 1523. Bol, In der Vortede dieſes ganz ebans 
—— | ‚gelie 


' 


er 


geliſchen Buchs heißt es: „Es ir ſolchs Teſtament 


vnd regel Chriſti lange Zeyt durch "ein überfläffigen 
geytz Zeitlichs guts fehier gar vertundelt — derhalben 
ſich Gott der almechtig erbarmet, und in ſoiche tun⸗ 


— die Augen ſeiner Chriſtglaubigen widerumb auf⸗ 


gethan, das ſy ſeines allerliebſten Suns Teſtamen 
> feriftti und mündlich ansprepten in -aller welt‘ 
Siehe D. Zeltner im Leben Hans. Lufts S. 


19. Vermuthlich har Erling er noch andere Schrif⸗ 


‚ten Luthers und feiner Freunde, doch ohne feinen Nas 

men zu nennen nach gedruckt, wie das auch Buchbrufe 
- ter in Nuͤrnberg und anvern Orten häufig thaten, U. 
17527 und 1528 famen aus feiner Preffe zu Bam⸗ 
berg verichiebene Streisfchriften des-Barth. von Uſin⸗ 
gen, wie auch eine bald anzuführende Schrift M. Ulr. 
Burchardi, biſchoͤflichen Capellans zu Bamberg. 


Noch verdienen einige Männer aufgeſtellt zu: wa⸗ | 


den, welche das Bißthum Bamberg verliefen, weilfie 


die erkannte evangeliide Wahrheit nicht ungehindert 
portragen dDurfien, Ä 


Der erfte it Johann Seufins,. des beruͤhm⸗ | 


sen Hiftoriters Mart. Cruſius, Onkel. Dieſer pres 
digte zu Forchheim das Evangelium ,: ward aber HM 
dem Biſchof Weigand: nach Bamberg citirt, und 
fieben Wochen dafelbft eingefperrt, und "mußte nach 
Erlegung von 50: Goldgulden dad. Land räumen. Dieb 
erzaͤhlt Mart. Cruſius in Annal, Suev. ©. 57%: 


hoͤchſt wahrfcheinfich ift diefer Johann Erufind de 


, nerley mit vem Sch, Kreß, welcher: Das Gen 


ber Hicremie: des Propheten Ausleg⸗ 


mg diß Gebets in gefang weiß 1323. er 


* 5 Wogandır 4; bunden Deß, un BER 


| 
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De zweyte Prediger der reinen : Lehre, der uns 
bekannt geworden, iſt Ulrich Burchardi, des Bis 
ſchofs zu Bamberg Capellan. Man kennt ihn aus der 
tlein und ſeltnen Schrift: Dialogismus de fide 
christiana , in Quo illud Prophetieum et Apostoli= 
cum, sola Fide scilicet constare justificationem, 

perspicitur. 6. Blätter in 4. Die Iueignung, wels 
che ſelbſt an den Biſchof Weygand gerichtet ift, bat 

die Unterfcrift: Bamberge intra museum meum 
aulicae residentiae, Anno, Virginei partus sesquis 
millesimo vigesimo tertio (1 523) Idibus April, 

Zum Beweife, wie fehr man vie. evangelijche hrs 

heit zu verbreiten fuchte, dient der Umſtand, daß von 

dieſer Schrift eine gedoppelte teutiche Ueberfegung vers 
anftalter wurde, Die eine ift überfchrieben: Ain 
fhöner lufiger Dialogus, von dem red» 
gen wahren glauben — yetlihen Chrifts 
glaubigen nützlich zu leejen, Dur Ul⸗ 
rich Burkhart, des. Bifhofd. zu Bamberg 

Capellan newlich befchrieben. 1525 2 Bo⸗ 

‚gen in 4. Nach der Vorrede nennt fich der Ueberſez⸗ 

zer Johann Kreß Neophites. Dieſer Kreß 
der Creß fand gleichfalls unter Weyganden, weil 
er ihn Seinen Gnädigen Herrn Biichoff 

nennt: und dad befiätige die oben geäuferre Vermu⸗ 
thung, daß er mit Joh. Erufius eine und eben dieſelbe 

Perſon ſeyn möchte, — Die andere Veberfegung hat 

den Titel: Ein ſchoͤner Dialogus vnd luftig_ 

gefpreh von dem Chriftlihen Glauben, 
in weldem die Prophetiſch vnnd Apo ſto⸗ 
liſch innhaltung des Glaubens verſtan⸗ 
den wirt. — Durch Masiſtt um Ulrichum 

Bur⸗ 


X 





voꝛ 
Burchardi in Latein zuſamen getragen — 
Lied zu vor darnach vrteyll. 7 Blätter in 4. 
Der Verfaſſer vnd Ueberſetzer war vermuthlich damals 
‚wicht mehr Biſchof Weigands Kappellan, weil er ſich 
wicht mehr fo genennet, und auch die Zueignung an 
denfelben weggelaſſen hat. Doch fteher am Ende: 
Medruckt durch Jeorg an zu Bam 
berg MOXvij. 
| Der Dritte Zeuge der Wahrheit ift —— Grau, 
‚Prediger in der bambergifchen Stadt Cronach, ver 
1522 son dem Bifchofe verjagt worden, weil ‚er. mes 
niger zu fündigen glaubt, wenn er eine Frau nähme, 
als eine Concubine hielte, wozu er von dem Biſchofe 
privilegirt worden. In einem Briefe an den dur 
das Lichs des Evangeliums erleuchteten Freyherrn Jos 
bann von Schwarzenberg, der bey fünf Bam⸗ 
bergiſchen Fürften nach einander Hofmeifter, oder Mis 


‚after, war, und deſſen merkwärdiges Leben wie  _ 


Leiche kuͤnftig in dieſen Blättern geliefert werden. wird, 
ſchrieb Luther. 1522 folgendes: „Der Pfarrherr zu 
„Cronach Hat ein Weib genommen. Wiewohl das nun 
„faſt ärgerlich; weil es aber chriftlich iſt, kann ich 
„der Unehriften Nergernis, und der Schwachglanbigen 
„Mißfallen nicht oben, und fein Unternehmen tadeln, 
„Er hat mich aber gebeten, gegen Ewer Gnaden für 
„ihn zu bitten, daß E. ©. dem gnaͤdigen Herrn von 
„Bamberg wolle chriſtlicher Meinung vortragen und 
ꝓfuͤrbitten, daß Sr. Fuͤrſtl. Gnaden, ob Sie je nicht 
„wollt darin bewilligen und fein Thun beftätigen,, aus 
„irgend einer Urſach, doch auch nicht dawider fich ſez⸗ 

„zen und den armen Mann zu vertreiben, oder zu ver⸗ 


Ras vornehme, Ich hoͤre — daß S. Da G. 


ein 


8098 
.yein feiner erelnftiger ift , bey welchem: feichtfich zu 

= „handeln ſey, was chriftlich und, vecht ift, dazu auch. 
‘ „gelehrte Leut lieb habe, 

Allein, die Verwendung blieb fruchtlos. Braun 
mußte dad Land verlaſſen, hielt ſich einige Fahre in 
Dittenberg auf, und ward endlich KHofprediger a 
Meimar’fchen Hofe. Sieh. Schlegels gehen 
Caſp. Aquilaͤ S. 78., 

Chriſtoph vom Sand, aus einer abelichen 
Familie, war Stifts⸗Kaplan in. Bamberg, erhielg 
nachher eine Landpfarrey, die er einige Jahre verwal⸗ 
tete, und ward aus dem Gebiete des Bißthums ver⸗ 
trieben. Seiner gefchieht in den Scriptis publice pro- 
positis in acad. Witebergens. Tom. IL Bog. 

Di 2 b. Erwähnung. 
N Zohann Schoner, befand fih 1524 und 1525 





als Frühmteffer zu. Ehrenbach bey Forchheim, erhielt 


nachher eine geiftliche Pfrunde zu St; Stephan in Bam; 
berg, und ward 1526 als Profeffor an das neu er⸗ 
richtete Gymnaſium zu Nüruberg berufen, allwo er . 
auch 1547 ſtarb. Sich Will's Nürnb, Gel, 
Ler. B. IS. 559 f. wozu wir noch folgendes 


ſetzen koͤnuen. Schoner war ein treflicher Mathematis - 


fer , und verfertigte.verfchiedene Erd = und Himmels⸗ 


Angeln und andere mathematifche Inſtrumente, die er 
hin und wieder verfaufte, auch auf die Meile nah 


Frankfurt a Mayn ſchickte. Noch als Farholifcher 
Prieſter kam er 1524 nach Nürnberg, um bey den 
daſelbſt wegen. des Reichstags anmefenden Fuͤrſten 
und Geſandten von feinen mathemaliſchen nnd aſiro⸗ 
nomiſchen Werken etwas anzubringen; wurde aber von 
bern Kardinal Cawpegius um einen groſen Theil —— 


er —— 01 803 
beubetrogen. Unter dem Fuͤrwande, er fen. ein Ans 
:hänger Lutherd, und habe feine Magd geheirarher, 
woard ihm Die Bezahlung perweigert,, obwohl er bes 
hanptete, der Bifchpf babe ihm für Geld erlanbt, eine 
Beyſchlaͤferin zu halten. Sieh, Strobels Beytr. 
zur Literatur. ©. 99: 
Johann Schwanhewfer, Cuſtos zu St. 
Gangolf in Bamberg, ward 1525 evangelifcher Pres 
diger an der Karharinens Kirche, in Nürnberg, und 
Farb 1528. In feinen ©. 3. T. aͤuſerſt feltenen 
Schriften verräth er eine tiefe Kenntnis der evangelis 
ſchen Lehre, und Aufert fiber das grofe Verderben der 
roͤmiſchen Kirche manche freymuͤthige Urtheile. 3.8. 
in dem Sermon, geprebigt, zu Bamberg. 
A, 1523 an allerheyl. rag. Ohne Anzeige 
bes Orts und Jahrs. 2 Bog in 4. ſprach er alfo; 
„Wem har Paulus ftewer geſammlet? Den. vlgdzen 
min der Kirchen? oder den toden Heyligen? Nein, 
„dan ſy dürfen Feiner, fonder den armen, Uber gott 
„erbarms, der lebendigen / heylgen achten wir nit, deũ 
es bat keinen ſchein vor den menſchen, wir wolln ‚als 
„lein auf die toden fehen, — Aber wir nerrifchen mens 
„fchen verferen alle ding, wollen den toden dienen, 
„und vergeſſen der lebendigen, tragen den toden zw 


„golt, ſilber, edelgeftein,: kleinot, kuͤh, fAu, hüs - 


ner, genß, kaͤß, brot, ſaltz, fchmalg x. bawen _ 
„in groffe fteinern hewfer, das ſy alles auff erden ver⸗ 
„ſchmeht haben. — Die Armen aber, die folder - 
„ding nottuͤrfftig ſeyn, laſſen wir fien an hewfer, 
nfroft, hunger, durft, krankheit und alles uͤbel ley⸗ 
„den — wir berauben die lebendigen, und begaben 
„die toben. So wir aber vechte chriſten weren, er 
| = wir 


„wir Ne armen. not lyſſen leiden ‚ wir verkauften er 
„onſtranzen, kelch, meßgewandt vnd die Heyligen 
„Zwelff poten (d. h. die ſilbernen Bildniſſe der Apoſtel, 
„welche alfo ſchon 1523 in Bamberg waren), ER, 
—In dem Sermon gepredigs au em Soüs 
tag, der genant wirt, der Erſt iñ der 
verbotten Zeyr®). Año 1524. 4. Drey Bog. 
aͤuſſerſt fich Schwanheuier jo: „Mer wollt nit jagen, 
„das der Endchriſt en im endt der welt mit gewalt 

rer 





*) Verbotene, verbundene Seit, tempus elau- 
sum, war die zeit des Aiwents, und die Faftenzeit, 
in w ihen alle Hochzeiten, Spiele und Mufiten ver: 
. boten waren. Schwanheuſer hielt feine Predigt am 
Sonntage Erptuagelima; und an demfelben „geht an 


Dftern,,” jagt Geiler von Kaifersberg in dem 
Schiff der Zeit ©. 63: Dieſer Sonntag heißt 
auch nah Tenzels Suppl. I. Hiſt. Goth. S. 143 
der Sonntag Circumdederunt, als man dir Maͤg⸗ 
‚be verbutet, d.h. die Nonden mit dem Schleier 
verhuͤllet und einfleidver. So erklärt Haltaug im 
Calendario medii aevi S. 44. den Ausdruck: ber Ue⸗ 
berfeser dieſes Galendariums hingegen deutet denfels 
ben fo, daß unter dem Worte Mägde die hochzeitli⸗ 
hen Freuden, und dad Wort: verbuten für vers 
bieten un fomehr anzunehmen fey, als die Zeit ber 
70 Tage, vom Sonntage Quadragefima an, die 
gebundene oder verbötene, oder, wie man in - 
‚ Schwaben ſpricht, die befhlojfene Zeit da ale 
Hochzeiten und fonftige Vergnuͤgungen unterfagt find, 


„die gebundene Zeyt der fiebenzig tage bis auf die 


genennet wird. Sieh Haltans Zuhrzeitbug 


der Teutfhen des Mittelalters, übers 
ſetzt und berichtigt (von ©, v er) 
S. 193. 


„regier, diewell menfthliche leer, geſetz vnd new era 
„dichte werck ſo gewaltiglich vber die leer Chriſti erha⸗ 
„ben find, vnd etliche hochgelerten (als ſy mainen) 
„Chriſtum Jeſum am allermaiſten ſcheuden, feine Leer 
„aufldſen, ſprechen, der Bapſt, die Cardinaͤl vnd 
„Biſchoffs haben gewalt vber die Schrift, verſtoſſen 
„alfo Gott und Chriſtum auß feynen rei), damit fy 
„ia ainen Enzchrift (Untichrifi) auffrichten. — Es 
„hat nichts auf im, ain merk, ſchwartz oder ein grauß 
„kleyd antragen, ſich bucken, naygen, knien, ſich bes. 
„ſcheeren laſſen, oder nit, ainen riemen oder ſtrick vmbb⸗ 
„gürten, ſondern allain ein fenfftmätbiger vnd willie 
„ger geyſt gefellt Gott wol 
| Schwanhenfere uͤbrige Schriften find folgende: 
Ain Troſtbrief an die Chriſtlichen ges 
mayn zu Bamberg Johann Schwan 
hauſer. Am Ende liefer man: Geben in meis 
nem ellend, Auno 1525. 4 Bog. in 4. | 
Chriſtliche kurtze Vnterrihrung aus 
grund h. Goͤttlicher Schrift gezogen, ob 
das Klofierleben, wie daß. bisher gehals 
ten, Chriſtlich ſey, oder nicht, vnd wie 
die gewonlich Kloſtergeluͤbden zu achten | 
feyn? ©. 1.1526. 4. 
Bom Abentmal Chriſti. Kohafies 
Shmwanhaufer etwa Prediger zu St. Ka⸗ 
tbarina in Nürnberg, 1528. 4. Diefe Schrift | 
Sat Dr. Zelt ner dem von ihm herausgegebenen Leben 
des Schwaͤrmers Paul Lautenſack, Altd. 1710. 4» 
ganz angehängt, Schwanheufer hatte diefem Lauten⸗ 
fat, Maler und Mitbürger etwan zu Bamberg, yerr 
Ri zunt 


zunt zu ombeig, ſeiuem — lieben Sefätter, 
dieſe Schrift vom Abendmahle zugeeignet, = 
— gertfegung folgt.) 


— — 


| Merkwaͤrdige Aderbau-Erperimente" 


Der frangdfifche Bürger Debrun, Profefor der. 
Naturgeſchichte bey der Central» Schule des Dife : Des 
partementö, hat im vorigen Jahre Bun ee a 
Fungengemacht: 
Ein Kom von der Art Getraite, das man trilie 
cum: composituum nennt, bat neunzchn Aehren er> 
zeugt, die 2508 Körner verfhaft haben. Ein Korn. 
von dem Gerfte, genannt hordeum hybernum, har 
92 ehren erzeugs, nad diefe haben 7544 Koͤrner 
hervorgebracht. Ein Korn von eultivirtem Hoden (se- 
cule cereale) hat 121 ehren erzeugt, und dieſe 
wieder 3630 Körner. Auf diefe Meife haben drey 
gewöhnliche Saamen⸗ Körner , ohne eine andere Zus 
- bereitung, als blos in einem guten Boden geſaͤet 
worden zu ſeyn, zufammen 232 Aehren und 13682 . 
Körner erzeugt. — Diefe Verſuche und Aufzählungen 
geſchahen im J. 1801. im ana Garten zu Brand 
vais. 











Ein ander Erperiment wurde von einem —* 
mann ganz in der Nähe von Paris gemacht. Ein Kon 
von Ruͤbe-Saamen, geſaͤet zur gehoͤrigen Zeit, bey 
gutem Wetter, und in einen guten Boden, erzeugte 
in Zeit von ſechs Wochen eine Rübe, die 12 Pfund 
Metall: Gewicht wog, alſo 1,347,800 mal fo vieh 
als dad: Saamen: Kom, die der Ruͤbe * Eiſten⸗ ge⸗ 
geben hatte. 

Die 
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: Die — der Maſſe, welche bey dieſem 


Korn durch, die Vegetation hervorgebracht wurde ‚ge 
ſchah in folgendem Verhaͤltniß: * 


Korner. 
Infeche Wochen ⸗ ⸗ 1,347,800. 
In jeder Woche alfo a 224,665. 
An einem Tage 5. oO. 32,0903. 
In einer Stunde ⸗ 2,337 55 
In einer Minute etwas uͤbe ⸗)9332. 
In einer Sceunde #5: 02000 042, 


Die Natur alſo vermehrte dieſen Körper in einer 
einzigen Secunde mit ungefähr zwey Brittheile feiner 


| urfpränglicpen Mafle, 
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| Bufammentrag der Bictualien- Con 


ſumtion zu Baireuth. 
Im Jahr 1801 find; 

A) 32319 Mees Waiz, — — | 
19159 Mees Korn, | anne 
43427 Mees Serie, | 

6329 Mees Hader, an denen Betraid. — 
gen eingeſahren und verkauft worden. 

B) 1480 Mees Wal, 

"900 Mees Korn, ; | F 
1032 Mees Gerſte, find an denn Weirride⸗ 

J— Warkttaͤgen, fo nicht an hieſige Einwohner 

u konnte verkauft werden, weiter gefohren, 

Ei aber doch im Lande theile im Höfer und uns 

ſiedler Kreis verkaufe worden. | 

c) hi 56 Sebräu Bier, nemlich: | | 

822 Gebraͤu zu Bay; } ä 3 Sra. oder das 


reuth, und Gebräu zn 64 Eis 
L 334 Gebraͤu zu St. f mer find gebraut u. 


Seorgen, ausgkiapferwetten. 
h | ur: : ) 
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D) 1182 Sid Rinder, BA eh 
150 Stuͤck Küle, 
875 Siuͤck Schweine, _ 2 u 2; 
3995 Stuͤck Kälber, —— — — 


2065 Stuͤck Schoͤpſen, 
2465 Stuͤck Laͤmmer, 
215 Stuͤck Schaafe, 
172 Stuͤck Boͤcke, von hieſigen — 
RE gefchlachtet und ausgepfündes worden. | 
E) 494 Ientner Schmalz, 
| 252 Eentner Butter, 
3796 Schock Eyer, wurden an denen Wochen⸗ 
markitdgen verkauft. Sodann hat 
F) 31116 Mees Waiz, 
20780 Mees Korn, das hieſige deanheden 
verbacken, und 
6) 5431 Mees Wai 
862 Mees Gerſie, wurden vom hieſigen Melber⸗ 
handwerk vertrieben. 
Extrahirt Bayreuth den 31. Der, 1801. | 
| —7 Seien. 
nz | Area. 
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Anerbieten 
Ein junger Mann von gutem, Herkommen, der 
mehrere Jahre ald Scribent in koͤnigl. preuf. Kammer Ä 
Aemtern mit Beyfall gearbeitet, und der feine ‚Kennte 
niffe in diefer Hinficht , eben fo wie auch fein ſittliches 
Betragen mit Zeugniffen belegen kann: wuͤnſcht wieder 
als Privat: Scribent, oder in einem Amie unterzus 
fommen, 
Die Redaction des fränd, vwolngol— Blaits gict, 
naͤhere Nachricht. 
FRE 
Mit einer Beplage ee Me 


— 





8 ee N u 2869 


Ueber die: VSerfchemerai der Doͤrfen 
Die Verſchonerung der Dörfer macht einen nicht 
unweſentlichen Theil der Landwirchfhaft"aus;' aber 
Aeider einen ‘ganz vernachlaͤſſigten Theil, Der Laud⸗ 
mann wadet Hoch immer auf ſchmutzigen Wegen ſeiner 
Hütte zu, und Fein grünender Baum, unter welchein 

u Muͤde ruhen koͤnnte, fchatter in und um Dörfer, _ 

Laßt mich daher, zumal in einem:Zeitalter, wot⸗ 
cm fo- beträchtliche Sunmen an: prunkende Gebaͤnde, 
"an praͤchtige Hausgeraͤthe, am glänzende Equipagen, 
Aurz an alles das, was fchön ift, verwendet werden, 

‘Auch hier etwas leiſten; laßt mich ‚auch Bier. Die fchd- 
Pferiſchen Kuͤnſte zu Huͤlfen rufen‘, und durch fie: die 
Erxiſtenz bed aͤrmeren aber grdßern Theils der Menſch⸗ 
‚dei zum Angenehmen erheben, — | 

| Ich fodere nicht Verſchoͤner ung der landlichen Ge⸗ 
baade dieſe haͤngt von dem individuellen Wohlſtunde 
der Landleute und von dem beſſetn Geſchmack der Haud⸗ 
werker ab. (Sollte der Geſchmack dieſer Handwerker, 
beſonders der Zimmerlente und Maurer nitht dadurch 
gebildet werden, wenn jede Innung derſelben verbun⸗ 
Gen wäre ſich inge Werke anzuſchaffen, welche die 
zweckmaͤſige Bauart laͤudlicher Gebäude gruͤndlich leh⸗ 
ten?y.' fondern Verſchoͤnerung des allgemeinen, des 
inneren und aͤuſſeren Raums der Doͤrfer, nebſt der ſie 
umgebenden Gegenden, die durch zwey einfache Mit⸗ 
tel, durch Verbeſſerung der Dorfwege und durch ‚ges 
ſchmackvolles Anpflanzen herbeygefuͤhrt werben kann. 
Das erſte dieſer Mittel, die Verbeſſerung der Doerf⸗ 
„wege, iſt wenigſtens in Gegenden ‚ wo Kied in einer 
geringen Tiefe gefunden wird, und diefe find nicht 
felten, leicht in feiner Anwendung. : :Man erhöhe 
ct Fränt, Prov, 9% | *62 dahr⸗ 


Zutesgeuoh Bußfiier mit Kies, man lege: zu ihren 
ESeiten, da wo 66 noͤrhig iſt, Graͤben an, und laſſe 
ein oder mehrere groͤſere Waſſerbehaͤlter, welche hey 
Keuersgefahr won ausgezeichnetem Nutzen fü ſind, und zu⸗ 
„gleich zum noͤthigen Traͤnken des — dienen, in ie 
— Dorfe graben. — . 
Das zweyte dieſer Mittel, * geſchmadvolles Ye 
. langen, iſt in vielen Dörfern ‚um deswillen anwend⸗ 
bar, weil in ihneuſnicht felten breite ‚Strafen und 
"rege Pläge gefunden werden, : Aller innere Raum dies 
‚ser, Dörfer, Kies» oder Steinwege ausgenommen, waß 
in Raſen umgewandelt, und diefer mit Pappeln, Kiss 
den, Acatien: and dergleichen. bepflaͤnzt werben; bildet 
man: die hoͤheren Stellen der Doͤrfer zu Hügeln, die 
niederen aber zu Raſenſtuͤcken, fo wird, man ‚jedesmal 
mit maͤſigen Koſten eine Art von kleiner engliſchen An⸗ 
Jage zu Stande. bringen, und das — Darf . 
seinen lachenden Wohnplatz ummandehn., « | 
1 Möchten, doc) mehrere dies beherzigen, ; — 


u die sehen: Gutsbeſitzer, die: ihre viele 1000 Reichs⸗ 


zhaler jaͤhrlich der Pracht in Stäpren opfern, woͤchten 
Sie doch nach dem Beyſpiele mehrerer Herrn einige 
100 fl. zum Wohl, zum Vergnügen der Unterthauen 
aufopfern. Kinder und — — — Euch 
— angenehmes Seyn ˖· danken. 

Derjenige, welcher kein Gefuͤhl ehr dad Schone 
* kann nur den Nutzen einer . eh laͤug⸗ 
„en und Pass mhte. on x 


lang. und ———— 
Sr na yon Bars hauf „Dirretor der dlo⸗ 
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siomifch = pätriotifchen Cſeüſchoſt zu Schweibnitz, 
machte ſchon einſt ſeine Verſuche bekannt, daß die Haut 
von gemaͤſteten wie magern Schweinen, rauh.und glatt 
gearbeitet, ein ſehr gutes Leder für Sattler und. ‚Ries 
mer vorzüglich an Stärke und Daner fey. Die Wir⸗ 
thinnen, welche ehemals glaubten, daß das Schweiz: 
nefleifch ohne Haut nicht zu pöceln noch zu räuchern 
ſey, find in jenen Gegenden nun überzeugt, ‚ daß x 
- beffer ſchmeckt, ald mit der. Haut, weil der Spek, 
gehindert durch die Schwarte, nie Durehräuchert ward; 
daß Zeit und Mühe erfpart wird, indem es weniger 
Zeit im Salze zu lügen und im Rauche zu hängen‘ 
braucht, weil das Salz durch vier Seiten ohne Schwar- 
te in. das Zleifch dringen fan, Obgedachter Herr 
Graf von Burghauß bat berechnet, daß wenn 
man in Schlefien denen Schweinen ‚die Haut‘ abzöge 
und ausardeitete, jährlich auf 452000 Gulden aw 
Leder gewonnen würden ; folglich das Aedet Bierhant 
swohlfeiler werden mäffe, 











| Miscellen. u | 
Herr Apotheker Sprenger har eilf taubſtumm 
gebornen Perſonen durch den Gebrauch der Voltaiſchen 
Saͤule das Geboͤr wieder hergeſtellt, und bey drey hart: ⸗ 
hoͤrigen die Faͤhigkeit leichter zu hören wieder bewirkt, 
Herr Profeffor Woite giebr ald Zeuge diefer Thaiſa⸗ 
chen eine authentiſche Nachricrt davon heraus. — —« 

SENSE SE Ä 
‚ Beförderungen und. Epren- Ber. 
I jeugungen. —— 

Wa r iba rg. "De Hocht. Profeſſor ie 


Alichen ne Herr Dr, Ignaz Straßberger 
wur 
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wurbe wirklicher Sgeifkticher Rath. Der Sapitular im, 
Collegiatſtift Haag Hr. Phil. Wilhelm. Franz, 
Werner, Vicariats und Conſiſtorials-Rath. Kr. 

"Pfarrer Friedrich zu Höpfing erhielt die Pfarrey 

Grettſtadt; und Hr. Pfarrer Loͤhris zu Breitenſee | 

die Pfarrey Köpfing. 

— vs: S.Hochfuͤrſth. Gnaden ic. Haben Hochſtihro 
beyden Hof und Regierungsraͤthe, den Kreisgeſand⸗ 
ten Hrn. Gabriel Danner, dann Kabinets Ses 
eretär, Hru. Ishann Paul Eder, vermöge des 
denielben ertheilten Patents vom 18. u. 19. d. Me 
zu Höoͤchſtihro wirklichen geheimen Rärde zu ernennen: 
gnaͤdigſt geruhet. 

Bayreuth. Dim Foͤrſter Hrn. Chriſt. Earl Trit⸗ 
ſchler zu Himme leron iſt der Character als Forſtver⸗ 
walter ertheilt worden. 

— — Der. Kammer Rechnungs- Reviſor Hr. J. 
Chriſt. Krieg, wurde zum erſten Kammer Amt⸗ 
mann in Muͤnchberg ernannt. | 

Ansbach. Der bey dem. ziveyten Senat der piefigen, 
Kriegss und Domainen s Kammer angefielite geheime, 
Kegifirator Ar. Grieshammer und der geheime 
Kanzley : Serretär und Salariens und Sportel s Kafs‘ 
fen » Controlleur des Fraͤnkiſchen Departements eines. 
Hohen General Directorti zu Berlin, Hr. Ritter 
„Sind zu geheimen Becretärs; der Kammer Negifiras 
tor Hr. Anforg zum erpedirenden Kammer » Secres 
"gärs der Regiſtratur-Aſſiſtent Hr. Fern zum Kams 
mer »Rediftrotor und der KammersLanzlift Ar. Buchs; 
‚sa zum Controlleur der Sporteln: Kafle des DR 
Kammer » Senats befördert worden. 








— Todesfaͤlle im Juny. 


Den 4. Suni ſtarb gu Croͤtenbruck Frau Anna Wils 
delmina Mötfch. von: Leine, gebohrne von 
— — u m. 0 Jahr alt. nei 
. rl a IR Er + re ‚Sm | 
su Mi jr ® 
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— | — 
Den 6, fi. zu Wunſiedel Herr g. G. Bunderitö, 
Königl. Preul. Superintendent, 67 3. 7M: 29 T.atr. 


Den so. fi. zu Hohenbirkad im Ansbachiſ. Frau Prars 


rer H. D. Seidel, gebohrne Hermann, 34 J. alt. 

Den 14: fi. zu Culinbach Herr Floͤßverwalter Lauter⸗ 
bach, 70 J. alt. 

Den 18. ſt. zu Erlangen Frau Anna Barbara Meinl, 
gebohrne Wels Ehrgattin H. Ernft W. Wein!’s, 
Hof; und Stadtapotheters, 63 X. 9 M. 23 T. alt. 

— — ſt. zu Eihftäde Hr. Thomas Sartor— Schloß⸗ 
Pfarrer. 

— — fi. zu Ansbach Hr. Johann Jacob von Ebe— 

nauer, vormaliger Marggräfl. Anſpach. Huſaren⸗ 
Rittmeiſter, 88 J. alt. 

— — — — Hr. Johann Leonhard Braun, 
Senator und Kuopfmachermeiſter, 57 J. alt. 

— — — — Fraͤutein Fried. Loniſe Charlotte 
Eleonore Erneftine Hofer von Lobenſtein. 

Den, 23. fi. zu Großhabers dorf der Koͤnial. Peeußl. 
Pfarrer Hr. G. Chriſt. Lozbeck, 60 J. al.. 

— — ſt. zu Ansbach der Koͤnigl. Preußl. Kammer⸗ 

Seccretaͤr Hr. Friedr. Chriſt. Lips, 31 J. alt. 

— — fi. zu Coburg Frau Henriette Sophia von 
Imhoff, gebohrne von Ketielhodt, 34 J. alt. 


Den 25. fl. zu Erlangen Kr. M. Sriedrih Lorenz. 


Schmweigger, Professor Theologiae extraordinarius, 
Archidiaconus an der Stadt» Kirche und Senior Ca- 
pituli, 59 I. alt. 
— — ft. 5 Suileau Hr. Pfarrer 5. Chriſt. Bezold, 
"99. EM. 5°. alt. | 
Den 28. fi. zu Coburg Frau Anna Eifab. Frank, 
gebohrne Dreßel, 67 J. al. 
Den 29. fl. zu Rothenburg, Hr. 3.8. Belzner, Ru 
“fperprediger Consistorialis, Scholarcha, gr J. alt. 


- Den 30. fl. zu Coburg Ar. J. €. Göbel, Herzogl. 


S. C. S. Hofrath und Ammann 6 J. alt. 
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Verlags— Catalog von Wilhelm Rein. Buche 
haͤndler in Leipzig. 1802. ER | 


Taſchenbuch für den Bürger und Landmann. 8 i7ybi 
Kg ur, 

Teleskop des Zoroaſters, oder EScläfer sur geöfen wahrs 
fagenden Kasate der Magier, A. 5. Franz. Mit 
Kupf 8. 3197. 169. 

Tewaang, 3.2. Beobachtungen und Eifabrurigen zur 
Befoͤrderung eines frohen und vergnuͤgten Lebens. 2 
Sammlungen. 2te vermehrte Aufl. 8. 1800. 18 gr. 

— Gebetibuch für Chriſten in Krankhriten und beym 
Tode oder Betrachtungen und Gebete Über Wahrheis 
ten und Pflichten zur Erbauung auf dem Kranken⸗ 

und Sterbebette. 8. 1799. 16 gt. 

Tohf, Malchen. Eine Geſchichte für angehende Lleb / 
haber. ir Bd, Mit Kupf. 8. 1798. 1 Thlr. 3 gr. 

Telleri, Dr. JF, Epistola ad virum magnificum Dr. F. 
Volkmarum Reinhardam munere meritis ac fäma iflu- 
strissimum de finibus gratiae divinde in jure aggra- 

 tiandi. 8. 1809. 4 gr. 

Ver uch einer Biographie der Frau Gräfin Lichtenau⸗ 
einer beruͤhmten Dame des vorigen Jahrhunderts, zu 
Popier gebracht von A. VBaranius. Mit dem Por⸗ 
trait der Graͤfin. 8. 1800 8 gr. 

Voit, J. P. Beicht und Communionbuch für Freunde 
‚und Verehrer Jeſu. 2te Auflage. 8. 1797. 16 gr. 

Molksdeiporismus‘, über, Ein Verſuch. 8. 1793. 49r. 

Wünfhe, patriotiſche, eines erfahrnen Landwirthe, 

der ſaͤchſiſchen Landesverſammlung gewidmet. 8. 1799. 


gr. 
Livres frangois, | 
Emile, "ou era „par J. J. Rousseau, 4 Vol, 12. 
1799. ı Thir, 12 gr. 
Hiloise, la nouvelle, ou lettres de deux amans, habitans 
une 
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une petite ville aux pieds des- alpes, recueilles et publ, x 
par Ile ‚Rousseau, 6, Vol. 12, 1799. 2 Thlr. 
‚Livre, ‚le petit, pour. les cheres ‚enfans. „avec figures. 12. 
‚„,ı Thir. — | 
Traite de P’inoculation, vaccine avec — et les resul- 

tats, des observations, faites sur cet. objet a Hannovre 

‚et ‚dans les environs de cette capitale par M. Balhorn 

et Strohmeyer, avec figures. gr. 8. 1801. ı Thir, 

Commillionsartifel. | 
—— zur Beurtheilung der Staatsverbrechen des 
Suͤdpreuſſiſchen Kriegs». und Domainen-Rathes Zer⸗ 
"Boni und feiner Freunde. Zweyte verbeſſerte Auflage. 
8. 1801, ı Thlr..8 gr. | 
Velhreibung ‚ Rurzgefaßte, von Eoypten, feiner Rage, 
Fruchibarkeit, Einwohner, „Kandel, Alerthilmer 
und der vornehmſten Erxödtr, nerſi Eites Irvins, eis 
nes Englaͤnders Bemerkungen über Bonapartes Weg 
aus Egypten nah Oſtindien, feiner, Nachrichten 

uͤber Zippo Saip eine Staaten, Kriegkemacht, Eins 
kuͤnfte und der tuͤrkiſchen volljtändigen‘ KriegsErklaͤ⸗ 
rung gegen die — Republik wegen der Lan⸗ 

dung in Esypten, 8 . 1799. 490. 5 

Briefe jum neuen Jahr und zu Namenstägen für das 
-Bedürfniß aler Stande, von J. I. 8- 8. 4 gr. 

ra nzky, F. J. T., Buͤrgertteu. Verſuch einer G& 
fhichte von den tapfeın und pattiotiichen Verhalten 

der Bürger Brünns und ihrer Vereinigung in ein 

Buͤrgerkorps zu Fuß und der bey ver Fahuͤenweihe 

am 4, Juny flate gehabten Feyerlichkeiten und abge— 

haltenen oͤffentlichen Reden. Mit illum. Rupf. und 

Muſik. 8. 1798. 16 gr. 

— Ein Schelm thut mehr als er kann. Luſtſpiel in 1: 
nen Act. 8. 1799.54 Ile. 

Neukant, Dr, der. Ehriſt. am "Rrankenbette, oder 
ehriftliche Vorbereitung zu einem jeeligen Ende. Zum 
befondern Gebrauch der Kranken, vorzüglid der am 
Krankenbette arbeitenden Prieftern. 8, 1799. 1291. 

Tewaag, J. D., Amtserleichterung für Prediger, 

oder 


4 


/ 





sth. 
‚oder Fortſetzung der Predigert Pierfigung in’ kurzen 
Dretiaten und Predigtentwirfen‘, Caſualreden, Un⸗ 
°gerhaltungen für Kranke und Sterbende und andete 
Arbeiten für ſehr beſchaͤftigte Prediger, die Erleich⸗ 
terung bedürfen. 16 Baͤndch. 8. 1801. ı Thlr. hs 
Tewaag, I— D., auserleſene Fabeln aus den beſten 
franzoͤſtſchen Dichtern mit einer beygefn gten deutfchen 
Ueberſetzung. Zur angenehmen und nuͤtzlichen Lec⸗ 
ruͤre für die franzöſiſch lexnende Jugend vom teifern 
Alter. 8..1800. 14 gr. | 
— L⸗ — und Thatengeſchichte weyer Thebaner⸗ des 
Edraminondas und des Prioptdas. Aus griechiſchen 
‚ und Kern Auforen zujammengetragen. 3. 1809. 
9. gr. 
— Wideriegung neuer Spoͤtterehen über die Religion 
‚und Bibel, für Freygeiſter und Religionsfreiumde. 
{ te vermehrte Aufl. 8. 1800, ı hir. J 








Inhalt des 4ten Stuͤcks des —S ner 8. 
Erſte Abtheilung, 

I. Beſondere Naturgeſchichte der Bäume aber haupt, 
and der Obſtbaͤume insbeſondere. 10. Dis Weinſtocks. 
18. Aepfet⸗Sorten. No. LXXXVIIJ. Der Geiftens 
Apfel. No. EXXXIX, . Der Meisner ütz . Apfel 
II. Weinjorten. No. 1. Du weiße Gutedel. 

3Zweyte Abtheilung. 

5 ‚Kurfürft Auguft zu Sachjen fünftlich Obfenrkens 
Büchlein. (Fortfegung.) 11. Pomologiſche Literatur. 
11. Rechifertigung des Namens der Kirſche Quatre A un 
livre. 1V. Engliiche Zange zum. Pfluͤcken hoher Baum⸗ 
fruͤchte. V. Auszug aus einem Briefe vom Ken. Kunſt⸗ 
gaͤrtner Schindler aus Stöänig i in Oberfchlefien vom 20. 
Dee. 1801. VI Mittel gegen die "Baummanzen, zur 
Probe enspföhlen. Weimar den 16, Sjun. 1802. . > 

5. ©. privil. Bandes;IndafrierComsokt 
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Mendig, ven 18, Suly 1802, 


Die jährliche Blier⸗ und Vermoͤgens⸗-Steuer 
wird hier ſeit undenflichen Jahren an Marıtnr"rmtriche 
tet. Großes Mipbehagen der vis aufs Mark ausge⸗ 
ſaugten Bürgerfchaft wurde Daher:durch — — 
en — N 


“. — 


u.’ 


ed ae, hter 


ich ie Di ad Kae iveiben wen, die — —* 
gaben des Aerars aber eine ſchleunge Huͤlfe erfordern. 
Sp werden” fämmtliche Kontribuenten, welche ihre 
Stadtfteuer nicht mit eigenen Affignationep =), fone 
dern baar bezahlen, angewiefen: von dem ir verwiche⸗ 

: nen Jahr baar entrichteten Steuerquanto TAnäftens‘ im 
14 Tagen, . ‚wenigfiend EV Dritiheile in vad'Zähle 
amt aufehlbar. zu entrichten; Diejenigen ‚aber, “weiche 
keine ——— er hu“ den Würgeräros 


2 TS x 

⸗ 

04.87.08 
\ 


u ann GH a er 


. ie} a6 Pr 
u nis n 9 75. 


J Di find bie — — — 
15° welche ihr Vermoͤgen ganz ober zum: Theil din Stagke 
aubvertrauet haben, und ſeit einigen Jahren won. dern 
ſogenannten Zahlamte keinen Kreutzer au ihreh Sinien, 
fondern une Affignationen auf biefelbigen erhalten, 
„amd 63 natürlich ihre Steuer von, dieſen Aſſguaten 
 anfärceiben kaffen.” Nach bie —— 


Reh 14 ihrem wire * ‚vertopten. 


oe ur Rue" 








— 31% * 





— —F „Q nn Yu% 


ſchen *) — ER, Pichen ii in der nämtichen Friſt | 
eycnfalth Zu: bejahlen. Ramberg, don 30. Bu 


1802, 
| Bon Kaiferl. Subdeleg. Kom⸗ 
‚or: ev. 2, milflond wegen. 
WEL 6 21 aaa a „Brenz erh 








a —— Werrpeidigung eg 
er. Son fraͤnkiſchen Provinzial⸗ — Kane j 
1802. No. 28. ©. 633) wird. es der Nuͤrnbergiſchen 
Juſtiz zum Vorwurf, geme * daß der Todpfermeiſter 
Romer, der den —— enten Faulwetter Ani‘ 15, 
May, 1807 erſtochen hat, nicht: hingerichtet worden 
Ale. 

| fr ‚Die Grände 5 warm eh hochloͤblicher Rah ſ fich 
über das Urtheil ded ‚unberufenen ungenannten Gens 
"ford großmäthig hinweggefegt „und feine Behauptung 
Keiner Widerlegung gewärdiget hat, liegen wohl theils 
in ‚dern ‚beruhigenden Bewußtſeyn, nicht blo in das 
Buch des Geſetzes, ſondern auch in das. Herz des 
Menſchen gelehen zu haben „ theild in der Mebergeus 
- gung, daß ed unter der Wuͤrde eines "Heihjäftahdeg 
fey, fich vor dem felbfterbauten Richterftuhl eines * 
* ſcheuenden Privatmannes zu rechtferiigen 
Eine unverzeihliche Unmaffung waͤre es alſo, wenn 

ib denn Publikum zeigen: molkte,,. - wie ungerecht der 


— * welchen‘ der Dive meiner —— von ei⸗ 
N ir 1% in — ae nem 


um 
MN Man fafe ſich durch 8 Namen nicht, PR Der 
WBuͤrsergroſchen, den jeder, et mag Verm gen, befigen- 
oder nicht, durchaus entrichten ‚muß, beträgt 5f. 20kr. 


wem, Mann gemacht werden will, ber einen befondern 
Trieh in ſich zu fühlen fcheint , aͤberau und alſo auch 
da, wo ein menſchenfreundliches und gefuͤhlvolles ‚Herz 
gewiß nichts zu tadeln finder, doch zu tavdeln, um. 
murgemmbeltn haben 9). 2.0: 2... 
“ . Einer, ſchwarzen Undankbarkeit ‚würde ih mich 
aber, ſchuldig machen, wenn ich ‚nicht laut und Öffente 
lich ſagen wollte » DAB die hieſige Eriminalbehörde mir, 
‚#16. Romerifchen Verrheidiger, dab, ‚Gießen. 
wer rechtliche; Erkenntniß in ‚der Romerifchen Sache, 
anf mein. Verla ugen, a beglaubter Yhs 
ſchri ft wisgetheilt. bat; — daß mir dieſes Reſpon⸗ 
ſum, wie ſchon der Begriff einer beglaubten Abs 
ſchrift mit ſich Bringt, nicht verſtuͤmmelt, fone 
dern feinem ganzen Inhalte nach, und’ zwar nebfk dem 
Bazu- gehörigen Urthel; : hinausgegeben wurde; — 
baß nut durch ein. nicht ungewoͤhnliches Verſehen des 
Seters, bey dem Abdrucke der Zweifels, und Ente 
ſcheidungsgruͤnde einmal eine Nulle zu biel genommen 
worden iſt; — daß ich mir weder von meinen Obern, 
nvch von dem Criminalamt die Erlaubnis erbeten habe, 
gedachtes Refponfum durch den Druck bekannt machen 
zu dürfen; — daß ich nur allein bey Einem hochlöbs 
lichen Rath um dieſe Erlaubniß hätte nachfuchen koͤn⸗ 
nen; — daß aber dieſer fogar die Confiscation des 
von mir, blos in der Abficht um meine Defenfionefühe 
zung bey meinen Mitbuͤrgern zu rechtfertigen , veran⸗ 
ſtalteten Abdrucks, auf der Stelle verfuͤgt hat. 
Wen | ‚Db 


2 Dem unbefangenen Leſer wird das urtheil ſelbſt üben 
Nlaſſen. | 


ä Ay u 
” e 2 — — — 
© Pe  "\ 


9 on unter allen dieſen — 7* Lin 
ku werben kanu⸗ daß durch die? öffentliche’ Bekannẽ⸗ 
machuug / des Gießener Erkenntniffed ‚ eine’ neue Art 
Boh dip lomaiiſcher · Betruͤgerey ⸗von wem? Hase 

juſender wohl abſichtlich nicht anzugeben‘ beliebt · ⸗· 

—** worden ſey Ob ſich / die Gießener Facul⸗ 
tät’ durch‘ den Abdruck der‘ Zweifels "nnd. Ehtſchels 
| dungs⸗ Gruͤnde ihres Reſponſi, auch: hut einigermaſ⸗ 
fen, veleidiget fühlen kdune? —uUnd ob mwiait wohl 
jemal bie Preßfreyheit fo ſchaͤndlich gemißbraucht has 
be? —Darüuber urtheile· das’ rechtliche and‘ billig 
denlende ‚Publikum, Muͤrnberg art 6, Faly 18020 

OBEIE nIE Ba Tue A "D.: Eeuchs au 
a. tryi.,ıuy ty in 1,0 4 Er et; 9:18 ; 
Ir Fu { HE : 6; — — V 1733 
aufetz — den: Neo. 25 der fraͤnk. Pro⸗ | 
ed vinziale » Biätten .anfgeworfenen. und 
Nro. 26begantwortetenn Fragen. 2 
Wenn man'glaubt,- daß ſich die Kuh haut, wo⸗ 

mit ein Miſſethaͤter bey feiner Hiufuͤhrung zur Ges 
sichröftätte umgeben ift; auf die rothe Kuh beziehe, 
welche in der moſaiſchen und judiſchen Religion tin 
Suͤhne⸗ und Reinigungs⸗ Opfer wär. und in dieſer Hins 
cht zu einem Zeichen dienen foll, daß der Mörber) 
ereimigt von feiner Miſſeihat, der gerftofung feiner 
Glieder mit dem Made entgegen ziehe; ſo laͤßt ſich maͤn⸗ 
‘hes wider diefe Meinung: einwenden. Soll denn 
nicht der Mörder, welchen die ſes Loos trifft, für feine 
veruͤbte Miſſethat öffentlich. und eremplarifch ‚geftraft 








wöhnlich niit dem merkwürdigen Horte: ihm. zur wohle 
verdienten. Strafe; andern ober zum Abjcheu und 
Ä . Exem⸗ 


a? 


_ Erempel? Wie * alſo anf. bie. xrothe — gezielt 
werden, und ihr Gebrauch mit der Öffentlichen Beſtras 
fung eines Uehelthaͤters in Zuſammenhang ftehen.? No 
-zürlicher iſt es, wenn man annimmt, daß die Ein⸗ 
kleidung eines zum Gericht fahrenden Moͤrders die Zu⸗ 
ſchauer belehren und zugleich überzeugen foll,. daß: ders 
selbe ſich der Geburt von einem pernüpftigen Geſchoͤtf 
oder menſchlichen Muiter durch feine. abſcheuliche Le⸗ 
bensart und unmenfchliches. Verbrechen nicht nur uns 
‚würdig, fondern auch murhwillig verluftig gemacht hat 
und werch fey, aus ver Geſellſchaft der Menſchen ande 
geftofen und in die Reihe der vernunftloſen Thiere ges 
Felt zu werden, Dieſer Gevanfe erhält noch mehr 
Licht, ſo bald man ſich lebhaft vdeſiellt, daß nur ſolche 
Mörder die Strafe der Kuhhaut vor ven Augen des 
Publikums leiden, muͤſſen, welche ein ſehr groſes und 
vielbedeutendes Verbrechen begangen haben. Warum 
muß ed aber eine Kuhhaut — warum darf es feine 
andere Thierhaut ſeyn? Diefe Frage laͤßt fich wohl . 
alſo beantworten: feine Thierhaut iſt bequemer. und 
ſchickucher zur Erreihung der Abficht,, : und Feine iſt 

leichter zu erhalten,, als eine Kuhhaut. 

Der eigentliche: Urfprung der. Gewohnheit, za * 
nen in ven Kirchen aufzubewahren, ruͤhrt ohne 
Zweifel von dem uͤblichen Gebrauch der alten, beſon ⸗ 
ders teutſchen Voͤlker ber, weiche in ihren Haynen, an 
deren Stelle nachher chriſtliche Kirchen. gebaut worden, 
find, ihre Heerözeichen, die geweihten Thiere zum, 
Wanrfagen und Gottesdienſtlichen Zäyen und die Beute: 
‚don ihren . Feinden; aufzubewahren pflegten. Wer 
ſollte nicht wiſſen, daß viele Gewohnheiten aus dem 
Ba iu anipre Zeiten, übergegangen, und aus 

N. wo ben 


l 
. a \ - 
gie ä | x : 21 2.0, 


den heidniſchen Göten » Dertern viele Tempel der Chris 
fien gebaut worden find! Gelbft das Wort Fahne oder 
Ban, "welches bey den Alten einen Herrn und’ Gott bes 
deutet hat, wie aus Ulphilae Evangel: "3.8; Luc. T. 
a3. Fan mith thus d. i. Dominus tecum, der Here 
mit dir, deutlich erhellt, führt auf den wahren Urs. 
ſprung aus dem Alterrhum. Man leſe hievon den 
Tacitus in feinen Annalen und Germania, desgleichen 
Roſſigs Alterthuͤmer der Deutſchen. S. 27. Reys- 
leri antiquit. Septentnon. et Celtio. pag. 427 und 
andere autiquariſche Schriftſieller. — * 














ueber das Deitelunwefen in dem Wire 
burgiſchen. | | 
gie vielem Vergnügen laß ich in Nro. 308 des 


Reichs-Anzeigers von 1801 die Einrüdung der mus 


fiirhaften Verordnung des Beifen , feit feiner Ruͤcke 
kunft in feine Lande mehr, ald je für das Wohl feiner 
Unterthanen beforgten regierenden Fuͤrſtbiſchofs von 
Würzburg, Georg Karls, die Abhaltung . 
und Verfolgung des Diebe, Jauners 
und Bertelgefindes von den höchfuͤrſt li⸗ 
ben Landen betreffend. So ſehr ich als ein eifria 
ger Vaterlandsfieund mich freue, daß durch Vorkeh⸗ 
- sung folcher fräftigen Maasregeln dem zeither weder 
tief eingeriffenen Bettelweſen gefteuert, und fo die 
weifen Anſtalten unſers verewigten Fuͤrſt Biſchofs 
Franz Ludwigs, zu deren Einrichtung der Seelige 
manche Nädıte mit dem raftlofeften Eifer Durchwachte, 
die aber leider , durch den verderblichen Krieg bennahe 
ganz iq Vergeſſenheit gelounnen waren, durch die 
+ weis 
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* und — — ſeines wurdigen 
MNachfolgers wieder emporgehoben werden ſollen, eben 
ſo ſehr betruͤbt es mich, wenn ich täglich ſehe, N) 

dieſe ſchoͤnen Verordnungen ſo wenig geachtet und bey⸗ 

uahe umfonft gegeben ſind. Was hilft Geſetz ohne 
Ausuͤbung ? was nuͤtzt ein ſchonen Gedanke ohne Rea⸗ 
liſirung? Was helfen menſchenfreundliche Geſinnun⸗ 
gen eines Regenten „wenn ſie nur geaͤuſert werden, 
um in der naͤchſten Stunde dad Gegentheil zu bewits 
len? Daß dies der Fall mit vorliegender Verordnung 
fey, wird jeder aufmerkſame Beobachter auf dem Lande 
bezeugen Pönnen. . Noch an dem nehmlichen Tage, an 
welchem die Verordnung abgelefen wurde, war die 
Menge und das Ungefiim der Bettler an dem Orte, 
wo ich wohne, gröffer als jemals. Die Orts» Obrigs 
keit berrug ſich, ald wenn gar Fein Dekret abgelefen 
wäre. Das nehmliche bemerkte ich etliche Tage nach⸗ 
ber auf meinem Siliale,. und dies dauert bie ganze 
Zeit fo fort, feitden dad Dekret gegeben.ift. Wenn 
ich die umbergehenden Bettelleute frage: wo fend ihr 
ber? fo iſt es gewöhnlich ein nächftgelegenes Wuͤrz⸗ 
burgiſches Ort, das ſie nennen; alſo ein Beweis, daß 
auch weiterhin in. andern Orten dieſe Verordnung ald 
nicht gegeben angefehen wird. Ja fogar Pfarrer fahr 
“sen fort, ohne Unterſchied vor ihrer Thuͤre jedem Bett⸗ 
ler Allmoſen zu reichen, und fo durch ihr uͤbles Bey— 
ſpiel die Gemeinde, zur Uebertretung der Verordnun⸗ 
gen ihres Landesherrn aufzufordern. Was iſt aber 


die Folge davon? ‚Bortfegung des ehemaligen Schlene 


on 


| drians, Vexachtung der obrigkeitlichen Geſetze, Ver⸗ 
focyeit, ‚und gaͤnzliche Sittenloſigkeit, wenn nicht 
ben Zeiten mehr. Hang, für, ‚obrigkeitliche Verordnun⸗ 


gen 


1 
* 
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gen geforbert wird. Man Hat — von Seiten der 


zur genauern Aufſicht Über die Befolgung diefer Ber ⸗ 


ordnung beſtimmten Behoͤrden etwas zu thun geſchie⸗ 
nen, aber wenn man es genauer betrachtet, ſo iſt es 
leerer Dunſt. Man erzaͤhlte mir, daß der Malefitz⸗ 

Seckretaͤr mit etlichen Huſaren etlichmal in die naͤchſt 
on Würzburg gelegenen Ortfchaften gekommen ‚mb 
da bie Schultheifen eraminirt habe, ob’ fie fi ch ihrer 
‚ Berordnung gemaͤs beträgen? aber was. hilft das 
„auf den Zallift ſchon die Verabredung mit dem Ge⸗ 
meinddiener gerroffen, daß er ſogleich alle Bettelleute 
entferne?“ Natuͤrlicherweiſe werden auch die Schultheis 
ſen nicht antworten, daß fie fich der Verordnung nicht 
gemaͤs betruͤgen: und’fo wie fi ch dann die Hufaren aus 
dem Orte entfernt haben, fo ift das Uebel Ärger als 


zuvor, da zudem es die Bettelleute ſchon mit dem Ge⸗ 


meindediener abgekartet haben, und ihm eine Entſchaͤ⸗ 
digung fuͤr ſein Stillſchweigen zuflieſen laſſen. Auch 
die Huſaren druͤcken ein Aug zu, wenn ſie in ein Ort 
kommen, und ſie von dem Schultheiſen mit etlichen 
Glaͤſern Wein auf Gemeindekoſten tractirt werden. 
Und ſo trift dann auch hier, wie uͤberall die bekannte 
aber wahre Bemerkung ein: Geſetze werden nur gege⸗ 
ben, um uͤbertreten zu werden. Iſt es aber auch 


anders möglich, als daß dieſe Verordnung nicht ges 


achtet werde, da die Bafis, die dieſer Werorbnung 
. zum Grunde liegt, dad Armenmwefen in Würzburg, 
. von dem höchftfeeligen Franz Ludwig mit fo vieler 

unſaͤglichen Mühe angeordnet, ganz vernachläffigt 
wird, da es notorifeh ift, daß in mehrern Ortſchaften, 
ich möchte beynahe fagen, Aemtern, die vorgefchrieber 

nen Armens Eommiffionen nicht mehr exiſtiren, oder 


wo 


NS 


wo fie ſich noch vorfinden‘, : deswegen. nur noch beftes 
hen, weil ſie entweder zu. nahe bey der Stade ind, und 
befuͤrchten müffen , entdeckt und gefiraft zu werden — 
oder weil der Pfarrer ein thaͤliger Mann, um die gu⸗ 
ten Einrichtungen nicht ganz ſinken zu laffen, fein gan⸗ 
zes pforrliches Anfehen-aufbietet, um fir. zu erhalten — 
oder weil'man- in nianchen Orten von Seiten der Koma 
miſſions Mitglieder auf anferordentliche, Kommiſſionen 
rechnet, die immer bezahlt werden muͤſſen. Deal 
die Subſiſtenz derſelben · ſo ſehr ſchwankt, ſo iſt ganz 
natürlich, daß nur durch: gefchärfte Verordnungen, 
die befolgt werden,’ der gänzliche: Zufammerifturz dere 
felben’gehindert werden Fanınz fonft Ben die letzten 
Dinge ſchlimmer als die erften, 
Wie waͤre aber nun dieſem Uebel —— Ich 
uͤberlaſſe die paſſenden Votſchlaͤge hieruͤber den biezu 
aufgeftellten Raͤthen; meine Ubfichr’ift erreicht, wen 
nur dieſe wenigen Zeilen zut Notiz unſers liebenswuͤr⸗ 
digen Fuͤſtbiſchofs Gedrge Carls kommen übri⸗ 
gens kann ich doch nicht umhin, eine Heine Anmerkung 
zu machen. Buͤrgermeiſter Hamm in Hamburg, 
wenn mir recht iſt, hat in. einem Aufſatze uͤber Das 
Beitelweſen in. einem der vorhergehenden Stuͤcke des 
Reichs⸗Anzeigers recht ſchͤn bewieſen, daß alle. Ab⸗ 


mahnung und Verbote, die man den Landleuten gebe, 


‚daß fie nehmlich den Bettelleuten nichts vor die Thuͤre 
reichen ſollen, unnuͤtz uud fruchtlos ſeyen, weil der 
Bauer nur eilt, der Ungeſtuͤmme des Bettlers los zu⸗ 


werden; er ſetzt hinzu: ein beſſeres Mittel ſey: die 


Drtöobrigfeit verantwortlich fuͤr die Aufſicht auf die 
Beitler gu niddhen, und ith feise hinzu: das beſte Mit⸗ 
tel, bie Verdedaungene gegen das Betielweſen feſtern 
I. — Halt 
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‚Halt zu geben:ift: m ber Fuͤrſtbiſchof jeden Barre 
und Kapellan zu gewiffen ‚Zeiten entweder fehriftlich 
in einem Bericht, oder mündlich den zur Aufficht aufs 
geſtellten, fich bey ihm erkundigenden Perſonen eine 
gewiſſenhafte Antwort’ zu geben befeble, ob feine Vers 


. . wronung gehalten werde; daß hier jeder Geiftliche, der 


Bi 


nur etwas auf firtliche und religiöfe Gefinnungen Au⸗ 
ſpruch macht , gewiſſenhaft antwortet, und gewiffene 
. bafter antworter, als wenn man ihn fragt: - ob er 
. Hoch täglich feine Brevier bete, verſteht ſich von felbft, 
zu dem, da er beforgen muß, Daß er ——— 
on geftraft werde. 
s Ä WVon einem kathol. Geiſtlichen — 
Wuͤrzburgiſchen. 














Rene Erfahrungen über kuͤnſtliche Sals 
„peterproduction und eine beffere Pul- 
verfabrifation nah Herrn Hofrath J 
von Eckartshaufen. | 
0 Salpeter, 
Sbemiſchen Erfahrungen gemaͤß iſt der Salpeter, | 
wie er unfern Sinnen fichtbar erſcheint, «in Mittels 
ſalz, welches aus einer ‚befondern Säure, die man 
. Salpeterfäure nennt, und aus einem bis zur Sättige 
ung mit diefer Säure vereinigten, feuerbefländigen, 
—— Laugenſalz beſtehet. | 
Die nähern, unfern Sinnen — * 
theil⸗ ſind daher: 
7; Eine dem Salpeter eigene Säure. | . 
2. Ein’feuerbeftändiges, vegetabiliſches tangnfal | 
ui: ee eng ſt. ER | 
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F retten, ; ‚vie nähern: Beflandtheile 
au wiffen; wir! muͤſſen auch die entferuten — 
* daher die Salpeterſaͤure wieder: — 


ey WI 3.8 Salpeterſaͤure. EN ER | 


Die -Salpeterfäure befteher aus einer befanden 


Grundläge ‚’ die man Salpeterftoff nenut, und die mit 


dem Sauerſtoff verbunden iſt. 


Dieſer Salpeterſtoff iſt eine ie gläffgteig 


Die fich_fo oft: bilder, als eiue gewiſſe Portion Stide 
luft ſich mit der Lebensluft verbindet. Folglich ſi ſind 
die den Sinnen entferntein Beſtandtheile in der Salpe⸗ 
terfäure Stickluft und Lebensluft, welche zuſammen 
die nitrdſe Luft bilden, und da fie fich wieder mit dem 
Säuernftoff verbinden‘, " Salpeterfäure erzeugen, 

| ‚Berferzung des Salpeters. 

- Nach verfehiedenen cbemifchen  Berfuchen und Er⸗ 
fahrumgen beftäriger ſich folgende Zerghiederung. des 
Salpeters in aufſteigender Ordnung. 

100 Theile Salpeter enthalten 63 Theile Altal 
30 Theile Saͤure, 7 Theile Waſſer. Nach Berg⸗ 
mann enthalten 100 Theile Salpeter, 49 Theile Als 
Bali, 33 Xbeile Säure, 18 Theile Waffer, 

"Nach Kirwan 100 Theile Salpeter, 63 Theile 
Allali, 30 Theile Säure, 7 Theite Waſſer. 

» 100 Theile Salpererfäure haben 64 Teile Sal 
peterſtoff, und 36 Theile Saͤuernſtoff. 


160 Theile Salpeterſtoff beſtehen aus 68 Theilen 
Säaͤueruſtoff ‚und 32 Theilen Sciefoff. Mad La- Ä 


voisier.) 


An abfteigender. Ordnung verhält fich — | 


ſchen Progreffionen der * die ——— in 
(lan Eng: split, —— 
| "a 


ia 32 Theile Stickſtoff mit:68: Theile, Saͤuernſtoff 
geben 100 Theile Salpeter: Gas ‚oder nitroſe Luft. 

36. Theile Säuernftoff mit 64 Theilen Salpeters 
Gas, oder — Luft geben. 100: Theile, tag 

a in 
R Und 30 — dieſer Shure mit 6: Theile. 
Alkali, und 7 * — — — Sal⸗ 
peter, * 
———— RT VARESE TEN — — 
Fortſetzung des noch in Oberfranken herr⸗ 
ſchenden Aberglaubens als ein Bey— 
trag, wie weit ed mit unſerer Bee 
auffldrung gefommen, 

Im Monat März muß man drey Freytage Hintera 
einander dad Gerraidt auf dem Boden wenden, Das 
durch verhuͤtet man, daß ed einen dumpfichten Ges 
such und Geſchmack bekommt, und verwahret es vor 
dem Wurmfraß. 


NXB. Wenn man auch in den nachfolgenden Diongipen wis 
dem fleiffigen Umwenden fortfährt. | 








Es darf kein Loch oder Riß, auch kein abgeriſſe⸗ 
ner Knopf eines Kleides, ſo lange der Menſch dieſes 
am Leibe hat, geflickt oder genaͤhet werden. Sonſt 
erfl: ickt man feinen Sinn und Wis. Muß man aber 
ga aus Eilfertigkeit eine ſolche Flickerey eines Kieie 
dungoſtuͤckes am Lıbe vornehmen; fo muß man, um 
ſolche anſchadlich zu machen, folgenden Er. Dazu 


IMEdENE. ! 
nn Bliet ig zu meinen Schlitz | 
FT nicht meinen Sinn und Witz. 


a Wer diefen Worten eine ſolche Zaubertraft bonm 
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Sand zutraut/ deſſen Sinn und Witziſt ſchon ver⸗ 
al wen um darf nicht erſt verflichet werden. ur 
ER Ir en 

7 Ben ein Paar verivbte fich mit einander trauen 
laſſen wollenz. o,mußzfoishes: is: micht ‚im-abnehmene 
Yen... fanden im zunehmenden Moude gefchehen. ‚Auch, 
enäffen: fie fich bey dem, Altar während, des Kopulas 
tions: Uctus. recht enge neben einander ſtellen, fo, daß 
Der xechte Are Dad. Bräutigam und-ber linke den 
Braut compreß zufammenftoffen und niemand. mit. ei 
ner flachen Haud duzwiſchen durchfahren kann, damit 
Ihre Ehe von recht lauger· Dauer’, recht einig und ver 
— fe Vida Fein teich werden © = 


&in Burma’ in einem benachbarten Dorfe 24 
engaͤhlet noch wis jetzt mit ſichtbarem Vergnuͤgen und 
mitinuiger· Neberzeuguug folgende Maͤhre ua 
Zu Emtmaunsberg, einem Bayreuthiſchen Pfarre 
ddorfeverſpuͤtete ſich vor Alters einmal ein Mann, 
der in die Kirche gehen wollte, und tam af au Ott 
und Steille, als die Predigt ſchon in der: Mitte werg 
Er wendete daher, als er dieſes merke, pen ver Kirche 
thuͤre wieder um; weil’er Fein: Aufieben machen: wolls 
te und gieng dafär kiniiweilen ins Pfarrhaus, Hier 
- erwifchte er ein Buch und lad zum Zeitvertreibe in 
demſelben. Allein ſeine Neugierde wurde ihm. bald 
sicht. wenig verleidet jnd jagte ihm einen nicht. gerin⸗ 
gen Schreden ein. Denn Faum hatte er erliche Abe” 
ſchnitte in dem Buche durchleſen; fo kamen eine ungen 
heuere Menge: Kraͤhen aus den Ofenhafen (Dfentopf, 
Ofenblaſen) heraus ‚; and ſchwaͤrmten fo ſehr um ihy 
herum daß er nicht genug ne konnte. Untere 

HI | deis 


— 
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I veſſen kam dem Pfarrer auf der Kanzel, eine Mewſe 
Angſt am, daß er feine Predigtoſchlieſen· nnd: im aller 
Eile nach Haufe gehen mußte. —-Beym Eintritt in das 
Ziuner fand 'Er denn die furchterliche Veſchehruug; die 
aim ſchon gelhner hatte. Ploͤtzlich eilte er daher auch std 
Gbetes Zauberbuch hervorzuhohlen und durch Huͤlfe 
deſſelben vice Hoͤllengeiſter, die Kraͤhengeſtal⸗ 
ih angenonimen harten/ wieder hiuwegzubannen. Und 
fiehe da! das Buch that — m m... 
rzen Geiſier. a Yun B* 
J Sorten wohl nicht noch Beachlacen von dieſen Bene 
ber: und Wunderbuchern, die — * Dinge) thun 
fonnten, in ber. Eintmaunsb, rg r i 
oder Shake —S fepn Rn; 
9-2. seele — ——— Hd 
— — — — 
Söniglide: Belohnung für Ropfzwag en 
im vierzehnten Saͤculo.— 
Aano 1370 gegen Oſtern kam der bbhmiſche Kd⸗ 
ag Wenzel nach Nuͤrnberg, und nahm ſeine Herberg 
beh Nikolaus Muffel, Rathsherrn, auf St. ige | 
Hof. Deffen Gattin, Frau. Barbara’ Kohler, 
hielt von dem König für" ihre: Bemuͤhung, doß fe ben 
das Haupt gezwagt, einen bewahrecen ey von: dem 
— Kreutz. 
Sieh. "Schedelii € ER monestorũ —* 
Norimb. in des beruͤhmten Ocfele Scriptorib, rerum 
Boicar. Tom. I. pag. 353. 
Muffel, welcher Eſchenau und Eckenhaid vefaß, 
- wurde in der Folge vom K. Wenzel mir dem Banu 
des ReichsSchultheiſen⸗-Amts —— I 385 


Sonuiag vor St. Michelsiag. —X 
| Sein 


2 Gern @nkel, gleiches Mäiend,; Loſungehetr zu 


Näriberg, „erhielt U, 1458 vom Kaifer Friedrich 
die Srepheit, mit, rotbem Wachs zu fiegeln. 
Intelligen; Nachrichten. 


J —2)5* 











Fe year Are — urna tng., 
Dat 2ie Stuͤck von London und Parid a800 iſt 
erſchienen und hat folgenden" Inhalt 
I. £ondog. 1. Unlautre Auellen her’ erg 
ten Unzufriedenheit über England. Getäufihte KHoffnuns. 
gen derer, die nad Frankreich wanderten.‘ 2, Geſetze 
des meuerrichteten Privatihraters in Torteiham ’Eburt, 
Urfahen warum dies Unternehmen fo viel Aüffehen und 
Wideripruch erregte... Anfall auf den Oberften Greville, 
den Director. ‚Proben von Spott Aber dies "Theateri 
Brief des Inſpector Scharp. Piquenique, ſpoͤttiſche 
Ableitung des Worts. Der Oberſt Hanger.3. War⸗ 
um ſcheut man in London die Emigranten ale, Mieths⸗ 
keute ? Contraſt der Franzoſen mit den Britten. Unſau—⸗ 
berkeit. Ueble Geruͤcht. Uebertriebene Geſelligkeit. 
4. Gortfepung. Tanzliebe der Franzoſen und dataus 
entfichende Unbequemlichkeit für die Hausbeſitzer. Mu⸗ 
fitlichhaberem Geſchaͤft mit Kleiderjuden. Unredlich⸗ 
keit. Abmweichen der Tagesordnung der Franzoſen von 
der. des ‚Londners, Meqnneß, beſchwerliche Knausrigs 
keit. Irrlandiſche Mägde.. U. Paris. 1. Die Par 
ade. im Dofe, der Tuilerien. Neue Wergitterung und 
—** ckung des Hoſs. Plaͤtze fuͤr die Zuſchauer. 
naparte's anſpruchloſes Benehmen bey der Parade, 

 konfularifhe Dieners s. und Rangordnung dabey. 
netbotenjagd. 2. Mißbenchmen mancher Emigrans 


ten. Caxicaturen. Duval's Eduard in Schottland. 
‚Bonaparte iſt bey feiner Aufführung gegenwärtig und 
wird von Emigranten verhöhnt. -L’antichambre im Theas 
ser Feydeau. Der Verfafler Dupaty wird rah Domingo 


geſchickt. Geheime Anekdoten darüber. Roͤderer. — 
e. 


* 
— 
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Gewoltſomleiten bey den Verſchoͤnerungen son. Paris. - 
De 2 die erg nach ae werden — Peti 
Hate et... 4 ‚Miscehen. Fratzöfiiches Papiergeld’ t 

ur bejaht afs'fetue Valeurhörnmale ‚: oder der auf dems 
felben-angenebene Werth. Barbe⸗Marbois Redlichkeit. 
Proeeß a ent DrABrE wie in Kotzebue's Verföhnung. _ 
Cuthot J mälddyirte Lebou's Thermolampin, neue 
VBerſuche damit. Seatzier ſahrt nach Longchamp. Ges 
lod erſteigerung von de Bruͤn, arbſt merkwuͤrdigen 
Preiſen. Ul. Englifche Earicaturen,, „Er, DE 
wene mad aberlige Küng von St, Sites, für die Peits 
— iebhaber Theaters ‚eingerichtet, ‚(Hierzu ge⸗ 
hörs die Sarcarne.No, IV.) 2. Skitzen vom Innern 
den Kapsli; nen, St. Stephen, (des Unteihaufes) wie e⸗ 
jeßt UhasNo« V-. IV, Beanzöfifge Caricaruren 
Die Shuhpuger.  Hontique , aus der‘ Gallerie des Su> 
premey bon, tpn. „No, VI, „Weiner den 16. Jun. 1802, 
8, ®; privil. Landes: Ind krie.Comeofe 


— — 


Die in unſerm Verlage erſchienene Schtift : 
Feuersnoth und Hüͤlfsbuch fürs teutſche Volk und 
ſeine Freunde, von €. ©. Steinbech. be 
welhes als. ein: befonders brauchbares Sud 
zur, Regulirung, heuer Feuers und Loͤſcham 
halten von Einem Id5l. General, Divestörio 
in Berlin.an alle Krieges: und Domainens 
Kammern der fämmeliden Königi. Preuß. 
Anisaffung anempfohlen wor 














Staaten zur An} 
den iſt; iſt nunmehr für den mäflgen Preis von 12 gr; 
in.alien Buchhandlungen Teutſchlands und in der Eyes 
dition der fräntifhen Yeovinzialblätte * 
Bayreuth zu haben, weſches wir hiermit anpeigeit: 


Leipgig, den 8. July 1809. _ | | 
a DER 6 —— 
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Provinzial Blätter, 


Einer Allerhoͤchſt Kaiſ. Subdeleg. Kon 
miffion für die Kaiſerl. freye, Reicha— 
—ſtadt Nuͤrnberg publizirte 30lfs un 


Wag⸗Ordunng vom J. 1802 , ©: 
Da der in Vergleich mit bem außgebreiteten hiee 


figen Commerz fehr geringe Ertrag des hiefigen Zolls 

groſen Theils vom denen dabey ſtatt findenden Misbraͤu⸗ 
hen herruͤhrt, fo ſieht Commissio subdel. auf die, 
mit den einſchlagenden Behoͤrden genommene mehrfache 
Ruͤckſprache, ſich genoͤthigt, Authoritate Caesarea 
vorlaͤufig nachſtehende Verordnung zů erlaſſen. | 
Die Fuhrleute follen 


1) feine Kaufmanusguͤter oder Weine aufs ober ab» | 


laden, ohne Beyſeyn gefchwohrner Lader, en 
2) Sollen fie die Zrachtbriefe über die herein und 
hinausgehende Güter an niemand anders, als die Be⸗ 
ſtaͤtter, abgebon, auch ſolche von niemand, als de⸗ 
nenſelben, aunehmen. es = 


3) Sollen fie die zum Verkauf anher gebrachten 


| Eis 
m) Sie ift allerdings fehr no hwendig nnd. enthält die 
swedmdfigiten Veranftaltungen - Mur ift zu wunſchen 

- Daß über ihre Beobachtung ftrenger gehalten werden 
möge, als über mandy neuere, beſonders policepli— 
che Ordnungen, z. B. des Verbots des Tobackrau⸗ 
chens auf oͤffeutlicher Straſe, des Schmuͤckens der Tod⸗ 

sen ı. j | _ | 
Ä x 04 | 


\ 
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Eigengäter nicht in dem Wirthöhäufern orrfeteif. n, 
ſolche nicht unangezeigt laffen, das wahre Gewicht 
nicht verheiräfichen, und Überhaupt: den Zoll nicht un⸗ 
terſchlagen. 

4) Sollen ſie ihre Guͤter i in die groſe Wage zur 
Niederlage uͤhergeben nnd nich | in den sah | 
fiegen lafien. = 

5) Sollen fie von denen bieher gebrachten Eigeugüs 
‚tern 3.8. Fenchel, Anis, Alaun, Vitriol, Kreide, 
Blech, KAB und vergl. Waaren den Prozegt : Zoll ges 
nau entrichten. Zu dem Ende follen diefe Waaren, 
die Fuhrleute mögen ſolche entweder weiter ſchicken, 
‚oder für ſich verfaufen wollen, durchaus wicht ın dem _ 
Wirthshaͤuſern Jiegen bleiben, . fondgru. müflen bey 
Strafe der Confiscation ſogleich im die Niederlage ger 
ſchaft, und nirgend anders als Dr — selon 
werden. 

‚Damit num dad Zoll = und Mag: Amt: im Abſicht 
der Verzollung derfelben nicht verkaͤrzt werden möge, 
o follen vorderfanft die Güter Auf: und Ablader, im 


Unterlaffungsfall das erſtemal mit 10 fl, das zweyte 


mol mit Suspendirung, das drittemal aber mit ganze. 
licher Gaffation beftraft werden, weun ſie, nicht for 
gleich die Anzeige davon entweder im Zoll⸗ Amt, oder 
in der Beſtaͤtterey, auf deſſen Strafe dad Gut herges 
kommen iſt, machen, daß dieſer oder jener Fuhrmann 
Eigengur mit hereingebracht habe. Darum follen Die 
Käufer folcher Eigenguͤter glaubhafte Zettel uud Zeugs 
niffe von ſich ſtellen, wie viel der eigentliche Kaufpreis. 
betrage, damit von dem Zoll» Amt der Zollbetrag dars 
| u berechner werden könne, 
6) Ein —— welcher fremde Guͤter ‚ohne 
Grad 


9 
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Frachtbrief, Brief, Addreß, der dergle den’ herin- 
bringt, und daß er dieſe ohne Frachtbrief g laden habe, 
nicht vorher, und ehe noch der Magen abgeladen wird, 
anzeigt, iſt in eine Strafe von dem halben Werth des 

ſſolchergeſtalt eingebrachten Guts verfallen, ——— 

7) Jeder Fuhrmann, der entweder ſelbſt, oder 
durch die verpflichteten Senſale, oder durch ſonſt jie⸗ 
mand ſein Eigengut verkaufen will, hat auſer den her⸗ 
kommlichen Niederlagsgebähten ‚Eins vom Hundert des 
wahren Werthö.deffelben zu bezahlen, und biefe Au⸗ 

Tage nebft dem Waggeld fogleich zu entrichten, —— 
Die Gäterſchaffer, Schneller, Hank: 
| knechte und Ausläufer ſollenn 
bkeine Frachtbriefe bey fich behalten, fonbern alle, 
die ſie von den Fuhrleuten oder ſonſt erhalten, nii⸗ 
mand anderm, als den Guͤterbeſtaͤttern aͤbergeben. 
2) Sollen ſie ſich nicht dazu gebrauchen laſſen, 
die Eigengärer der Fuhrleute, wenn ſolche ſich nicht 
in der Niederlage befinden, zu veraͤuſern, zu verſchil/ 
ken, oder auf andere Art umzuſetzen. | 
| 3) Sollen fie den. Fuhrleuten, wenn fie ihre Ei» 
genguͤter in den Wirthshaͤuſern liegen laſſen und nicht 
Im die grofe Wage zur Niederlage ‚übergeben wollen, 
dazu nicht verhuͤlflich feyn, fondern folches ſogleich dey 
Beſtaͤttern anzeigen. | 
4) Sollen fie ohne Beyſeyn eines verpflichteten 
Laders weder felbit Guͤter auf: und abladen, noch auch 
nur dazn behiriflich ſeyn. | | Zu 
5) Sollen fie alle an hiefige Schutzyerwandte 
denen die Erlaubnis, Handelſchaft zu treiben nicht 
ausdruͤcklich ertheilt iſt, ſo wie an bier ih befindende 
oder hier zu erwartende Fremde, addreſſirte vu. 
22 j \ R nit 
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nicht in’ den Witthöhäufern- liegen, noch in Private 
haͤuſern abladen laſſen; ſondern ſolche follen ſogleich 

nach der Ankunft in die obere Wag, als in die be⸗ 

Aſtimmte Niederlage, gebracht, und dern ſogleich 
abgewogen werden. 

B6) Wird denſelben alles Epediten, — 
dingen, "und alle: andere Berfendung. ſolcher Guͤter, 
welche als Transito Eigen⸗ oder Kommiſſions⸗ Guͤter 
hieher kommen, ein fuͤr allemal ernſtlich und bey Strafe 
von 20 Rthl. auf jeden Contraventous⸗ Fall verboten, 
ſo daß, wofern ein Hausknecht ſich wiederhohlter da 
gegen verfehlen ſollte, derſelbe unabbittlich aus der 

Stadt geſchaft werden fol, Wenn alſſo 

‘ 7) den Hausknechten von auswärtigen oder hieſigen 
Sätern „die keinen Hiefigen Spediteur Haben, zum 
Weiterverſenden übergeben werden, fo find fie bey Vers 
meidung der ſo eben erwähnten Strafe verbunden 2 = 
che fogleich in die hieſige — zu OR Pr 
vehin zu verweiſen. | | 


9 Ä Die Birtve foften — 
1) die * ihnen fogierenden Kaufleute in Betreff des 
| Ein, und Verkaufs und der Verſchickung ihrer Den | 
ren fogleich in die Wage weiſen; | 
2) die von den Fuhrlcuten oder font — 
Frachtbriefe nicht bey ſich behalten, Pa deu — 
terbejtätrern einhaͤndigen; 
3) nicht zugeben, daß die Fuhrleute ihre zum 
Berkauf anhergebrachte Eigengüter in den Wirthshaͤu⸗ 
fern oder fonft verfchleifen und unangezeigt laffen ; 
4) nicht zugeben, daß die, die hieſigen Meſſen 
teſachenden —— “re der m. ihre Waaren 
as 


! . 


—— — sr 


x an irgend einem aber Art ee in der Ricatage ANGE 
bewahren. ey 1 
5) Haben fie fi aller —— Geſchaͤte zu 
enthalten; werden ihnen aber dem ungeachtet von Hieſi⸗ 
gen oder — Guͤter zum Wiederverſenden uͤber⸗ 
geben: fo. find fie verbunden, die Spedition einem hie— 
figen bürgerlichen Kaufmann zuzumeifen. 
6) Solen ſie nicht geftatten, daß Güter, wel: 
che anu hier ſich befindende oder zu erwartende Fremde, 
addreſſirt oder fonft für felbige beſtimmt find, in den; 
Wirthöhäufern niedergelegt werben, fondern folche find 
ſogleich nad deren Aukunft in. die Viederlage zu 
bringen. 
| 7) Bey Strafe und Erſah an die benachteiligten, | 
Fremden follen- fie diefe alsbald nach ihrer Ankunft, 
von. der beflehenden Orduung unterrichten, und fie; 
südfichtlich des Ein: und Verkaufs: iyrer Waare auf 
dem hieſigen Plag in die Niederlage verweifen; wor⸗ 
auf das Zollamt aufs genauefte darauf zu fehen bat, 
daß jolche, bevor nicht der gebührende Zoll davon ent⸗ 
‚richtet. worden, nicht weiter verſendet werden. 
8) Sollen fie von niemand, fremd oder einhei 
milch, fondern ganz allein. voy den. Blıntefkttern, 
Frachtbriefe übernehmen, 
9) Haben fie ihre Hausknechte und. Auslaufer 
und Fuhrleute mit dieſer Verorduung helanıs * man: 


ben, 

or Die Gaͤterbeſtaͤtter — 

a) von hereingehenden Guͤtern die Zentneranlage 
ſogleich mit derj Fracht eben, und demnaͤchſi ins Boll 
Amt liefern; | 
2 keine sro, in. der die Anzüge des Hiefigen 

Fuhr⸗ 


‚Fahrnramis- fehlt, annehmen, ſondern dem ſolches im 


terlaſſenden Kaufmann desfalls erinnern, und Falls 


et dieſe Erinnerung ungeachtet ſolches nicht beobachtet, 
ſogleich im dem Zoll⸗Amt Anzeige davon machen. 


©) Wenn die abgeladenen Güter erforderlich revi⸗ 


dur ſind, fo find zwar diejenigen, welche an biefige 
Bürger und Schutzverwandte, welche Handlung zu 
> reißen: berechtigt find, addreſſirt worden, ungeſaͤumt 
an ſelbige abzuliefern; ſollte aber In den Frachtbriefen 


das Gewicht gar nicht, oder doch nur ſo angegeben 


ſeyn, daß die Gewichtsangabe ſich augenſcheinlich als 


unrichtig darſtelltz jo ſollen beym Abladen die Guͤter 


auf Koſten des E mpfängers gewogen werden, welches 
Buch dann geſchehen fol, wenn ſich nach der Angabe 
in dem Frachtbr ief auf eine Unrichtigkeit des Gewicht 
ſchlieſen oder ſonſt dergleichen ſich bemerken laͤßt. 

d) Soken fie ihren Pflichten gemäs ſich, fo viel 
ihnen nur immer möglich iſt, beym Auf⸗ und Abladen 


der Guͤter einfinden, und ſcharf darauf ſehen, ob keine 


——— 
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in den Frachtbriefen nicht bemerkte Waare oder Meine 


unter der Ladung befindlich fenn umd ohne Anzeige 
beym Umgeld · Amt hereingefchleppt werde. Sind fie 
aber durch vordringende Gefchäfte ihre® Amtes zu Zeis 
sem verhindert, beym Auf: und Abladen felbft gegens 

waͤrtig zu ſeyn; ſo haben fie darauf zu ſehen, daß wes 
nigſtens die verpflichteten Guͤterlader ſich dieſer Pflicht 


\ 


unterzlehen und ihnen von den vorfindenden Unrichtigs 


keiten unverweilte Nuzeige machen, Damit nım ets 


waigen Unterfchleifen fo cher vorgebogen werden koͤnne, 


fo haben fie Darauf zu fehen uno zu dringen, daß ihs 
nen auch von ganzen Ladungen Wen, die für hiefige 
Er und Weinhaͤudler oder auch für befreyere, Pers 


fonen. 


—* alter —* werden, die geact. 6 Subrs 
beiefe eingeliefert werden; wobey ſich doch von felbft 
verfteht,, daß von den. Meinen, von welchen Umgeld 


bezahlt wird, ſo wig biöher, alte auch noch künftig, 


ein Zoll nicht zu entrichten ſey. 

e) Haben fie die Soli, ipelihe: aufgeladen were 
ben, foniel möglich, zu revidiren, und Darauf zu ſe⸗ 
ben, daß alle Güter bey ihnen angezeigt unb einge⸗ 
ſchrieben werden, 
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H Sollen fie ein fcharfes Auffehen haben, daß | 


und 

8) daß ihren Beftättern alle Frachtbriefe und ber 
— getreulich uͤberliefert werden. 

h). Diefelbe genaue Aufſicht, welche oben beym 
Abladen der Gürer ihnen oder im: Verhinderungs⸗ 


Fall den Ladern zur Pflicht gemacht worden iſt, wird | 


ihnen, hiemit auch bey dem Aufladen gemeffenft eins 


geſchaͤrft, indem fie dabey vorzuͤglich zu wachen ha⸗ 


ben, dap Fein Städt Gut aufgeladen werde, das wicht 


in der Wag abgempgen und mit dem Gewichtozeichen m 


verſehen worden, 
| ;) Sollen fie bey fleifigen Nachgehen barauf (ef 
. ben, ob die Kaufleute, Fremde, Wirthe, Hause’ 


knechte, Schaffer, Schneller, Fuhrleute und das un⸗ 


ter dem Thor angeftellte Perſonal ihre: Schuldigkeit 
ıhun und zu Defraudationen nicht ſelbſt verhuͤlflich find, 


und alle bey denfelben wahrnehmende. Contraventionen. _ 


bey dem Zoll: Amt, und Zalld auch diefes ſelbſt feine 
Dbliegenheit nicht pünktlich erfüllen- tolle, bey der 
MRentkammer anzeigen. 


Bön den Suhrleuten nichts ohne drachtbrief eingeführt | 


B 


2 Damit jedoch die Beflne ihtem Amte deſto 


u 
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beſſer abwarten Wimmen, ſo ſollen fe keine andere Amts⸗ 

Verwaltuug oder ſonſtiges Nebengeſchaͤft übernehmen, 

die bereits auf ſich habenden aber unverweilt aufgeben. 

Beydes bey Verluſt des Beſtaͤtter⸗Amts. 
Die Senſalen haben 

1) dafür zu forgen, daß jeder Fremde oder Fuhr⸗ | 

mann, der dur die Senfalen feine, hergebrachte 


Waare verkaufen will, ſolche nirgends als in der dfe 


fentlichen Niederlage binterlege, und wenn das der 
Fall nicht iſt, ſogleich in dem Zoll-Amt anzeigen. 
2) Damit hiernaͤchſt in Abſicht auf ſolche Waa⸗ 


| sen, welche Wiswaͤrtige auf hiefigen Play als Eigens. 


thum verfaufen, deſto weniger Unterfipleif zum Nachs 
theil des 3008 enrfichen koͤnne, fo ift, ven,hiriigen Waa⸗ 
zen = Senfalen. alle desfalfige unerlaubte - Correſpondenz 
und noch mehr der. Waarenhandel ſelbſt verboten. 


3) Haben diefelben die Eigengüter fremder Kaufe 
‘ Ieute und der Fuhrleute, dann die Commiſſionsguͤter 


die an hiefige Kaufleute Fommen, dem Zoll= Amt ges, 


| treulich anzuzeigen, und deshalb AMOS Pflicht 


9 Damit jedoch die Senſale — als das Zoll⸗ 


Amt durch Pfuſcher: Senſalen nicht verkuͤrzt werden, 
ſo wird allen, welche zur Senſarie von Obrigkeits we⸗ 


gen nicht ausdruͤcklich berechtigt find, ſolches ir 
Strafe unterfagt. 
(Fortſetzung und Schluß nächftens.) 
Nürnberg den 18. Juli, 
Ueber die Arretirung eines der vornehmfien Acteurs 














| 7 dem hiefigen Thenter, die [0 verſchieden beurtheilt 


wur⸗ 
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wurde, ‚giebt folgender Aufſatz, der gedruckt an einige 
Perfonen gegeben ward, den beiten Aufichluß : 
Vertheidigung des Schaufpielers Eß la ir über die ploͤtz⸗ 
lich⸗ ungerechte Verhaftnehmuug. Auf Befehl des 

Herrn Direstem Auerheimer, 1802, 

Es ſchlug mich zu Boden, als ich mich vor einem | 
Publikum (das mich ehrte und liebte, das mit vieler 
Schonung meine geringen Kunſttalente zu lohnen wußte) 
gebrandmarkt ſah. Man fagte fich hundert Dinge in 
die Ohren, und konnte nicht begreifen, was wohl die 
eigensliche Urſache meiner Verhaftnehmung jeyu konnte, 
bis ſich das Gerücht verbreitete: Eß la ir wollte heim⸗ 
lich Nuͤrnberg verlaſſen. Einſtimmig mußte das Pu⸗ 
blikum rufen: das iſt ſchlecht, heimlich fortgehen zu 
wollen, und manchen Bürger zu hintergehen, ſelbſt 
Hrn, Auerheimer , der alles mögliche für diefen Maun 
ihat, zu prellen! Dieß war das Reſuliat — iſt es 
noch. Und deshalb bin id) Durch meine gekraͤnkte Ehre 
aufgefordert, mich zu vertheidigen, mit-reiner Wahrheit 
dad Publikum zu überzeugen, daß diefer Vorwurf uns 
gerecht auf mir ruht, wie Die Mishandlung, die ich 
von Hrn. A. empfinden mußte. 

Ich müßte in eine lange Reihe. verfloßner Tage zus 
— wenn das Publikum mit allem befannt wer⸗ 
den follte, was mich bier immer tiefer inein Labyrinth 
von Schulden ſtuͤrzte — ich würde von gehabten gros 
fen Unglücdöfällen, von — ich befenne ed — Leichte. 
fion, von übersriebener Herzensgäte, von Mangel 
an Kenntniß einer Sparfamfeit — ich würde von vies 
len guten, reich großmüthig unterftüägenden Menfchen 
— ib würde von A. DBereitwilligkeit, mir Tage der 
ah zu ſchaffen — —— möfien ‚wenn es auch. 
| gan nur 


4 


s 
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nur im. mindeften Stoff zu meiner Vertheidigung geben 


kbunte: denn ich willja nur blos von der ungereche 


‚ten Behandlung reden, Pie dem Publifum auf⸗ 


fallen, und mich in boͤſen Verdacht ſetzen mußte, 
Härte Herr A. Wohlthaten auf Wohlthaten über 
mich gehäuft, dieſe Öffentliche ungerechte Beſchimpfung 
mie fie alle von der Tafel des Guten weggewiſcht 
haben. 
Nun zur Sache: Ich entſchloß mich Hm; A. 
zu bitten, mieine ſaͤmmtliche Schulden zu uͤberneh⸗ 
men, zu deren Tilgung ich eine ziemlich grofe Summe 


monathl. von meiver Gage”) befiirsmen wollte, Un: 


ober, wenn U. vielen Worfchlag nicht eingienge, und 
ihn, wie meine hbrigen Gläubiger ficher zu ſtellen, 


ſchrieb ich d. 30. Juny 1802 an Hrn. Liebich, Regiſ⸗ 


feur des Kdnigl. Staͤudiſchen National-Theaters im. 
Prag, um Engagement, mit der Frage: Ob ich einen 


fo groſen Vorſchuß erhalten koͤnnte, der mich in den 


Stand ſetzte, alle meine hieſigen Schuldner zu tilgen. 
Waͤhrend ich die Antwort von Prag abwartete, bat ich 
Hr. A. um Uebernahme meiner Schulden. Er willigte 


ein, und ich ſaͤumte nicht, Hrn, Liebich d. 11. July 


zu berichten ‚daß es mir dem Engagement num nichts 
mehr ſey, indem ich mit Hrn. A. noch auf 21,Mo⸗ 
nathe gebunden wäre; und empfahl mic) demſelben für 
die Zußunft, 
Dieß Schreiben Fam zu ſpaͤt: denn 2, erhielt vom 
den Ständen wahrfcheinlih den Auftrag, mir gleich 
auf meinen erften Brief zu antworten, und den Wunſch 


zu äuffern, daß ich in Prag hoͤchſt willkommen wäre, 


Dieß 


Si betrug monathlich io fl. 


— 
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| Dieb Schreiben würde an eine‘ gewiſſe Frau von 
Wardan von Hrn. Liebich addreffirt, mit der ich 


14 Tage zupor einem heftigen Streit. hatte. Sie gab 
das Echreiben nicht mür,. fondern’ Hrn. A. und ich weiß 


nicht, von wem es ſchaͤndlich erbrochen wurde. 
Und noch heute weiß ich nichts vom Inhalt, als was — 
mir A. ſelbſt vor der Deputation muͤndlich eroͤfnete. — 


Den 16. Jul. Abends um 8 Uhr verſchied mein 


Toͤchterchen. Vom Schmerzen gebeugt warf ich mich 


auf mein Lager, Kaum hatte ich 1 Sıunde geſchla⸗ 
fen, als ploͤtzlich ein fuͤrchterlicher Laͤrm und Pochen 


mich aufweckte. Meine Magd öffnete, und eine Ges 


riehtöperfen mit 2 Mann trat vor mich, und kündigte 
mir Arreft an. Wa? — mir? — warum? rief: 
sh, und Hr. Harrer, der mit hiegegen war, fagt 
mir, weil ich heimlich die Stadt verlaffen. wollte, ſey 
ich auf A. Befehl arretirt. Ich foll in pbbelhafte Aus⸗ 
druͤcke gegen A. Joögebrochen fern. Mager doch dad 
meinem Schlafe zurechnen, der fo fchredlich_ ohne Bes 
wußſeyn des mintefien Verbrechens gefidiet wurde! 
Den andern Morgen wear ich ıroß meiner Aufferfiew 
‚Schwäche fchon um 4 Uhr auf, und konnte ben Aus 
genblick nicht erwarten, - wo ich vor Obrigkeit gerufen 
wurde. An jenem Tag erhielt ich um 10 Uhr von 
Hrn. Liebich aus Prag ein Schreiben, welches mir 
alles entraͤthſelte und bewieß, daß fein erfter Brief au 
die Wardan adbreffirt — den ich nicht erhielt — 


wie gefagt, handlich erbrodhen ward, Undfo 
. erfuhr ich auch, daß durch diefes unrechtmäfige Erbres 
chen jenes Briefs, daß U. angefeuert wurde, ohne 


Mnterfuchung mich Öffentlich zu brandmarten, &- J.. 
bee es nicht billiger gewefen, A. wenn er wirfe 
lich 


1 


| uch Verdacht hatte, haͤtte mir das Schreiben uͤberr * 
und jo in feiner Gegenwart mich ſelbſt daſſelbe danen 
| laffen ; ; dann härte er erfahren, daß ich nie. Willens 
war, ſchlecht zu handeln, ber war ed gerecht gehan⸗ 
‚ belt, mich — nachdem man einen Brief an mich ers 
brochen — auf eine fo fürchrerliche Art zu bemiiähigen 
und mir allgemeine Verachtung zuzuziehen ? , 
Feier lich betheure ih, daß ih an eine Entweis 
Hung nie einen Gedanken hatte, daß ih, ohne mich 
mit meinen Glaͤubigern und, Hru. A. abzufinden, Nürns 
berg nie verlaffen hätte, | 
Diefe öffentliche Erklärung bin ich meiner Ehre 
ſchuldig geweſen, und ich lege es jedem Ehrenmann 
frey in die Hand, ſich um die Wahrheit derſelben zu 
erfundigen, Herr Liebich muß es mir bezeugen, 
daß icy-d. 11. Zuly ſchrieb, ich behielte mir die Ehre _ 
des Eugagements bey dem Königl. Ständifchen Thea> 
ter in Prog vor, bis mein Contract nach 23 Monathen 
bei U. zu Ende ſey. Hätte er mein Schreiben eher er 
halten, er würde’ gewiß nicht mehr an mich geichrichen: 
haben: denn das Prager Theater wird. nie auf fo unedle 
Art Schaufpieler aus contraetmäfigem Engagement lo⸗ 
den. oo. | | 
Als ich d. 19. Jul. nah der Vorftellung des eifers 
nen Mannes das Theater verlaffen wollte, Eonute ich. 
vor Gediänge. kaum auf-die Strafe treten, wo fich ein 
Theil des Publifums verfammlete , um den Verbrecher. 
- E$lair zu feben. Melde Empfindung für mich! 
D es ift ein ſchmerzliches Gerühl, Unrecht, zu leiden.. 
Noch dank ich Hrn. A. daß er mich nicht mit Wache 
aus und in das Theater begleiten lieg — ich ſchaudre, 
weun ich den Auflauf bedenke. — Der Theaterdiener 
Ernft 
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Ern r begleitete mich — und das bämpfte die Wuth 

des mir nachfirdmenden Volks, indem es vermutlich 

dachte, es muß fo arg doch nicht ſeyn; und in meinen 

freyen Blick, den ed auf fich fallen ſah, jagen fie kei⸗ 
neſn Stempel eines: Miffethärers. 

Wenn ich doch im Stande wäre, — wie 
es Hru. A. immer moͤglich iſt, einem Kuͤnſtler ſo ſchaͤnd⸗ 
lich zu behandeln, der ſich durch Fleiß und Arbeitſam⸗ 
keit mit feinen Mitkuͤnſtlern bemuͤht, des Directeurs⸗ 
Caſſe zu fuͤllen 

Rehmen Sie, verehrungswuͤrdiges Publicum! 
meine Vertheidigung geneigt auf, und verlaſſen Sie 
ſich auf mein Wort, daß ich von dem Tage an, wo 
ich dieſes nieder ſchrieb, noch 20 Monathe und 12 
Tage die Ehre haben werde, durch Fleiß und Muͤhe 
jene Abende nach meinen Kräften Ihnen angenehm zu 

verkuͤrzen, in welchen ich als Kuͤnſtler vor Ihnen wand⸗ 
fe; und nie werd ich vergeſſen, wie ſchonend Sie meine 
‚geringen Talente beurtheilen und lohnen. 3 
Ergebenſter 
Esßlair. 








unfehlbates- Mittel gegen den Wein— 
bergs— Froſt. 

Dieſer Froſt erfolger, aus zweyerley Urſachen: 
1) Wenn im Fruͤhjahr die Weinberge gruͤn wer⸗ 
den, und ſich kaltes Wetter mit Regen und Schnees 
ſtuͤrmen einſtellet, wovon die Weinſtoͤcke naß wer⸗ 
den, und ſich darauf in der Nacht ein ſtiller heller Him⸗ 
mel zeiget, fo erfrieren die Weinberge auf Berg und 








+ 
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2) Wenn es auch bey kaltem Wetter nicht regnet 
daß die Weinſidcke naß werben, fo erfolget doch in der 
- Macht bey ſtillen und hellen Himmel, beſonders in de⸗ 
nen Gruͤnden ein Than, wovon die Blaͤtter und jun⸗ 
‚gen Triebe an denen Weinſtocken ganz naß werden und 
erfrieren,, davon aber Die Berge frey bleiben , weil alle: 
zeit an den Anhöhen eine feine Luft ftreicher und den 
Thau allda abtreibet, daß die Weinſibcke troden Biel 
ben, folglich gegen den Froſt geſichert ſind. 


Ein ſehr bewaͤhrtes Mittel gegen dieſes groſe Ueber 


iſt folgendes: Man fuche bey naſſer Witterung, wenn 
fich Froft einzuſtellen ſcheint, einige Stunden vor Ta 
gesanbruch das. Wafler abzuſchuͤtteln. — 


Ein Menſch nimmt einen Morgen — vot, 


gehet durch die Zeile, ſchuͤttelt die Stoͤcke auf beiden 


Seiten, wovon das Waſſer abfallet ‚ in einer Vier⸗ 


telſtund ann er deu ganzen Weinberg durchgehen , da 
die Stoͤcke zu jener Zeit ohnehin nur auf einen Pfahl 
ſtehen, hernach kann er ed zum zweyten⸗ und dritten 
mal vornehmen, wovon die Weinſtoͤcke ganz troden 
werden, und ficher nicht erfrieren, 
Welche Verfügung und Anerdnungen die Orts⸗ 
Vorſteher zu obſerviren und ihren Orts: Untergebenen 


au publiciren haben, daß bey vermurhender froftiger 


. Witterung unter-einen Glodenzeiger ein jeder Buͤrger 
der vorbeichriebenen Verrichtung, ‚ ‚zu m. — 
Nutzen Folge leiſien ſolle. 

Damit aber Letztern, bey einem groſen Austritt 
einer Gemeinde zu dergleichen Verrichtungen, Feine Un⸗ 


fugen in-denen Orrfchaften vorgehen mögen, fo ſollen 


* Verhältnisdes Orts viele oder wenige Wächter mis 


gelas 


’ 
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geladenen — dieſe arnigm Stunden zu akt 
Sicherheit in den Drt Patrolle machen, > 
N. Gegen die Erfrierung und vermeintliche Vergiftun⸗ * 


der Obſtbaͤumen, werde ich zu feiner * anmenbhare 
Mittel vorſchlagen. 


Kitzingen den 20. Jul. JJ Bac le a Du Eu I 
| Johann Brünewald, 
Bit Bärzburg. Mag» und Kranen⸗ 
Meiſter. | 
—— 


Intelligenz Rachrich ten. 


In unſerm Veriag iſt ſo eben eföienen und in alen 
Buchhandlungen zu haben: 
Ideen uͤber die Nothwendigkeit der‘ 'Propinzials Ges 
I ſetze, veranlaßt durch die Aphorismen über Provine 

ziol« Gefegbücher überhaupt, und beſonders im 

preuffifchen Stgare, von M. © F. D. Goͤß. Pros 
fefför und Bibliothefar in Ansbach’ g. geheft 20- fr, 

Eine Schrift,’ die wegen ber Wichtigkeit des Gegens 
ſtandes beſonders im’ gegenwaͤrtigen Augenblick * 
empfiehlt. urih den 19. Jul. 1802, | 

Bureanu für Lirteratur. 

Dieſe Schrift iſt für zo fr,, fo wie die Aphorismen 
feiöf um den Ladenpreis von 18 Br. in der Erpedition -- 
ber ber fränf. Provinzial: Blätter in Bayreuth zu haben. 


— — — nn — 


Im gm Bure au für Literatur in Fuͤrth iſt ſo eben fe fertig 
geworden? 


Dina, daß Fudenmäbcen aus Franken. 
Ein tragiſches Samiliengemählve , dramatifch bear⸗ 
beitet von Bifhof, 8. mit Kupfer. Sürth 1802, 

.- Menige dramatifche Produete wer den mehr — 
nen geleſen zu werden, als dieſe, ruͤhrt Sie, 
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ſchoͤne Leſerin, die herrliche, aber ungluͤckliche Familie 
erpreßt Ihnen ihr trauriges Schickſal eine Thraͤne, ſo 
werden Sie ſich gewiß auch von der Wahrheit getroffen 
fuͤhlen, daß der beſſere wuͤrdigere Menich der ik, der 
redlich. handelt, er glaube an den en den, Talmud 
oder an die Bibel. 2 


Gortliebs — — vor * ment Bo: 
zeit. Herausgegeben von Friedrich Laun, 8. mit 
Kupfer. Sürth — 2 Thle, 2 fl 24 fr. 
Druckp. 2 fl... 
| Zu Sehr ift der en 2a um Befannt, als daß wir eis 
nem neuen Product von dem beliebten Verfaffer ded Manz 
nes auf Freyers Züfen, des Mädchenhofmeifters, den 
Heyrathshiſtorien, noch etwas anderes als befien Nas 
men zur Empfehlung beyſetzen dürfen, mehr noch als die 
‚genannte Werte, wird gewiß der Beni den Lefer uns 
terhalten. I 


"In Ka Kurzem vzem erſcheim bey uns: ein. 
Taſchenbuch für Deutihlandd: — 
Zur Belehrung, Unterhaltung und Veredlung ders 
ſelben. Herausgegeben von, J. Glatz; Erzieher 
und Lehrer in Schnepfenthal. 

Der Titel giebt den Zweck diefer Schrift deutlich ges 
nug an; innerer Gehalt und ein gefälliges Aeußere wird 
le zu einem näglichen und angenehmen Sefchente für die 
männliche und weibliche Jugend Deutfchlands machen. 
Schon die Namen einiger allgemein geſchaͤtzten Schrifts 
fieler, die den Verfaſſer mis Beyträgen unterfiüßt has 
ben, eines: Blaſche, Sleim, Gutsmuths, Lofs 
fius, Dverbech, Dfeffel, Starte, Salzmann 
und Weiße werden für dieles Taſchenbuch ein günftiges 
Vorurtheil erregen. Verſtand, Geſchmack und Herz fols 
ken darin Hinlänglihe Nahrung finden. Auſer ſechs Kus 

pfern wird es auch noch den Profvect der Erziehungss 
haͤnſer zu Schuepfenthal enthalten. Fürth im Jun. 1802. 
| Bureau. für Literatur. 
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Sortfetzung und Schluß der neuen Zolls 
. and Wag: PEBORES in ber Reichs ſtadt 
Nuͤrnberg. 
Die Spediteurs und Kauflente ſollen 
a) ohne Beyſeyn eines Beſtaͤtters, oder wenige 
ſiens eines verpflichteten Laders ſchlechterdings nice 
— s oder abladen laſſen. | 


b) Die Frachrbriefe über eingehende Waoren von — 


— anderſt als von den Beſtaͤttern annehmen, 
ſondern ſo ihnen ſolche durch Fuhrleute, Hausknechte, 
oder andere uͤberbracht wärben, folche damit an die 
Beſtaͤtter weiſen. 

- ©) Was die für die hieſi igen Bürgerlichen Kaufleute 
in die Stadt gebrachte Güter belangt, follen fie vers - 
bunden ſeyn, fowohl in Abſicht der eignen oder für ihre 
Rechnung committirten, als auch der durchpaffirenden 
BGuͤter dad hiefige Gewicht der empfangenen Güter in 
der den Beftättern herfömmlich zu gebendeh Polite um 
fo unfehlbarer anzumerken, als diefe beauftragte find, 
die geſchehene Unterlaffung fogleich beym Zollamt ans 

äuzeigen. 
d) Mit diefer Polite und der Srachtbezahlung an 
die Beftätter haben fie von ihren empfangenen Propres 
Guͤtern dem Beſtaͤtter die biöherige Zentner= Anlage 
mit 2 Kr. von 100 Pfunden hiefigen Gewichts zu übers 
fenden, und daß es — auf der Polite zu m: 
dien, Ä 
ze 65 Er: 
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e) Sol fich Feiner unterſtehen, Commiſſions. Guͤ⸗ 
ter für eigene,, ober Transito, oder Ban: Güter Li 
«Fransito-- Säter. anzugeben. | 
Eben fo ernftlich wird auch erböten r ſolche Güter 
ie ein Kaufmann von aufen bezieht und als ſein wirk⸗ 
Tijes Eigenthum fogteich wieder anderft wohin verkauft, 
der auf Meffen und Märkte verſendet, als AED 
on Be: | 
Um nun 
u; Verfaus- ib ſeaß die noͤthige Unterſuchung, 
— ſowohl die” Rentkammer als das Zollamt nach⸗ 
druckſamſt beauftragt ſind, deſto leichter anſtellen zu 
loͤnnen, ſoll jeder Kaufmann ſich in Bereitſchaft ſez⸗ 
zen, das Verzeichniß ſowohl der empfangenen, als 
der verfendeten Guͤter auf Verlangen vorzeigen‘ zu 
. koͤnnen. | 
8) Bleibt das Transito-Gut noch zur Zeit. vou⸗ 
der Zentner⸗Anlage, wie bisher, frey; alle abge⸗ 
henden Guͤter aber ohne Unterſchied, von welcher Art 
fie ſeyen, haben auſſer dem herkͤmmlichen Wag⸗ und 
Zeichengeld von refp. 2 Kr. vom Zentner, und einen 
halben Kr, vom Stuͤck, wie vorhin’den Be 
Zoll mit ı Kt. vom. Zentner zu entrichten. 
h) Des richtigen und unverfürzten Bezugs bieſer 
Geſchaͤfte wegen, ſoll daher kein Stuͤck Gut von Fuhr⸗ 
leuten, Kutſchern, fahrenden Bothen und dergleichen 
geladen und aus der Stadt gebracht werden, ehe es 
zuvor in einer der hieſigen beyden Magen abgewogen 
worden; und es iſt hiemir weiter verordnet, daß jener 
Ausgangs» Zoll vom Zentner zu gleicher Zeit mit dent 
Zeichen⸗ und Wag-Geld entrichter werden ſoll. 
| » Haben bie — * 2 Bag» Zettel: - 
' in 


in die Mag zu ſchicen, von denen, wenun das Ge: 
wicht in diefelbe notirt iſt, der eine dem Derfender ze 
rüdgehändigt wird, der andere aber in den Händen ded 
Wagmeiſters zu bleiben er und in ein eigues vu 
| einzutragen iſt. 
K). Würden ſich jedoch Ziue ereignen, * wo der una 
umgänglich erforderte fehleunige Transport der Güter 
fehlechterdings nicht verftattere, die Guͤter noch am 
Tage der Abſendung zum Abwaͤgen in der oͤffentlichen 
Wage — ungeachtet ſolche kuͤnftig laͤnger als bisher 
offen gehalten werden fol — bringen zu laſſen: So 
Toll doch unter feinen Umftänden irgend ein Gut vers 
fender werben ‚ das nicht zuvor ‚ordentlich abgewogen | 
worden ift. 
Zu diefem Abwaͤgen i in um Privathaus iſt jedoch 


jedesmal ein verpflichteter Ballenbinder herbeyzurufen, 


welcher am naͤchſten Tage, der Fein Sonn⸗ oder Feyer⸗ 
tag iſt, in dem Wag-Amt von feiner gehabten Vers 
richtung und dem Gewicht die Anzeige zu machen bat 
Diefe Anzeige foll auch am nächiten Werktage von dem 
verfendenden Kaufmann felbft geſchehen, derfelben die 
Urfache des unterbliebenen Öffentlichen Abwiegens ans 
gefuͤgt, und zugleich der doppelte Mag: Zettel nebft 
dem Wag: und Zeichengeld und dem Ausgangs 20 
. beygelegt werden, 

Sollte aber ein Kaufnann dieſes an ſich in der 
Regel durchaus nicht, ſondern allein im wahren Noth⸗ 
falle, erlaubten Privatwaͤgens ſich zu oft bedienen; 


und nach Umſtaͤnden einen Verdacht unlauterer Abſich⸗— 


ten gegen ſich erregen, fo hat er es dann ſich ſelbſt zus . 

güfchreiben, wenn ihm das Abwaͤgen in — Ru 

gar nicht mehn — wird. u 
5». 


laaſſen. 
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| Hi Bir ʒwar den Kaufleuten er ferner alardt, 
ihre Guͤter durch ihr eignes Geſchirt in die Wage brin⸗ 
gen und auch von da abhohlen zu laſſen; doch dürfen 
fie folche, da dieſes theild den Eichwagenführer, theils 

‘ den Ballenbindern zufteht, feinem dritten zuführen 


m) Da alle Waaren, die von Unswärtigen al 
Eigengut hieher gebracht werden, dem Zoll eines Pros 
geuts unterworfen find; fo werden die hiefigen Kaufe 
eute, denen Bon Zeit zu Zeit diefe Waaren. zum Wei⸗ 
gerverfenden oder Beypacken übergeben werben, ernfle 
lich und bey eigener Verantwortlichkeit verwarnt, Feine 
folhen Waaren anzunehmen, ohne daß ihnen vorher 
ein Schein des Zollamts zum Beweis der gefchehenen 
Berzollung zugefiellt iſt. Mürden fie aber ſich den⸗ 
noch unterfangen, ſolche unverzollte Güter für eigen, 
oder T'ransito- Güter anzugeben, fo follen fie um ven 
dritten Theil des Werths folcher unverzollter Güter ges 
firaft, die Güter aber ſelbſi confiscirt werden, 

’ Schutzverwandte, 
welchen das Spediren nicht ausdruͤcklich geſtattet, oder 
ſonſten obrigkeitlich vergoͤnnet iſt, haben — 

1) vermoͤg aͤlterer Verordnungen ſich alles Spe⸗ 
ditionshandels zu enthalten, und die Spedition einem 
hieſigen buͤrgerlichen Kaufmann zuzuweiſen. 


2) Alle an hieſige Schutzverwandte, denen die 


Erlaubniß, Handel zu treihen, nicht erlaubt iſt, ade 
dreffirte Gürer dürfen in den Wirthshaͤuſern nicht Tier 
gen bleiden,, fondern muͤſſen in die obere Wage ges 
bracht werben, 

4) Schutverwandte, denen bisher zugeftanden 
— ihre Güter nicht in die — ſondern 
| unmit⸗ 
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2 ummitteißar i in ihre — Bringen si laſſen, ha⸗ 
ben von ſolchen den Prözents Zoll zu bezahlen, 
Das zur Aufſicht unter den Thoren 
. i aufgeſtellte Perſonal — 
‚bat dafür zu ſorgen, daß die ans benachbarten naͤher 
- oder enifernter liegenden Ortfchaften , hieher gebrach⸗ 
sen ſogenannten Haudwerks Waaren nirgend anderſt 
wohin als in die obere Wag gebracht werden. 
Juden, | 
: welche: in 1 die Stadı fomnen, wirb ſcharf unter⸗ 
ſagt, ſich hier als Maͤckler gebrauchen zu laſſen, in⸗ 
dem ein ſolcher Jude, der quf dergleichen an ſich ſchon 
zum Nachtheil der obrigkeitlich aufgeſtelllen Senfale 
‚gereichenden‘, mithin unerlaubten Maͤckeln ſich betres 
ten faffen würde, das erftemal um 50 Rthlr. beftraft, 
das zwegtemal aber ihm der Eingang in die Stadt auf 
2 Jahr, im dritten Betretungs » Fall aber auf beſtaͤn⸗ 
dig verboten, derjenige aber, der ſich dergleichen uns 
Befugter Mäder bedienen würde, jedesmal um 2a 
Kihlr. beftraft werden foll. e 
Die Zollsund Wag:Beamte*) und 
Dfficianten 
haben nicht nur ihrer Seits alle von den Maaren 
zu emtrichtende Abgaben .getreufich zu vereinnehmen, 
fondern auch fleifig Darauf zu fehen, daß ſolche von an ⸗ 
dern nicht unterfchlagen werden. 
Desgleichen haben alle, beym Zoll⸗ Wag⸗ Fuhr⸗ 
und —n Rn ae und anf 





.ı) Sie — Pr ist aus dem Patriclate — 


— 


I — 


(haft nicht nur ſelbſt, was ihre pficht erbeifcht ‚ges 
au zu beobachten, fonderw’auch, daß folches gefchehe, 


‚auf andere bey diefen Gefchäften angeftellte Perſonen 


Sowohl, ald Kaufleute, Wirthe, Hausknechte, Auds 
laufer und Fuhrleure, fleifig acht zu geben, und jede 
Eontravention beym Zollamte, oder wenn dieſes folche 
nicht ahndet, bey der Rentkammer anzuzeigen, 


Damit nun vorftehende Verordnung deflo genauer 


beobachtet werden möge, in fo weit nicht. ſchon befons 
dere Strafen darauf geſetzt find, fo follen alle dagegen 
freitende Handlungen und Unterlaffungen reigeaner 
Marfen beftrafer werden: | 

Alle vom Rath oder deſſen nachgeſetzten Behörden 
beym Zoll: Wag: Guͤter- und Fuhrweſen angeſtellte 
“amd verpflichtete Beamte,“ Dfficianten und Bediente 
bezahlen für jede von ihnen felbft zu Schulden gebrachte 


Verlegung das erftemal 10 Rthlr. das zwmegtemal aber 
werden fie mit dem Verluft ihres Dienftes beitvaft. 


Mer von andern eine folche Verlegung wahrnimmt 
‚und nicht anzeigt, zahlt das erjiemal 5 Rthlr. das 
zweytemal 10 Rthlr., ‚Das drittemal wird er feines 
Amis entſetzt. Wer hingegen eine ſolche Verlegung 
anzeigt, erhält von den Gelds oder Confiscations⸗ 
Strafen nicht nur ein Drittheil, fondern auch, wenn 
er ſich desfalls befouders thätig erweifer, zugleich die 
Verſicherung einer weitern Befdrderung und An⸗ 
flellung. 


Kaufleute, Wirthe Hausknechte und Fuhrleute 


zahlen für jede Verlegung dieſer Zoll: Ordnung, wenn 
auch wirklich der Zoll dadurch nicht defraudirt wird, 


das erfiemal 5, das zweytemal 15 und das brittemal 


50 Rthlr. in weitern Sälfen aber follen fie nach Des 


vun 


- 
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fund entweder mit noch hoͤhern Geldſtrafen belegt, oder 
aber ihrer Handelsfreyheit und der ‚Befugnis, ferner 
die Stadt mit Waaren zu. befahren, verluſtig werden, ' 
Damit fi) nun jeder aller Uebertretungen um fo 
gewiffer enfhalten möge, fo foll ‚der Name desjenigen, 
der zum zweytens oder brittenmale desfalls beſtraft 


worden, fo wie die Urt der Beftrafung felbft, an dem; - - 


Rathhaus und den Zollhaͤuſern bffentlich angeſchlagen 
werden, JF 

Um uͤbrigens der Feſthaltung diefer Ordnung deſto 
geſicherter zu ſeyn, wird der Rentkammer zur ſtreng⸗ 
ſten Pflicht gemacht, nicht nur bey entſtehendem Ver⸗ 
dacht, ſondern auch ſonſten eine unvermuthete Viſita— 
tion anzuſtellen, and) den Kaufleuten alsdauun die obe 
gedachten Berzeichniffe und Politen abzuverlangen,, 
und nörhigen Falls ſich in den Büchern derfelben ri 
au überzeugen, 

Dieſe Verordnung ift in beyden Bagämtern und in 
Kämmtlichen Beſtaͤttereyen an einem leicht zugänglichen, 
Dit anzubeften, hiernaͤchſt aber fämmtlichen Kanfleus, 
ten, fo wie ben Wirthen, gegen Empfangſchein duzu⸗ 

ai 
Ä Jeder neu angehende Kaufmann und Wirth iſt als⸗ 
bald, dazu, daß er fi) dieſe Ordnung aus dem ober; 
Wag ⸗ Amt unverweilt zu verfchaffen habe,  anzumeie, 
fen, „über Diefe Anweifung sin pon ihm zu unterzeiche, 
nendes Protokoll zu fertigen ; dieſes aber in gedachten, 
—— abzugeben. Nuͤrnberg den 24. Jun. — | 
Bon Kaiſ. Subdel, Commiſſions wegen. 
| Branı ur 





0 
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3. 
5 Gopi⸗ Dee | | 
Kaifert Subvelrg. Kommiffion zu Mr 
berg an den'dafigen Magiſtrat, d. *8 | 
zo. Juny 1802. ' 
Einem wohndblichen Rath wird auf daͤſen, ‚das 


Geſuch der auf Anftellung wartenden Patricier unters 


ſtuͤtzende Vorftellung vom 17. elapsi unverhalten, daß 
in einem wohl geordneten Staate, und noch mehr in 


einem, der ſich in einer fo traurigen und verſchuldeten 


Lage, old wie hiefige Stadt fich befindet, der Grunds 
ſatz, nichtmehr Staatsbeamte und Diener zu erhals 
ten, als die Noch erheifcht, auf allzu feſtem Grunde 
beruhe + daB felbft die hochſten Reichsgerichte auf fols 
en nicht nur unabweichlich beharret, - fondern nicht‘ 
ſelten fogar verordnet haben, die uͤberfluͤſſige Diener⸗ 
Schaft mir-Reichung hoͤchſtens noch eines Jahrsgehalts, 
oder einer geringen Penfion, zu entlaſſen. 

Zwar hat man von Subdelegariond - Rommiffions 


— dieſe Härte dahier zu mildern gefucht, allein 


das unerhörte Schickſal erfahren muͤſſen, daß mehrere 
der, auf ſolche ſchonende Art behandelten Beamten’ 
diefe billigen Gefinnungen nicht nur nicht verdanket, fons 


‚ dein diefelbe fogar allerhöchfien Orts und in andern 


Schriften gemißbraucht, und als einen Beweis anges 
führt Haben, daß von Eins und Zufanmmenziehung 
mehrerer Stellen, für das Werar Fein Vortheil ſich her⸗ 
ausgeworfen habe, | 

Und ob ſchon man — einem ſolchen, im hoͤchſten 
Grade unverſchaͤmten und undankbaren Betragen ſchon 


laͤngſtens allerdings Urſache gehabt haͤtte, ſolche billige 


Geſinnungen ganz zuruͤck zu nehmen, und in die Fuß⸗ 


fapfen fo vieler anderer Eaiferlichen senmiffenen eins 
| er 
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. mireten: & hat man jede, um nicht den Unſchuldi⸗ 
gen mit dem Schuldigen zu beſtrafen, ſolches zu thun, 
zur Zeit noch Anſtand genommen allein, dieſe Billige 
keit, ſelbſt in dem Falle, wenn ſolche nicht mißkaunt 
worden wäre, vollends auf die Beybehaltung ganz ent⸗ 
behrlicher Stellen , blos allein zum Beſten der auf Veræ 
forgung wartenden Kandivaren ausdehnen zu wollen, 
würde ein Unternehmen feyn, wogegen ‚nicht nur die 
Bürgers und Kreditorſchaft die groͤßten Brihwehrben. 
erheben , und welches auch, ohne ſolche, Ihro kaiſerl. 
Maͤjeſtaͤt nicht nur allein nicht genehmigen, ſondern 
vielmehr die Subdeleg. Kemmiſſion zur groͤſſeſten Ver⸗ 
antwortung ziehen würden, | 
So wenig man alfo, wie Ein. x. aud Vorſtehen⸗ 
‚den ſelbſt einſichtsvoll ermeſſen wird, den Antraͤgen 
der auf Auſtellung wartenden Patricier hierinfalls zu 
entſprechen, ſich im Stande ſiehet; fo verſichert kann 
derſelbe, zumal bey mehreren, bereits gegebenen Bey⸗ 
ſpielen ſeyn, daß, info weit ed das Wohl des hieſi⸗ 
gen Staats und Aerars nur immer zulaͤſſet, und ſo viel 
an der Subdelegat. Kommiſſton nur immer liegt, man 
zu Verſorgung geſchickter Kandidaten aus dem patriciq⸗ 
riſchen Stande beyzutragen, jedoch unter der ausdruͤck⸗ 
Ulichen Vorausfegung, nicht entftehen werde, daß diefele 
ben von ihren erworbenen Kenntniffen Beinen verkehr 
ten Gebrauch machen, und, ſtatt felbige zum allge⸗ 
meinen Beften zu verwenden, ſolche nicht am Ende dazu 
benutzen, den Saamen der Zwietracht, des Mißtrauens 
und der Unzufriedenheit gegen oͤffentliche Behoͤrden 
amd Anftalten andzuftreuen; indem man ruͤckſichtlich 
fotcher Dienſtkandidaten ex officio fowohl, als auf die 


Klage ne Behörden ı und — ſich ver⸗ 


muͤſ⸗ 


ss — 


muͤſſi igt ſehen wird, bey Ihre taiferl, Majeftät den als 


Ierunterthänigften Antrag zu machen, daß denfelben 
entweder auf Zeit Lebens, oder bis zu erfolgter wirk⸗ 


lichen Beſſerung exclusiva von allen Staats ⸗Aemtern 


gegeben werde, Nürnberg den 10. Juny 1802. 
ei $- In Fidem copiae; 
Schrodt 


B j } # 
—— —— — —— 


Vaterländiſche Statiſtik. 








Als das Hochſtift Bamberg durch den Herrn ER 


Schneidawind eine Srariflif erhielt, fo druͤckten ibm 
im Geiſte ſehr viele Freunde dieſes ſchoͤnen Studiums, 
dankbar die Haͤnde. Sicher darf Herr Gregor Schoͤpf, 
Benediktiner im S. Stephaus Kloſter zu Wuͤnzburg auf 
gleiche Dankbarkeit rechnen, Daß er fo eben in der Das 
niſchen Buchhandlung zu Hidburgbauſen auf 574 S. 
in gr. 8. eine 


„hiſtor iſch⸗ ſtatift iſche Beſchreibung des 


Hochſtiftes Wuürzburg“ erſcheinen ließ, 


und dieſem Producte ſeines unverkenubaren Fleißes den 


beſcheidenen Titelzuſatz — ein Berf uch gab. 


Der Herr Verf. bemerkt in der Vorrede ſehr rich⸗ 


tig „ daß ſtatiſtiſche Arbeiten, bey aller darauf vers 
wendeten Sorgfalt, immer Nachırdge und Berichtia 
gungen erforderten und klagt nicht allein Darüber, daß 
man bey der gegenwärtigen politifchen Criſe aus Archi⸗ 


ven und Regiſtraturen nichtö laut werden laffen wol⸗ 


le, ſondern beſchwert ſich auch, daß man ihm — weil 


ber Moͤnchsſtand in unſern Tagen fo gehaßt ſey — 


qua Moͤuch manche Beytraͤge verfagt habe, 
Die — Propinzial: Blätter Jieferten 1 bis⸗ 
her 





ber Feine Inhalts⸗ — — und Ber 
tichtigungen derjenigen Schriften, welche die vaterläns 
diſche Geſchichte, Statiſtik, und. Topographie betra⸗ 
fen. Ich thue den Vorſchlag, dies kuͤnftig immer 
zu thun, und mache mit Herrn Schoͤpfs Werk den 
— ). | 
' Möchte die hier. folgende Inhaltsanzeige dazu dies 
=“ ‚ daß recht viele Freunde des Waterlandes das 
Schöpfifhe Werk, kauften, und ihre Ergaͤnzungen und 
Berichtigungen in dieſen Blättern in dem Ton mits 
theilten, der Gelehrten ziemet, damit Herr Schöpf 
bey einer 2ten Auflage feines Buches: diefe Unterſtuͤz⸗ 
Zungen benugen fönnte, Er verdient in der That 
auf feinem betretenen Mege alle Aufmunterung. Seine 
Statiſtik hat folgende Abfchnitte:. _ | 
1 Abſchnitt. Urfprung des Bisthums Wanburg. 


Gröfe deſſelben nach feinen ehemaligen uud jegigen 


Grenzen. ' Eintheilung deſſelben in.Archidiafonate und 
neuerer Zeit in Landkapitel. Gidſe des Fuͤrſtenthums/ 
ſeine Örenzen und Eintheilung in Nemter, er 
In Diefem Abſchnitte finder der Freund der älteren 

Geographie eine genaue Befchreibung der Gaue, über 
welche ſich vormals oder jeßt das Bisthum Wärzburg 
erfireddte, oder noch erſireckt. S. 34 hält Herr 
5 Shpf Iſ anhauſen mit dem Chron. Gottwic., 
| | für 

b Diefer gütige Vorſchlag des patriotiſchen Herrn Eins 
ſenders wird mit größtem Vergnügen angenommen 
and alle intereffante Notizen, Ergaͤnzungen und Bes 
— werden unſern Beoirten Lefern nicht mins 
* winfommen ſeyn. 


* 


——— ;." 


. Der Sperausgeber. 


* 
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fuͤr Eichenhauſen bey Neuſtadt an der Saale, es iſt 
aber viel wahrſcheinlicher das Dorf Euſenhauſen 
bey Melltichſtadt zu verſtehen. Es liegt freylich bey 
4 Stunden von der Saale eutfernt, aber man zaͤhlte 
ja auch die vor der Roͤhn liegende Orte Nord- und. 


j 


Dftheim bisweilen noch zum Salagawe. Sehr ange 


nehm wird es den Freunden der Länderkunde ſeyn, in 
dieſem erften Abfchnitte bemerkt. zu finden, welche 
Aemier mittelbar und unmittelbar find. Der unmits 
telbaren zaͤhlt man 54. Das Domlapitel befißt in 
feinen Kellereyen 2 Städte und 18 Dörfer. 162. _ 
andere Dörfer jiehen unter anderen geiftlichen — | 
m 
. Abfchnirt, Karten won dem Bisthume md 
—— Dita Vom letzteren erſcheint naͤchſtens 
die Karte, welche der Obriſt⸗ Wachtmeifter von Fak—⸗ 
kenhofen von 1788 — 1790 mit LTR 
Vorſchub entwarf, 
MM. Abſchnitt. Bevölterung ded Landed nich den 
gewöhnlichen Angaben und nad) den Eonjcriptiond s Lis 
ſten verichiedener Zeiten.  Bendlferungd: Politik, und 
was diejer noch entgegen zu ſtehen fcheint, — Es 
fommen 3000 Seelen auf eine IJ Meile, und auf 
dad ganze Land rechner Hr. Schöpf 378 ‚590 Seelen, 
Die Hauptſtadt allein zähle deren zwiſchen 27 — 
28000. Das Hochſtift hat, wie bier gelegenheirlich 
‚ angeführt wird, 36 Landflädre und 593 unmittelbare 
Ortſchaften. In Meiners und Spitilers biftorifchen 
Magazin B. I, St. 1. befindet ſich ein hier excerpir⸗ 
ter Aufſatz, welcher fagt, die jährliche "Einnahme der 
fürftl. Kammer beirage 3,000,000 fl., die der fürftl. 
. 300005 und Die des Kapitels feine uns 
| gehen⸗ 
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> geheuren Zinſen von Aetiv⸗ Kapitalien vigerehne — 
jährlich 1 Million Gulden, . 

IV. Abſchnitt. Phnfifche Befchaffenheit bes Lan ·⸗· 


des. Gebirge und Berge, Thaͤler, Fluͤſſe, Baͤche, 


Teiche ꝛc. — — 
V. Abſchnitt. Erzeugniſſe des Bodens a) im Mi⸗ 
neral⸗ b) im Pflanzen» c) im Thierreiche. Bey der 
Erwaͤhnung des verungläcdten Bertuchiſchen Verfuches, 
in der Nähe von Neuftadt an der Saale Salzwaffer zu 
-finden, ift es dem Herrn. Verfaffer entgangen, daß 
man ba:d darauf in dem Mühlgraben bey Neuhaus . 
‚eine reichhaltige Salzquelle entdedt hat, welche wegen 
‚ihrer Stärke gefaßt und benugt zu werben verdient. 
Der Bertuchifche Verſuch mißgläcte, weil man aus 
Furcht vor dem Eindringen des füffen Waſſers ‚nicht . 
im Wiefengrunde, wo deutliche Anzeigen von Salze 
quellen find, fonderm zu weit Davon auf. einer felfigten 
Anhöhe VBohrverfuche nach Salzwaffer machte. Zu 
den verunglädten Verſuchen nach Erzen, welhe 8.99 
aufgezählt werden, ‚hätte noch ein Sreyhertlicher von 
Trruchſeſſiſcher gerechnet werden kduuen, deſſen Bieder⸗ 
mann in ſeinen geneal. Tabellen vom Kanton Baunach 
erwaͤhnt. Es ließ naͤmlich im 13. oder 14. Jahrhun⸗ 
dert ein Truchfeß von Wetzhauſen auf dem Haßberge 
nach Erz graben. — Eine vortteflihe Gyps⸗Grube 
iſt zu Königshofen im Grabfelve. Ein Bürger der dar 
figen Stadt, der Baumeifter — — hat eine anfehns ⸗ũ6O9 
liche Muͤhle bey der Grube anlegen laſſen, und treibt 
nicht nur ſtarken Handel mit Gyps, ſondern verarbeis 
tet ihn auch zu Treppen und Gelaͤndern, weil einiger 
dem Marmor gleicht. Wermerichshauſen bey Muͤn⸗ 
nerſtadt ur warm bie feinften ——— im Hoch⸗ 


Rift, 





862, | 
ftift „it aber hier vergeffen. Im Handel mit Gemäss 
pflanzen und Gemüsjämereyen, wovon Seite 105 
die Rede ift, zeichnet ſich auch das im Amt Mellrich⸗ 
ſtadt liegende Dorf Wolfmuthauſen aus. Es zieht 
beſonders eine Art Kraut, welches viel feſter als das 
Berg: Nheinfelver ift und von den Bauern in vielen 
Orten dem letzteren vorgezogen wird, weil es ſich im 
Herbſte für das Vieh oͤfter abblatten läßt, und we 
niger fault. Sehr richtig muthmaßt Herr Schöpf ©. 
207, daß das Grabfeld vorzüglich zum Hopfenbau 


geſchickt ſeyn dürfte. Mellrichſtadt zeichnete ſich feit 


vielen Jahren durch betraͤchtliche Hopfenanlagen aus 
nd noch mehr that dies. a undenflichen Zeiten Der 
Streugrund, Seitdem im Jahr 1800 ı Pf. Hopfen _ 
ı Thlr. und darüber Eoftete, fieht man im Grabfelde 
eine Hopfenanlage nad) der Andern entſtehen. Den 
Obſtbau auf Gemeinheiten wird wahrfcheinlich die Ders. 
ordnung vermehren helfen, welche die Würzburgifche 
. Landes Regierung herauszugeben willens ift, uud wo: 
zu die Amtöfellner fo eben Vorfchläge zu thin durch‘ 
Ausſchreiben aufgefordert worden find. Weber die Ges 
fchichte des Eſcherndorfer vortrefflichen Weinbaues hat 
in den Würzburger gelehrten Anzeigen ein vortreflicher 
Aufſatz geſtanden, den Herr S. haͤtte benutzen koͤn⸗ 
nen? Der Privat- und hejrſchaftlichen Waldungen 
giebt es im Wuͤrzburgiſchen nach Herrn Schoͤpf 
180,000 Morgen. Eine Nachricht, die uns bey 

dem Gefchrey über Holzmangel tröften muß. Was 


Seite 118 2, von der Rindviehs und Schweinezucht - 


geſagt wird, iſt fehr erfreulich, Mer fich von ihrer 


WBetraͤchtlichkeit eine Fdee machen will, darf nur die 


überaus —— Viehmaͤrkte zu Muͤnnerſtadt, Neu⸗ 
| = Habt, 


J 
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ftadt , Saal, Mellrichftade zc. befüchen. : Die Bies 
nenzucht iſt unbedeutend im Lande, Beſſer blühte: dies 
ſelbe im 1bten Jahrhunderte. Da gab ed, wie Res 
ferent aus alten: Nachrichten zuverläffig weiß, mehr 
als eine Kirchen » und Gemeinde Kaffe, die mit. Vor⸗ 
epeit öffentliche Bienenftände unterhielt. 

VI. Abſchnitt. Ueberſicht der. phyſiſchen Beſchaf⸗ 
fenheit des Wuͤrzburgiſchen Landes. Producte ‚aus. 
den drey Reichen der Natur, In dieſem Abſchnitte 
iſt das Thierreich ſo ad unguem aufgezählt, daß fo« 
gar Homo, der Menfch, das edelfte und erſte unter 
ben Säugthieren nicht vrrgeſſen worden iſt. Einfender 
biefer Inhalts» Anzeige gefteht, daß er bey diefer Stelle 
ſich des Lachens nicht enthalten konnte. Wozu noch 
diefe Aufzählung. des Thiergeichlechtes Homo, da und‘: 
i ſchon die vorhergehenden Abſchnitte der Statiſtik, ja 
das ganze Werk Buͤrge ſind, daß der Homo Linnei 
im Würzburgifchen eriftiren muͤſſe? 

Vil. Abſchnitt. Geiſt der Induſtrie im Lande, 
Staats-⸗-Anſtalten um ſie zu beleben. Verſuche rohen 
Materialien ihre Zubereitung oder weitere Vollendung 
zu geben. Staatsfuͤrſorge, die Hinderniſſe hinwegzu⸗ 
raͤumen, die der Thaͤtigkeit im Wege ſtehen. — Ein 
treflich bearbeiteter Abſchnitt! Wenig bekannt iſt wohl 
die hier befindliche Nachricht, daß der todte Koͤrper der 
mal gepreßten Weinhefe den Stoff zur Kupfer » Druck⸗ 
Manufackur giebt und zu Kitzingen und Maynftodheim - 
fabricirt wird. Man fuchr diefe Waare in den entfern= 
teften Orten, in London, Paris ꝛc. Weinfteinraffines 
‚rien find in Würzburg. Die ©, 169 bemerkte Wols 
lentuch⸗ und Flanell⸗ Webereyen zu Biſchofsheim koͤnn⸗ 
ten, wie Kenner verſichern wollen, ſehr bedeutend wer⸗ 

| den, 
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den, wenn die Landes⸗ ER den. armen Mei⸗ 
ſtern, wie im Preuſſiſchen, mit Vorſchuͤſſen unter die 
Arme griffe. Bisher geſchah nichts dergleichen. Ewig 
ruͤhmlich bleibt, was nach S. 172 ein Schneidermei⸗ 
ſter Quanti zur Beförderung ber Juduſtrie im Würze 
burgifchen Arbeitöhaufe von 1780 bis 1799. that, _ 
Mie mancher trefliche Kopf ſteckt wohl in den niedrigen 
Ständen! unter Quantis Aufſi cht ſtieg das Fabrikber⸗ 
mögen von 19,763 fl. fo hoch, daß es im Jahr 1796 
bereitö 150,590 fl. deting. Vom 1780 bis 1795 
verkaufte die Fabrik für 754,197 fl. Waaren, 
- VL Abſchnitt. Won dem Xctivs Handel in dad 
Ausland. Speditiond: Handel, Eingefhlagene Mits 
tel zur Beförderung des Handels. — Seit den Frie⸗ 
den vom Jahr 1748 hoͤrte die betraͤchtliche Ausfuhr 
des Landweines nach Holland auf. Aus welchen 
Grunde? muß man im Buche nachleſen. Meiners 
nahm bereits an, daß die Weinausfuhr aus dem Wuͤrz⸗ 
burgiſchen -in das Ausland jaͤhrlich 500,000 fl, bes 
trage. Wie viel mehr muß fie in neueren Zeiten mes 
gen der Weintheurung abgeworfen haben! vie in dies 


ſem Abſchnitte gänzlich uͤbergangene nicht unbetraͤcht⸗ | 


liche Butter: Ausfuhr aus’dem Itz⸗ und Baunachs⸗ 

‚Grunde, auch andern Gegenden des Hochſtiftes — 

hier eine Erwaͤhnung verdient. | 
(Die Zortfegung folgt.) | 


De 2 


Nro, 12 — — F ‚865 
—— Frankiſche 
Prosingiat. Blätten 





Bortferzung, jur saterländifgen 
Statifif. 
K Abſchnitt. Abgaben von Grundelgenthu. 


‚Vermögeufteuer; Perfönlicbe Abgaben, Gewerbe 


„ feuer. Abgaben ded 10. Pfennings. Rauchpfuud. 
Beſthaupt. Weggeld. Polizey: Abgaben. Acciſe. 
Staats ⸗Einkuͤnfte. Militair a) im Frieden, b) ist 
Kriege. Reichs⸗Anſchlag. Kammerziel. — Das 
Waͤrzburgiſche Steuerſyſtem iſt ſeit 1685. eingefuͤhrt. 
‚Das Simplunm betraͤgt von allen Aemtern und milden 
. Stiftungen nur 8375 Rihlr. Sonft wurden nur 24 _ 
Simpla gegeben; allein die Plagen des letzteren Kries 
ges machten deren 82 nothwendig, — Der 10, 
 Pfenting , welcher von allen Welts und Kloftergeiftlia 


. en und milden Stiftungen erhoben wird, betraͤgt jährs 
lich 60,000 fl. Das ſchon vor dem Jahr 1344 eine 


geführte Rauchpfund (5: Schill, von jedem der . einen 


. eigenen Rauchfang hat) wirft gegenwärtig 10,000 li 


Das Seite 204 erwähnte Umgeld wird tichtiger Uns 


‚geld gefchrieben, weil diefe Art Anlage nicht de jure 
. erhoben werden Fonnte ; fondern-erbeten werden mußte, - _ 
daher fie auch Bet heißt. Sie belduft ſich beyläufig 
auf 4000 fl., und der Accis auf 50,000 fl. Def 


Reiche « Matrifular: Aufchlag von W. beträgt 850 fl. fr. 

and * Kammerziele zahlt es 826 Rthlr. 

= . Ubfchnitt, Religion, Beiftlichteitr. Stif⸗ 
ier = ‚Klöfer, . Urſprung derſelbigen, Im Jul. 
| 66 0,2987 
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1787 dekretirte der Fuͤrſt, daß für die proteflantifchen 


u ESoldaten und aubere Leute diefer Religion ein Evans 


gelifcher Eultus in der Hauptftadt erlahbt werden folle.. 
Der Regent hatte fih vorher ein Gutachten son der 


erleuchteten geiftlihen Regierung ‚geben laffen, und 
dieſe hatte die Eonceffion jenes Eultus für ganz unbes 


denklich erklärt, — blieb die Sache bis 


jetzt unausgefuͤhrt. Irrig iſt es, wenn S. 213 ges 
ſagt wird, die Pfarrey zu Rodhauſen bey Rombild 
werde von dem Kloſter Bildhauſen vergeben. Der 
“Yange zwiſchen Würzburg und Sachſen ſtreitig gewe⸗ 


ſene Kirchen⸗ oder Pfarrſatz zu Rodhauſen wurde in eis 


nem Vertrage von. 1656 ſammt allen Episkopalge⸗ 


- rechtfamen dem letzteren Haufe überlaffen. S. Schuls 


ches hiſtoriſch⸗ ftatiftifche Befchreibung des Amtes Röms 


hild. Aeuſerſt ſchaͤtzbar find. in dieſem Abfchnitt die 
mitgetheilten Notigen von der religidfen und bürgerlie 


chen Verfoffung der Juden im Wärzburgifchen, Weh⸗ 


mötig wird gewiß jebes fühlende Herz, wenn ed hier auf 


das lange Verzeichniß der Abgaben der Juden ftößt, 


S. 235 verfpriht Herr Schöpf eine eigene Geſchichte 


feines Klofterö, welches gewiß für viele eine willfoms 


mene Verſicherung iſt. Won dem Augufliner-Klofter. 


zu Muͤnnerſtadt fieht in den Wärzburgifchen gelehrten 


| Anzeigen von 1797, und zwar in No. 54 und 56 


eine ſchoͤne Geſchichtserzaͤhlung, ja ſelbſt die Stiftungs⸗ 
urkunde, die hier hätte benutzt werden koͤnnen. 


Das Capuziner⸗Kloſter in der Veſtung Königöhofen - 
- liftete im 17ten Jahrhunderte ein bortiger Eommans 


dant aus dem Geſchlechte von Saal. Ueber den Urs 


ſprung des Eapuziner Hoſpitiums zu Friefenhaufen ge⸗ 


ben die zu Weimar gedruckten Acta histor. ecel, Aus- 


} 
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» XL Abſchn. Verbeſſerung der Stadt⸗ und Lande 
— Einfuͤhrung der Maͤdchenſchulen. Erziehung. 
Wiſſenſchaften. Univerſitaͤt. Veränderungen und 
Reformen derſelben, mit Ruͤckſicht auf die Lehrer und 
Eehrgegeuſtaͤnde. Buchdruckerey. Deffentliche Biden 
ter. Kunſt⸗ und Gemaͤhldeſammlungen. — Adam 
Friedrich und Franz Ludwig machten fi) um das Schule 
weſen im Würzburgifchen ‚mehr als alle ihre Vorfahren 
verdient, und erhalten baher hier die gerechteflen Leb⸗ 
ſpruͤche. Auch Herr geiftl. Rath Oberthür u. a. m. 
thaten, wie bier erzählt wird, fehr viel für die Schne 
: Ten. ° Da in biefem intereflanten Abfchnite bemerkt 
- worden ift, wie unvollkommen in dlteren Zeiten: ver 
s Unterricht auf der. Univerfität W. war, fo wäre zw . 
wuͤnſchen, der. Herr Verfaſſer Härte und mit ähnlichen 
Nachrichten von dem Älteren Zuftande des Unterrichts 
in den Anterften Stadts und Randichulen befchentt, won 
zu bereit des Herrn Geifl, Rath Feders Gefchichre 
des Würzburg. Eatechismuswefens, noch mehr aber 
„das Archiv der geiftlichen Regierung in W. Data lien 





# = ar 


: fern. konnte. Die Beſchaffenheit des Unterrichtes in 


den unteren vaterländifchen Schulen bis auf Luther 
:Meformation , liegt überhaupt noch fo fehr im Dunfelm, 
daß e& gewiß der Mühe werth wäre, aus den Wäre 
burg. Archiven über folgende Fragen Licht anzuzändens 
-2) Wenn wurden Schulen auf den Dörfern des Hochs 
ſtiftes eingeführt? 2) Was wurde in diefen Schule 
gelehrt? 3) Fühlte man nicht frähzeitig das Beduͤrf⸗ 
nis von Schulrcformen? 4) Wie waren die Lehrer bes 
Bm 5). Wie lange gieng ein Kind in die Schule? 
All. Abſchn. Merkwuͤrdige Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 
—* und und lebende, — » 


N 
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tiſcher Ordaung. Recht fe bearbeitet! Das Leben 





 # 


des thätigen und gelehrten Herrn Ardivand Stumpf, 
‘ dem Schultheß zutraut, daß er eine Landesgeſchichte 
im Geifte Wends, des Heffiichen Hiſtoriographen, 


ſchreiben une, fuchte der Eirifender viefer. Anzeige * 
vergeblich. Irrt er fich nicht, fo hat Herr Stumpf 


ſelbſt Aber die Fränfifchen , befonderd Würzburg. ältes 


ren Gelehrten ein Werkchen geſchrieben, auch ſoll Herr 
Anton Endres, dermalen Hofmeiſter im Freyherrl. 


von Sturmfederiſchen Hanſe, ſchoͤne Eollextaneen über 


dieſen Gegenſtand in Haͤnden haben. 


XII. Abſchn. Siiftuugen verſchiedener Int, Ver⸗ 


beſſerungen alter, und Einrichtung neuer Inſtitute. — 


Das Hochſtift beſitzt vortreffliche Stiftungen in be⸗ 
traͤchtlicher Anzahl, deren Beſtand man im Buche nach⸗ 


“Jefen muß. 


AV; Abſchn. Der Regent, Seine Vorrechte 


als Biſchoff, als Herzog in Franken und Fuͤrſt. Ti⸗ 


tel. Wappen. Organiſation des Geſchaͤftsganges. 
Kluͤglich umgeht Herr S. in dieſem Abſchnitte die 
Streitigkeiten uͤber den Titel der Wuͤrzburgiſchen ſpaͤ⸗ 
“tern Biſchoͤffe: „Herzog zu Franken.“ Daß aber nach 
—68* ‚, Drummelund Schneid über dieſen Titel nichts 
von Wichtigkeit gefchrieben worden fey, was hier eine 
Meldung verdient hätte, möchte wohl von mehr al& 
einem Diplomatiker bezweifelt werden, Neu wardem 


“Einfender diefer Anzeige die S. 473. befindliche Bes _ 
merkung, daß die Revenuͤen von den Potaſchenſiedereyen 


und Salpetergräbereyen im Lande, in die Privatchatulle 
des Fuͤrſten fliefen, — Die dem Buche angehängtän 
"33 Beylagen und verfchievene Tabellen werden einheie 
wifchen und Trader Verehrem der — | 
or | 


’ Schrift bes Herrn S doppelt‘ werth — * Der: 
leisteren wegen hätten in der legten Beylage diejenigen , 
Gentortihaften, welche einer fremden Vogteylichkeit 
unterworfen find, mit einem Aſteriskus „und die vie⸗ 
len Centbaren Wuſtungen, die mancher fuͤr noch exi⸗ 
ſtirende Dörfer halten. duͤrfte, mir einem, Kreuzchen 
bezeichnet werden ſollen. Schade, daß die ſchaͤtzbare 
Schoͤpfiſche Schrift einen erbärmalichen . Corrector in 
die Haͤnde gefallen iſt. Die Be wor 
ſonſt iu — Punkte fergfältige. 














— € 
Nürnberg den. so. Auguſt. a 
Audiatur et altera pars, alfo auch Di⸗ 

recteur Aurnheimer contra den Schau 
ſpie ler Eßlair. —— 
(Sieh. Nro. 40 dieſet Bitten) ee 

- Daß letzteret beffer gefahren wäre, wenn er gee 

ſchwiegen und erſtern gicht gereitzt hätte, davon iſt 

jetzt das unbefangene Publikum ganz uͤberzeugt. Eß⸗ 
lair hat viel von der Achtung verlohren, ‚die ihm fo 


manche Theater > Freunde und Freundinnen — 


Aurnheimer lies auf 2 Bogen drucken:: 
Die Vertheidigung des Schaulpiele es 
Eßlair uͤber die ploͤtzlich⸗ ungerechte? 
Verhaftnehmung auf Befehl? des Hu. 
Dir. Aurnheimers 1802, auf die Wahre 
heit zuruͤckgefuͤhrt, und durch. aeten⸗ 
„mäfige Thatſachen veroollfiändigs, : 

ins weldyen Ein und anders auögehoben werden ſoll. 

Eßlair war, ch er hieher kam, am Salzburger. 

Fan —— Man ſchickte ihm dorihin den Pr 


870 ——— 


u figen Engagements Brief Pr Vorſchuß und Keife: Gelb, cz 


Er ſchrieb, Daß er noch einiges Geld bevärfe, und’ 


* 


man ſchickte ihm noch einen Wechſel. E. war jedoch 
in Salzburg ſchon abgereißt, ehe dieſer Wechſel dort 
angekommen war. Der Wechſel kam nicht mehr zu⸗ 
ruͤck, ſondern ſtatt deſſen folgendes Schreiben: 

„Einem hochfuͤrſtl. Salzburgiſchen loͤbl. Poſtamte 
„dahier, wird hiemit gerichtlich bezeuget, daß der an 
„den, mit Hinterlaſſung mehrerer betraͤchte 
„liben Schulden flühtig gegangenem: 
„Schaufpieler Eßlair gerichtete Brief ſammt 


Wechſel von Nürnberg , alda abgegeben, ‚der Brief 


„bon dem unterzeichneten Gerichte eröffnet, und das 
„Geld für ven Wechſel bey der Sigmund Haffueriſchen 
„Handlung erhoben worden ſeye.“ Salzburg am 10. 
— 1801 | : 

Ä Hochfuͤrſtl. Stadt: Syndicat, 
auch Stadt und Landgericht allda. 
- v. Kleinmayer, or. und — 


weid nach E. Ankunft in Nurnberg lief die Nach⸗ 
richt ein, daß er auch zu Prag, wo er im Staͤndi⸗ 


ſchen Theater angeſtellt war, heimlich durchgegangen 


ſey, und ſeinen Glaͤubigern das leere Nachſehen gelaſ⸗ 
ſen habe; und nicht lange hernach meldeten ſich Glaͤu⸗ 
biger von Stuttgard und Augsburg, denen er 
ed eben fo gemacht hatte. Eines folchen ... eis 


gener Brief an die hiefige Direction fieht, ©. 7. f. 


E.. erhielt bey feiner Ankunft allhier von X. noch 
mehrere Vorſchuͤſſe zu feiner häuslichen Einrichtung, 


| i flatt daß ihn derſelbe fogleich wieder hätte fortſchicken 
follen. Indeſſen führte er Hier eine glänzende Hause. - 


, 


an biefen Schulden, durch einen Abzug von feiner Gage, 
| mo⸗ 





er Ritterguͤter zu verzehren. — 
Seite 8. f. ließt man ein Danffagungs : Schreiz” 


ben von E. an X. der, um ihn aus feinen auch bier, 


aufgehäuften Schulden zu reißen, ihm, eine Benefige 
Borftellung erlaubt hatte, A. wird darin ald der 


esie Menidenfreund bis in * a ww. 


hoben. 
Seeiinen thätigen Dank bewieß €. — — er 
zwey Monathe darauf am 30, Juny nad) Prag ſchrieb, 
um ein anderd Eugagement, zu erhalten, ungeachtet. 
er hier auf 20 Monathe fich engagirt hatte, Waͤhrend 


der heimlichen Unterhandlungen mit dem Prager Thea⸗ 
ter, klagte er der hiefigen Direcrion 'die druͤckende Laft 


feiner Schulden, und bat um die letzte Huͤlfe, naͤm⸗ 


lich die, daß die Direetion feine ſaͤmmtlichen Schulden. 


- Übernehmen, feine Gläubiger zur Annahme einer Zris 


fien= Zahlung bewegen wolle, und verfpricht dabey, 


daß er fich diefe Schulden an feiner monashlichen Gage 
abziehen laſſen wollte. 


Die Direction entſchließt ſi & auch dazu, übers 
nimmt, auffer dem ‚ was fie Epleirn bereits felbft 


vorgeichoffen hatte, annoch dad Arrangement feiner 


Schulden, und er verſpricht mir Hand und Siegel, 





2) Wozu er dutch feine lururlöfe Gattin, die nicht Ae⸗ 
trire iſt, noch mehr gereikt wurde, So fchön fie ges 
nannt werden muß; fo treulos handelte er gegen fie, 
und wurde bey einem gewiſſen Vorlall⸗ im Angeſicht 

| vice Perfonen, von ihr maulſchellirt. a. d. €. 


20878, 
Kalten, “) — lebte ins Gelag hinein, als haͤtte 


⸗ 


* * 


monathlich 26 Gulden zu bezahlen, ſo daß die ganze 
Schuld mit der Endigung ſeines Contracts getilgt ſey. 


Allein, E, dachte an eine heimliche Flucht, wos 
von A. durch verſchiedene in feiner Vertheidigung abs! 
‚gedrudte Briefe aus Prag fonnenklar überzeugt wurde, 


Und dies nöthigte ihn, die Verbhafmehmnng Eslaird — 


nicht felbft zu veranftalten,, fondern — bey der obrig⸗ 
keitlichen Behörde zu ſuchen. 

Ohne weiters wuͤrde die Dircetion Eßlairn fortſchaf⸗ 
fen, wenn ſie nicht auf ſeine Gläubiger Raͤcſicht nehe 
men muͤßte. 
| : Seine Gattin ift mit ins Rinde , nieht heim⸗ 

ih ſondern mit einem obrigfeitlichen Paſſe, nach 
München, wo fie Verwandte haben ſoll, abgereiſetz 


er felbjt aber hat in feiner Wohnung zwey Mann 


Wache, und wird ind Theater und aus denfelben durch 


den bürgerlichen Theater = Diener begleitet, Seine 


Rollen ſpielt er indeſſen meifterhaft. 











Nuͤrnberg, Den rı, Aug uſt. 
Am letztern Sonnabend als den 7. d. Monats, 


fuhr. der kaiſ. ſubdelegirte Kommiſſaͤr, der Teutſch⸗ Dre‘ 


diſche Geheimde Rath Gemming, feyerlich auf ‚ und 
ließ in dem obern Saale des Rathanfes das. von Sr, 
-Bönigl, Hoheit, dem Erzherzoge und Hoch = und Teutſch⸗ 
meiſter, als Hrn. Commissario, erhaltene. Beftätiz, 


.. gungss Dekret durch feinen Sekretaͤr Schrodt einem Aus⸗ 


ſchuß vom gröffern (Genannten) und vom Fleinern (pas. 
trigiatifchen): Rath bekannt machen, ynd las ſodann 
eine 42: Minuten dauernde Rede ab, welche für beyde 
Theile fehr EN Wahrheiten: und Erins 

neruns, 


J 


' 873: , 
nerntigen'enithielt: - Mögren dieſelben doch zu Spieſen 
und Naͤgela werden! — Mon Seiten des kleinern 
Raths antwortete Herr Senator von Imhof, und von⸗ 
Seiten der, Genanuten der neu angeſtellte buͤrgerliche 
Konſulent, Herr Roth aus Stuttgardt, Maiblanes 
wuͤrdiger Zögling. F ———— X 
| Herr Profeffor Späth zu Altdorf hat einen: ſeht 
vortheilhaften Ruf nach Koburg als"Regietungsrarh;r 
. bauptfächlic im Forftweien, erhalten, welchen er au! _ 
augenommen hat. Für die Univerficde ift fein Vers! 
luſt allerdings bedeutend. Unter den dafigen 45 Stus! 
dierenden zählt man 13 der Arznegkunde Befliſſene. 




















u Biographie, Euer 

Im abgewichenen Fahre farb in dem freyherl. 
von Thuͤngiſchen Dorfe Burgfinn, welches zum Ritter⸗ 
ort Roͤhn-Werra gehört, ein für feinen Wohnort ſehr 

wichtig gewordener Bauerdmann, Nanıend Michael: 
Biemuͤller. Erwar in feinen Zänglings« Fahren: 
Poftillon, kam als folcher in viele fremde Gegenden: 
und machte ed ſich zum beſonderen Gefchäfte, die Waͤſ⸗ 
ferungs s Anftalten derfelben aufmerkſam zu betrachten. 
In irgend einen Orte am Rhein ſah er, daß die Ber 
wohner eine überaus zwechmäfige Vorrichrung zur Waͤſ⸗ 


ſerung ihrer Wieſen getroffen hatten. Dies merkte er 


fi, ahmte es auf feinen eigenthuͤmlichen Miefen in 


Burgſinn nach, und da feine Mitnachbarn ſahen, daß 


er dadurch feine Wiefen vierfchärig gemacht hatte, und: 
Gras von ungewöhnlicher Höhe zog, fo ahmten fie 
ihn in wenig Jahren alle nach, und nun find die Wiex 
ſengruͤnde zu Burgfinn in einem Zuftande, welcher e Ä 

vg — Rufe 


ı 


Aufmerkſamkeit aller reifenden Deforiomen verdient; 


. Miefen einen deutlichen Begriff za machen; es heißt 


- die ungemein beträchtliy find, in einem bieljährigen 


Folgendes giebt den Wiefen zu Burgfinn ihre auferors; 
deutliche Fruchtbarkeit: jede verfelben ift in der Mitte. 
erhoͤhet, und zu beyden Seiten ſquft abichäffig. . Ue 

ber die Höhe läuft ein Hauptwaͤſſerungs⸗ Graben, weile. 


then man ſich als den liegenden Stamm einer Tanne 
oder Danne vorftellen Bann. Wie dieſe zu beyden Sei⸗ 
een ihre Aeſte ausftredt, fo find von dem Hauptgra⸗ 


ben zu beyden Seiten fanft abſchieſende kleinere Graͤ⸗ 


ben angebracht, welche das Waſſer regelmaͤſig uͤber 
Die ganze Wieſe verrheilen, und zuletst daffelbe in rechts 
und links angebrachte Ubzugsgräben leiten. Uebris, 
gend ift zwifchen jedem kleinen Graben wieder eine Ers 

hoͤhung oder Heiner Damm angebracht, welcher macht, 
daß an allen Stellen, wo das. Waffer nicht abfliefen, - 
fondern in den Boden dringen fol, wirklich nicht abs 
fließt, fondern .allmählig in das Erdreich ſickert. Dieſe 
Dorrichtungen geben den Wiefen in Burgfinn eine Ges 
ftalt, wie man fie vielleicht in Franken ‚nirgends ans 
trifft. aber auch eine Fruchtbarkeit, über die man ers ' 


ſtaunt. . Ohne Zeichnung dürfte es ſchwer fallen, fi 


von der Biemuͤlleriſchen Zurichtung der Burgfinner 


alio auch hier: komme und fiehe ed! Gewöhnlich wird 
im November und Februar das Waſſer auf die dortigen 
Wieſen geleitet. Auch Died gefchieht in ‚wenig Orten, 
in diꝛeſer Jahreszeit. Die Gemeinde und Herrſchaft 
zu Burgfinn liegen wegen. der dortigen Waldungen, 


Proceß, woher es kommt, daß fehr. viele Walddiſtrikte 


Überfiimmig find, und eine Menge des beiten Laub⸗ 


holzes — Die Gemeinde iſt theils proteſian⸗ 
* tiſch, 


f 


* 


tiſch, theils katholiſch, lebt aber in ſo bruͤderlicher 
Eintracht, daß man gar keine Religions-Verſchie⸗ 
denheit merkt. Jene, Die Proteſtanten, ſollten ſich 
ſchaͤmen, daß fie noch das hoͤchſt elende Schleuſinger Ges 
ſangbuch brauchen, und die Katholiken, daß ihnen 
noch die neue und — Wärzburger Liederſammlung 
abgeht. | U “ Ze 


Te 


 Deförder ungen ins Ehren- Bu Kr 

eigungen. | 

Herrn Siadtgerichts Secxetaͤr Stirt zu Anbboch 
wurde der Beyſitz im Siadt⸗ — cum vor 
bewilligt. - 

Her Adiunct Huͤtt ng er ri Milmeiler zu Zi 

dorf geworden... . 

Die Reviſions⸗Aſſiſtenten * gickenfiher, — 
RKoͤppel J. Her Pflug und Herr Reiz zu Bai⸗ 
reuth find zu Kanımer» Rechnungs Reviſoren be⸗ 
foͤrdert worden. | 

Kerr v. Sailler zu Schorm: im Eichſtͤdtiſchen wurde | 

- auf.die Pfarrey zu Rohrbach gefegt. ; 
Bey der neuen Organiſation der Landes: Collegien 
amd Äbrigen Dienftftellen wurden in den Herz. Saͤchſiſ. 

Coburg + Saalfeld, Landen folgende Beförderungen und 

Veränderungen vorgenommein. 

1. Des dem Secretariat des Landeds 
| minifterii , 
PAR a)der — Reetor Hr. For ber g von Saalfelo 
zum Geheimen Secretaͤr und b) der bey der Landes⸗ 
hauptmannſchaft zu Saalfeld geſtandene Secretaͤr Herr 

Ro fe e zum geheimen Archivar ernannt worden. | 


t ; 














* 


!, 
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a | x Bey der Landestegieruag 
iſt a) das Praesidium beſetzt worden mit 
dem bisherigen Geheimenrath und Konſiſtorial⸗ Praͤſt⸗ 

denten Herrn Georg Friedemann Gobel 

allhier, als Landes⸗-Regierungspraͤſidenten; 
dem Gcheimenräth.und Kanzler, Herrn Georg Frie⸗ 
| derich Schnetter, als Kanzler und zweyten 

„Mitglied des Praesidii, md_ — . 
dem bisherigen Kammer⸗Praͤſi identen, Herrn % x N har nn 
Samuel Buͤh J als druten Mitglied des Prae- 


. 
X 


go » Das Kollegium witz. :. 
dem Hof: und Regierungsrath, Herrn Habermann, 
als Landess Negierungsratiy;  : 5 | 
dem geheimen Aifi ſtenzrath, Herrn von Wengen 
beim, ald. Lundes - Negierungsräth;;.: | 
dem bisherigen Hofrath an Saalield, . Herm von Sri eb 
heim, als Landes⸗Regierungsrath; 
dem Forſtmeiſter daſelbſt, Herrn von Steinau ge⸗ 
nannt Steinruͤck, als Landes⸗Regierungsrath; 
‚dem Geheimen» Rechuungsrach, Herrn Fed er, als 
Landes-⸗Regierungs⸗Rath; 
dem Rath und erſten Juſtitz⸗ Beamten, Hu. Joha un 
Eruſt Gruner, als Landes-Regierungsrath; 


dem Kammerrath, Herm Ri emaun, als: Leudes⸗ Re⸗ 


gierungsrath; 
dem Profeſſor der Mathematit bey dem hie igen Gym⸗ 
naſium, Herrn Arzberger, als Landes» Regie⸗ 
J rungsrath; —J 
dem bisherigen Profeſſor zu Altorf, Herm Späth, 
als Laudes⸗Regierungsrathz | 
gr FR dem | 


\ 


i ” 
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vem —* Rath und Genent: Snperintendenten 


Herrn Frommann, ald Stimmführenden: Rath; 5 
den Rath und Kammeraffefler, Herrn Jo ha um 


Gi scfried Gruner, — Regierungs⸗ 


Aſſeſſor; 


dem Ronfiftoriale Aſſeſſor, rn Samen, m 


Landes: — s Uffeffor. 
3.2 +6) dad Sekretariat mit: 


dem — und Konſiſtorial⸗ "Sekretär gem 


Praͤtorius, ald.KRanzley: Directors 


„Seen. Johann Friedrich ENT als - 
: deöskegierungsfekretär 5. 

dem Kanzleyrarh Herrn Baumanı, — | 

dem Archivrath Herrn Fiſcher, vesel. ERS 


dem Kanzleyrath, Regierungs⸗ und Lehens⸗ PR Ä 


—E 


dem Hofadvocaten Herrn ke dem 2 jängen, | 


ald Fiſcal; 1; 
| d) die Kegifratur mit: 


dem — Sekretaͤr und Regiſtrator, Herrn 3. o⸗ 
hannGeorg Gruner, als Nesirator bey der 


Landes⸗ Regierung; 


dem Meferendaͤt Herrn Broͤhmer, desgl. 


dem Hofadvokaten Herrn Buͤhl, desgl. 


em Katmmer-Acceffflen Henn Goobenn ale Rosie 


cur + Affiftenten, | | 
se) bie tZorſttarten Kammer: mit 


J Fi Sorft » Commiffär Herın Schön und 


dem Konducteur Herin Riten 
H) die Reviſion mit 
dem bitherigen ——— — Sraser, als 
Nkediſor; HR ——— 


1 NR ——õä — —* En — 3 J 


N  . | dem 


= 


ver Geheime Mer. und Konſiſtorial⸗Rath * 


re 


A 


‘ j 2 
ꝛꝛ — 


dem bisherigen Geheimen Karzliſten Bei 0; (6 us, 
als Reviſor; 
dem Kopiſt Heirn Jacobi desgl. und 
dem Kopiſt Herrn: Dietriſch, ebenfalls als Reviſer. 
g) die Sportelfaffe mit: 


' dent. Kammer = Kanzliften Kern Grahner, als Ren⸗ 


danten; und 


= —* Kammerkanzliſten Herrn upti ig, als Rontroleur, 


Ä h) die Kanzley mit: - - 

dem Erpeditivnd » Sekretär Herrn Kran j eneck, as | 
Kanzley⸗ Jaſpector; | 

dem Geheimen Regiftrator Hrn, Gran n als Kanzliſten: 

dem bisherigen Kammerkaunzliſten — Pertſ ch, 

desgl. | 

‚dem Konſiſtorial- Kanzliften Herrn Herda, desgl. und 


dem Regierungs· Kanzliften Herrn Kühn, ebenfalls, 


IU. Bey der Haupt: Domainenkaffe, ifi 
der Rath und Kammer = Kommiffär Herr ö vanf, zum 
erſten Rendanteü; und 1 
der. Obereinnehmer gen Hein, zum Kaffirer ernant 
worden, 
IV. Bey der Staatob ank ſind . 
a) Mitglider 
der Hof⸗ und Kammerrath Dir Facius, als — 
der Banquier Herr Riedel, als zweytes, und 
der Kammerrath Herr Brau * als nun —— 
dann als 
b) Sekretaͤte ⸗ are —— 
der Bankoſekretair Herr Heß, und 
— — — Her Wild angeſtellt worden. 
V. Bey dem Juſtitzamt ob. 


‚ann 


‚Spiller von Mirterberg, als Landeb- daupt u 


mann; 


der Rath und Ammann Herr Stockmar, als erſter | 


Fufti : Beamter, und 


der biöherige Auditeur und. Eentaemar — Sorten, 


als zweyter Juſtitzbeamter und erſter Actuar ; dann 
“der Amis „Sekretär. Herr Sembach, zum zweyten 
Actuar; und 


der Actnarins Herr Ho lz he y zu Neuſtadt an der Heyde 


zur daſigen Vigilanz. 
VI. Bey dem innen F 


der Kammer : Kommiſſionsrath und Unıtskafiner Herr 


‘Bröhmer, ald erfter Kammer» Umtmannz 


der Geleits Ammann Herr ler als zweyter 


Kammer⸗Amtmann; 
‚der Floßlommiſſaͤr Herr Hof mann, zum fen aſfi⸗ 
ſtenten; 
der Amtskaſtner Herr Hermann — zweyten, 


der Kammer⸗Acceſſiſt Herr, ann zum dritten 


Affiftenten; und 


: der Scribent Herr Lang zum Kopiften‘ ernennt, auch | 


dabey noch ver Veftungs: Infpector Herr Erhardt, 
mit zuni Gehälfen angeftellt worden. 

Herr geh, Rath und Obere Ammann Freyhr. v. Zeh⸗ 

men zu Wahrberg Herrieden im Eichſtaͤdtiſchen 


wurde zum Obrift: Stallmeifter und Pfleger zu Nafe 


fenfels ernannt, an deſſen Stelle aber 


Her Freyherr v. Freyberg adel. Rath und biähen, 


Pfleger zu Wernfeld: Spalt gefegt, 


Das Peg: Amt Wernfels- Spalt erhielt der bisher, 


Rath und Pfleger Hr, Freyhr. Kaver von Wels 


„ven zu mn und befien Stelle wurde mir dem 


bis⸗ 


"in 


bisher. Hof: Gävalier Pr 2 a ri m iL Freyhr. von 

Welden beſetzt. 

Wuͤrzburg. Herr Pfarrer Schneidawind zu Stog⸗ 

beim iſt auf die Pfarrey Mellerichſtadt befoͤrdert, 

„Herr Regierungsadvokat Perer Friedrich Behr, 
zum zweyten Oberraths-Konſulenten Decretirt; 

Herr Pfarrer Säuling: zu Simmershauſen ift euf 

‚die erledigte Pfarren Breitenſee befördert; - 

- Kerr geiſtl. Rath und. Profeffor Seder,wurde Lehrer 
der oricntalifchen Sprachen; und Ä | 

Hrer geiſtlicher Nath und Profeffor Strasberger 

‚erhielt die Präbende im Stifte Haug. | * 

Todesfälle im Monat July. 

— Nachtrag vom Juny. | 

. Am 7. un. farb zu Nürnberg. Frau Clara Efiher, 
Herrn Sodann Wilhelm Ebner von Eichenbad 

auf Dedenderg, Senators und Krieges Rarhs du 
Nuͤrnberg, Gemahlin, alt 74 Jahr. 

Deu 27. ft. dafelbft Herr Kari Wilhelm Ebner 

von Eſchenbach auf Dedenberg, - des Altern geheimen 

5 Raths zu Nürnberg, yorderfter Landpflrger,, Pfleger 

> der Landauer'ſchen XII. BrüderStiftung, Zeugs Zolls 
und Wagherr, Deputirter zum Getraid- und Malgs 
Aufſchlag⸗ Amt, und jenes Geſchlechts Aelteſter, auch 
der Stiftungen deſſelben Adminiſtrator, geb. den 16. 
Der, 1723. Seine Stelle bleibe unbeſetzt. 

Den 1. Juli ſtarb zu Ansbach Hr. Reg. Secretaͤr 3. 
„M. Eberhard, 63 J. alt. 

Sn 4. Sul. ft. zu Ammeldrug Ar. Wilhelm Frieds 
rih Fenk, koͤnigl. Haupt; Domainens Kaffe: Rente 
meiſter, 46 J. 5 M. alt. 

Sen 4. Jul. ſt. zu Dit. Eyfölden Hr. Prodechant und 
Pfarrer oh. Stephan SEprich, 65 J. alte. 

X Me einer — | Sen 
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Den 5. ft. zu Ba tentein die Peinpeffn Henriette _ 
von 1. — Bartenſtein, gebohrne Prin⸗ 
zeſſin von —* 
wa zu ie : Seibenfeib Gert Beinfändter®. 5. 
Stoͤber im 77. J. | 
Bin 8. ſt. zu Wergentheim Mer Hof ‚Chirurgus. ®. A. | 
K. M. Roͤſer, 34 I 5 M.5 Tage alt. 


— * Re zu Coburg Fran is €: I Odin, ai 


| \ Beyer imwası Jahr, iu 

| De a 3. ſt. Für He: JaRig > Rome €. % 

"Ganerarter Imiös. J. 

—— — a 202 u Zedtwitz — Hof Grau Kommerherrin 

Henr.“ 4 raſtt ane &areline von Died or 

i wBenlwig : 

Den ar u Bertheim Frau Kanımerı ei 

EMS MW. tentwein, u: EM Tale : 

Den 23. ſt. zu BDurgbernheim Hr. Fr. Im. Sigmund 
Förſter Pfarrer su Burgſalach (denen Freyherrn ve 
Soch enk gehoͤrig) im 34. Jahre. 

De en 29. R. zu —— * Squllehrer Srrreiete 

m 68 Jahr. 
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dn €. G. Beigete zu 077 Werlage IR cm 
fenienen: 


| Danpdleriton für Käthengartenfreundg, 


oder Anleituug zur Kenutnß und Kultur aller in ei⸗ 
nem gaten Hausweſen unentbehrlichen Kuͤchengar⸗ 

tengewächie, in alphaberifper Ordnung, von J 
‚EM Volborth, Pıedigera zu Nieder: Sachs⸗ 

werfen in der Graſſchaft Hohnſtein und der Tönigh 
Landwirthfchafrs⸗ ⸗Geſellſchaft zu Zelle Mitgliede. 
| Ne einem Kuͤchengatten + Kalender und einem 
| cr Wer 


* 


— 


dleglſter aller in dielem Buche vortemmenden Ra⸗ 


men der Gartengewaͤchſe. 8. 1802. 20 gt. 
Der Zweck des Verfaſſere iſt, von jedem Kuͤchen⸗ 


Garten /Gewaͤchſe, von dem Anis am bdie zur Zwiebel: 


x) Die vo Arten oder Sorten kennen zu leh⸗ 
ven; 2) die Breſchaffenheit des Bodens, welche jedes 
Gewaͤchs verlangt, und bie Zeit der Ausſaqt oder. Ver⸗ 
pflanzung, wie audy bie Art und, Weiſe, wie gefaͤet vder 
gerflange werben muß, genau zu beſimmen? 3). Die: fers 
ere Wartung deſſelben genau auzuzeigen; 4) auf feinen 
Nutzen und Gebrauch aufınerfam gu machen „ und 5) 
sine zuverlaͤſſſge Anleitung. zur Erziehung und. Behand⸗ 
fung des Saamens zu geben: Der Sartenfreund fol 
aife Hier zwar in gedrängter Kürze, aber doch vollſtaͤn⸗ 
dig, alles das beyſammen finden, was et ſonſt nur dur 
ein: mühlames Studium der Gartenbau / Schriftſteller 
und durch lange Exiahrung würde lernen kͤnnen. 
78* 4 4 Seine na ER BR * * J 
"Bon ben a Anetdoten aud 
dem achtzehnten Jahrhunderte“ ericheine zur 
s Diele bieſes Jahres bas dritte 

Syn dieſem werde ich bie Leſer mit Ludwig XIV. Könige 
von Fragkreich, bekannt machen, der im Suͤden von Eu⸗ 
ropa eben ſo viel Anſehen und Ehre genoß, und vielleicht 











noch weit bedeuternden Einfluß auf Europa’s Wohl un 


Weh haste, als Kari XII. und Peter J. deſſen Hof, Sits 
gen und Maximen nad, und nad Bas Muſter der meiſten 


Eur opaͤiſchen Höfe Im vielfacher Ruͤckſicht wurden. In⸗ 


dem mir dabey den Zuſtand Frankreichs (feine innern und‘ 
duſſetn Vethaͤltniſſe, ſeine Regierung, feine Bitten, feine 
Meiigionsverfaflung 16.) beichrieben, wie er beym Anfang 
des vergangnien Jahrhundetts war, ſetzen wir. die Lefer 


. m den Stand, ihn mit dem gegenwdrtigen gang veraͤn⸗ 


derten Zuftande dieſes Landes zu vergleichen, und dar⸗ 
aus nad feinem Gefallen Betrachtungen anzuftellen, 
Daß es diefem Bande nicht an Intereſſe fehlen werde, 


kyonnen wis dem Leſer im Voraus verbärgen. Das wigis. 


nn . j ‚883 |, 


ge und.sanfıe Wolf, welches jetzt ſeit Hahren die Aufs 
merliamfe)t von Europa faft ausſchließlich Heichäftige Hat, 
war ſchon Damals fähig und geneigt auf die erſte Stelle 
unter den Völkern Europa's Anſpruch zu machen. Im 


May 5893. 
Der Verfaſſer. 


Dieſes hier angefänbigte dritte Bändchen der „Anc 
doten aus dem achtzehnten Jahrhunderte” 
ericheint zur. angegebenen Zeit 16 bis «8 Bogen ſtark im, 
meinem Verlage. Man kann bis dahin bey -mir und in 
allen Buchhandlungen mit 10 gr. darauf pränumeriren, 
auch in diefem Galle das erfte und zweyte Bändchen die⸗ 
fer Anekdoten , (enthaltend die intereffanteften Züge aus : 
dem Leben Peters I. Kaifers von Rußland, und Karls 
XI, Könige von Schweden n. f. w.) deren Laden-Preis 
1 Rihlr. 8 gr, iſt, noch für den Prarpmerationss Preik 


von 20 gr. und die Gefchichte der mertwärdigften Deges 
benheiten des achtzehnten Jahrhunderts in 3 Theilen 


Raten, Preis ı Rhle, 16 9%) noch für xRihlt. 4 gr 


erhalten. 
. C. G. Weigel, s 

BuhHändier in Leipzjig. 
— — — — 





"Das Tte Sıhe des Journals ver Moden 1802 ifi ers 
ſchienen mit folgenden Juhalt: | 
I. Stizzen aus den Bermählungsfeprrlichkeiten in 
Kaſſel im April 1802. (CHortfekßung.) 3, Spiel nad 
dem Trouungsast. Peinliche Situationen! Souper i 
firenaften Hofzeremonieſ. GSeſchmackvoller Anzug der 
Erbprinzeſſin von Heften  Raffel. 4. Der Fackeltanz im 
golden Saale. Ordnung des Zuges, Zwölf Vortäns 
ger. Uriprung des Fackeltanzes in der Geſchichte des 
SHymendus. Beſchreibung bes Tanzes, Ermüdende 
Einförmigkeit, Mienen ber Alten und Tüngern. 5, 
Die Löwen: Ordensritter, Beränderungen mit der Or⸗ 
Dendlleidung. Beremoniel des Ritterſchlaga. Gunſt 
und Ungunſt der Ordenscracht. 6. Der Cephalus und 
Procrie von Bresiy. Warum mistalli uns dir ur 
1 
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zoͤſiſche Opernmufit? 11, Wiener: — und Batlete 
in den lebten drey Wintermonaten. II. Der Verones’ 
ſiſche Improviſgtor Scotes in Weimar. IV. The a⸗ 
Ger, 1. Leipziger Theater. 2. Dresdner Theater und 
Konzerte, 3. Weber die Darft-Hung der Jungfrau von 
Orleans auf dem neuen Theater in Berlin. V. Künfte, 
r, Holzſchnitte. 2. Meitichule von Heß, ater Heft. 3. - 
Rocetftreh's Modelliibud: VI. Sitten‘ uns Mes 
Benberichte. 1. Allgemeine Ueberſicht über die Dioden, 
3. Gehenswärdigkeiten der Leipziger Dftermefle 1802, 
3 Modenbericht. Vi Ameublement Beque⸗— 
mer Apparat zum Kaffeetrinten, VII, Erklärung der 
Kupfertofein. Weimar am 10. July 1802. 
8.6. privil. dandes⸗Induſtrie⸗Comtoit. 














Verlagsartikel vom Bureau fuͤr eiteratur im 
Fürth. Oſtermeſſe 1902. 

Abichts De. und Prof, J. H. verbeſſerte Logik oder 
Wahrheits Wilfenkhalt auf den einzig gültigen Des 

griff der Wahrheit erbaut. gr. 8.3 N. 

Daſtard, Der, oder Schickſaſe, Abentheuer, Wanderun⸗ 
gen und Liehſchaften eines deutſchen guͤrſtenſohns. 8. 
wit Taeltuvf. Vign. und geſtochenem Titel. ır Thl. 
Schreibv. ı fl. 30 fr. Druckp. 1 fl. 

Briefwechſel des Fürften zu A...t. mit dem Minifter 
von Dd...g. Ein Bub für Deutfchiands Edle, 8. 
Germanen. ı fl. 13 fr. 

Eharacıere und Anefdcten aus Soulaviet, | 

Denkwuͤrdigkeiten der Regierung Ludwigs XIV. in a 
Portraits, 3 fl. 15 fr. 

Eu genie oder die Gefahren der Leidenſchaft m. Teof. geſt. 
Titel und Vign. von A. W. Kuͤffner. 8. Schrpap. 

2ſt. Drkp. ı fl. 

Gil, J. F. die Revolutionsgeſchichte der Venezianer im 
Jahr — — 8, mit ber Anſicht des Markusplaz⸗ 

6. 2 fl. 

ein. — Reiſen in fremde Welttheile 

—8 für die jüngere Jugend. 8. mie Ttkpf. ar 


—2 und : £ , 885 
* * und Bisn. ir Th PM‘ N 1. 30 kr. Drep 


* | 
arte Abentheuer vor der. zweyten Kodzeit. Her⸗ 
ausgegeben von Friedt. Lauf. 8. mie Kpf. 3 Thle. 
Schrp. fl. 15 fr, Dep. ı fl. 
Sb, G. F. Predigten über wichtige Gegenſtaͤnde Be Sit⸗ ar 
teniehre nach freyen Werten gehalten. 8. ı fl. 30 kr. 
— Dr, Ph. Annalen der ———— 
» zur Verbannung der Blattern. gr. 8. 18,.26 und 36 
Heft, jedes Heit 48 kr. 
Zournal⸗ dramaiurgiſches, für Deutſhland mit Kupf- 
8. Der Jahrgang 7fl, re 
—* 5,5. Regein ber Vorſicht zur Belehrung dee 
. Kinder ‚Aber Erzeugung: und Warnung. vor Sunden 
der Wolluſt. 8. fl. 
Ä Shmttmälkrs, Dr, J. 4. Taſchenbuch für die: vphoſiſh⸗ 
Erziehung der Kinder zunaͤchſt der Säuglinge 16. ma | 
Tekpf. gef. Tit. und Vign. und einem in Kupf. geft; 
- Bu: Kr m. Schuber. Schtp. ı fl. 30 er. Dry. 
ıfl. 12 
2 eu Di. C. 9. T. kurze Beſchreibung der gechniſch sches 
michen Gerahſchaften älterer und neuerer Zeit, nebſt 
einer Vorrede des Herrn Hofrath Hildebrandt , mit | 
Kupf. 96:8. 2 fl. 24 fr. 
— — — kurze Beichreibung ‚ber —— chemi⸗ 
ſchen Geraͤthſchaften ꝛtc. ꝛc. mit Kupfn. se: 3. 2 fl. 
— — — kurze Beldreibung der dem EHemiter noͤthi⸗ 
‚7 phyſikaliſchen Gerathchafien Ki gr. 8. mit Kpf. 
2 fl. 36%. 


v 


* Diele 3 Werke zuſammen auch unter dem Titel. 
— — — kurze Beichreibung der chemiſchen Geraͤth⸗ 
ſchaften aͤlterer und. neuerer Zeit, als Beytrag zur Ger 
** der Erfindungen in der Chemie, Mit einer 
Vorrede des Herrn Hofrath Kübebrandt. gr. 8. 3 Tie, 
mit Kpf. se 
* —— Dr: J. ©, Analecten neuer Beobachtungen 
und Unterfuchungen * * — sr. 8. m 
1 — u EEE | 
i je gan 
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Touſſaints Louvertures — si ' 
ſiſchen Nachrichten ——— femme d game 


Bu) 43. 12 | 
‚ Ku n fif ach en. 
—* dee; Marens: :Piapes gegen die Kirche des H. Gi⸗ 
miniano in Venedig, quer Quart 24 kr. 
Potren des Zouffamts Roypersure, Diraangepenet u 
Ber —— * 20 sen 4. 









K 


Landkarten. | 
Deus Karte der Länder in Franken vom Sn. Proße 

253 in 4 Blaͤttern herausgegehen, ſauber geſto⸗ 

en / iſt in Endes geſetzter Handlung erſchienen, weiche: 
zuſammengeſetzt 273.300 Hoc) und 27 Zoll breit iſt, wor⸗ 
auf alle Wege und Zrichen der Abteyen, Kioͤſter und Doͤr⸗ 
‚ ker, ſo wie der. verſchiedenen Brfikungen dur Farbe bes 
merkt iſt. Auch wird der Verfaſſer dafür Sorge trar 
gen, daß bey kunftigen Veraͤnderungen die neue Grenz⸗ 
Aotheilung fo gleich eingetr agen und ilum. werte. Man 
wenden fih an alle Kunſt / nid Buchhandiungen wo fie 
am 2 fl, zu haben iſt, wenn miehrere Exemplare beftelle 
werden, ſo erhaͤlt man ae * drein. Narnbert im 


Aug. 1803, 
| Kaifer!, privil. Aunſthandiung | 
Ad: Gott, Schneider und Weigels, 
In der Lüdeefitden Buspandjung in ZUR 
m Crema su haben. 


NMene Karten von Sraliem 2. 

Da nun endlich Piemont eine Definitiv: Organs 
fation erhalten hat, und das Schickfal aller uͤbrigen Staa⸗ 
ten Ita / iens — Parmannsgenom.nen, das doch na 
dem Conſular⸗Beſchluſfe vom 26. Der. 1801 mit der ita⸗ 
li niſchen Rerublik pereintgt werden wird — entihirden 
A, fo find wie dermalen auch im Stande die berichtia⸗ 
gen Karten davon zn lietern Wir zeigen alſo hierdurch 
en, daß ſo eben frlaende zwey neue: Karten in unſerm 
.. —— ud in allen foliden Buch: und Kunſt⸗ 
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ben ſind. | a | 

i Genertal⸗Karte von Jtallen, Mach feh 
ner neueſten Eintheilung Ond Beat an; hm den 
bewaͤhrteſten Huͤlſsmittein unt Orts» · Beſinimungen neh 
entworfen. u or = . = E y Bi 2 ' 
.., 3) Karte don Ober⸗ und Mittel Stalien. 
Fach feiner neurften Finrheiping. und Begränzung und - 
näch den vorzüglichften afttangmildhen und Sengraphiigen 
Hüfsmittein neu entworfen von.d.Hirye 

Jede Yon beyden Ib im unlerm gemöhäilhen Lands 
Karten: Formate, und koſtet auf orb. Papier mit gan⸗ 
ger Illumiuatidn 8: grienndifDiifane-Pabiee mis engl. 


Graͤnz : Iluminat. 12 gu Weimar im Aug. 1802. 
U sn S. vriv. Sapdeke SO ſrige Comso ir. 


Bon dent Journabfur Veredlung des Ptedjger⸗ und 
Schullehtet ⸗Standes des bffentlichen · Religions⸗ 
kulius un des Schulweſens, von J. Schude rofk 

iſt des Dan’ Bach: Kerr erſchienen und has 

helgenden nhal N 5” 
72Ab h and ſlunge nn rVon wen, umd wie koͤn⸗ 

gen Atturgtiche Verbeſſerungen am lexchreiten gemacht 
werdei? Von Ha. Disk, Miller in Langenſalza. 2. 

Ueber das Verhaͤltniß des Religions?uitus zur Religion, 

Kon Hr. StifisPfarrer Böhme in Altenburg. 3. 

Driefwechſel über Segenftände ber Homil⸗etik und Litur⸗ 

git. Bon An: Prediger Sauer in. Burggrub. 4. Wars 
um. und wie muß fich der Religionslehrer auf Neligionss 

Lehrſtunden vorbereiten. -Bon Kn. Dr. Schulze im 

Seipzig. IE Vorſchlaͤge, Anſtalten und Vers, 
fküguugen — C, 

Das oͤte Stuͤck des teütfehen Opbfigdrinerd 1803 IM 

erſchienen mit folgenden Inhalt: 
Erfte Abtheilung. 


I. Beſondere Natur s Gefchichte der Bäume — 1— 
| | upt, 
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upt, und bet Osnbtume inebefne Bein 
- Hod?. I. Birn ⸗Sorten. No. mie, u Lies 
des birn. TIL. Wein, Sorten. = II. Dee Faͤrber⸗ 
22 at, uB : Sorten. No. III. Die gemeine Zel⸗ 
rnuß. No. IV. Die Sunsleber Zellernuß. 
aa Abtheilung. 

1, Churfurſt 334 zu Sachſen kuͤnſtl. Obſtgarten⸗ 
Bihlein (Schluß). 11, Powologiſche Misselien, Ul. 
Mod ein Mittel das ‚Moos an den Obfibäumen zu vers 
zreiden. IV. Methode alle Arten Bäume das ganze Jahr 
| — au verſetzen. Weimar im Augͤuſt 1802 

S. privil. Landes Indufrie,Comtoir. Ä 


' Das ze Das sıe Gräd bes Aſiatiſchen Magazins 1802 iſt en 
ſchienen mir folgenden Juhalt 

T. "Kürje Nachricht von Dein Marhatten / Staate. IL. 

Se Vertörperungen des Wifhnn. - (Fortiekung.) IE 


Der Bhaguat⸗ Geeta, oder Geſpruͤche zwiſchen Kreeſhna \ | 


und Arjoon... Weimar im Auguſt 1802. 
F. ©. privil. Eandes,Indufrie Comtoit, 


TT3 allen Buchhandlungen if zu haben: -. 


Eammlung von Kupfern aus dem Verlage: von. C.G. | 


Weigel in Leipzig enfte Sammlung, 1 7 Blaͤtter 
von Darnftedt, Böhm, Froſch, Gränler, H. Schmidt 
and. I. Wagner enthaltend, broſchirt 16 gr. 


— een — ng 
Die Fraͤnkiſchen Provinzial-Blaͤtter find ges 








gen halbjahrige Bezahlung von 1A. 45 Fr. xhl. im jeden 


Dber: und Poſtamte woͤchentlich, in Buchhandlungen abre 
dur monatlich mit einem Umſchlag zu belommen. — "Man 
Braucht ſich immer nur auf ein halbes Jahr verbindlih zu 
machen. — Auffäge und Ankündigungen bittet man au die 
Medartion der Fränfifhen Provinzial⸗Blaͤt⸗ 
ter zu Balreuth zu addreſſiten. * 
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AN SRH der biftorifih- EEE 
; (hen Nachrichten von Fürth, 
©: (S. $t. Prov. BL No. 13. p. 288) - 

€ iſt ein ganz eigener und wirklich ein recht herz⸗ 
erhebender froher Anblick, wenn man die allgemeine 
Betriebſamkeit, den gemeinſchaftlichen Eifer das, auf 
einen Punkt hin gerichtete und vereinigte Beſireben 
unſerer Mitbuͤrger mit einiger Aufmerkfamteit bemerkt, 
wenn man ſiehet wie fie faſt alle, näher oder entfern⸗ 
ter, mittelbarer oder unmittelbater dahin arbeiten, ih⸗ | 
re Vaterſtadt fchöner, angenehmer , } reigbarer und lie⸗ 
beuswuͤrdiger zu machen; und, indeſſen daß ein Je⸗ | 
der nur fuͤr fein eigenes Vergnügen zu forgen ſcheint, 
trägt er doch unvermerkt zur möglichften Verfchönerung ' 
des Ganzen eben fo thätig ald zwedimäftg bei. Mber 
faſt möchte man fagen — die Opfer find zu groß, die 
ſie dem‘ oͤffent lichen Vergnuͤgen bringen; — denn 
nichts, gar nichts hat die Natur bier gethan, nicht 
einmal den mindeften Wink oder die geringfte Anlage 
hat fie gemacht, — Nur einen tiefen Sand, ein rose 
hes ganz unfruchtbares Land hat fie da andgebreitet, 
wo das fchöpferifche Genie mir ungeheuern: Kofien Sands 
wuͤſten in Luftgärten umwandelt. 

Schon’ vor mehrern Jahren hatten einige Patrio⸗ 

sen einen ziemlichen Strich Sandlandes an der linken 
Seite der Närnberger Strafe zu bebauen angefangen, 


Sie ‚Hatten mit —— aller Art 8 kämpfen, 
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ſie mußten unverginsliche Koſten ee; und die 
Natur felbit ſchien ihter Veredlung ſich entgegen zu J 

en; man ſpottete einer ſolchen Unternehmung? 


— über: izt — trägt der Boden Saaten und treibt, 
Srüchte, Baͤume, Aehren und — die niemand | 


bier, exwartete. — a 


Im vergaugenen Frahiehre wunden die an — | 
ten Seite der, „unter: deſſen in. einem Pflaſterweg ver⸗ 
ndelten ‚Nürnberger. Strafe gelegenen, Sanppläge _ 
”* 


tauft. Sie Maren in Quadrate zu halben Morgen, 
getheilt, giengen reiſend weg, und wurden aͤbermaͤſig 
theuer bezahlt. Aber es wird noch ziewliche Summen 
koſten, diefen Sandflaͤchen ein Helmchen abzulocken 
vder ein, Baͤumchen zu entkeimen. Doch der, von, 
Vatriotismus ganz beſeelte Fuͤrthet ſcheut dieſe Koſten 
nicht; und in wenig Fahren wird man auf diefem Neuen 
Pflakerwege da zwiſchen den anmuthigften Gärten wans 
deln ,. mo vorher arabiihe Sandwolten das el muthe. 
| “In Winde waren > 


Ras vermag die. Nacheiferung, wenn ſie nur ein⸗ | 
mal. aufgeregt, zur Flamme auflodertz uud fie ift num... 
aufgeregt,. d durch. den Evelfinn einiger, Kaufleute die, 


weit entfernt vom Glaubensſyſtem ihrer Collegen an⸗ 


ſtatt Summen auf Summen zw. häufen, over hach 
der Zeiten Sitte, die Früchte glüdlicher Speculatronen 


zu verſchwelgen, und mit einem wohlberechnetem Ban⸗ 


’ 


ferut da Capo zu Spielen — ihrem Woplftand dem. , 


gemeinen Beſten zum Opfer. brachten, — durch Mäts 


ner, , die. mit behartlichem Muthe allen Hinderniſſen 


umnd ſelbſt den hoͤniſchſten Spdctereyen trotzend, die Na⸗ 


zur zwangen, da zu wi, wve ſie ſeunß Marge! int J 


} 


— 
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u 6 grücte zu tragen wo fie nur Ries und Sand 


hervorbrachte. — F 

In der That, ein ſchoͤneres Monument ‚ein Die u 
nument, ‚dad der fogar Stein und Metall nicht dere 
ſchonende Zahn der Zeit nicht benagen, ja vielmehr 
fetbft noch pflegen muß — kounten fie fih wohl nice 
feßen! Einft noch, wenn vielleicht ihre Staub von eie . 
nem leifen Winde getragen, auf den Blättern gernvere 


weilt, die ihre ſchoͤpferiſchen Haͤnde hier pflanzten und 


pflegten, oder ein müder Wanderer: von brennender 
Mittags» Sonne gedrückt unter den belaubteh Ruben 


- bänfen fich labt, die fie bier festen, wird mon — 


„was ihre Beſcheidenheit nur jetzt verbietet, — fie 
noch nennen und fagen: — fie waren ed, die das 
ſchoͤne Beyſpiel der Naturverediung gaben, und ohne 
ſie, wuͤrde Fuͤrth das ſchoͤne Fuͤrth nicht, oder doch J 
nicht fobatd noch geworden ſeyn, das es nun if. 

* Möchte doch weder ein fataler Laͤndertauſch, noch 
ein unglüdliches Acquifitions ⸗Syſtem, noch ein vers 
berblicher Krieg, noch irgend eines von den taufendfae 
hen Ereigniffen denfharen Unfälle die zarten Wurzeln 
benagen, oder gar zertreten, aus denen Fuͤrths fernes- 
ver Wohlſtand Feimt! — Möchte es aber auch, und 
befonder& in unferer Nachbarſchaft — Feine Heroftrate 
‚geben, die ſtumpf für jedes menfchliche Gefühl, mit 
teufliſchen Muthwillen die Bäumchen zernichten, bie 
fie nicht pflanzen konnten! — und möchten doch diefe 
Boͤſewichte dem fonft fo wachfamen Yuge unferer Po⸗ 
lizei nicht immer entgehen !! 

Aber ich befinne mich eben, daß ich die öffentlichen 
P läge und Gebäude befchreiben wollte. — Wir gingen 


zulegt, — (Eiche 138 St. Seite 288) die Baueru⸗ 
| | ſtra⸗ 
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ſtraſe hinunter, und kamen nun zunaͤchfi an einen 7 
fentlichen Platz, wohin mir einft alle, früher oder, 
ſpaͤter auch einmal gehen, oder vielleicht getragen weı= 
den, um don dem grofen Tagwerke des Lebens ein biß⸗ 
chen länger auszuruhen, als wir es zwiſchen einem 
Sonnen-Unter-⸗ und Aufgang zu thun gewohnt find, 
— Der Kirchhof, und zugleich der Begraͤbnißplatz, 
der fo anſehnlichen Fuͤrther, und der nicht minder bes, 
trächtlichen andern hier eingepfarrten Gemeinden — 
hegt zwar — ber Länge nach faft mitten, in Anſe⸗ 
hung der Breite aber, ganz an ter nördlichen Seite 
von Fuͤrih. Er ift non mehren Gebäuden umgeben, 
aber. nicht gänzlich eingeſchloſſen, und ſeine Lage iſt 
ſo beſchaffen, daß von den darinnen aufſteigenden Aus⸗ 
douͤnſtungen der Verweſenden wohl nicht leicht ein Nach⸗ 
theil fuͤr die Geſundheit der Lebenden zu fuͤrchten ſeyn | 
möchte, da die Winde ungehindert durchſtroͤmen können, 
Iundeſſen Tann doch auch nicht geläugnet werden, daß 
8 in fehr vielen Rüdfichten fchöner, beffer und zweck⸗ 
mäjiger ſeyn würde, Diefen Begräbnißplag ganz auſfer⸗ 
halb dem Drte anzulegen, wozu fo viele ſchoͤne Gele 
genheiten an der Hand find; und dagegen den biöherie 
gen ziemlich fett gedüngten Kirchhof in einen anmuthis 
gen Garten umzufchaffen, in deffen Mitte der Vereh⸗ 
rer Gottes in feinem — inniger ſingen und herz⸗ 
licher beten wuͤrde. 
| Bon der Bauerugaffe und dem Markte Yer, gehe 
der Eingang durch einen Schwibbogen i in den Kirchhof, 2 
der eine ziemlich runde Figur, aufferdem aber ein mes 
nig erbauliches Anfehen hat, weil die Gräber weder 
“mit ſchoͤnen Epitaphien gezieret, noch an fich felbft in 
einer —— Ordnung Augelegt And; ; eine Schuld 
bie 
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die mit dem vorigen Todtengräber, der ald Schreiner 
und Gärgmacher mit den, Grabftädten ein Donopak 
tried, — nunmehr felbft begraben iſt. et. 
Bor einigen Fahren fand man, um den Kirchhof _ 
gu erweitern, für gut und nöthig, den hinter der Kite 
che ziemlich fteil herabgehenden Sandberg mit einer 
ftarten Strebmauer einzufangen, und big zur Ebene 
des Grundes worauf die Kirche ſteht, mit Saud auß« 
zufuͤllen; womit man jedoch heute noch nicht ganz fere 
sig iſt. Indeſſen begraͤbt man, und befonders ſeit 
dem die Koͤnigl. Polizei Commiffion den Unfug des vo⸗ 
rigen Zodtengräbers abgeſtellet hat, häufig die Todten 
dahin. Aber man frage mit Recht, ob es nicht weit, 
beſſer ‘würde gewefen ſeyn, die nämlichen — niche 
geringen Koften — bie diefe Kirhhofderweiterung vers ” 
urſachte, zur Anlegung eines ganz neuen z an einem. 
ſchicklichern Plage, anzuwenden? i | 

Gleich am Eingange links, ſteht ein nach Nuͤrn⸗ 
berg gehdriges Haus, deſſen Giebelſeite in den Kirche 
hof geht, dann folgt die Wohnung des Moͤßners des 
Todtengraͤbers und die Nuͤrnbergiſche Schule. Rechts 
ſtoſen ebenfalls die Giebelſeiten zweyer Buͤrgerhaͤuſer 
‚an den Kirchhof, worauf die Hinterhaͤuſer der Pfarr⸗ 
und zweiten Diacouatswohnung ihn begränzen, 

An dem Eck der Diaconarswohrlung ſteigt man 39 
breite fteinerne Tafeln in drey Abtheilungen oder Mus 
heplaͤtzen, an der Seite der vorhin gedachten Mauer 
hinab bis anf den Grund, worauf die Futtermauer des 
neuen Kirchhofs fteht ; woraus man auf die Höhe dies 
fer Maner, und der Koften der Ausfällung derfelben 
ſchliegen kaun. — Izt befindet man fi in der Ehene 
des Pehaitzfluſſes Um die oft enbägnte Strebmauer 

ve ‚ leh⸗ 


J * 
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lehnen ſich die Rädfeiten ziveper anbern Käufer, über 
deren Giebel man beynahe wegfieht, wenn man auf 
- dem Kirchhofe ſteht. Links, an der Nuͤrnberg. Schule 

vorbey, ſteigt man eine hoͤlzerne Treppe hinab, wo 


man in das ſogenannte Pfarrhoͤfiein ‚ und aus demſel⸗ 


ben weiter bergab, bis an gedachten Fluß kommt. Diefe 
zwey Durchgänge Durch den Kirchhof, verurfächen viele 


Störungen, und vornehmlich verhindert der Muthwil⸗ 


Ien der Jugend, die hier meift ihren Tummelplag hat, 
daß derſelbe nicht fo gut gepflegt und begrafen ober 
mit Bäumen und Blunten befegt werden kann, als es 
auf andern Kirchhöfen gemeiniglich geſchiehet. 

Die Kirche felbit ift ein altes, fchlecht angelegteß, 


und auf die gegenwärtigen Ortsverhältniffe ganz und. 


gar nicht berechnetes Gebäude, auf das man bey feis 
ner Erbauung wenig Aufmerkfamkeit ſcheint verwendet 


zu haben, Bon ihrer Entſtehung ijt ſchon geſprochen 


worden. Noch vorm Jahre fahe fie inwendig eben fo 
ſchmuzig und rufig aus, wie fie jet noch. von auſſen 


| iſt. Nur wenige Fenſter waren. gunz, denn die, wels. 
che die muthmillige Jugend nicht mit Steinen einges 

wotrfen hatten, weil fie nicht fo hoch werfen konnten, 

ſchlug ein Hagelwetter, das den Drt vor einigen Jah⸗ 


ren traf, vollends ein, 
Endlich, nad) langen Klagen über den fo ganz ers 
bärmlicben Zuftand der innern Verfaſſung der Kirche, 


und nach eben fo vielen Debatten und Känıpfen zwi⸗ 
fhen dem Landallmod = Amte zu Närnberg als Kir⸗ 


chen⸗VPatronats⸗ Behoͤrde und den dahieſigen Got⸗ 


teöhauss Pflegern über die Fragen: Wer ſoll die Ko⸗ 
fien tragen, und wie fol repariert werden? wurde 
‚ Au vorigen Jahre bie ſo höchinanpivenpige Reparatut 


end» 


f 
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bdlich aauf Koften des Kinihen Wermdgen, wohn. 
Das Landallmos⸗ Amt einen freywilligen, Beytrag von 
sein: hundert Gulden leiſtete, unternommen ,: und 
- Ian den wenigftfodernden, dahiefigen Mauermeiſter ver⸗ 
accorditt. Die von. Alter, Staub und: eng ne 
ganz ſchwarz gewordenen Wände wurden geweiflet,. die 
bibliſchen Gemaͤhlde an den Eniporkirchen abgewafchen, 
und die Leiſten frifch;angeftrichen; hier und da, wur⸗ 


“den theild ganz neue Fenſter eingefett,, theils —— Al⸗ — 


"gen nur ausgeflickt und in neues Bley, geſetzt. 
Schutzpatron der Kirche, der heilige Engel — 
bekam beſonders ein ſehr friſches Colorit, fa wie auch 
die uͤbrigen Gemaͤhlde aufgefriſcht wurden. So Den 
ſam und kaͤrglich man jedoch, bey diefen Zeiten, und 
bey dem und eben wicht ganz drmlichen Zuftande des 
; Kirchenvermögens alles einzurichten fuchte, and daher 
noch manche gleichnöthige Reparatur auf guͤnſtigere 
ng verfheb; ſe loſtete die gegenwärtige ded an 
50 
Bey diefer Gelegenheit * „ohne: Undant genen 
Verdienft uud Evelfinn ein der Kirche gemachtes ob 
ſchenk eines unferer biefigen Herren’ Kaufleute - nicht 
unberährt bleiben. Seine Befcheidenheit verbietet. mit 
die. Öffentliche Nennung feines Namens; : aber dit zwen 
fehr’prächtigen Gemählde , womit derfelbe die verſcho⸗ 
nerte Kirche ſchmuͤckte, muͤſſen enwas genauer befchries 
den werden. : Das eine davon euthaͤlt die Darſtellung 
Ehrifti in dem Tempel: zu Jeruſalem, oder die Be⸗ 
fhneidung , das andere die Scene, wo Jeſus in fein 
nem zehnten Yahre fich- mitten unter den Lehrern dee 
judiſchen Religion in dem Tempel beſtadet, Auswahl 


un BEE — beyden Gemaͤhlden gleich F 
J te 
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er ‚Stellungen majeſtaͤtiſch, in kräftigen Farben und na⸗ 


tuͤrlichem Ausdruck, die Zeichnungen richtig, und 
ſanfte Empfindungen erregend. Beyde Stuͤcke —— 
noch den eigenen Werth, der oft welchen von grofen 
‚Meiftern fehlt: fie gefallen eben fo u in der Nähe, 
wie in gehdriger Entfernung. 

- Da der Blig der hiefigen Kirche und beſenders 
dem Thurme ſchon einige male, und noch erſt vor zwey 
Jahren, wo er ſo eben von einem Beſuche des Kirch⸗ 
cthurms zu Poppenreuth herkam, im Vorbeygehen das 
Compliment machte, und bey dieſer Gelegenheit der 
Orgel ziemlich unhoͤflich um das Maul herumgefahren 
War, ſo daß fie auch den naͤchſten Sonntag darauf ihr 
ren böchften Umwilten durch ein miferabled Gebrumme 
und Geheule zu erfennen gab: fo wurde bey der.cben 
beſchriebenen Kirchenrenopation der Antrag auf einen 


“3m errichtenden Blitz Ableiter gemacht, um dem uns 


Höflichen „Donnergotte einen beffern Weg in die Erde 
zu weifen, als durch Glocken und Orgel zu fahren, 
ader etwa einmal gar. fein Dageweſenſeyn durch einen 
Steine und Aſchenhaufen zu bezeichnen. Ä Ä 
Die Ausführung diefes fo noͤthigen und nützlichen 

Unternehmens geſchahe aber erft im vergangenen Fruͤh⸗ 
ahre durch den ſo bekannten als geſchickten Mechaniker 
Prof. Guͤtle in Nuͤrnberg. Dieſe Schutzwehr gegen 
bie feurigen Jovis⸗Pfeile loſtere über 300 fl. ” 
Noch iſt die eben fo nothwendige Reparatur der 
Orgel übrig, die auch gewiß erfolgen wird, wenn Die 
gegenwärtige vollends ganz verſtummt; was nun wohl 
wicht lange mehr anſtehen kann, weil fie die. —— | 
ung und Lungenfucht im hoͤchſten Grade hat. 
Die Bin > sleicht einer alten —— 
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die aoch firhtbare Spuren ehemaliger Schönheit und 
Meitze an fi trägt. Ihre Bauart macht ihrem Mei⸗ 
ſter Ehre, und zeigt — man möchte faſt fagen — nur 
von zu. vielen Fleiſe und Gefchichlichkeir, denn ſie iſt 
‚ ‚wit Guirlanden, mit Laubwerk und Fruͤchten von Bild ⸗ 
bauer Arbeit uͤberladen, und mit. einem ganzen Chot 
englifcher Muſikanten beſetzt. Nur Schade daß man _ 
von dieſer Muſik nichts‘ verſteht, die fonft an hohen - 
Feſttaͤgen fehr wohl zu ftatten kommen würde, — | 
Sie nimmt beynahe die ganze Breite des Schiffes 
ein, und verdedt in ihrer gegenwärtigen Stellung den 
groſen architeftonifchen Fehler, den. der nicht in der 
Mitte der Kirche, fondern auf der Seite gefegte, und 
nur bis in die Hälfte des Schiffes EB, Thurm | 
| macht, 
F (Die Sortfehung naͤchſtens.) a 
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Noch ein paar Worte Aber die Kuhhant“ 
mancher hinzurichtenden Moͤrder, und 
bie Bahnen in den Kirchen. — | 

(Sieh, Prov. Bl. Nro. 25 und 26.) a 
om dem 39. Städ der fränf. Pros. Blätter. hat 
ein Anonymus die Beantwortung der in Nr. 25. dieſer 

. Blätter aufgeworfenen Fragen zu widerlegen geſucht. 
Dem Verfaſſer der Beantwortung thut es leid, daß 
ſie ſein Herr Gegner, wie es ſcheint, ernſtlich genom⸗ 
‚men; die ironiſche Tendenz derſelben uͤberſehen; und 
den Verdacht geſchoͤpft hat, man wolle die Kriminal⸗ 
Strafen mißbilligen. Kein rechtlicher Staats⸗Vuͤrger 








*4 


* 


kann etwas dagegen einzuwenden haben; daß ein Moͤr⸗ 


der — * veruͤbte Miſſethat werde; = 
ſelbſt 


— 
— 


ſelbſt die Mrreld », Formel: ihm jur wohlverdien⸗ 
ten Strafe — andern aber zum Abſcheu 
und Exempel — fo oft fie auch laut der Crimi⸗ 
nal» Gefchichte in. der Welt Unwahrheit. war; wird er 
den Urtels⸗ Verfaffern, weil fie bey dem Zuſatz derfele 
ben, als einer hergebrachten Schluß = Formel, gemeis 
niglich nichts Denken zu gut halten; aber er wird ſich 
auch nicht leicht der Satyre enthalten innen, wenn 
er die in manchen Staaten noch feſtſtehende Verfaſſung 
des Eriminal : Procefles und. die altbarbarifche laͤcher⸗ 
liche Etiquette bey Hinr ichtungen, ‚mit philofophilchen 
Augen betrachtet ,. die laͤngſt ſchon fo viele aufgeklärse 
Männer, und felbft denkende Eriminaliften einer ſchar⸗ 
fen Kritik unterworfen haben. 

Wenn die Laune eines Mannes von ſolchen Grund⸗ 
ſaͤtzen bey der Frage: uͤber die Kuhhaut des Moͤrders, 
an die rothe Kuh des Moſes dachte; ſo war das ſehr 
natuͤrlich; da unfer Criminal-Recht, fo wie unſer Got⸗ 
tes⸗-Dienſt, uoch gar ſehr das Gepraͤg des Morgen⸗ 
landes und der moſaiſchen Denkart traͤgt, und damit 
ſeine Abſtammung von ihnen nicht undeutlich zu erkene 
nen giebt, und wenn die moſaiſche rothe Kuh zu einen 
Vehikel gebraucht wird, .den Unfinn der Kuhhaut (das 
abſchenlichſte Verbrechen. kann dem Mifferhärer die 
Menfchheit nicht nehmen) und die Mißbraͤuche im Aus 
fehung der moraliichen Bearbeitung der zum Tode vers 
dtammten Miſſethaͤter ironiſch darzuftellen; ſo gehört 
das zu deu poetiſchen Licenzen des Satyrikers. Wollte 
er aber die Kuhhaut des Moͤrders wit der rothen Kuh 
der juͤdiſchen Religion im Ernfte aufklären; ſo verdiente 
er Feine eruſtliche Widerlegung: — 


— wind das mit der Weſchichie der Alte 
Objſer⸗ 


I, 


| annehmen, | 


— 899 


Boa . 


| Dbferbenzen unbefännte Yubtifum dem — Oppo⸗ 


nenien fuͤr das, was er bey diefer Gelegenheit aus feis 
nem. biftorifchen Saage mittheilen wollte ‚mit Dam 
= 8. u i : 
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Ueberſi cht der Einnahme und Ausgabe bey dem Fuflis 


sure kranker Gefellen, in einem zwölfjährigen 
Auszuge berechner, von dem 1. Jaͤnner 
1790, big zum legten Dec. 1801, 
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x; Die einnahme des :Einlage:öGeldeß,.däfvert; deren Won ‘ 
chenkreutzern von Seite der Juſtitutsg ſellen hat nad) dem“ ‘ - 
Fingerzeich der vorfiehenden tabellariſhen Berechnung be⸗ 


— —— 
Das Einſchteibgeld betrug binnen bie 2: 4% 


Aus denen Meifterladen einfchlüffig des —86 
GSeſchenkes von der Kaufmanusſchaft zusof, - ' 
fraͤnk. und jenes der Maurer zu 100 A. ft. 


5 


‚wurben beyg:tragen = :... 332 4. 42 fr, 
Aus denen Gefellenladen wurden gereicht: aı fl. 36 ir, 
Bey Meifterwerden ware hieher der Zus -" -—- -- > -% 

flug mit = ⸗ aiy fl. ⸗ 

Von Aufdingen und Frepſprechen der a | 
Lehrjungen gingen ein = ⸗ 26 fl. 22 i, 


.” Die ganze Cinnahmefumme von denen er 
Zönften und Inſtitusgliedern beträgt alfo 7950 fl. 32 kr. 
a Die Kranfenföften hingegen betragennad . . ne 
obiger Beregdnung = ° "3 11637 fl. 40 ir . 
"Die Leichekoſten von 42, auf Inſtituts⸗ FRA: 
rechnung verftorbenen Mitgliedern engen 0“ 
1 : e 118 f.45 ir 
| Somit war die Ausgabe 11151 fl. 25. kr. 
Mithin find binnen zwöli Jahten 3200 fl. s2 fr. frf, 
mehr ausgegeben , als eiugenoninien worden. Zr 
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Das Te Stuͤck der allgem. geograph. Ephemeriven 
‚1802 ift erfchienen mit folgenden Inhalt: — 
—1. Abhandlungen. 1. Ueber den nöordlichen 

magnetiſchen Pol der Erde von Jeroͤme Lalande. a, 

Bemerkungen über die Kaffern von dem Miſſtonair Vans 

derkemp. I. Bäder:Receniionen, , 1. Histoire _ 

du Canal da Midi — par Es. Andreossy. 2. The Perl» 

| plus of the Erytbrean Sea — by W, Vincent. 3. Voyas 

ge au Senegal — d’apres les Men. de Lajaille — par F. 

Labarthe. 4. Statistique du Dep. des Basses - Pyrändes 

par 1, Gen, Servies. 5, Bourgoing's neue Meile duch 

; a⸗ 





Sparten. 31: Bb.:%. d. Sram. Aberſetzt u. m. Amnerk. 
v. €. 3. Fiſcher. 6. Annuaire statistigque — du Dep. de 
l’Isere par Berriat. IIE KartensfRecenfionen. 1, 
A Chart of the Strait between Asis and Amerika — by: 
A. Arrowsmith,. . 2: Karte von: Alt» Dipreufen, Lit⸗ 
thauen und Weſtpreuſen. Sect. VI IV. Vermiſchte 
Nachrichten. -z. Auszug eines Schreibens aus Par 
eis. Peuchet’s Bibliotheque commerciale — Rebmahn’s' 
Coup d’oeil sur 1.,4 Dep. d. Il. rive gauche‘da Rhin — 
Champeaux Etat militaire d. 1. Rep. Fr. — Table:n gen. 
da commesce: de la.cidev. Prov, de Normandie — Mentel- 
le’s Globus — Pallas nauveau Voyage — ‚Voyage de Pa- 
sis à Saint Claud — Riedesei’s :Voyages en Sicile — 
Movairi's Geſch. Siciliens uͤberſ. v. Canffin.- 4. Wi >. 
Nie. Delahaye. 3. Auszug eines Schreibens aus a⸗ 
dis. 4. Journaliſtik. (Memoire publ, par la Soc. küre 
d’emulatioa du Dep, du. Var. T. I. — Peuchet’s Bibl, 
commere. 2 Cah.) 5. Langle's Ueberfeßung von Sors 
fler’s Reife. 6. J. B. J. Sentil. 7. Geoffroy's Bes 
richt über die in der Gegend von Memphis anzuſtellen⸗ 
den Nachgrabungen. 8. Auszug aus mehrern S yrel⸗ 
ben aus Paris. Cassas Voy. pittor. en Istrie etc. — La- 
borde’s Voy. pittor. en Espagne — Preisfragen des Nas 
tional⸗Inſtituts. — Statiſt Sefchreibungen der Dept. 
de la Vienne und du Golo — Peuchäat’s -Vocabulaire des 
termes de commerte. — Unterhandlungen eines teutfchen 
- Gelehrten mit der Londner Geſellſchaft zu Entdeckung 
des innern Afrika wegen einer Reife dahin. — Auszug 
aus Ibn Hauckal im Magaz. encyclop. — Denen’s Wert — 
Bourgoing's Voyage en Espagne. 2 Ed. — Caſteras 
Ueberſetz. v. Billings Reife — Statiſtik der Depts. de la 
Marne, du Gers, du Lot et Garonne — Crett&.Palluel’s | 
Mem, über die Austrodnung der Möräfte — Ueberſetz. 
von Schaͤfer's Weltumfegler — Geographie de l’Enfance, 
Manuel du Voyageur ä Paris. 9. Claude de l'lsle. Zu 
diefem Städe gehören: 1. Das Portrait von Claude 
de ᷣlale. 2. Karte von Kaſchemyr nach Gentils Ents 
wurf. Weimar den 10. July 1802. y 
5. ©. prisil. tanbıs, IndußsiesEomiats, 
er 
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Der fräntifoe Eontfreun: für das 
FJahr 1802. : un ä 


Sür deffen Verfaſſer ſich Endensunterpeiänerer bes 


kennt, kommt durch die Srattenaherishe Buche 
handlung ins Publitum, Er beträgt etwas über cin 


Alphabet und begreift folgende Kanprnummern: 
ı. Abhandlungen. a. Leder den Gemeingeiſt, 


fein Intereſſe fuͤr den Staat und die Art jeiner Anpflan⸗ 


zung und Vorbereitung. b. Ueber die Volksaufklaͤrung 
in Franken in tonomifcher und. ha Hinſicht, über 
ihre Mängel Und deren Urfärhen. e. Das Lob der gen: 

meinnüßigen Thaͤtigkeit in Bejiefung auf den Schul⸗ 
ſtand. 3) Recenſionen anseriefener pädagogifher Schrifs: 


een.’ 3, Zuverlälfige hiſtoriſche Nachrichten von dem: 


Schu⸗ und Etziehungs⸗Weſen in’ Franken. 


‚Ber auf dieſen Schulfreund ſubſcribirt, deſſen Nas w 


* dargerlicher Charagter und Wohnort wird dem Buche 
vorgedruckt, und er erhält uͤberdem das Eremplar um 


zwanzig Kreutzer wohlfeiler als im Buchladen. Man 


kann ſich deshalb entweder an den Verf. vder an Hin. 
Prof. Guthsmuths zu Schnepfenthal, — C. R. Ste⸗ . 


phani zu Caſtell, —Konrect. M. Schäfer zu Ansbach, — 
geh. Kanzel. Scharold zu Wuͤrzburg, — an dir Expedition 


der fraͤnk. Prov. Blätter in Bayreuth und — Kaplan 


Ebert zu Markt Fürth wenden, die. ſich ſaͤmmtlich dem 


Subſcriptions⸗Geſchaͤfte gügigfk unterrichen. Erſt nad 
Empfang der Exemplate erfolge die u Winds⸗ 


heim, im im July 1802. Bos. 


Dos zte Ste Städ von Kondon und Paris str Jahrgang 


iſt erſchienen mit. folgenden Inhalt: 

I. London. 1. Nachricht von den mit dem Hafen 
von London vorgenommenen Verbeflerungen uud befons 
ders von der zu erbauenden eiſernen Bruͤcke Über dıe 
Themſe. Aus den neueſten Berichten der Committee; 
von einem Augenzeugen. 2. Londner Feperlichleiten 
bey der Publication des D-finitivfriedens. Zriedenss 


aussuf und Zug durch Weſtminſter. Empfang des Au 
B u ro 


— u & 
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rolds an der Grenze der City. Ungluͤckefaͤlle. Illumi⸗ 
nationen; drey Hauptpunkte derſelben. Haus des fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten Otto in Portmannsſquate. Drury⸗ 
lane⸗Theater. II. Paris. a. Blick auf das letzte 
Carneval. Maskenfreyheit. Hauptſtraſen für dem 
Maskenverkehr. Ungluͤcksfaͤlle. Beſondere Maskerade 
der uͤbertreibenden Mode. Verkappte Orangenſchleude⸗ 
rer. Eckelerregende Caricaturen. Ancien grand Sallon,; 
Die Courſe. Kupferftie, die darauf erfhienen.. - 2.; 
Picard’s Kleinfädger., Gegenftüd dazu: les. Provin-. 
eiaux & Paris, - Hauptfcenen daraus, ein Gemälde von, 
Paris in der Ruß. 3. Letzte Waaren ; und E: findungss. 
Ausftelung im Louvre, . Bedingungen dabey. Aus⸗ 
ſchmuͤckung des Platzes. Conte's Bleyſtifte. Detrous, 
villes Ekmelekſeife und hydrauliſches Model. Herss 
Han’s Stereotypen. Sraff's Siegellack. Hahnen⸗ 
kampf zweyer Peruͤckenmacher. Der Rieſe Friond als. 
Auffeher. 111. Engliſche Caricaturen. 1. Das. 
Syſtem des rohen Fleiſcheſſens oder die Schule zum Spaz⸗ 
zierengehn nebſt Caricatur No. VII. 2. Metalliſche 
Zugnadein, nebſt Caricatur No. VIII. IV. Französ. 
ſiſche Caricaturen. — des Tages, nebſt 
Caricatur No. IX. Weimar im July 1802. ng 

F. ©. privil. Landes Indufirie Comtoir. 


In unferm Verlage iſt ſo eben erfchienen: und in als ’ 
len Buchhandtungen zu haben: | . 
Dr. 2. $. Froriep, Bibliothek der vergleichenden - 
Anatomie ın Bandes ı8 Skuͤck. gr. 8. in blauen Um⸗ 
ſchlag broſch. 1 Thlr. oder ı fl. 48 fr. 
J. H. Vo igts Magazin für den neueften Zuftand der” ° 
Naturkunde, mit Ruͤckſicht auf die dazu gehörigen 
KHüfs Wilfenfchaften an Bos 28 St. 8. mit Kupf. 
12 gr. oder 54 fr. Weimar, im Aug. 1802. 
G. S. privil. Landes Induſtrie /Comtoir. 
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Fortfetzung. der hiſtoriſch— topographi⸗ 
ſchen Nachrichten von Fuͤrth. 
| (&. Fr. Prov. BI, No. 43.) | ER 


Es möchte daher auch wohl der, vor einigen Jah⸗ 
ven in Vorfchlag gebrachte Plan, die Orgel über dan 
Altar in den Chor zu verfeßen, um an ihrer jeßigen 
Stelle Plat zu neuen Kirchenſtuͤhlen zu gewinnen, nicht 
wohl auszuführen jeyn. Dem nicht zu gedenfen, dB 
durch Abbrechung des Gehäufes daſſelbe ruinirt, und 


an dem beabſichteten Platze ganz unbrauchbar gemacht 


— 


werden wuͤrde, weil daſelbſt der gehoͤrige Raum fehlt, 

und nicht zu erwaͤgen, daß durch Weguehmen der Die 
gel vom ihrer gegenwärtigen Stelle, die Änficht der 
Kirche von innen, eben durch den zur Seite ſtehenden 
Thurm ſehr ve⸗ uſtaltet werden würde ſo möchte auch 
wohl dieſe Abaͤnderung leicht eben ſo viel koſten, als 
die neuen Kirchenſtuͤhle, die man ja doch auch erfk 
bauen mäßte, eintrügen: und endlich noch würde die 
Drgel den Chor, der opnehin nicht zu ſtark erleuchtet 
ift, fehr verfinſtern. Es iſt aber ohnehin in un⸗ 
fern gegenwärtigen aufgeklaͤrten Zeiten felten in uns 
ſerer Kirche der Platz zu Hein, und der Stühle „find 
wicht Teiche zu wenig, . J— 
Die Orgel hat ein Ruͤckpoſitiv und zwey Claviere, 
wovon aber nur eines brauchbar iſt ‚denn das Ruͤckpo⸗ 
ſitiv wurde zur Ergänzung der vom Blitz befchädigten 

Orgeln verwendet, Selbſt im Hauptwerke find nur 
— 69 wenig 
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wenig Stimmen vollkommen brauchbar und viele 
| ſchweigen⸗ ganz; fie iſt alſo, ſo prachtonll und ſondriſch 
auch ihr Ton ſonſt iſt, doch bey weitem, weil ihr bins 
laͤnglicher Wind fehlt, zu ſchwach, ‚die Gemeinde zu 
uͤberſtimmen und fie bey — Melodien i im Tone zu 
erhalten. | 
Das Gelaͤute, welches aus A ziemlich grofen Glok⸗ 
ken beſtehet, wovon die zwey Groͤſſern vor etwa 9 — 
10 Jahren umgegoſſen wurden, iſt ſehr gut es haͤlt | 
dem richri E Es dur Accord. 
Die Uhr hingegen, die Viertel und Stunden ſchlagt, 
und die jetztern repetirt, iſt in einem ſehr baufaͤlligen 
Zuſtande. Das Nuͤrnbergiſche Schulgebaͤude hat von | 
einen gewöhnlichen Dorfs : Sthulhanfe gar nichts Aus⸗ 
zeichnendes. Ehemals haͤtte es wohl groͤſſer ſeyn duͤr⸗ 
fen, aber jetzt, da die gemeindliche Armen⸗ und Wai⸗ 
ſſenſchule die Praͤferenz har, iſt fie für die dahin kom 
wienden Kinder geräumig genug. Von ihrer mnern | 
Keifäffung iſt jet noch nicht Zeit zu fprechen. 
| Aus dem Kischhofe kommen wir nun auf den foges 
nannten grünem Markt, ein Platz der 142 Schritte in’ 
die Fänge und 36 in die Breite'haͤlt. Hier ftand vor 
einigen Fahren noch der jährlich neu gepflänzte- hohe 
Mayenbaum, eine fhlante Fichte, das. Symbol der 
Dorfskitmſe, um welchen der domprobſteyliche Bes 
ripröfchreiber, mir einer ftartlich geputzten Buͤrgertoch⸗ 
ter Einen Reihen tanzte, und — auſſer andern Abfiche 
ten oder Gerechtiamen , Die diefes Rituale bezeichnen ' 
fohte, die heilge Kirmfe dadurch gleichfam einweihete: 
worauf in der nachfolgenden Kirchweibpredigt zmifchen 
dem bomprobfteylichen. Ammann und einem Abgeord⸗ 


neten von Nürnberg, in einem eigene. dazu gewidme⸗ 
ten 


— —— 07 


ten Rirchenflupfe die — Pro e und Repro⸗ 
teſtationen gehalten, und dieſer Kirchenſtuhi gewöhnlich | 
jedesmal erft mit dei Zimmerart, — unter waͤhrendem 
Gottesdienſte — erobert wurde. Nun ſteht an "der 

elle “jenes Mayenbanms - eine junge Linde und die, 
- alte Poffe mit den damit verbundenen Emolnmenten, 
ſo wie au die Nothzucht des — Kuchen · 





ſtuhls haͤt aͤufgehdtt. un 


‚Da der Mart Aplatz „ohnehin nicht eben ſehr grotß 
iſt, und zur Kirchweihzeit mit. doppelt und auch) wohl 
dreyfach auf jeder Seite ſtehenden Buden noch mehr 
verengt wurde, fo daß kaum für Die Kraͤmer ung Kirch⸗ 
weihgäfte, und für Poffagen une Fuhren' Platz war; 
vielmeniger bey einer etwa entjtehenden Feuers + Gefahr 
an eine zweckmaſi⸗ ige Rertungs: Anſtalt waͤre e zu denken 

geweſen: fo traf die hiefi ige Fönigliche Policey die Ein⸗ 
richtung, daß. nur noch zwey einfache Reiben Buden 
auf den Marktplatze bliebe, die übrigen aber, und 
zwar die von gleichen Waaren, immer naͤchſt beyſam⸗ 
nen, ſich in der Haupiſtraſe herauf zogen; wodurch 
denn der ehehin ſo ganz verſperrte Raum mehr erwei⸗ 
tert, und dem Ganzen ein ſchoneres Auſehen gegeben 
wurde. Aber dieſe Einrichtung ‚ce heilfam und‘ für 
deu Srt⸗ ſelbſt ruͤhmlich ſie auch war, fand dennoch von 
Seiten der am Markte wohnchden und mit Öffentlichen 
Nohrungen berechtigten Bürger. vielen Wiverfpruch ; 
weil diefe ſich dadurch in- ihre Gewerbe beeinträchtigt 
und benachtbeiligt zu werden beiorgten. Judeſſen, da 
dieſe Beſ orgniſſe doch nicht ſo ganz gegründet gewefen find, 
und die ‚Policy ſich durch das Geſchrey nicht irre mas 
hen lies: To hat auch diefes alte Herkommen einer 
ern and w beſſern emrigtung weichen muͤſſen; und 
\ jetzt 
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jetzt findet mon fie durchgängig gut, ſchoͤn und zweck⸗ 
mäfig. Aber fo geht ed mit allen Neuerungen; ſie 
werden unter harten Kämpfen und oft mir Schmerzen. 
‚gebohren, wenn fie jedoch eine Zeit erlebt haben, and 
heran gewachfen find, Bene fie am Ende a 
Sreude, —— 

In der Hauptſtraſe herauf — wir nun an ie 
Armen⸗ und Waiſenſchule. —* 
Von dieſem Gebaͤude ſelbſt, der Zeit der Erbauung, 
WVeranlaſſung, Endzweck und innern Einrichtung ſoll, 
wenn von den hieſigen Schulen die Rede ſeyn wird, 
mehr geſagt werden. Itzt nur etwas von ſeinem aͤuſer⸗ 
lichen Anſehen. — Es iſt Schade, daß dieſes Ge⸗ 
baͤude, das vor etlichen und dreyſig Jahren, bey deu 
damals noch weit. wohlfeilern Baumaterialien, mit eis 
nem ziemlich grofen. Koften » Aufwand erbauet wurde, 
les koſtete 8800 fl.) von einem Werkmeiſter iſt aufge⸗ 
fuͤhret worden, der wenig mehr, als etwa einen Stein 
winkelrecht zu behauen verſtanden haben mag. Weder 
ſeine ganze Hoͤhe zur Laͤnge und Breite, noch das 
breitſchultrige ſchwerfaͤllige Manſarden⸗Dach zut Groͤſe 
des Hauſes hat ein richtiges architektoniſches Verhaͤlt⸗ 
nis, fo wie auch zwifchen den Fenſtern des Erdenges 
ſchoſes zu den Fenftern des zweyten Stocks ein fo uns 
‚angenehmer Abftand fich befinder, daß man fich bevm 
Anblick derfelben des fprichwörtlichen Gedankens nicht 
erwehren kann: fie wollten wohl und konnten nicht. 

Da einige Fahre nach der Erbauung ein eifernes 
Uhrwerk mit zwey Glocken zu den Viertel: und Stuns 


den in dieſes Gebäude verſtiftet wurde: fo war man ges - 


noͤthiget, einen Fleinen Thurm zu bauen, um die Uhr 
nund Glocken gehdrig anzubringen, Ungluͤcklicherweiſe 
| | | | aber 
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aber if derſelbe bey weitem nicht ſo ausgefallen, ‚sl 
es wohl hätte feyn follen, wenn er dem Gebäude zn 
einer Zierde gereichen ſollte. Dabey iſt zugleich, "weil 
in der Verbindung des Gebältes gefehlt wurde, das 
Gebaͤude felpft „ungemein. beſchadet worden; denn 
es hat fih im zweyten Stock, unter dem Eentro des 
Thurms um mehr als’ 6 Zoll von allen Seiten her. ges 
fenkt. Um das Tieferfinfen und einen etwa erfolgens 
den gaͤnzlichen Eiuſturz zu verhuͤten, hat man das Ge⸗ 
baͤude im erſten und zweyten Stock mit hölzernen Pfeis 
lern ünterftägt, welche die. Zimmer ſchaͤnden, und deng 
Hauptuͤbel nicht abgeholfen haben. Der Thurm nebft 
Uhr und Glocken koſtete 3380 fi. | | 
’ Ohngeachiet das Gebaͤude 6 Ruthen lang und 3£ 
Ruthe breit ift, und alfo einen Zlächenraum von 21 IT 
Ruthe oder uͤber 3 tauſend Guß haͤlt, ſo iſt es doch 
im Juneru weder bequed noch geräumig. Die Hälfte 
des ganzen untern Btockwerks nimmt die groſe Schuls 
ſtube ein, : In. der andern Hälfte bewohnt der teutſche 
= Schullehrer ein ganz Eleines und. fehr feuchtes Stübs 
hen, und eine gegenäier. etwas. gröffere Stube N 
men. in der Schulftunde die Schüler auch noch weg ; — 
fünf bis ſechetehalbhundert Kinder brauchen aber auch 
einen Platz 8. | 
Im ober Stod wohnt der Tateinifche Lehrer und 
eine Fianzoͤſin, welche Stricftunden giebt, Noch ein 
nige Heine Kämmerchen des zwepten Stods gehören 
Dem teutfchen Lehrer und-ein Stäbchen ift zum Eonfes 
xeunz⸗ Zimmer der Schuladminiftratoren beftimnst, Uns 
ter den Manfarden ift das fogenannte Magazin, eine 
Schlaftammer für die Lokaten und Maͤgde, das uͤbri⸗ 
o ve Holzboden. Ge donſe hans Pi 
Be? Mm 


s' 


\ 
Em no > | 
| ker Be 
ob und unter welchen —ERE 
das Schätzeimwefen in Teutſchlaus be y⸗ 
Zuvbeh alten wäre? 
Die Herausgeber des Iburnals von’ mb für Frans 
* warfen einsmahls die Frage auf: Dauert das 
Sohrzeumwefen uch fort, nahtem Werfen 
urfprönglidhe Urſache aufgendrt Hat, und 
was hat es für eine Einrihrung? — 
0b ſchon dieſe aufgegebene Frage vielleicht nur auf 
die beſondern Verbaͤlmiſſe Frankenlands abzielte, fo 
finde ich mich doch dadurch veranlaßt, etwas uͤber die⸗ 
feu — im Allgeitieinen zu jagen, und ich hoffe 
unier j tziger Zeupunkt und die neuſte Geſchichte unſe⸗ 
rer Lbenstage wird dieſem Aufſatz auch in dem fraͤnki⸗ 
ſchen Probinʒial⸗Blaͤrtern fein anwillkommenes Plaͤtz⸗ 
chen vergbnuen. —Sboſchon aus ‘der’ vorgelegten 
Frage es ſcheint als ob mauche Gelehrte’ das Schuͤz⸗ 
Jeuweſen als eine in unfern Tagen hoͤchſt abſichtsloſes 
Juſtitut beitachten, ‚to taud ich dennoch mich biefer fo 
ungduſtigen Idee nicht anſchlitſen. — | 
"Die guten Abſichten unierer Voraͤltern ſind wohl 
jedem beh Ertichtung und Beguͤuſtigung der Schuͤtzen⸗ 
| en befannt, und nicht zu verkennen. — 
Taube zuverlaͤſſig, baß auch in unfern Tagen der 
| * Wi derſelben uicht zu bezweiflen iſt. — Voraus⸗ 
* 2daß die Schuͤtzen Geſellſchaften, Schuͤtzen⸗ 
Eonpagnlen ihre zweckmaͤſige Einrichtung und eine 
diefemn Fuftitur angemeſſene militärifche Verfäffung be⸗ 
fen. —Es ift nicht zu aͤugnen, daß die meiſten 
bibhero ſich · ſelbſt zu viel üBertaffene, unter: fich i in teis 
| EN — in einet übereiftimmeis 
den 


/ 
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den Direction — Eihäten ⸗ —* in 
eine Aubartung verfielen, welche neihwendig diefelte”. 
in mancher Hinficht verhaßt machen mußten; dies mar 
‚aber nur Folge der vernachläffigten Ordnung und Aufe | 
ſicht und keineswegs der guten Sache felbft. 
So fehr. auch bey unfern neuern Zeit: Verhältuife 
‚fen jeder Staat gegründete Urfachen - finden mögte, 
„eine militärische Verfaffung zu behaupten, und fo eis 
Pfehlend mir in dieſer Hinſicht ſchon die Schuͤtzen- Ge⸗ 
fellſchaften ſeyn wuͤrden, indem fie gut organiſirt und: 
an Subordination gerodhnt trefliche militaͤriſche Dienſte 
Jeiſten koͤnnten, fo ſoll dies Doc keineswegs die ein⸗ 
zige Urſache ihrer zu empfehlenden Beybehaltung ſeyn, 
fondern es treten noch, andere Betrachtungen in Bezug 
auf Polizey⸗ und Sicherheits : - Anftalten ein, wehbe 
- „meine Abſicht und Behauptung unterfiägen. — ·· 
Die Echägen s Gefellfhaften hatten urfprängtißd, 
nicht das Vergnügen, fondern kriegeriſche Uebungen 
zum Hauptzweck — ihre ſpaͤtere Ausartung ſtellte erſt 
fo manches Uebel als Misbrauch an die Stelle jener 
guten Abſi cht, — Verſaͤumniſſe ſowohl haͤuslicher als 
Dienſtgeſchaͤfte — koſtſpielige Gelage, Spiele und 
tumultuariſche Eatägriepm waren die traurigen Re⸗ 
"fultate diefer Misbraͤuche. — Zur Beichränfung und 
Ausrottung dieſer Fehler, und um die Shüten: er 
ſellſchaften wieder in die Reihe nuͤtzlicher Inſtitute zu fuͤhe 
ren, muͤſſen im Allgemeinen verſchiedeue Hauptgrunde 
ſaͤtze angenommen und fefigoicer werden, rm — 


3) Der Schaͤtzengefelifchaft muß in jes 
dem Staate ein Zufammenhang und 


eine Verbindung unter einer alfgemei i 
nen. 


; 
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nen Landes— Gencrat- Direetion gege | 
ben werden — — 

Zu diefem Ende müffen bie Schägen jedes Staa⸗ 

tes nach Unter » Abtheilungen in ein Corps gebildet 


und diefem rin DOberfter vorgefetzt werden; unter deffen . 


inftructiondmäfiger Dirsction das ganze Schäsen: Corps 
mit ſeinen ſubaltern Officieren ſtuͤnde. — Zur Ein⸗ 


theilung dieſes Schuͤtzen. Corps ir Kompagnien und 


Bataillons koͤnnte eine Eintheilung in Landes: Kreife | 
oder Difiriste eben fo wie zur. Aufſtellung einer kand⸗ 


militz treffliche Dienſie leiſten. — 
8) Den Schätzen mffen ihre Dienfte und 


Pflichten beſtimmt angegeben und feße 
gefetzt werden, — 
euere Beyfpiele baben bewiefen, melche vortreff⸗ 


liche Dienſte zahlreiche und gut organiſirte Schuͤtzen⸗ 


Compaguien zur Vertheid gung des Vaterlandes als 
dann zu leiſten im Stande find, wenn unter denfelben 
durch gute Anſtalten patriotifche Gefühle erweckt, und 


fie mit den erhabenen Vegriffen ihrer Beflinimung bes 
kannt gemaßht werden. — Ihr erſtes reines Juſtitut 
beabſichtete Waffenübung zum Dienfte vaterlaͤndiſcher 


Vertheidigung — dariun liegt alfo ihre erſte De n ſt⸗ 


pflicht, und hierzu muͤſſen alle Schuͤtzen ſich vermits 
ielſt Eidesleiſtung verbinden, und jedes Mistel muß Ä 
ihnen heilig feyn, diefe erftorbene Pflicht ins thärige 
Reben zuruͤckzubringen. — Ein ernfihafter Wille macht 
% fo vieles ausführbar , was Schüchternheit oder wicht 
‚genug gepfräfte Kräfte fr unmöglich, halten. — Es 
wird warlich nicht fo ſchwer fallen, -bey einem zahle 


‚ reichen und gurgebildeten Schuͤtzen⸗Corps die Liebe zu 


jener erſun Pflicht zu erwecken; — alſo vorzägliche 
An⸗ 


= Ru 93 . 
wisingtiheit an: bie vaterlaͤndiſche PRPIAER > erufts | 
licher Vertheidigungswille derfelben bey jedem herr⸗ 
ſchaftlichen Aufgeboth, — Handhabung der Policey⸗ 
uud imerer Landes⸗Sicherheit — Waffenuͤbungen ohne 
Nachtheil und Verſaͤumuis buͤrgerlicher Gewerbſchaf⸗ 
zen: md bäuslicyer Drdnung, vorzügliche Beflifjenheit 
\_ auf Ordnung umd gute Sitten, — Beobachtung mili⸗ 

ı särifcher Disciplin ſind die weſentlichſten Pflichten der 

Schuͤtzen, und dann verdienen fie gewiß Achtung und 
Dauk und-Beförderung vom Vaterland. — 
3) Die Schätzengefellfipaften müffen isre 
. eigene Geſetze und geſetzliche Berfaf 
fung haben. — 
Hieruͤber muß zwar jeder Staat nach feinen bes 
sondern Ruͤckſichten und Verfaffungen entfcheiden, doch 
erlaube man mir fürs Allgemeine ald Mufter gleihfam. 
‚folgende Gruudſaͤtze: 
a) eve Scyügen » » Compagnie. muß wenisften-“ 
40 Köpfe zählen. Daher die Schägen: Liebhaber 

7 mehrerer Kleinen benachbarten Dörfer zufammen eine. 
Compagnie bilden koͤnnen. — 

) Jedem guten Unterthanen ſteht der Zutritt zu 
der Schuͤtzen⸗ Goſellſchaft ſeines Diſtricts frey, dage⸗ 
gen werben alle fremdherrifche Unterthanen , nicht we⸗ 
niger alle junge ledige Leute, vie noch nicht ihre ſchul⸗ 
dige Militaͤr⸗Dieuſte geleiſtet Haben, oder davon dis⸗ 
yenfirt ſind, von ben: Sägen: Geſellſchaften ausge 
ſchloſſen. — 

©) Zu Schuͤtzeu koͤnnen nur Eee, ‚von belauatet 

Rechtſchaffenheit angenommen werden. — 
qh Ein eiumal enroulirter Schuͤtze kann nicht ei⸗ 
genmaͤchtig aus der Verbindung treten; ſondern dazu 
| ge⸗ 





‘gehört die Geuehmigung * vberſten Eiötgenmeifen 
= des Amtes.· 
"Mehrere Sonten Gompagnien benachbanc 
Derter bilden ein Bataillon. 
) Jede. Compagtie hat ihren — und er⸗ 
fordeniche Unter’ Ss iffe! ers, welche zwar von der Coni⸗ 
‚paquie gewählt, Aber vom Amte beſtaͤttiget werden, 
‚woben bey jedeenaliger Wahl vorzuͤglich auf jene muß 
Raͤckſicht genommen werden, weiche — — 
miſſe e beſitzen. 

8) Die 9; ficier ſowohl, ‚ale auch Gemeine wer⸗ 
den nach emem zu eñtwerfenden paſſenden Formula 
anf Zeug | ‚Fronung und > ‚öolgeleiftung deſonders 3 
verpfl chten leyn, — | 
:.. 5) Der Schügen General Hauptmann und 7 
ficiere baben nur im ihren Geſchaͤften und ndthigen Vera 
ſammlungen einen Vorzug, ſo wie ſie in keiner ondern 
Ruͤckſicht auch etwas zu befehlen haben. — 
i) Die Schägen: Hauprleute mäüffen. für alle auf 
dem Schies-Platz und. in Exercier "Tagen begangenen j 
Ausichwerfungen hafıen, — Daß. übermäfige Trin⸗ 
ten , alles Spiel; Jede Zaͤnkerey, Unvorſichiigkeit im 
Schieſen muß verboten und geſtraft werden. — Der 
Sdcuͤtzen⸗Hauptmanu muß dafür ſorgen, daß jeder 
Schuͤtze vor eiutreteuder Nacht friedlich und unbes 
rauſcht in fein Wohnhaus zutuͤckkehre. — Keinem 
Schuͤtzen aus einem fremden Orie wird ohne erhebliche 
Urſache geſtattet, an dem Orte des Schieſens zu übets 
nachten. F 

) Jede — Gefellſchaft kann ih Geſetze 


bern, u. wüffen fie von ‚ver Regierung ges 
neh⸗ 


R 
. u 


Ar ** 915 


nehmigt; und fo viel — im * — gleiche 
fürmig fend. in 53 
zu): Den &cpäten Officisen wird die Gewalt übers 
tragen, Dieuſtfehler zu bejtrafen, demnächft auch uͤber 
die Moralitaͤt der Schuͤtzen zu wachen. — ¶ 
m) Auſſer denen zum Exercieren und. Abſchieſen 
beſtimmten Tagen darf ſich Feine Schuͤtzeu⸗Geſellſchaft 
— —— wich a — | 
wiligung: „Ju J—— J le Er 
mini Deu — Beamten fieher dee. Dur 
ſitz bey Allen Schutzen⸗ Verſammlungen frey. 3 
0): Die Exerciertage möflen gröftentpeils auf: Sum 
Ber Feyertage Heftimme werden. - 
EK) Drey bis viermal des Jahr muſſen alle zu * 
nem Diſtriet gehörige Schuͤtzene Compagnien ſich ver⸗ 
ſammilen undgemeinfepaftlich-Erättieren, nach nebſt dem 
Schieſen ſich in Reih und Gliedern zu marſchieren uͤben. ⸗ 

Sg) Jeder Schuͤtze muß Buͤchſe, Seitengewehr 
und Colarde ſelbſt ſtellen „ Pulver, Bley und eine aus 
ber, herrſchaftlichen Kaſſe zu beſtimmende alljaͤhrliche 
Summe zur Beftreirung der anderweitigen Koſten ſo⸗ 
wohl, als zur Belohnung für die beften Schuͤtzen, 
muͤſſen aber- den Schuͤtzen verwilliget werden. — 

?) Die Schiesſtaͤnde und Erereier «Pläne werben " 
unentgeldlich angewieſen - ; 

sy’ Endlich muͤſſen hen Schutzen Offiteieren dieſel⸗ 
bein Rechte nnd Worzuͤge wie den Buͤrger⸗Officieren zu 
Theil werden. He⸗ Rs. | 
RT — 
un —— den 8. A 

Hier iſt vor einigem Tagen in der Lechnerſchen 
—E r28 Seit ing, erſchienen: Werth 


und 
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und. Vortrefflichkeit der Religion. Ein 
Verſuch für denfende und. gefüͤhlvolle 
Zuͤnglinge. Dieſe Schrift verdient vorzüglich desr 
wegen einige Aufmerkfamfeit, weil ihr Verfaſſer, der: 


ſich auf dem Titeb nicht geuannt hat, weder. Kirchen⸗ 


noch Schul« Lehrer,.:ifoudern ein Kaufmann, Herr 


Drechsler, iflh © Sie zerfällt in zwey Abſchnitte. 
1. Beziehung und Einfluß: der Religion auf die menfche 
liche Natur. IL Uebergang zur Religion Jeſu. Den 
Beſchluß machen -biblifche Belege der vorgetragenen 
Hauptlehren der chriftl. Religion nach den Auöfprüchen 
Jeſu und feiner Upoftel. Ueber vie beyden erfien Stüde 


uͤberlaͤßt Schreiber diefed das Urtheil den Herren Theo⸗ 


logen, da er nur Laie ift; nur von verfchiebenen neus 
teſtamentlichen Stellen , deren Weberfeßung ihm etwas 
geziert duͤnket, moͤgen einige Beyſpiele hier ſtehen. 
Die Worte des Heilandes: Nehmet, eſſet, das iſt 
mein Leib — trinket — mein Blut! hat der Verfaſ⸗ 


fer fo umſchrieben: „So wie, dies Brod ſich aufs in⸗ 
nigſte eurem Koͤrper mittheilt, eben ſo theilte der Ge⸗ 


danke an mein fuͤr euch aufzuopferndes Leben ſich eurem 
Geiſte mit. — Wie dieſer labende Trank euch ſtaͤr⸗ 
ket, ſo ſtaͤrke euch der Gedanle: Auch euch fließt das 
Blut der Unſchuld.“ — Offenbar affectirt lautet es: 


„Die Vogel der Luft ſammlen nicht in die Ges 


woͤlbe. — Sch bin der Todten Neubeleber, Joh. 


XI., 256 Schuͤttet alle eure Sorgen vor Gottzausz 


ſoll das deutlicher ſeyn als Luthers: Alle eure Sor⸗ 
gen werfet auf Gott? Und hat wohl der Heylaud mit 


dem Wort: ein neu Gebot gebe ich euch ꝛc. ſagen wol⸗ 
len: Mein letzter Wille wird euch vielleicht umerwartet - 
ſeyn: Liebes nur almander 2,3 om Der Vexſohnungs⸗ 

u e Leh⸗ 


1 


€ 


Lehre iſt der Verfaſſer nicht hold. Er {hit ©, I20 
die Aeuffeung ; „Ganz natürlich ift ed, daß ed fo vie⸗ 
Ien undenkbar. ift, wie einer der aufgeklaͤrteſten Apoftel, 
Paulus, der in fo. mandyen: Stellen, den: Tod Jeſu 


als den feyerlichfien Beweis der Liebe Gote - 


t es darftellte, ihn dennoch in verſchiedenen andern, als 
ein der Gottheit dargebrachteg Verfühnopfer, ab⸗ 
bilden konnte ꝛc.“ Daher mag er auch 2 Tim, 1. 
10. überfeßt haben: „Chriſtus entrieß und durch ſei⸗ 
ne Lehre den Schreden det Todes; alfo .nicht auch. 
den Folgen deſſelben? — Die Lehre von ber Erldſung 
iſt ganz uͤbergangen. — | 
Uebrigens würde died Buch um wenigftend ein Dritz 
theil kürzer geworden feyn, wenn nicht ganze und meh⸗ 
sere Seiten aus bekaunten Schriften, 3. B. aus Spals 
dings Religion , die wichtigfte Angelegenheit des Mens 
ſchen, aus Zollifofers ‚Predigten und Andachtsuͤbun⸗ 
gen, aus Eberhards Amyntor, Jacobs allgem. Reli⸗ 
gion, und Niemeyers Timotheus, Characteriſtik der 
Bibel und Briefen an Relig. Lehrer, hieher verpflanzt 
worden wären. — Die Schrift iſt dem Probſt Spale 
ding in Berlin und D. Vogeln, Prof, der Theologie 
zu Altdorf, dedicirt. ——— 
S. m 
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Neue Verlagswerke, welche im Landes⸗ 
JInduſtrie⸗Comtoir zu Weimar. Leipzi⸗ 


ger Oſtermeſſe 1802 erſchienen und in allen gun. 


Buchhandlungen zu haben find, \ 
Batſch, D. A. J. G. C., — für — 
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ſche Ereurflonen: in die umliegende: Ser von. Jena. 

gr..12, Rihlr. 6 gr. oder a fl. ıskr. 

. Barid. D. A. IG. C. Srundzüge der allgem. Naturge⸗ 
ſchichte nach den drey Reichen. : Ein Handbuch für Lehrer 
der Naeurgefchichte auf Gymnaſien und, Schulſemina⸗ 
rien, jo wie für Liebhaber zum Selbſtunterricht. Thiers 

rcich: 1. Ch. 2 Abtheil. 2, Lieferung. Bogen ©. bis 
M m, Rupfern. gr. 8. 9 gr. oder 40 fr. 

ss Diffeiben Gewaͤchsreich: 1. Thl. 2. Abthl. =. Lief. 
Bogen ©. bis M. ‚mit Kupfern. gr. 8. 9 gr. oder 

40 kr. 

Deſſelden Mineralreich 2. Tl: 2. Abthl. 2. Lief. 

Bog. G. bis M. gr. 8. 9 gr. oder 40 kr. 

Deſſen geoͤfneter Blumen-Garten, theils nach dem 
Engl.. von ‚Curtis botan. Magazine;“ ten bearbeitet, 

theils mit neuen Originalen bereichert, zut Erlaͤuter⸗ 

ung der Frauenzimmer /Botanik, mit too ausgem. 

Kupbpfern und franz. und teutichen Text. 2te Aufl. gt. 8. 

geb; 6 Rihlt. 8 gr. oder 11 fl. 

Tabula affinitatum regni vegetabilis. c, Fig, 8 maj. 
2 Kitklr. oder 3 fl. 35 kr. 

Bertuchs, F. J., Bilderbuch für Kinder mit teut/ 
fchen, franzoͤſiſchen, engliſchen und italieniſchen Er⸗ 
klaͤrungen. Mit ausgemahlten Kupfern. Nro. 61. 
62. 63. 64. gr. 4. 2 Rthlr. 16 gr. oder. 4fl. 48 kr. 
3. » Daffeide mit ſchwatzen Kupfern. gr. 4. ı Rthlr. | 

8 gr. vder 2 fl. 24 fr. 

s s Deflen Tafeln der allaem. Naturgeſchichte wach ihr 

ren 3 Reichen nebft vollftänd. Enumeration aller bis 

jest bekannten Naturkoͤrper und fpnoptiicher Leberfiche- 
ihrer. Kennzeichen. ‚Thierreih, Säugthiere ar H. 
gr. 4. ı Nithir. 14 gr. 08. a fl.45 fr, 

ss Defieiden Gewaͤchsreich, 200. gt — I Ahle. 

od. 2 fe 

s + Deffelden Mineralreich ar Heft. or. 4.1 Rthlr. 
14 gr. oder 2 fl. 45 Pr. (Werden naͤchſtens fertig.) 

Deſſen kleines MineraliensKabinet, zur 
Demonſtration des ganzen Mineralreichs in Fe; 


n 
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po wie auh zum Selbſt⸗ Unterrichte, für Liekhaher 
der Minerasogie, nebſt raiſonnirendem Vers 
zeichniſſe daruͤber ‚19 Rthle. od. 33 fl. — 
. "in einigen Wochen.) 
Bibliothek, die blaue, für Kinder; Hevantgeneben: 
von "einem Freunde derielben. 40 Bdoch. 12. auf: | 

Schrbp. und gehefter. 15 gr. od. fl. 8 tr. 

+ Diefelbe auf Dickp. 6 ar. 68.37 fr. 
Bißtiorhet der neueften und nichtig — — 
bungen zur Erweiterung der Eidkunde nach rinem ſy⸗ 
ſtematiſchen Plane gelammelt und ın Verbindung mit 
“einigen andern Gelehrten bearbeitet v. M. €. Sprensn 
‘gel. 66 Band, enthäit SA. Oltviers Reiſe durch die? 
Tuͤrkey Egypten und Perſten uf Befehi der Regie⸗ 
rung in den erſten 6 —— der franz. Republik ge⸗ 
— a. d. Franz. 9; 8. 2-Rehle, 6 gr. oder 4 fl. 


Blcsert, G. A., Briefe an M. Ehrmann, ein merk 
‚würd, Beytrag zur Geſchichte der legten Lebensjahre” 
des Dichters, Miteiner hiſtoriſchen Einleitung. Her⸗ 
aus gegeben von Th. 5 Ehrmann, 8. 6 gr. od. 27 ee. 

— — — —— 

Anzeige für Gartenbeſitzer, Obſtliebhaber 
und Oe kone men. 

| Pomologiſches theoretiſch⸗praktiſches | 

:Handwbrterbuc, eder alphabetiſches Verzeich⸗ 

niß aller noͤthigen Kenntniſſe ſowohl zur. Obſtkultur, 

Pflanzung, Veredlung, Erziehung, Pflege und Be⸗ 

handlung aller Sorten Obſtbaͤume, und ber öfonoa'! 

miſchen Benutzung ihrer Fruͤchte n. ſ. w., als auch 
zur Beurtheilung und Kenntniß der vorzuͤglichſten 
shisher. ‚befannten Dbftforten. aller Arten und ihrer. 

Klaſfification u. ſ. w., von J. C. Ehriſt. Mit 3 

Kupfert. kl. 4. 2 Thlr. 12 gr. 

Herr Ober⸗ Pfarrer Christ, der ſid um bie — 


ſche Obſtkultur ſo viele Verdienſte erworben * wur de 
von 


f 


— — — — — nn 








\ 
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| kommne Erfcheinung ſeyn. 





von untergelchneter Handlung vor fuͤnf Jahren aufgefors 
dert, dieſes Werk nach jeinen allgemein geſchaͤtzten Kennts 


nıflen, und Fleiß gu bearbelien. Gluͤcklicherweiſe traf 


* 


dieſes Anliegen mit feinem Vorſatz und guten Willen zu⸗ 


fanmen , und der Herr. Verfaſſer hat die ganze Zeit dars ⸗ 


auf verwendet, dies. Buch, feinem Titel völlig entfpres 
end, und. des Beyfalls, den feine übrigen Schriften 


erhalten, fi hierdurch vorzüglich zu verfihern, dem 
Druc zu Äbergeben. Zur Erfparung vieler Bücher in 


diefer Wiſſenſchaſt und zur leichtern Auffindung pomolos 
giſcher Gegenſtaͤnde liefert er hier in einem Bande in 
alphabetiſcher Ordnung alles dasjenige, mas zur Obfts 
baumzucht, zur Sortenkenntniß, zue Behandlung und 


Benutzung des Obſtes u. |. w. gehört.  Seden Dekonos 


men, Gartens und Döffreund muß es daher eine wills 


Voß und Komp, 
in Leipgig. 


4 


In der Hanifhen Kofbuhhandlung zu Kidburgs - 


haufen erfheint zu Anfang des Jahres 1803. . 
Der Mufilus, oder von der. gründlichen Erlernung 


der Muſik, von dem ehemaligen Drganifi Humme l 


"in Hilvburghaufen. 


- Hummel war einer unferer beften Orgelfpieler, und  - 
ein durchaus gründlicher Muſikus. Wir machen daher 


alle Freunde der Muſik, befonders folche, welche mufis 
kaliſchen Unterricht geben oder-nehmen, auf die Erſchei⸗ 


möglichfter Kürze alles finden was zur grändlichen Exs 


lernung der Muſik erforderlich tik, und was man geither 


aur in weitläuftigen und koſtſpieligen Werken ſuchen 
mußte, Wer bis Ende Nov. diefes Jahrs vorausbezahit, 


nung diefes Werkchens aufmerkfam. Man wird bier in " 


erhält dieſes Werkchen fuͤr zo kr. and auf6 Eremplaredas 


‚zte frey, nachher iſt der Preis 45 kr. 


- Die Erpedition diefer Blätter ſowohl, als‘ ale Mu⸗ 


ſik / und Buchhandlungen nehmen Pränumeration dars 


auf an. EN BE, r 
* — 
* 


— Bauen | ‚938. 


Fraͤnkiſche 


| Brostusial, Blätter, 





ever die Koburgiſche —* * 


Depoſito-Bank. 
Die empfehlende Ankündigung diefer Koburgifchen | 
Staatds Bank in den. fränkifchen Provinzial: Blättern 
bey Mittheilung des ausführlichen Auszuges der dare 


ber. erfoffenen Verordnung, berechtigt zu glauben, 


daß ihr Wirkungskreis auch vorzüglich mit für dem 


fraͤnkiſchen Kreis berechnet ſey, da ihre verkuͤndete Kon⸗ 
Nnitution activ⸗ und paffio auch Ausländer zulaͤßt. Die 


Ankuͤndigung will wahrſcheinlich für jetzt ſie vorzuͤglich 
zu der Theilnahme erſter Art auffordern. Einige Be⸗ 


— über dieſe angekuͤndigte Bank koͤnnen daher 


auf einen Platz in dieſen Blaͤttern billig Anſpruch ma⸗ 


chen, warn fie ſich beſcheiden, in einen verhaͤltnis⸗ 


maͤſigen Umfang mit dem Jutereſſe, welches dieſer Ges 
genftand für die Mehrheit der Leſer haben kann, zuſam⸗ 
mendrängen. _ 

m Das Lob, welches im Eingange jener, Anfüne 


digung dem Sandeöheren ertheilt. wird, wird jeder gers 
ne einflimmen, der Biederfinn ald vorzägliche Negens_ 


ten Tugend zu fchägen weis. Da aber nicht folgt, 


daß alles, was ein wohlwollender Fuͤrſt vollzieht, :dese 


halb auch durchaus gut feyn muß, fo kann fih eine 
freymuͤthige Beleuchtung diefer Verordnung mis dieſem 
Gefühle der Ehrerbietung fehr gut vertragen, 
Site verkuͤndet in der Einleitung einen viel verſpre⸗ 
a. PER die ſes un 

48 — Es 
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Es foll den bleibenvdien Wohlſtand der Kor 
burgifce Untert anen gründen, A 
Ih Biefäntainee wäre fee Shane Anbei 
fen, und fomit fchiene uns und dieſe Blätter die ganze 
ache ‚wur, ſo weit, ‚anzugehen, als bie Franken mit auf⸗ 
fordert weiden, en 
durch Darleihung ihres Beides zu die⸗ 
ſem een” 
da er ſelbſt wohl⸗ wenig Auslaͤndern, einige keine miche 
— etwa ausgenommen, nahe liegen wvird 
Indeſſen kann es ſelbſt bey Gleichguͤltigkeit gegen 
den Zweck, niemanden, der dazu beytragen fol, gleich⸗ 
guͤltig ſeyn, ob die Mittel dazu gut berechnet find) 
weil davon das Beſtehen und“die Sicherheit der'iinters 
nehmung abhaͤngh und darum geht uns hier das Ganze 
allerdings an. Es iſt daher’ auch die Frage bdieſen 
"Blättern nicht fremd: ob dieſer Zweck/ wenn er dei 
alleinige, vder wenigſtens erſte dieſes Untetnehmens 
iſt, nicht durch Aufhebaugdes Koburgi⸗ 
ſchen Kotto’ er ſicheret aid nn — | 
wuͤrde? | 
Bey der köten, —* Berbeffetand iſt Br 
wenigſtens ausgemacht wahr , daß man erſt das Boͤſe 
zu unterlaſſen hat, ehe man durch Gutesthun auf Ver⸗ 
vollkommung Anſpruch machen kann und eben ſo 
ſcheint es ſich mit der politiſchen zu verhalten. Auch 
dürften die Pfandleihhaͤuſer in der gefaͤhrlichen "Mach: 
barfchaft der Kortd = Rolleeturen mehr ein ——— 
mittel fuͤr die thoͤrichten Kunden dieſer, als eine Zu⸗ 
flucht für den Gewerbsfleiß ſeyn, und das Publifum 
koͤnute aus dem Effect gar argwohnen, auch erſtere 
wären des Lotios wegen da, weun dieſes nicht eiwa 
ei⸗ 
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anen benachbarten Beginn Veyſpiele que Folge 
auch dort vertilgt wird. | 
Sm erften KRapıtel, vom Bankfonds 
wird geſagt, es ſey der erfte Zweck der Bank, daß 
fe als keihbaut ſtets einen baaren donds borrärhig 
be. 





Hier iſt wabrfehehnich bloß in — Uebereilung der 
Ausdruck ‚verfehlt, und der eigentliche Sinn fehr wahr, 
dasß es das erſie Erforderniß ‚oder. Mittel zum Zweck 
einer Leihbank ſey, fter® einen Vorrath von baarem 


Gelde zu haben. Zu fterdgehört zwar auch ſogleich, 
wir wollen jedoch darüber weggehen, daß die Bant 


fuͤr jegt offenbar ohne allen baaren Fonds ift, da fie 
erft im Laufe des Jahres 50,006 fl, und zu Ende deſ⸗ 
felben 100,000 fl erhalten. fol, 
Man ſollte glauben, es müßte nothwendig auch 
die Witkſamkeit dieſer. Bank bis dahin, daß fie einigen 
bedeutenden Sands an baarem Gelde wirklich hat, und 
alſo werigftens bid nach Ablauf des Eratsjahrs ausges 
ſetzt bleiben, Sie ſoll aber nach dem 59. $. ſchon mit 
dein 1. September beginnen. Dies ift bey der oben 
‚ ‚erkannten erften Bedingniß einer Bank, daß fie bie 
reichenden baaren Fonds habe, nicht wohl erflärbar, 
- man müußte denn unterdeffeh auf baldige Anleihen mit 
Zuperficht rechnen. . - 

» “Dies: ift jedoch bey dem jetzt auf fi chere Hoporhelen 
und gegen halb⸗ oder vierteljaͤhrigen Aufkuͤndigungen 
fo haͤufig zu erlangenden Zinsfuß von 5 pro Cent 
nicht wahrſcheinlich, da dieſe Bank ihren Darleihern 
nur 4 pro Gent gegen ganzjährige Kuͤndigung anbietet. 

Zu Nr 173. des Reichsanzeigers vom 2. Zul. d. J. 
werden für, 100 bie 150,000 fl, fogar auf vollkom⸗ 
mMene 


» 
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mene Sicherheit einem Kapitaliften 13 pro Cent me | 
natlich, alfo 18 pro Gent jährlich geboten. Diefe Kon: 
kurrenz kann die Bank unmöglich, beſtehen, fie müßte 
denn dad anonyme Erbieten ſelbſt gemacht haben, und 
unter fo vortheilhaften Bedingungen bis zur -Erlangung 
eines hinreichenden eigenen Fonds, Actionairs anneh⸗ 
men wollen. Dies ift aber um fo weniger wahrfcheins 
lich, wenn gleich nur dad Minimum der Zinſen, wel⸗ 
che ſie nehmen fol, genannt ift, weil fonft mit Sinbes - 
griff der Adminiſtrationskoſten 2c. ein Zinsfuß bey ih⸗ 
ron Verleihen. entftehen muͤßte, womit-fie unmöglich 
zur Begruͤndung des Wohlftandes wirken könnte, 


‚Bey der fo feierlich verſprochnen und alfo nicht 

zu bezweifelnden Verficherung der Einzahlung vom 
100,600 fl. rheinl. zu Ende dieſes Jahres und der 
50,000 fl. Weberfchuß jährlich auf 20 Jahre don dem _ 
drey Aemtern Saalfeld, Gräfenthal und Probfizella, 
deren Ertrag überhaupt Büfching auf 60,000 Rthir, 
- Yährlid angiebt, geräth man in Verfurhung an Wun⸗ 
- ber entgegen geſetzter Art, der vorigen oder jetzigen 
Verwaltung zu glauben, wenn man ſich des noch fürze 
lich vorhaudenen Sequeſtration⸗ und Schuldenzuftans 
des erinnert, und nun fiehr, daß mit diefer Gewis⸗ 
heit ein folcher jährlicher Ueberfhuß zu einem neuen 
Zweck von drey Aenuern zugeſichert werden kann, Ohne 
geachtet durch die neue Organiſation die Landes ⸗Admi⸗ 
niſtrations⸗ Koſten vielleicht anſehnlich vermehrt ſind, 
und alle übrige frühere Staats » Ausgaben doch auch 
vorher beftritten feyn muͤſſen, ehe von folchen neuen 
Zuſchuͤſſen die Nede fein kann, und ohngeachter, wie 
unten vorfommt, noch Schulden vorhanden find, des, 
ee ren 


* 


ren Zinfen und Kapitalien abſchlaͤglich abgetragen wer 


den muͤſſen. 


Im zweyten Kapitel 5. KF. iſt fefigefegt, daß 
auch Minderjaͤhrige und Soͤhne unter vaͤterlicher Gewalt 


bey der Bank auf Pfand borgen koͤnnen. Wenn der | 


Muͤndel und Sohn durch ein ſolches Anlehn nach dem 
Zweck der Bank, feinen dauernden Wohlſtand 
gruͤnden kaun, ſo wird und muß der Vormund oder 
Vater wohl einwilligen, borgt er aber blos zur Ver⸗ 
ſchwendung, ſo iſt dies den Zweck entgegen. So wie 
die Verordnung. da ſteht, ſcheint fie zweckwidrig und 
gefährlich, und ſollte fie blos zur Sicherheit der Banf . 
dienen, fo hätte fie anders und einjchränfender gefaßt 
werden ‚fönnen. . Een 
Mit dem 4. $, nach welchem jedermann, 

auch den Kirchen auf Pfand geliehen. werden darf, 
ſteht der Schluß ded 16. im Widerſpruch, wo daß. 
Borgen auf Kirchenzierashe und dergleichen verboten ift. 
Eben fo der Eingang des 16. wo auf Sachen die: 
verdorben, gar nicht, und der. 17. wo auf. Gas 
en, die leicht verderben, die Hälfte des Werths 
‚geliehen werden fol. Bey ſolchen Inſtituten, vie 
ganz auf. das allgemeine Nertrauen beruhen iſt fo ets 
was nicht gleichguͤltig. Mancher ſchließt von der Sorg⸗ 
falt, die die. Redaetion der Verordnung zeigt, auf die 
Sorgfalt, mit der ao ganze ——— abgewo⸗ 
gen iſt. 


ſatz unter dem nicht verliehen werden darf, und nicht 
auch der hoͤchſte genanns 2 Es ſollen ohne Zweifel die 
Verwalter dieſer Bank nicht, wie. Privat » IBucherer 
die ae — oder Begierde der Leiher 


hdchſt⸗ 


Warum ii in dem 18. $, nur der niedrigfie Zins· 


* / 





hoͤchſtmoͤglich benutzen, auch wären fie ohne feſte Vor⸗ 
ſchriften für die Beftimmung des Zinsfuſſes nicht wohl 
zu kontroliren. Es müffen alfo Grundfäge, wonach 
der Zinsfuß ſich regulirt, vorhanden ſeyn. Warum 
macht man dieſe nicht mit bekannt, fo wie auch zu 
dem $. 25. im wie weit die Zinſen vorweg abgezogen 
—— duͤrfen? 

Gegen den Grundſatz des 30. 6., daß Darlehne 
die Juduſtrie beſſer unterſtuͤtzen, als Geſchenke, waͤre 
wohl manches zu erinnern. Wir geſtehen jedoch, daß 
wir das metaphyſiſche Schluß⸗ Argument dieſes $. | 

„die Wirfung ſolcher Darlehne fey dauerhafter, als 
„die der Prämien, weil durch erfiere die Kraft 
„ielbft vermehrt werde, worauf Produstion | 
„und Fabrikation von felbit folgten‘ 


nicht verſtehen. Cs wäre alio unbefcheiden, es ber 


freiten zu wollen, Wenn jedoch nach dem 3 3. $. für 
jedes Darlehn die böhfimdgliche Nealficherheit ge⸗ 
Jeifter werden fol. wofür überall, ohne fich eiher alle. 
gemeinen Vermdgens » Unterfudung und Kontrolle zu - 
unteriwerfen, Kredit zu finden ift, fo fcheint. dem Laien 
die Wohlthaͤtigkeit für den Gewerböfleiß nicht gros. 
Denh in wie weit der feheinbare Vortheil der unmer k⸗ 
lichen Abtragung des Kapitals, nicht durch 
“den Zindfuß aufgewogen werde, läßt ſich nicht beura 
theilen, da auch für die, Darlehne auf Grundfiäde und 
Gewerbe, Feine feften Grundfäge zur Beftimmung defs 
felben bekannt gemacht find, und alfo jedesmal: nach 
Willkuͤhr das Gefchäft fo regulirt werden Faun, daß 
nur der Darleiher bey dem unmerklichen Abtrage des 
Kapitals. um fo länger gewinnt, 
Ss” dritten nniaaie von den. Antei 
| hen 


ben der Banfgı +5 3+, wird. bem Publikum die Ge⸗ 


| Hegenbeit eröffuek, feine Gelder bey herielden — 

legen. 
Die Vortheile die dabey ‚angeboten. werden, find 

jedoch nicht groß. und anlodend, 

Deun nicht blos 4, fondern 44 und 5 pro Gent 


find jest, wie ſchon oben erwähnt worden ift,. gegen 


vollkon mene Nealficherheit auch von Privatperfonen, 
und ‚nicht auf ganzjaͤhrige, ſondern auf 2: und Z jähe 


rige Auffündigung zu erhalten, „Die Gewähr der promps _ 


sen Zinszahlung und Zurädzahlung des Kapırald, die 
bier verfprochen wird, muß auch jeder Privarmann leis ! 


ſten, und da er leicht zu belangen iſt, ſo leiſtet ſie 


auſſerdem in jedem Lande, wo prompte Juſtitz herrſcht, 
auch dieſe. Andre Banken zahlen zwar fuͤr Anleihen 
nur 2 pro, Gent, dafür aber haben ihre Obligationen 
auch alle Annehmlichkeiten des baaren Geldes, indeng 
fie, a. vista bezahlt -werden , ‚und der Juhaber alſo jeder⸗ 
zeit uͤber den Betrag ſo wie uͤher baares Se diepe⸗ 
niren kann. 

Aus dem fünften Upfchmirteerfäbrtman, 


Daß die Iandesherrlichen. Schulden der Bank überwiefen 


worden find, wenn gleich nicht deutlich, - wie n wie 


wie viel und warum? Die Ungewißbeir, in det 


das Publifum hierüber bleibt, Tann dem Kredit ver 
Bank nicht befdrderjich ſeyn. Es wird zwar im $. 55. 
verfihert, daß durch die verbeſſerte Verwaltung, die 
jährlichen Etatö » Ueberfchäffe zur Bezahlung der Zins 
fen uud nach und nach auch der Kapitalien hinreichen 
werden, Es wird jedoch ‚manchen bedenflich fcheinen, 
der Bank feine Kapitalien hinzuleihen, „oder ihre Zettel 
— baaren Geldes anzunehmen, von der er ſieht, daß 
ſie 


— 


fie mit baaren Fonds noch erft doriet werden foll, bey 
ihrer Entftehung aber ſchon mit einer SchulvdenzXaft . 
belegt ift, deren Betrag er nicht Tennt, wovon er 
nicht weiß, wie und unter welden Bedingun— 
gen fie der Bank überfchrieben ift , und warum dies . 
gefchehen, und nicht lieber vie Etats⸗Ueberſchuͤſſe dis 
recte von der Landes: Adminiftration zur Schuldentils 
‚ gung verwender werben? Auch weis dad Publikum 
nicht, nach welchen Grundſaͤtzen die Etats gefertigt 
find, ob die Ueberfchäffe, von denen hier die Rede ift, 
auf die Etais felbft gegründet, oder ob dies extraordi⸗ 


naire Ueberſchuͤſſe über die Etats find, auf die man 


befanntlih mir Gewisheit nie rechnen kann; feruner, 
ob dabey die von den Aemtern Saalfeld, Graͤfenthal 
und Probſtzella jährlich zum baaren Fonds zu zahlens 
den 50,000 fi. ſchon aufferdem in den. Etatd vorweg 
abgezogen find, und in welchem Verhaͤltnis der Ber 
trag diefer wahrſcheinlichen Weberfchäfle zu dem der 
Schulden und jährlichen Zinfen davon fett? 
| Es ſcheint keine Indiskrezion vom Publikum, Als 
les dieſes wiſſen zu wollen, wann fein freywilliges Vers 
rauen zu diefem neuen, Fnftitut begründet werden fol, 
Denn da die Landesherrlichen Krebitoren jest Bank⸗ 
‘ gläubiger find, fo wird fie felbige auch auf jeden Zall 
bezahlen müffen, die Ueberfchüffe mögen eingehen oder 
nicht. Im lehten Fall würde dadurch der baare eigens 
thuͤmliche Fonds zufammenfchmelgen, und fowohl bey 
Zuruͤckzahlung der Bank: Anleihen ald auch bey Rea⸗ 
liſirung der Zettel Verlegenheit entftehen,, wenn auch 


die Vorfchrift beobachtet, und nicht mehr auegefertigt 


würden, als — der Zeit — Br baar 
u. 
De 
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Da die Borfihrift bes dritten Kap uels, die 
Depofiten⸗ Pupillen⸗ Kirchen⸗ Schulen = und Stif⸗ 


sungs = Gelder in die Bank gegen 2 pro Cent Zinfen 
abliefern zu. möffen, nur das. Herzogtum Koburg ame 
geht, fo würden wir und aller Bemerkung darüber ent⸗ 
Halten, wenn nicht wahrfcheinlich auch in jenem Lande 
dergleichen Gelder nach den Gefegen. ein Vorzugs⸗ 
Recht hätten. Wenn aljo einft die Frage über den 
vorzüglihen Auſpruch auf bereiteſte Zahlung zur 
Sprache käme, fo wären dem Ausländer, der An: 
leihen hergegeben oder Zettel angenommen hätte, dieſe 
prigilegirten gefeglich aa — Auleiher nicht vo 
gültig. 

Die im Bierten Kapitel dem Publikum er⸗ 


öffnete Erlaubniß, ſich dieſer Bank als Giro: und Dis⸗ | 


conto⸗ Bank zu bedienen, kann wach ihrer Lage und den 
Verhaͤltuiſſen des Handeld zu wenig. Eingang finden, 
als daß wir nnd erlauben dürften, uns babey aufzu⸗ 
Halten. Bımal da im fünften Kapitel von 


J Direetion der Bank beſtimmt iſt, daß Fein Dis⸗ 


konto gültig ſeyn fell, bis ed dem dirigirenden Mini⸗ 
ſter vorgetragen und genehmigt iſt, welches ſchon bes 
weifet, wie wenig man ſelbſt⸗ auf ein wirkliches Han⸗ 


delsverkehr dieſer Art rechuet. Weit eher hätte man 
in der Verordnung Bekannimachung der: Form und 


Un terſchriften der Obligationen und Bankozettel 


erwarten Können, als diefe Notiz des Gefchäftsganges, 


und der im $. 80. dem dirigirenden Minifter befohlnen 
RKlugheit und Vorficht, und daß er jedennoch nur bie 


fen Vorſatz und grobe Sahrläff * zu rec che | 


m festen aepliet von den Freyheiten * 
BE 


„“ 


Bank ik aus den 92. 6 — daß kein 


Bank Mitglied mit Öffentlichem Arreſt belegt- werden 
ſoll, bevor deshalb eine Minifterial : Verfügung ers 
gangen iſt. Da nicht zugleich verordnet iſt, daß dieſe 
allemal, wo die. Gelege es begräuden, ergeben joll, 


ſo ſcheint ein ſolcher Freybrief auf Wılkühr des Vor 


gefegren einem Inſtitute, wobey allı6 auf bffentlichen 
Glauben ankommt, gar nicht vortheilhaft. 
Der $. 95.. worin feftgefege ift, daß alles, was 


der Banf-einmal ald Pfand, übergeben ift,. ihr aus feis 


nem Grunde, felbit and Eigentbumsrechte nicht wien 
der entzogen werben Tann , feheint dig: oben vorgekom⸗ 


menen Verordnungen , wegen der Befugnis der Mins 


Derjährigen zum Verſetzen, und wegen der Erkundig⸗ 
ungen nach. dem Eigenthum, zu ihrer Sicherheit, ganz 


entbehrlich zu machen, indem auf dieſe Weiſe felbft 


geftohlene Sachen ihr ohme Gefahr. perpfändet werden 
Fönnen, Jene Vorfehriften find alfo nur zum allge 
meinen Beften gegeben, und um fo mehr rechtfertiget 

ſich die obige Bemerkung wegen der Minderjährigen, 
Nebrigens bemweifer es viel Vertrauen in den Gemeine 
finn der Bank: Officianten, wenn man. hofft, daß fie 
durch Beobachtung der obigen Vorfchriften das aliges 


mieine Befte dem einzelnen Vortheile der. Bauf vorziee 


ben werben, Ä 
Alle diefe Bemerkungen kaffen uns beforgen ’ daß | 
dieſe Bank weder den inneren Wohlftand dauernd ber 


gränden, noch dad Vertrauen des Auslandes gewin⸗ 


nen werde, Sie haben jedoch vielleicht blos in dem 
Mangel näherer Keuntniß von. den Arfachen und Wire 
Jungen diefes Juſtituts, oder in der Entbehrung höher 
ger | Anſicht ſolcher Untemnehimnngen. ihren 


4 Grun d, 


j — oa 


Grup, — wir unterwerfen fe daher mit Beſchei⸗ 
denheit der Prhfung und beſſeret Bernrtheiluus Sach⸗ 


| tundigerer, - 
| — 
| Beytrag, \ur Geſchichte der medizin 
ſchen Aufflärung in ** 


Es. giebt hier Aerzte, welche bey Mpoibefen: if 
tatiouen nicht nur ihre Unwiſſenheit zeigen, indem ſie 
das gemeine, Schuſterpech nicht vom Jallappa⸗Harze, 

und den Eiwiſch · Thee von andern Pflanzen nicht yns 
terfcheiden konnen ‚ fondern auch in angtomifcher Hinz 
ficht das Alphabet nicht wiffen, Ein Benipiel bievom , 
ift folgende Geſchichte. Ein gewiffer Botaniker vers 











grub vor 3 Fahren in feinen Garten einen Hund, um . - 
ihn zu feeletifiren. Der Garen ſtoͤßt an die Lands 


firafe, bey deren Erweiterung ein Stuͤck vom erfiern 
‚mußte weggegraben. werden, Die Arbeiter fließen auf 
ein Garten : Truͤgerl mit dem Hundögerippe, und biels 
ten diefes fuͤr ven Kadaver eines Kindes, Der Fund 
wurde auf dem Shudifate angezeigt, ‚ und der gerichte 
liche Arzt und Wundarze erklärten, nach dem fie Vie - 
sum repertum geuommen harten, vielleicht aus zu 
groſem Vertrauen auf die Ausſage der Arbeiter, die 
Knochen für die eines dreyjährigen Kindes, und der 
Dfarrer erhielt Befehl, das Steier auf katholiſche Art 
zu begraben. Dies geſchah. Hierauf wurde der Be⸗ 
ſitzer des Gartens zur Rede geſtellt, und er konnte um 
ſo leichter den Irrthum entdecken, da er den ‚Hundes 
opf in feinem Kabinette hatte, und das vorgebliche 


Kind ohne Kopf war gefunden worden. Der Veſiter = 


ſebie dann — — dieſe Grabſchrift; € 
in 
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Ein Kinb, ein Hund, ein Sn, und doch nur 
Eiues — 
Ein Hund warft du mir — ein Kind dom‘ Min 
nnern der Meidheit, 
Eine Scele, würdig zu RX im Echoße der Glau⸗ 
bigen; | — 
Dem Prieſte — — — — — 
— Mir warft du alles, ‚ich konnt? dich — F 
| eben — 
Doch dies thaten Machtigere! — 

















ueber die Groͤſe des Reichsſtadt— Sch wein⸗ 
furtiſchen Gebiets. | 


gm Nro. 70 — 71 der neuen Würzburger — 
ten Anzeigen vom J. 1801 bemerkt ein Rezenſent im 
einer übrigens fehr vortheilhaften Recenfion, von 
Hoͤeks ſtatiſtiſcher Ueberficht der teut ſchen 
Staaten, daß das Gebiet der Reichsſtadt Schwein⸗ 
furt mit 6% [I] M. offenbar zu gros angegeben ſey. — 
5. bat zwar dieſe Angabe aus Hrn. Prof. Bunde 
ſchuhs Beichreibung der Stadt Sweinfurt (welche 
in$abri’s Beitr. zur Geographie ꝛc. B. I. St. 3. S. 
404 befindlich ift) genommen, und man follte glau⸗ 
ben, daß diefer ed am beften hätte beftimmen fünnen ; 
"wenn man aber erwägt, daß in dem Gebiete dieſer 
Stadt nur 4 Dörfer find, und Daß das mit 28 Dörs 
fern bebaute Gebiet der Reichsſtadt Rotenburg nur 
5 ]] M. ausmache; fo muß man allerdings glaus 
ben, daB jene Angabe wenigfiend um 5 zu hoch feve. 
Guͤſſefelds Karte vom fränkifchen Kreife en dies - 
ſes zu BR — 


- Baterländifche In duſtrie. | 
Wie fehr es der Mühe werth ſey, ſich auch in 


> andern Provinzen auf DVereblung der Schafe und auf, 


ſpan. Zucht zu legen, davon gibt vorzüglich Neuhof 
im Neuſtaͤdter Kreife einen fchönen Bewfis,. wo die 
klugen und betriebfamen Beſitzer ſpaniſcher Schafe dies 
Jahr nicht allein eine anſehnliche Wollernte hielten, ſou⸗ 


dern auch den Zeutner dabon zu 100 Gulden verkau⸗ 


fen, anſtatt daß noch nicht fu veredelte nur 70 bis 80 
Guldeu koſtete. 

Dieſe Nachricht kann zugleich Wollarbeitern nůtz⸗ 
lich ſeyn, welche feine Wolle vielleicht weit her vers 
ſchreiben, nnd fie im Vaterlande haben koͤnnten. 











Bitte. 


Wolite und tonnte nicht jemand in dieſen Blättern 
die Rebensgefchichte des ohnlaͤngſt zu Muͤnnerſtadt vers 


— y 


\ 


ftorbenen Auguftinermöndhs Poſidius Zitter'bee 


fchreiben, melcher fo viel für die fraͤnkiſche Geſchichte 


ſammlete, und fo viel hundert Schäler als Profeffor 


am Gymnaſium zu Männerftadt darinuen unterrichtere? 
Seine Klofterbrüder follten billig zur Ehre des Ges 


| lien, ber zu jchlichtern war, als daher etwas hätte 
drucen laffen, dad Wichtigfte aus feinen Sammlungen 


zur fraͤnkiſchen Geſchichte befannt machen ‚ und forgen, 
daß feine anfehnliche Eollection von Urfunden Er zer⸗ 


ſtreut wuͤrde. | — 
| Unglätsfälte, 
Ehwabad. Am 27. Zul. ertranf ein Nad⸗ 
lergeſelle Namens Georg Steiner, a 1 Jahr alt, 
| ale 











— 
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als er in der eine halbe Stunde bon bier berßenfliefene " 
den Schwarzach, ein Pferd ſchweminen wollte; und 
am 10. Aug, ein Nadlersjunge, Johann Adam 
. Bundelwein) 16 Jahr * Day Baden in der 
ee | 


—— —B 

















a N 
und vollſtaͤndige Ausgabe 
von 


Muͤmz und Wechſel Tabellen. 

Es kennt Jedermann die Bequemlichkeit und die Zei⸗ 
terſparniß, die der Geſchaͤſtsvolle Kaufmann durch ders 
leihen Bücer hat, wo er alle vortommende Ausrech⸗ 
Hungen in feinen Sefchäften richtig berechnet findet, und 
ſogleich von diefen Ausrechnungen, ohne Mühe und oh ⸗ 

ne Zeitverluſt, Gebrauch machen kann. Das beſte Buch 
dieſer Art, waren bisher die Enderlinſchen Tabellen, al⸗ 
lein fie find zu unvollſtaͤndig und blos auf Leipzig und 
. Berlin anwendbar, Daher Aufferten mehrere Achtungs⸗ 
werthe Sefchäftsiente gegen ans den Wunich, ein Buch 
zu befigen, das vollſtaͤndig und aufler obigen auf mehrere 
der bedeutenſten Wechielpläge anwendbar ſei. Wir has 
ben. daher die Bearbeitung eines folhen allen jenen Ers 
wartungen entiprechenden Werks dem, als vorgüglicher, 
Arithmetiker und durch ſeine mehrere allgemein mit Bey⸗ 
falle aufgenommenen kaufmaͤnniſchen Schriften bekann⸗ 
ten Herrn Andreas Wagner, - bisher Lehrer an der ak - 
tern Handlungsſchule zu Magdeburg Übertwagen, und 
er. wird, nad feinem befannten Fleiſe, ein vorzuͤgliches 
Wer unter obigen Titel liefern, welches um die Haͤlfte 
ftärker wird, als die Enderlinfchen Tabellen und das 
vornehmlich Folgendes enthalten ſoll; 1) eine genaue 


Berechnung, der im Handel am meiſten vorkomnenden 
- nd 


” — 6 
und al curso zu berechnenden Munſſorten und Valuten. 
2) Reduction der Valuten der vorzüglihften deutichen 
Wechſelplaͤtze nach den am meiſten vorkommenden Wech⸗ 
ſelcurſen. Man wird hierbei vorzüglich auf Leipzig, Ber⸗ 
lin, Hamburg, Wien, ‚Bremen und Sranffure an Main 
Rüdfiht nehmen. , 3) Dergleihung der Europalſchen 
Maaſſe, nad Herrn A, Wagners eigner Theorie, durch 
Kettenbruͤche gegen einandergeſetzt. 4) Mehrere jed-m 
Kaufmann und Banquier nükiihe Kegeln und Tabellen 
5) eine vollſtaͤndige Verfallsabelle,. auf welcher auch die 
neue franzoͤſiſche Zeitrechnung mit angebracht it. Kine 
ausführlihere "Ankündigung erlaubt, der Raum dieſes 
Blattes nicht, allein man findet ‚fie in dem zu Nürnderg 
eticheinenden Verkuͤndiger und Handlungszeitung, im 
Rerchsanzeiger, in Hilbs Handlungszritung, in der Erz 
pedition der Fraͤnkiſchen Provinzial Blätter zu Baitenih 
und in allen gusen, Buchhandlungen. Wir Ihlanen; 
wie wir ſchon mehreremale Bei Panfmänniichen Mercer 
mit gutem Erfolge und zu allgemeiner Zufriedenheit ges 
than haben, sm diejes durch den Aufwand anf den muͤh⸗ 
ſamen Druck koſtſpielige Werk recht wohlfeil liefern zu 
koͤnnen, den Weg der Vorausbezahſung ein. Die En⸗ 
derlinſchen Tabellen die nicht fo volliiänsig und nur auf 
Leipzig und Berlin anwendbar wären, find von den meis 
fen Buchhandiungen,für 3 Thlr. 12 gr. verkauf Wwors 
den, und wir. beitimmen für Diefes um die Hälfte ſtaͤr⸗ 
Bere, vollſtaͤndige, und auf die dorzüglichken d⸗ut chen 
Wechſelplaͤtze anwendbare Buch nur Toelr. 16 gr, ſaͤchſ 
oder 3 Thlrars gr. Preuffiih, oder 3 fi, thein., wenn 
man bis Michael dieſes Johres das Geld poflfrei an ung 
Ver an irgend eine andere gute Buchhandlung einiendet, 
Der nachherige Ladenpreis wird aber doppelt, vielleicht 
dreymal jo hoch fein Wer fi mit barer Zahlung poſt / 
frey an ung ſelbſt wendet, erhält anf 8 Erempiar eing, 
auf 16 drei und. auf 24 fünf umlonft, Der Deu wird 
au Ende dieſes Jahres beſtimmt geliefert. | 
| Sommerſche Buhhandiung In Leipzig. 
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Briefſteller 
| fuͤr Kaufleute. 
Zu Michael diefes Jahres erfheint in der Sommers 
ſchen Buchhandlung zu Leipzig unter dem Titel: Allges 
meine Anweifung zur kaufmaͤnniſchen Kors 
zefpondenz und zu allenvorfommenden mer! 
Lantilifhen Auffägen, von Andreas Wags 
ner, ein Werk, welches nicht allein ein Unterricht für 
Anfänger, fondern auch ein nöthiges Handbuch für je⸗ 
des Comtoir werden fol. Eine weitläuftige Anzeige 
des Inhalts anzugeben, geſtattet der Raum dieſes Blat⸗ 
tesnicht, allein der Name des durch mehrere durchaus 
gus aufgenommene kaufmaͤnniſche Schriften allen Kaufs 
jeuten bekannten Verfaſſers buͤrgt für die Güte ber Bade, 
und man kann ſich durch gedruckte in den zu Nuͤrnberg 
ericheinenden Verkuͤndiger und Handlungszeitung, im 
Reichsanzeiger, in Hildts Hanblungszeitung, und in den 
fraͤnk. Provingialdlästern in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu findende Anzeigen von deta Inhalte genauer unters 
richten. Bis zum 29. Sept. diefes Jahres nimmt jede 
“ Buchhandlung 16 gr. ſaͤchſiſch, 17 gr. preuffiih Cou⸗ 
gan oder ı fl, 12 fr. rhein. Vorausbezahlung an. Wer 
fi) mit poftgeeier Zahlung gerade an die Sommerifche 
Buchhandlung in Leipzig wendet, erhält auf 8 Eremplare 
das gte auf i6 drey und auf 24 fünf umfonft. Der nach⸗ 
herige Preis wird wenigftens noch einmal fo hoch feyn, — 
‚Bir laden alle Lehrlinge des Kaufmannftandes und alle 
angehende Kaufleute, alle diejenigen, die fih mit der 
Korreipondenz beihäftigen ein, ſich in der nächften Buchs 
handlung die weitläuftigere Anzeige diefes für fie fo Aufr 
ferft näglichen Werks von einem Verfaſſer den fie bereits 
von der vortheilhaftefien Seite kennen, Holen zu laſ⸗ 
fen, und den Termin zum wolfeilern Ankauf nicht zu vers 
Berihtigungen Ä 
An Neo. 30 der. fräne. Provinzial: Bintter ift!die am Schuß 
bdes erften Aufſatzes befindliche Unterfchrift: König bios aus Ver⸗ 
fehen mit abgebrudt worden, & | 
I Nro. 43, S. 899, leſe ſtatt: mit Dank annchmen, Dank ſagen. 
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Fortſetzung der biftorifch- topograpfi 
ſchen Nachrichten von. Fuͤrth. 
EG. gr. pr. Bl. Nto. 44)J. 

Die Uhr, welche den geſchickten Uhrmacher Weg⸗ 
ler sen. von Ansbach zum Verfertiger hat, und 
20o fl. fr. koſtete, iſt vortrefflich gearbeitet; ſie ſchlaͤgt 
"Wiertel und Stunden, und wird vermittelft einer in 
den Manfarben befindlichen fehr accuraten Aequations⸗ 
"Sonnenuhr von dem teutſchen Lehrer in beftändiger 
Nichtigkeit erhalten, 

Die zwey nicht ganz Heinen Soden wurden an⸗ 
fangs blos der Uhr wegen angefchafft; nachher aber 
bewirkten die damaligen Adminiftratoren auch die Ere 
laubniß, fie zum Läuten bey Leichen zu gebrauchen, 
wodurch den Schulaͤrario eine nicht unbedeutende Quelle 
‚verfchafft worden iſt. Mehr davon wird in einer bes 
ſondern Geſchichte der Entſtehung und gegenwärtigen 
Verfaſſung diefer Schule geſagt werden, 

MNeben der Armenfchule im Hofe, ſteht ein kleines 
feuerfeſtes Gebäude, das gemeindliche Archiv, das 
aber ſeiner Abſicht ſehr wenig entſpricht, weil es, wie 
auch die Amenſchule ſelbſt, fo naß und feucht iſt, 
daß alle Papiere datinnen verderben. 

Aun der Vorderfeite der A. Schule ift ein viereckigter 
frever Platz, worauf — Holzmarkt gehalten 
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| Anter den feit Jahr ud Tag nen gebauten Häus 
‚sera in der Schwabacher Straße z zrichnen ſich beſon⸗ 
bers das Rießnerſche, das Zimmermanniſche und Eckel⸗ 
ſche durch vollkommene Symmetrie und architektoni⸗ 
ſche Schoͤnheit vor allen andern aus; und beweiſen, 
daß auch unſere Fuͤrthet Baumeiſter in dem gutem Ges 
ſchmack der Baukunſt wicht. ganz zuruͤckgeblleben : find. 
Mer noch diefe drey Käufer fah, verſagte ihnen ſei⸗ 
neu Beyfall nicht. Sie ſtehen in einer Linie, haben 
| „alle einerley. Hoͤhe drey Stockwerke, einerley Fenſter 
„and Dächer, und ſchejnen ei ein einziges Ganzes auszuma⸗ 
en. Man glaubt, von einem gewiſſen Standpunlte 
"aus, ein prächtige Schloß zu fehen, Auch das Kedifche 
„Gebäude, deſſen, ſo wie auch der von Denelſchen 
ſWwon gedacht worden, gehoͤren nebſt noch einigen we⸗ 
nigen unter. diejenigen „die ganz nach den Regeln der 
| „ Architektur - gebauet find. Pallaͤſte hat ünfer Fuͤrth 
ſevlich nicht; aber dafür hat es deftomehr Werlſtaͤtte 
betriebſamer Kanſiler und fleißiger Profeſſioniſten. 
Men hicht ganz unvorherzufehende Ereigniſſe ei eins 
treten, wenn vielmehr mit den endlich doch einmal in 
"Wirklichkeit gehenden großen Indenmifationdplane Fürth 
"und überhaupt „unfere beyden Fuͤrſtenthuͤmer in noch 
guͤnſtigere Verhaͤltniſſe kommen, ſo iſt ſicher zu erwar⸗ 
‚ten, daß ſich erſteres in einigen Jahren noch um vie⸗ 
les erweitern und in ſeinem Umfange ſowol als in der 
Zabl ſeiner Haͤuſer vergroͤßern werde; wenigſtens eut⸗ 
ſtehen noch taͤglich neue Anlagen, neue Gärten, . und | 
„andere werden bloß erweitert und verfchönnert, . Haus 
ſer, die halbe Jahrhunderte lang das. beffere Anſehen | 
der Straßen durch ihre alte, ſchwarze, verfal ene 
Geſtalt beſchimpfien, werden theils abgetragen "und 
von 
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Don neuem erbaut, theild nur weſentlich ausgebeſſert, 
renovirt und mit einem fanbern guftudfen Anſtrich ber 
kleidet. Hier wird ein Dedeplaß oder ein altes Acker⸗ 
feld ‚in ‚einen Garten umgeſchaffen, ‚dort fproffen aus 
dürrem Sande Heden und Baͤumchen zu Gartenbefrier 
digungen hervor: und vornemlich ift dies der Fall an 
der neuen Eöniglichen Pflafierftrafe nach Närnöerg, 
Iſt irgend ein Snftirut nothwendig und nuͤtzlich gewe⸗ 
- fen, ſo iſt es allerdings dieſer fo. frequente Weg. 
Man hat feinen Begriff von der. ehemaligen Bodenlos 
ſfigkeit deffelben, wenn ‚man. ihn nicht befahren, 
‚pder wenigfiend zugejehen hat, wie die Srachtfuhrleute 
fi) und ihr. Vieh abmarterten, um nur einige hundert 
ESchritte in dem heillofen Sande fortzurüden. Wenn 
ſonſt 6 Pferde, einen Frachtwagen auf- feften Boden 
Neicht megziehen, fo waren hier fchon noch einmal fo 
viel ndthig, um nur einen wahren. Schueckengang 
zu bewerkſtelligen; beſonders war dies der Fall in dem 
Muggenhoͤfer Thale, auf der Haͤlfte zwiſchen Fuͤrth 
und Nuͤrnberg, wo die Fuhrleute halbe Tage zubrach⸗ 
ten, ehe fie ungefähr 3 bis 400 Schritte bergan far 
men, :: Mehrmals fank der Wagen an der. einen Seite 
bis an die Achfen. in den Sand, und fiel bey der klein⸗ 
ſten Unvorfichtigfeit. um, anftatt fortzuruͤcken. Man 
wundert fi ch daher mit Recht, wie dieſer Mes, der 
‚noch dazu die. Haupt⸗ und Landſtraſe nach Fraukfurth 
macht, und ſo ſtark befahren wird, ſo lange Zeit in 
„einem fo erbaͤrmlichen Zuftande hat gelaſſen werden md» 

gen. Nun würde die Herftellung deffelben zwar auf alle 
‚Bälle, aber freylich erft um einige Jahre fpäter erfolgt feyn, 
«ivenn man nämlich.mit dem Hauptitraienbau , der fi) 
nwanmehro anunterbrogpen yon Würzburg. bis Langen» 
en | zenn 
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zeun erſtreckt, bis hieher gekommen war. Aber ein 
Umſtand, nämlich ein Plan, den der ſeit einiger Zeit 
unter dem Titel Naffan» Searbrädifcher Baudirector 

ſich Hier aufhaltende Herr v. Wällnig der Kammer zu 
Ansbach vorlegte und worinnen er ſich verbindlich 
machte, mit einen fehr geringen Koftenaufwand eine. 


Ehauffee in fehnurgerader Linie von hier nach Närns ° 


berg zu führen, veranlaßte die frühere Befchlennigung 
deſſelben. Jener Plan wurde zwar nicht angenommen, 
dafuͤr aber wurde der Königl, Chauffeefommiffion zu 
Ansbach und Bayreuth der Auftrag gegeben, dieſes 
Vorhaben einzuleiten und Unfchläge zu niachen, Der 
Königl, Jngenieur⸗ Hauptmann Vetter von Ansbach 
nahm daher 1800 einen Situationsplan davon auf, 
und im Herbſte deſſelben Jahres wurde ſchon ein Ver⸗ 
ſuch von etlichen und dreyßig Ruthen Pflaſter gemacht, 
Seitdem iſt man nun bis über das Muggenhofer Thah, 
eine gute halbe Stunde lang, - gekommen, und man 
“würde noch weiter feyn, ‚wenn in dem Steinbruche zu 
Wendelſtein ein Hinlänglicher Vomath an Doppelſteinen 

vorhanden geweſen waͤre. 

Um die Chauſſee in gleicher Horizontallinie durch 
das Muggenhofer Thal zu fuͤhren, wurde daſelbſt eine 
Bruͤcke oder eigentlich zu beyden Seiten ſtarke Futter⸗ 
mauern von Quaderfſiuͤcken 235 Schuh lang und zo 
"Schuh breit, mit einem Heinen Schwibbogen oder 
Durchzug für das da ;hereingehende Negenmwafler ers 
. bauer und mit Sand ausgefuͤllet. Diefe Brüde lo⸗ 
ſtete alleine gegen 7000 fl. — 

Diie Chauſſee iſt bis Nürnberg 1500 Ruthen — 
ihre Breite betraͤgt 26 Schuh. Auf die Quadratru⸗ 
the werden 300 Stuͤck doppelte Pflaſterſteine gerechnet. 


NE 
f 
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Das Tauſend dergleichen Steine koſtet im. Steinbruch 
auf der Stelle 15 fl. _ Das Fuhrlohn 25 fl. Für. 
die Ruthe zu pflaſtern befommt der Pflaftermeifter 
13 fl. zu planiren 30 fr. Man fchägt: sine Million 
- Steine zur Bollendung diefes Weges nöthig zu haben 
und feßt den ganzen Koſtenanſchlag auf 72,000 fl. 

So weit die Chauffee dermalen fertig ift, ift fie 
auf beyden Seiten von 2 zu 2 Ruthen mit: Pappeln 
beſetzt, die, ohngeachtet des böfen Sande, doch 
ziemlich gut anſchlagen. — | 
Won Fuͤrth aus geht die Chauffee — einen ſtarken 
Winkel gleich am Orte abgerechnet, der aber in einen 
fanften Bogen verwandelt iſt, ſchnurgerade fort, bis 
ober das Muggenhofer Thal, bier befommt-fie wieder 
‚einen einfpringenden , weit weniger merflichen Winkel, 


‚der fih in einen Bogen verliert, und geht dann m 
gerader Richtung nad) dem Spittler Thore in Nürms 
berg. — freilich von hier Aus ununterbrochen Über ans. 


gebaute gute Felder, wofür jedoch ihre Beſitzer bins 
langlich entichädigt werden. 

Schou fährt der. Frachtfuhrmann dankend über den 
größten Theil des ehemals ſchlimmſten Weges, und 
bezahlt gern das feit dem Monat Juni angelegte billis 
ge Chauſſeegeld; auch feine Pferde fcheinen fich diefer - 


ſegensvollen Anftalt zu freuen; fie traben froher und 


muthiger. - Der Luftwandler wählt „die Chanffee zu 
feinem Spatziergange, weil er hier unter einem bes 
ſtaͤndigem Gewähl von gefhäftigen Menfchen fpagiert. 
Mber der Patriotismus hat nicht gefäumt, fo weit ſich 
bie Fürther Flur erfiredt, diefen Weg durch Gärten, 

Alleen, Hecken, Niefchen und Ruhebaͤnken noch ans 
— zu ad um bie — vor der = 
Y ken⸗ 


f 


92 — 


kenden Sonnenhitze zu ſchuͤtzen und: vor dem erſtickenden 
Sandſtaube zu verwahren. — Einſt, wenn dieſe 
herrlichen Anlagen vollkommen werden gediehen ſeyn, 
"wird man weit und beit einen ſchoͤnern Weg vergeb⸗ 
ich. ſuchen. — Möchten doch Alle, die ihn gehen, 
- immer mit fiohen Aus ſichten in die Zufunft wandeln, _ 
und keiner, von druͤckenden Nahrungsforgen gebeugt, 
kummervoll daher fWlagm 2} / 











en Häufige Urſache dee —— der 
Hunde, und einige daraus abgezu 
gene Fragen zur Beantwortung 


Ben Gelegenheit, wo ıch mit einem gewiſſen Muͤl⸗ 
ler über J. A. N., Vonern zu Men, fehr grofen 
und dabey aͤuſſerſt biſſigen Kerienhundes zu reden Fam, ' 
fagte mir diefer, daß die Hunde vorzüglich dadurch fo 
ſcharf bifig wären, wenn man ihnen vom Waſſer aus 
 Hanrbedien,, worein fid; die Laudleute des Tages über 
zum dftern waichen, zu faufen gäbe, Er erzählte mir 
fogar, daß er ein paar Ochſen habe, die — weil ihr 
Sutter, mit Waffer aus Sfenhäfen genommen,’ wor⸗ 
ein fich die Landleuie auch öfters waſchen, wäre anges 
brögr worden, fo bi:fig aufeinander geworden wären, 
daß fie enander am Halfe angefreffen härten, und er 
fie — zur Verhuͤtung eines weitern Schadens — von 
einander habe ftellen mäffen. Mir fiel diefe Erfcheis 
nung, ihrer wichtigen Kolgen wegen nicht wenig auf. 
Um aber hierüber gewiß zu werden, erkundigte ich 
"mich bey verſchiedenen Landleuten aus verfchiedenen 
"Gegenden forgfältig darnach, und erfuhr, daß es das. 
‚mit feine ‘völlige Richtigkeit Habe, Selbſt J. A. N. 
— | pers 
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derficherte mich, ‚daß fein Hund das Handwaſſer auch 
dem reinſten Waſſer und der beften Milch vorziehe, ' 
Daß in dem Maffer, worein die Hände gewafchen 
werden, fehr viel: falzichte und öhlichte Theile fliegen, | 
iſt wohl jedermann befannt, nicht weniger au, daß 
die Hunde. viele falzichten und Öbiichten Theile fehr lie⸗ 
ben, weil fie Hände und Säfe der Menfchen ſehr sera Ä 
belecken ? 
Aber var laſſen ſich hen dieſer Eiſcheinung folgende 
Sragen aufftellen , Die mir ‚einer. weitern Unterfuchung 
amd Deantwertung nicht unwerth Seinen: - — * 
1) Woher kommt ed, daß die von den Händen 
abgegangenen ſalzichten und öhlichten Theile auf die 
Hunde. fo. Fark wirfen, daß dieſe dadurch ſcharf und 
biſſig w rden. 
2) Kaun bey dem häufigen Genuſſe des Hand⸗ 
waſſers nicht urſprüeguch die Vuth anter de ‚Hunden 
le ’ 12 
3) Wenn ſchon dem Rindyieh, das doch fonft " 
ganzen Heerden friedlich zuſammen lebt, der * 
des Handwaſſers ſo nachtheilig wird, daß ed daruͤber 
mit einander in Zorn und Wuth geraͤth, iſt es nicht 
moͤglich, daß das erhitzte Blut dieſer Thiere Menſchen 


ſchaͤdlich und, Iebendgefübnlih wer, wenn es von dies 


few’ genofien wid? ., 
:4) Sollte man nicht. in — bieſer Hiufichten dem 
—— nachdruͤcklich verbieten, Hunden und andern 
Thieren Handwaſſer zu ſaufen zu I oder ihr Fut⸗ 
ter damit anzubtuͤhen? fea. u. Pe 
Einige ragen... — J 
su ins wohlgu a heilſam ea für Di Kai : 


sg daren 











— 
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daten des Predigtamts und ffür diejenigen Prediger; 

die eine weitere Beförderung füchen, und befonder® 
für die verweißten Pfarrgemeinden felbft, wenn hie und | 
da die Pfarrdienfte 2 — 3 Jahre und vielleicht hin⸗ 
führe noch länger — offen und unbeſetzt bleiben follen 2 
Auf die befte Beantwortung diefer Fragen wollen wir | 


‚keinen Preiß fegen — denn vielleicht werden unfere. 
Wuͤnſche umfonft erfüllt, daß fie von einem Meifter im 


chriſtlichen Iſrael (darum bitten wir) bündig geldfet 


“werde, zur Beruhigung fo vieler, die fo einfältig find 


, und nicht glauben wollen, daß dies alles zu ihrem und - 


des allgemeinen Beſten Nug und Fronimen gereiche, 

J Warum opfern und legen die Leute heutigs Tages 
aicht fo viel mehr in den Seckel des Heiligthums, in 
den Klingelbeutel als ſonſt? Dies iſt eine allgemeine 
Frage und Klage des katholiſchen und lutheriſchen Cle⸗ 
zus. Wie viel weniger 3. B. mag nicht die Summe 
ſeyn vom Bayreuthiſchen Fuͤrſtenthum — an der jaͤhr⸗ 
lichen Kirchen⸗Einlage — als vor 10 Jahren? Wo⸗ 


her kommt das ? von Irreligion dder Zeit s Geig? (at“ 


rentio ad reutinnientem) oder liegen noch andere 


Verweigerungs: Urfachen im Hintergrunde des glaͤubi⸗ 
gen und ungläubigen Volksherzens ? Oder tragen hier⸗ 


‚30, wie einige Dorfſchulmeiſter mepnen, die häufigen 


Dorfslirchweyhen an Sonntagen, vieleicht das ihrige 


bey, daß neben der Moralitär ‚ die offenbar bey den 
Hielen Sonntags» Gelagen leider, auch das Kirchens 
Aerarium Schaden hat? Letzteres wäre noch das were 


nigfte, wenn. nicht das erflere, ich meyne die Sitts 


 Nichkeir Hierbey wohl zu bedenken wäre, bedarf eine 


llejere Unterfuhung. Ueberhaupt find heuigs Tages 


der 
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der milden Stiſtungen weit weniger, als ft in den 
Zeiten der Vorwelt, wo ed bey weitem nicht fo viel 
baares Geld gab, als jetzt. Diefer fihtbare Mans 
gel an guten Willen wird einft druͤckend werden 
für den Staat, der uothwendig in. die Berlegenheit 
kommen muß, and eigenem Sedel alle jene Beduͤrf⸗ | 
niſſe zu beftreiten , oder neue-Auflagen zu machen — 


bie fonft der Hure Wille und der ſromme a ie Den u 


— u machte, 











"OR meinent — des noch in Oberfrau⸗ 
ken herrſchenden Aberglaubens hat eine in Nro. 39. 
pag. 820, der fraͤnkiſchen Provinzial⸗Blaͤtter heuri⸗ 
gen Jahrganges eingeſchaltete Zaubergeſchichte eine 
üble und beunruhigende Senfation bey dem dermaligen 
Herrn Pfarrer Keller zu Emtmannsberg gemacht. Nach 
der Erflärung , die er gegen verfchiedene Freunde ges 
than, glaubt er fich von mir beleidiger zu fehn, und . 
findet abfonderlic in meiner bengefägten Note fpöttis  . 
ſche Unfpielungen auf feine Amtsfährung und auf ſein 
Glaubens⸗Syſtem. Nichts war mir befremdender, = 
als diefes , weil ich mir nicht im gerimgften einer bes - 
Teidigenden Abficht bewußt bin, und mir auch nicht 
von weitem einfallen lied, daß Herr Pfarrer Keller, 


der als ein eifriger Seelforger „; ald moderner Theolog 


und als Find des Aberglaubens bekannt ift, fich durch 
die abergläubifche Erzählung, die ich getreulich referirte, 
um deswillen beleiviget finden würde, weil fie auf feine 
MPfarrey Bezug hattes Schon die Weberfchrift: Fort⸗ 
ſetlzung des noch in Oberfranken herrſcheuden Aberglau⸗ 
vs x FR wi ie ‚ und mir bezeugen⸗ 
daß 


N — 


4 . 
daß ich Feine andere Abficht. Hatte, als abergläubifche . 
Beariffe zu. rügen, :Und da ich. ausdruͤcklich beyſetzte, 
daß die Zaubergeſchichte vor Alters, gefchehen feyn fol; 
fo. ſchließt dies immer einen verfloffenen Zeitraum vom 
hundert und mehreren Fahren in fih, und ſpricht alfo 
nicht allein Herrn Pfarrer Keller, ſondern -auch feine 
naͤch ien Vorfahrer von allem Verdacht einer getrieben 
hanen ſolleuden Zauberey frey. Der in der beygefügs 
ten Note gemachten Anfranex ob nicht noch in der Ents 
manneberger Pfarr- Regiſtratur oder Kirchen-Biblio⸗ 
fbet Bruchſiucke von den Wunderbuͤchern vorhanden 
ſeven, welche die ſchwarzen Hoͤllengeiſter in Krähenges 
falten aus dem Ofenhafen herauslocken und, wieder 
Hinmegbannen konnten, ſieht ed doc) wohl jeder Unbes 
fangene ſogleich an, daß es Scherz umd nicht ernftlich - 
aufzunehmen fen; Sonſt müßte ich ja felbit Zauberey ’ 
glauben.  Mie- aber laͤſſet ſich dieſes von mir als oͤf⸗ 
fentlicem Beſtreiter des Aberglaubens vermuthen! Nur 
Am alles in ver Welt willen nichts aus Dem Zuſam⸗ 
menhang herausgeriſſen. Souſt laͤſſet ſich aus allem 
Gift ſaugen und, Beleidigung argwohnen. Nicht ale 
lein der hieſige Pfarr Ort, fondern auch verſchiedene 
bieber gepfarrte. Dorfibaften wurden ſchon in den fränzs 
küchen Provinziale Blättern wegen der obergläubifchen 
Begriffe ihrer Einwohner angegriffen. Und ic) las es, 
ohne mich als Pfarrer deshalb beleidiger zu - finden. 
V elmehr war es mir lieb, daß derglfichen Marrheiten 
ans Licht Eommen, und ib dadurch meine Leute ken⸗ 
men lernte. Ich felbit hatte den Aberglauben unter 
‚meinen Parochien nicht verbreitet. Warum ſollte ich 
aber oͤffentliche Ruͤgen deſſelben vengrüfter feyn! Und 
noch bis m. viel— Aberglaube ir meinem Kirchſpiel 
27 herr⸗ 
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herrſchet, dafür kann ich gleichfalfs nichts, weil mebe 
als ein Menfchenalter dazu erfodert wird, ‚dergleichen 
Unfinn aus den Köpfen ver Menfchen heran: zubringen, 
und ich mir getröften kann, daß Fein Menicyenfenner 
‚mich um deöwillen unter die. Obſcuranten rechnen 
werde, weil es nicht mit einemmal Licht in meiner Ge⸗ 
meinde wird. Ich will zufrieden ſeyn, wenn unter 
meiner Amtsflhrung nur ein guter Grund zur Aufhels 
Aung der Begriffe gelegt wird, Mein Nachfolger wırd 
no | immer Sauerteig genug audzufegen finden. = 
Er b, 








sun die Gröfe der — Schwein 
| furtiſchen Gebiets ®) Es 
In einer officiellen Machricht im Reich s⸗ | 
Anzeiger 1800 Nr.24 Seite 314 fteht: ,- 
daß Schweinfurt, welches mit den vier Dörfern 
6101 Seelen zaͤhlt, incl. der vier Dörfery' erwann 
zwey II Meiten betrage. Mithin iſt ‚richtig bes 
merkt, daß in den Mirzburger ‚gelehrten Anzeigen | 
vom Jahr 1801 das Sameinfurter Gebiet um *— 
zu hoch angegeben fen. — 
g 
Kuͤnſtler. | 7 
Gaild⸗ rf in der Grafſchaft Limpurg. Hier 
wohnt ſeit einiger Zeit ein Inſtrumentenmacher ‚Nas 
mens Collin, der in a. ade f ch auszeichnet. 
| Er 
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Er ift der Sohn eines Dorffehutmeifters, und en Schuͤ⸗ 
ler von dem berühmten Stein in Augsburg. Seine 
Bortepianos fucht man weit und breit, : 


— 


Fuͤrſtenthum. 


Waizen 
Dintel, 
Korn 
Gerſte 
Hafer 
Erbſen 
Linſen 


Wicken 


Hirſen 


Heidekorn 
Kartoffeln 
Taback (Ctnur.) 











——— 


Aderbau, Viehzucht und Kunſifleiß des duͤrſtenthums 


Ansbach, 
Im Jahr 1797 betrug der Aderbau in diefem 


4368 
9666 
21,916 
4,135 


Ausfaat. Erndte 
Era. 


4 


Krapp (Stein a 10 Pf) 254 


ein 4283 Morgen. 
Die Biehruqt: 


Pferde 
Ochſen 


Kuͤhe 
Jungvieh 
Kaͤlber 


Haͤmmel 
Schaafe 


Laͤmmer⸗ 
Schweine 


13,334 
40,441 


"49,626 
A215 


20,463 


11,560 
7,811 
60,000 


)e goben 8309 Stein 


(8 29 ” er 


Kunſtfleis. Diefes gürftenthum bat, ohne die ſeit 


1793 entftandene, 


150 Fabriken und Manufacturen, wel 
’ — ⸗ — che 
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che 14009 Menfchen beſchaſtigen, und fuͤt 13297,404 fl. 
Fabrikate, wovon fuͤr 11366,186 fl. ind Ausland kommen, 


erzeugen. Der Werth der inn- und auslaͤndiſchen — 
lien beträgt 893,249 fl. 














Intelligenz: Nachrichten. 





Fortſetzung der neuen Verlagswerke 
welche im Landes-⸗Juduſtrie-Comtoir 
zu Weimar Leipziger Oſtermeſſe 1802 erſchie⸗ 
nen und in allen guten — zu haben 

Cepede, de la, Naturgeſchichte der Amphibien oder i 
der Eierlegenden vierfülfigen Thiere und der Schlans 
gen. Eine Fortſetzung von, Buͤffonẽ Ba 

a. d. Franz. m. Antn. u. Zuſ. v. J. M. Bechſtein. 
1Vr Bd. enge aus gem· Kupfein. gr. 8. 4 "BC oder 
fl. 12 

— — mit ſchwatzen Zupfern. gt. 8. 3 Athtr. od. 
5 fl. 24 | 

Ephemeriden, Allgemeine Eeottabhiſhe verfaßt 
von einer Geſellſchaft von Gelehrten und herausgege⸗ 
‘den von A. €. Saſpari und F. J Bert u ch We 
Jahrg. 1801. 11. 12. St. und Ve’ Jahrg. 1902. 
1 — 6. S. gr.83. De Jahrs . von 72 Stuͤcken 
6 Rthlr. od. ro l. 48 > 

zrorie p, D.L. F., eeiſch/ praktiſchee Handbuch | 
der Geburtöhütfe zum Gebrauch bey academ. Vorle⸗ 
ſungen und für angehende Seburtshelfer, mit 1 Sf. 
gr. 8. 2 Rthlr. od. 3 fl. 36 Pr. 

— Defien Bibliothek für. die vergleidenbe Anatomie. 

1. Bdos. 1, St. m. Kupf. gr 8. = Thir. oder ı fl. 


Ä 8 fr. 

En C. ph. F ausführt, Tert zu Bertuch Bilder⸗ 

buch fuͤr Kinder. Ein Kommentar fuͤr Eltern und 

Lehrer, welche ſich jenes Werks beym Unterricht Si 
Kin 
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Kinder und Schüler bedienen wollen. Nro. Gr " 
gig 8. 16 gr. od. ı 1. 
Guide des'Voyageursen Europ e- pr. Mr.. Bel 

chard nouv. edit. revue et augineutde avec. x Carıeg 

- itindraires et les Plans de Londres, de Paris, de Vien- 

ne et de Petersbourg, 2 Tomas. ‘gr, 8. 2 Rihlr, "öder 
14a \ 

s. ver, D. Will., Anatomifche Berhreibung des 

ſchwangern menſchl. Uterus a. d. Engl. und tait Anm. 
'». Dr. 2. $. Froriep. Al, 3. 10 gr. 08. 35, Pr. wo 
in trödudeion AlErade de: Part deila guerte, ou. 
vrage enrichi Jes :Planchesser;Gartes"par: le Ote des La 
‚Ro che aymoenıireVok gr. > AB groders tus kr, 

Yournal ne. und der Moden. ee 
gegeben von Bert uch, und, Ksaus., „16L, 
| ge — 12, St. Nov... X und. AR 3 A 
. .1802..1.77 6 St. Saniar hie “Guny. mit dk uk 
und ſchw. Kofen. er. E Dee, Jahrg. v. 12 Su 

4 di od. 7.f. 12 kr. 

Lobers, D. I. €., anatomiſche Lafeln jur: Fr 

ung der Kenueniß, des ae . Köipers. Hte Liefers 
ung. ar Abſchn. rr Heft. ° Mevrologir. Tab. 160 
‚176. — oder aen worttn gt. Sol, 3. 

418 ge. od. 6 fl. 45 fi. be; pn 

ii Diefelbe Lieſerung mit. den, ‚Kupfern auf, sröfferes 
Schweiger + Papier. ge. Eh, 4 We 8 gr. od. 7 fl. 
"43 i 

— Der latein. oder teutſche Text — ‚gr Sol. 
ı8 gr. od. ı fl.2ı kk. 

— Derfelden: 4, Lieferung. Soplanchnologie Pr Abthi. 
Tab. 65 — 73. m. latein. oder teutſchen Text. gr. Fol. 

3 Rehlr. 18 gr. od. 6 fl. 45 ser; i“ 

—Di ſelbe Liefrg. mie den Kupfern auf bfteres 
Schweitzer Papier und mit einem Text. gr. Fol. 
4 Rthir. 8 gr, od. 7 fl. 48 kr 

— De lateir. oder. teutſche Ten befamberg.. gr: Fo. 
9 gr. od. 40 fkr. red : 

Rondon:umd u... era 1802. 5— — 
d t. 
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St. Vr. Jahre. 1802, 3 — 44 St: mit ausgem. u. 
ſchwarzen Kpfen, gr. 8. Der Jahrg. von 8 Stuͤcken 
6 Rthlrus gr. od. Fr fl, 

Magazin, Äüſiatiſches, verfaßt von einer Geſellſchaft 
Gelehrten und herausgegeben v. J. Klaprorh, mit 
Kpfrn. und Karıen. It Jahrg. 1802. 1. bis 68 St. 
‚ Sanuar bis Juny. ar. 8. Der Sjahrg. von’ 12 Stüts 

ten scheftet. 6 Ntklr. 08. 10 fl. 48 Pr. 

Morveaus, ©. von, Abhandl, über die Mittel die 
Luft zu reinigen, der Anſteckung Auvorzufömmen, 
und die Fortichiitte derjeiben zu hemmen: A. d. Stz. 
„mit, Anmerk, von Dr, 5. Me. Martens. gt. 8. 12 gr. 
od, 54 fr, 

‚Ds figärtner, der teutfche, oder gemeinniß, — 
zin des Höfkbanes in Teutichlands famımil. Kreiſen. 

Werſaßt von einigen Freunden der Obſtkuſtut und her⸗ 

ausgeg. v. J. 2. Sitler. ville Sad ıgoT. 
11 — 138 St. und IXr Ihrg. 1802. # 68 St. 

mit illum. und ſchwarzen Kpf.. ge, 8... Der Jahrs. 
von i2 Stuͤcken — Rebe, ed. io fl. 48 ri 

„Dlivier, G. A. Keife durch die Türkey, Aedodten 

und Perfien, auf Befehl der Regierung in den erſten 

6 Jahren der Framof Republik gemacht. A, d. Franz. 

aa mit Anmerk. v. M. C. Sprengel. gr: 8. (aus dem 

- 6n Bd. der Biblioih. d. Reiſen bejonders abgediudt.) 

MRthlr. 6 Hr. od. 4fl. 3 kr. 

Rogeapmon, Grafen de la, Einleirung in bie Krieges 
kunſt mit Kupfern und Planen. ir. DP. Hr. 8: 18 gr- 
od, ‚u-fl. 21 Br. 

Rostfiroh 2; “a Anweifung zum Modelliven aus 

yier ‚oder aus. ‚deinjelben alerfey Gegenjiände tm 

Rei einen nachzumo chen Ein nuͤtz icher Zeitvertreib fuͤr 
Kinder, mit einer, Vorrede vomHrn. ER. Berrud, 
mit 2ı Kupf. gr. 8. ı Rthie. oder ı fl. a8 tr. 

au J. H., Magzzin für den neueſten Zuſtand der 

Naturkunde mit Ruͤckſicht auf die dazu grhörigen Hülfss 

‚„„willenidaften. 3. Bos 38 und 48 &t, init Kup. 8, 

a Rthlr. 12 ge. oder 2 fl. 42 fr. 


Beige, 
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Voigt, 3:9; Magazin an Bandes 16 St. mit K. & 
— a2 gr. oder, 54 kr. er A . 
(Die Bortfepung Flat) _ | 
Keſe Verlagsbäcder bey Breitkopf un 
Haͤrtel in Leipzig. | 
Adelung, I. Ch. Auszug aus feinem groͤſſern Wor⸗ 
erbuche der deutſ. Sprache ar ®d. gr. 8. 2 Thir. 12 91. 
Chladni S. 3. J. Lehrbuch der Atuſiik mit 12 Kupfern, 
gt. 4. Schrbp. 4 Thlr. | —— 
Gesners J. A. W. Kritik der Moral. 8. ı Tr. 8 gr. 
Martens Sr. H. kritisches Jahrbuch zur Werbreitung 
der neueften Entdeckungen und ‚Beförderungen der 
‚. Auftlärung in. der Geburtshuͤlfe, nebſt Anzeige der 
neueften wichtigften Schriften diefer Wiffenfchaft, ıter 
Band, mit Kupfern. 8. 1 Thle. 12 gt. 
Shatespeare’ s Othello, Trauerfpiel, bearbeitet vom 
Leg. Kati Schubart, mit Melodien von Zumfieeg, 8. 
Schwpp. 188... , ER — 
Zilefius, D. W. ©. Ueber die fogenannten Seemäufe 
oder hornartigen Fiſcheyer, nebft anatomilchr phiflos 
fogifchen Bemerkungen über’ die Fortpflanzungsweife 
der Rochen und Hayfiſche.“ Mit 5 ausgemahlten Ads 
bildungen. 4. ı Thir. 16 Hr. " we | 
Wagner, J. Jak. Theorie der Wärme und bes Lich⸗ 
tes. 8. 10 gr. BEER et — 
Weiße, D. Chr. E. Geſchichte der Churſaͤchſtſchen Stans 
ten, ser Band. gr. 8. Schibp. ı' Thle. 8 gr. 
Werzel, 3.8. Srundriß der einzig zweckmaͤſigen ‘Pros 
paͤdevtik zum gründlichen und fruchtbaren Studio ‚der 
Metaphyſik oder der Transfeendentals Philofophie, 
.. als der Grundlage, des Kerns und Seiftes aller wah⸗ 
. ren Philoſophle. 8. 1 Thir. 8 gr. 
_ — ‚Grundeiß ꝛc. der Propaͤdevtik zum Studio dr 
TRogik. 8, 1,Thle. 8gr- a 
"KBänfh, Chr. E. Lucifer oder Nachtrag gu ben bis⸗ 
her angeſteilten Unterſuchungen der Atmoſphaͤre, vor⸗ 
Aglich in Hinſicht auf das KHöhenmeflen mit Baro⸗ 
metern. Mit Kupfnu. gr. 8. 3 Thlr. 
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Woblibaäniotene des —— 
durch fleiſſiges Streifen und gefänglia 
che Haft der usa. — in gran 2 
Tem. R — 
Es iſt unglaublich gi ſagen was waͤhrend des 
letztern Kriegs und gleich nachher, da viele Regimen⸗ 
ter reducirt worden — und viel Nebentroß abgieng — 
vor ‚gefährliche Leute und Gefindel das ganze Land — 
. durchſtreiften — auch die entfernteſten Gegenden und 
Winkel und Eindden nicht Ausgenommen. In den 
kleinſten entlegenen. Dörflein an der oberpfälziichen 
Grenze, konnte ntan oft in einem Tag 30 — 40 
Bettler zählen — meiſtens geſunde und ſtarke Leute, 
die troßig — und nicht abglengen, bis ſie von 
| allem hatten, Die Landleute hatten viel Plage und 
die Tags und Nachiwachen halfen welig oder gar 
nichts — weil jenes ungeſtuͤme Geſindel nichts dar⸗ 
nach fragte und ſich jedermann noch davor fürchten | 
‚mußte, Einſt zogen 4 — 6 Wochen lang 50 60 
Zigeuner herum, von einem Drt zum andern und Far 
‚ men immer wieder, Das waren gar häßliche und dies 
biſche Leute, die uͤberall raubten und ftahfen und doch 
getraute ſich der ——— Bauer nicht recht, ſich 


mit dieſen ſchwarzen Jaunern abzuwerfen — und lies 


ſich lieber berauben und dachte, es wird doch auch ein⸗ 
mal ein Ende nehmen, und weil er vom feinen Groß⸗ 
‚Eltern (don habe erzaͤhlen hoͤren, daß, wenn bie’? Zi⸗ 

—— geue 


/ R- 


gei aer das Fand —— dies gute Zeiten bedet⸗ 
te; daher man fie paſſiren laffen Eonne, ‚Allein es 
war vie höchfle Zeit und North, daß eimmal gegen diefe 
‚Herr. ı und berufslofe Bettel⸗Caravannen, Ernft vors 
gekehret und allgemeine firengere Masregeln der oͤf⸗ 
fentlihen Sicherheit genommen werden mußten — zus 
mal der vortrefliche Churfürft in Bayern (mo man’eine 
fehr gute Polizey findet) den Anfang machte und auszu⸗ 
kehren fuchte alles unreine Möbel, was nicht ins Haus 
‚gehörte oder taugte. Buntfchedigte, fiharmant gar⸗ 
ſtig ſchoͤne (denn recht haͤßlich ift auch fhön: nach eis 
„nem äftshetifchen Grundfas) Staudenklopfer und Mus 
R ſikanten in Hohlwegen wimmelten an der Grenze. Der 
fraͤnkiſche Kreis hierdurch bewogen, beſchloß nun auch 
oftmaliges auf einander folgendes Streifen durch Aus⸗ 
ſchuß⸗Commando und Juſtitz Beamten. — Es half 
—auch einige Zeit — aber es war immer nur Palliativ⸗ 
Kur — die Vaganten wurden blos auseinander ges 
- fprengt und zertheilt — famen aber immer wieder 

. zum Vorſchein — bis endlich auf einmal ohne Guade 
und Barmherzigkeit jeder betroffene Bettler in's Zucht⸗ 
haus geſchickt und dort zu arbeiten genoͤthiget wurde — 
(was er vorher auch konnte, aber nicht mochte) Dies 

- machte bis jet erftaunliche Senfatiou und that die befte 
Wirkung, fo, daß man, nicht allein von fremden Ge— 
ſindel und Bettel ficher ift, fondern auch befonderd von 
Inlaͤndiſchen, deren es fehr viele gab und die fich als 
legitime Bettler aufzudringen fuchten. Jetzt har man 

fo. ziemlich Ruhe und es ift in der Ordnung. Warum 
arbeiten denn jetzt jene spielen Faullenzer und Muͤſſig⸗ 
gänger, meift von adelichen Dörfern, wo allerley Volk 


in Schutz aufgenommen wird? Coch nicht uͤberall) 
War⸗ 
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| Warum — und — ſie ſich jetzt ernahren und 
erg Warlich dieſes Polizey· Phänomen und 
ploͤtzliche Reinigung war gewiß keine Unbarmherzigkeit / 
. gegen bie Armen; fondern die nörhigfte Vorkehr der 
üͤffentlichen Sicherheit — alſo die groͤßte Wohlthat fuͤrs 
Publikum, das der Landmann beſonders dankbar ers 
tkennt. Selbſt die Moraliraͤt gewinnt dadurch unge⸗ 
mein, weil die Gelegenheit zum diebiſchen und ſchlech⸗ 
ten Lebenswandel untergraben und jeder gendthige wird, 
ehtiveder das Land zu meiden, oder auf dem ordentlie 
chen Weg des Berufs fein Brod zu verdienen, Frey⸗ 
lich iſt's hie und da An Öffentlichen Strafen vielleicht 
nicht ganz rein — fo auch an Grenzen, wo der Mech 
lel iſt. Allein im ganzen genömmen iſt gewiß Ruhe 
Und Ordnung ungleich mehr jetzt, als ſonſt vor dem 
loſen Geſindel. — Bey dieſer Gelegenheit, da nach 
obiger Bemerkung überall Zigeuner herumſtreiften, will 
ich bemerken, daß ein Bader, wo mehrere in deſſen 
Scheune übernachteten ſich dafuͤr wahrſagen ließ — 

| fie thatend und verlanaten nichts, Als 1 Kreußer (fonft 
hilfts nichts) er that den Geldbeutel heraus, fuchte 
lange nach ı Kr., fie plauderten mit ihm, und eh er 
ſichs verſah, war der Beutel farmt dem Gelb und ſei⸗ 
ner Muͤtzen — und alles weg, mas er in Händen 
harte. Det Bauer erftaunt — und verſtummt fagte 

wohl weislich nichts, weil er den Zigeunern Zaubers - 
kraͤfte zutraute, und allerley Hexenwerk in feinem Hause 
halten von ihnen befuͤrchtete. Denn, erzahlteer, als er 
einſtens noch klein war, härte er oft gehört, daß ein 
- Zigeuner einen Strohhalm in einen Bund Stroß mite 
ten angezuͤndet und der einzige Halm allein herausge⸗ 
brannt wäre, ohne die Übrigen zu berühren, Auch 
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„daß. einer einft fich in einen geheitzten Backofen geſteckt, 


mitten in Feuer geſchlafen und am andern Tag fruͤh 


unverſehrt wieder herausgekrochen ſey, weil er ſich ge— 


wur" : 


gen alles in der Welt habe feſt machen koͤnnen. Cre- 
- dat Iudaeus Apella, non ego. Im Markt 


A... war einft der Gfaube, daß dort in einer Ecke 
des innern Kirchhofs ein alter Zigeuner begraben wor⸗ 


den, und wenn im Ort, oder fonft eine Feuersbrunſt 


entftunde, fo dürfe man nur drey Hand voll Erde von 


dieſem Zigeuners Grab nehmen und ins euer werfen, 
ſo muͤſſe es ftill leben und ganz außlöfchen, Aber U. 
1785, alö bey einem Töpfer, im untern Markt Feuer 
auskam, fo wurde die Probe ſchlecht gemacht — wie 
auch damals in der Becker. N, 3. der deutſchen das 


von zu leſen war. Aber nun ſind die Leute dort viel 
aufgeklaͤrter und keiner von den Einwohnern glaubt 


mehr an ſolche Poſſen, es müßte denn ein aberglaͤubi— 


ſcher Bergmann ſeyn. Es ift lauter Wahn und Aber— 


glaube, was man dieſen Leuten, den Zigennern, alles: 


andichtet. Erzähler died hat mehrere jolche Vagabun⸗ 
den vor ſich in Unterfuchung gehabt und fie genau er⸗ 


forfcht — und gefunden, daß fie im Grunde gar nichts 


5 wiffen, fondern ganz rohe, ungebildete, lafterhafte 


und diebiſche Menſchen find — argliftig in ihrer Art, 


die ald Taichenfpieler viel Gewandheit haben, die Ein— 
‚ fältigen zu täufhen und zu beruͤcken — das verſtehn 
ſie meiſterlich. — 


Was aber nenerlich, ſowohl bey ſi tilichen als un⸗ 
ſi ttlichen Menſchen auf dem Lande am meiſten Seuſation 
macht, iſt das Ediet unſers gerechten Königs: daß alle 


incorrigible Verbrecher, und die nicht mehr jur Ord— 
nung wiederkehren wollen, zum UNTEHEDIDER Bergbau 


nach 


on 
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. nad Soben en — werden und nie wieder zum. 
Borſchein kommen ſollen. Als einige Landgeiſtliche, 
ven ſelbſt dieſes Publicandum ſogleich aus der Zeitung 
den. Bauern (welche felten und im Sommer gar niche 
die Zeitung. Ieien) vorgelefen ; fo machte alles grofe 
Augen und wurde erſchuͤttert. Sonſt, fagten fi e, 
war das Zuchthaus doch ſo arg nicht — man konnte 
die Seinigen befüchen , Waͤſche und fonft allerley mit⸗ 
hiutragen — man hatte auch die Hoffnung , ‚ durch 
Suppliciren endlich wieder Erlöfyng zu finden — Aber— 
jet, werns ſo ift, da hät fich Ro und Mann — da 
iſt alles and — da muß die Falte Hölle feyn, in Sy⸗ 
birien — Heulen und Zahnklappen! Schauer ergreift 
die Leute, wenn ſie dran denken. — „Wenn nur 
was hilft!“ 2 
Freylich! anch die — Vefferungs⸗ Anſtalten 
ſind nicht ganz vollkommen, ſo wie alles in der Welt 
(uad der beſte Kriminal⸗ Pſycholog und ‚wenn er dabey 
das beſte Herz hat, wirds nicht gauz treffeu) das Beſte 
waͤre allerdings das, was ſchon langs und breits laut 
und ſchreyend gefordert worden — nehmlich durchge⸗ 
hends Anſtalten zu treffen, um Laſter zu verhuͤten, an⸗ 
ſtott ſie zu beſtrafen und das muß geſchehen durch beſ⸗ 
fere Erziehung und durchaus beffern Religions s Unters 
sicht —- durch Schul s Berbefferungen, die ſchon fo oft 
auf dem Papier fo ſchoͤn und nothwendig dargeftellt wor⸗ 
"den, Wie traurig fi ſiehts da noch in vielen Ländern aus? 
Kürzlich (es iſt actenmäfig) fagte eine Kindermörderim 
aus; fie hätte es für feine allzugrofe Sünde auch des⸗ 
wegen gehalten — weil ſie in der Schule und Kinder⸗ 


lehre gelernt und oft gehoͤrt haͤtte, „man koͤnne alles 


in der Welt, auch die alergedfte Sünde dem lieben 
| Gtott 
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Gert wieberum abbitten,®. Saubere Begriffe von den Ä 
Eigenſchaften Gottes — und deſſen Gerechtigkeit und 


Heiligkeit und der ſonſt untruͤglichen Gewiſſensſtimme, 


die Relig onswahn und Aberglaube, weiter iſts nichtö} 
perdunfelt — und was entficht. aus einer ſolchen Suͤn⸗ 
dendeckel⸗Fabrik — und Lamms-Theologie, wo man 
offenbar Gott zum Suͤndendiener macht — und den 
‚ Verbrecher Durch einen. falſchen Troſt Sand in die Au⸗ 
gen wirft ? 
‚Darum hört ihr Serm Theologen, die iht ſo lehrt, und 
| laßt eh fagen, 
Ihr muͤßt einen beffern Weg einfchlagen 
"Sonjt rähen ih an euch die Juriſten 
- Und zugleich noch andere weile ehriften 
Ja die Menioheit klagt euch an, N 
Wenn ıhr nit enere Pfacht gerhan!! — ⸗¶ 
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Worfhläge jur Berpürung der Kuh 
Herr Dr, Med, 3 J. A. Heifen zu Vacha, theilte 
im Neich + Unzeiger Nro. 229 zu intereflante Bors 
ſchlaͤge über dieſen Geenſtand mit, als daß wir ſolche zu 
mehrerer Bekanntmachung wicht auch in unſern Blaͤts 
teru aufnehmen ſollten. 

Das heurige Jahr zeichnet ſi ſich in mediziniſcher Hin⸗ 
ficht dadurch aus, daß bis jetzt der heirſchende Kranke 
heits⸗Character ununterbrochen rheumatiich = nervs 
geblieben ift, 

Denkt man zu uͤck, fo wird man fih erinnern, da 
das Weiter, z var nicht in Ruͤckſicht der Naͤſſe und 
Trockenheit, aber gewiß in Mädficht der Temperatur 
fehr veränderfich geweien iſt. Bis zu Anfang dieſes 
WMonats wor auch der waͤrmſten Zege Feiner, an demi 

nicht 
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sicht durch Falte Luftwellen die Märme blitzfchnel in 
empfindliche Iäjtige Kühle umgeändert worden wäre, 

‚ Sole, Witterung flört das Hautorgan in feinen 
Verrichtungen (die in wechſelſeitigem Umtauſche von 
Sto fen zwiſchen dem menſchlichen Koͤrper und dem 
Duuſtkreiſe beſtehen) und wird dadurch zur uUrſache 
sheymarifcher Krankheiten, wozu ſich alsdann, nach 
dem herrſchenden Krankheits⸗ Genius unferes entnerv⸗ 
sen Zeitalters, fo leicht etwas nervoͤſes gefellt, 

Der enorme Preid der unentbehrlichiten Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſe, der ſo mancher Familie druͤckende Nahrungs⸗ 
Sorgen machte, traͤgt, als ſchwaͤchende Potenz, nicht 
wenig dazu bey, jenen herrſchenden Krankheits-Cha⸗ 
racter zu verlaͤngern und unter der niedern Menſchen⸗ 
klaſſe noch mehr zu verbreiten. 

Etwa von dem ſiebenten dieſes Monats an hatten | 
wir acht Tage lang einen, für uuſere Gegenden feltenen, 
hohen Grad yon Waͤrme auszuſtehen. Die Bauern 
und Tagloͤhner waren während den heißen Tagen, durch 
die Beſchaͤftigungen der Erndte, allen Unbequemlich⸗ 
keiten und Schaͤdlichkeiten der Hitze ausgeſetzt; es —* 
und daher die gegruͤndete Beforgniß beunruhigen, daß 
dadurch in die Körper dieſer näglichen Menſchenklaſſe 
Neigung zu gefahrpollen Krankheiten gelegt worden ift, 
da ihnen ohnedies häufig die Fräftigften Mittel zur uns 
entbehrlichen Reſtaurativn der durch. die Arbeit perlohrs 
neu Kräfte gebrechen — und diefed in dem heurigen 
ſorgenvollen Jahre noch haͤufig er der Fall iſt. 
Abber auch in die Körper jeder andern Meuſchen⸗ 

Haffe wird ſich mehrere Neigung zu Krankheiten ges 
feplichen. Haben. 

Diejenige Krankheit, die am gewoͤhnlichſten zu 

die⸗ 
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biefer Jahres zeit auehricht und fo häufig bie größten 


Verheerungen anrichtet, iſt die Ruhr. Um deito groͤſe 


ſer und gegruͤndeter muß nun aber die Furcht vor dies 


fer Kranfoeit ſeyn ‚ ba während dem ganzen Verlaufe - 
bjefed Jahres der herrſchende Krankheits-Eharacter rheu⸗ 


matiſch geblieben iſt, und nach den gelehtieften und 
beſten Schriftſtellern der Heilkunde und der Wahrheit 


gemaͤß die Nuhr eine rheumatiſche Krankheit, ein Rheu⸗ 


matismus der Gedaͤrme, iſt. 

Da nun aber wirklich ſchon die Ruhr in manchen 
Orten zu herrſchen begonnen hat, fd wird es um deſto 
gewiſſer fein unnuͤtzes Goſchaͤft ſeyn, Das Publikum in 
dieſem Volksblatte, das fo allgemein. geleſen wird, mit 


den Mitteln, der Nuhr auszuweichen und fie gleich 


Am Aufange zu heilen, hefannt zu machen. 

Um nuu aber Aber die Heilangelge und die Wir⸗ 
kungsart der in der Folge von mir angerathenen Arz⸗ 
neyen das gehdrige Licht zu verbreiten, wird es erfors 
berlich ſeyn, noch verfbiedenes vorauögehen zu laſſen. 
Der Menſch duuſtet, fo lange er gefund if, durch 
bie ganze Oberfläche des Organs, das wir Haut neu⸗ 
nen, ununterbrochen aus. Dieſe Hauräusdänftung 
beträgt in heißeren Gegenden ungefähr die Hälfte bie 
A Theile alles er was man genießt; in unſerem 
Elima aber etwa % Theile als die Hälfte des Genoſſe⸗ 
nen. Durch ir ſchafft der organische lebende Kdͤrpet 
die zur Fortdauer des Lebens eytdehrlichen und ſchaͤv⸗ 
lichen ſalzigen, dhligen und waͤſſerigen Teile fürr, 
Diele Ausduͤnſtung kann durch Verkaͤltung blitzſchnell, 
von der unbedeutendſten Verringerung, bis zu voͤlliger 


— 


Unterdruͤckung, geitört werden, « ber Grad wird durch - 


bie. individuelle relative Geſundheit des Hautorgans und 
durch 


4 
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durch die Art und den: Grad der Verkaͤltung beſtimmt. 
Nach dieſer Vorausſchickang wird es auch denjenigen, 
Laien, dir ſich gar nicht mit den Wahrheiten der Heil: 
| Finde ho! en bekannt machen koͤnnen, begreiflich ſeyn, 
daß die Hautausd aͤnſtung nicht ohne die nachtbeiligſten. 
Folgen für die Geſundheit geſtoͤrt, oder gar vdllig uns, 
terdruͤckt werden. darf. deun was ſoll aus den wal⸗ 
ſerigen, ſalzigen und oͤhligen Theilen, die jetzt nicht: 
sieht; verdunſten Pönnem, werden ?:. Leicht begreiflich 
wird es nunmehr jedem Laien ſeyn, daß auch der rom 
buſteſte Bauer, mit dent geſundeſten Hautorgane, wenn 
er den Tag uͤber bey ſeinen Arbeiten ſich aufs aͤußerſte 
erhitzt hat, ſich alsdaun aber den Abend auf der Weide 
bey jiinem Vieh. anf den feuchten Boden legt, oder 
entbloͤßt auf den Falten Steinen. vor feiner Thuͤr ſitzt⸗ 
in der Nacht mir der Ruhr befallen wird ‚die ihn, bey 
_. Behandlung; ſchuur ſtracks ind Grab fuͤhrt. 
Der zuruͤckgehaltene Ausdünftungsfioff wird entmeh 
Der eine Zeitlang in dem Körper ziräcgeyatten, oder 
wird gleich durch, ondere Wege — — bey der 
Rahr geſchleht dae ſetzie. ce 


Die Nuhr ift ifo diejenige — wo ie u 

bel rlichen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten, die vorher 

dyrch die Hautausdunſtung ausgeleert wurden, auf 

eine, jene, Ausleerung erfetzende, Art (oicarirende Bluse 
leeruug) durch den, After ausgeleert werden, ; 


Aus dieſem wird. es nun zen In, * 

- man, urn ſich gegen Ruhr zu ſchuͤtzen, | 
2. Berfättung vermeiden miſſe. 2.0 07:0. x’ 
Da es aber fo viele Menjchen gib, deren Haute 
ergan REN, iſt/ daß, nach der — 
Ver⸗ 


—* 
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Verkaͤltung, gleich Seächice N der Haut⸗ 
ausduͤnſtung folgt ſo iſt 
2. dafuͤr zu ſorgen, daß. man feine Verdauungs⸗ 
organe in einem ſolchen Zuſtand ſetzt, daß die Gedaͤrme 
nicht ſo leicht auf eine erſetzende Art die Ausleerung der 
Hantausduͤnſtung uͤbernehmen. Auf dieſe Ideen wer⸗ 
den meine ee vn Rubr — ge⸗ 
nüer ſeyn. — 
‚Meine Ideen zur — die 4 ſeit vier Jabren 
| wit dem glädlichften Erfolge angewandt. habe und dee 
ven Gruͤndlichkeit mir fo fehr einleuchtet, ‚find. folgende : 
da die Ruhr eine fiellvertretende. Ausleerung der Haute 
ausdänftung it, fü beſteht die eigentliche Krankheit 
im gehemmter Function des Hautorgans; es eriftirt 
daher im Anfange der Krankheit keine andere Heilqn⸗ 
zeige, als die ſtellvertretende Ausleerung durch den Af⸗ 
ser zu hemmen, und Die Hautausdaͤnſiung wieder here 
zuſtellen. 
Ich bedaure es, daß ih, um nicht manden Le⸗ 
ſer zu ermuͤden und fuͤr dieſes Blatt zu weitlaͤufig zu 
werden, mich jetzt nicht mit der Ausfuͤhrlichleit, die 
dieſe intereffante Sache erlaubt, verbreiten daif. J 
eile daher zu den Vorſchriften. az 
Zu der Verhuͤtung ift erforderlich ; 0 
1. Daß Unterdruͤckung der Ausduͤnſtung ſorgfaͤl⸗ 
tigft vermieden wird, daher; hinlaͤngliche gegen Vers 
Fältung ſchuͤtzende Bekleidung; gute nächtliche Bedek⸗ 
kung; Vorſicht beym kalten Baden; Vermeidung als 
ler ſchwaͤchenden Affecte, z. B. Aerger, Neid, Furcht, 
Nahrungsſorgen u, ſ. w. vorſichtiger Genuß des Obſtes, 
damit dadurch. Feine Verkaͤltung entſteht; Maͤſigkeit 
im Eſſen und Trinken dami — Unverdaulichleit 
u | ent⸗ 
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entſteht; Vermeidung des Umgangs mit Auprfranfen ;- 
| Mermeidung aller audleerenden Arzneyen ohne beſtiumte | 
Verordnung eines gründlichen Arzted, Sehr zuiräge 
lich ift der mäfige Genuß, des weißen und‘ rorben Franz⸗ 
weins, und für die unbemitteltere Klaffe, der mäfige 
Genuß des Branntweins, rd 
Um die Kraft der Verdauungsorgane zu erhalten,‘ 
empfehle ich aber auch zwentens für alle di jenigen, 
die nur einigermäßen an Schwäche derfelben-Teiden, den 
Gebrauch folgender Arzneyt a — 
Rec, Elixirii Vitrioli Mynsicht, 
Tiucturae Rhabarbri (pirituöfae 
Irre Pa he ine ur 
EURE | Valerianae 3) 
07 U Landani Hquidi Sydenhami 3° 
MS, Nah’ Befinden ein, “Auch zweymal des 
Tages 40, 60, go bis 100 Tropfen mit Franze 
wein oder etwas Branutwein zu neh 
Durch Vefolgung dieſer Vorſchriften wird ſich ſicher 
jeder gegen die Ruhr ſchuͤtzen fonnen, 
Zu Heilung der ſchon entſtandenen neuen Ruhr iſt 
folgende Arzney die zweckmaͤſigſte: 
—— Rec. Laudani liquidi Sydenhami, | je 
Liquoris anodyni mineralis Hoffm, 
— Cornu Cervi succimäti, a 
°  Yini antimoniati Huxhami | 
" Dem Gewicht nach, von einem fo. viel, wie vom 
dem andern, Be: FR 
= Bey noch ganz neuer Krankheit wird davon alle 4 
bis 3 Stunden einem Kinde in dem erften Lebensjahre 
3 Tropfen; Kindern in den daranf folgenden Yahren 
bis zum vierten, für jedes Fahr ein Tropfen mehr; 
— Ei vom 
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tom 5⸗bis inel. 7 Jahre, ‚6 Zrepfen; ,. som 8 bis 

igel. 10 J. 8 Tr.; vom 11 bis inxl. 15 J. 10 Ir; 

vom 16 bis incl. 20.%. 15 Tr.; llen aͤliern Pas, 
tienten aber 20,Tr. gegeben. 

-Dubep laͤßt man vie Patienten eine Auflöfung, von, 
$ eo arabifhen Gummi in einer Bouteille Waſſer, 
8 Belrchen mit Zucker verſuͤßt nach Dutſt, kalt 
— warm trinken. 

Die Speiſe muß in Reis, Gerſte- und Safer 
und Weisbrod beftehen, | 
So wie ver. Zuſtand gebefi ert und die Stähle ver⸗ 
riugert werden, gibt man von den Tropfen immer ſel⸗ 
tener und kehrt nach und nach zu der gewöhnlichen Diät 
zuruͤckk. | 
In dem Falle , daß ber: Patient vor ‚der Verkaͤl⸗ 
tung eine ſtacke Mahlzeit zu ſi ch gene mmen nud ſich 
gleich darauf krank fuͤhlt, iſt ein Vomitiv aus Brech— 
wurzel nuͤtzlich — uͤbrigens warne ich aber dringend 
vor ausleerenden Mitteln, weil die. Gedärme dadurch 
nur gereißt und an Die ſtellvertretende Ausleerung ge⸗ 
woͤhut werden. | 

Dey diefem Verfahren if es unfehlbar, daß fri⸗ 

ſche Ruhren ſchon waͤhrend dem Entſtehen gehoben wer⸗ 
den, es kann daher ein unfehlbares Mittel abgeben, 
ihrer Verbreitung zu Epidemien vorzubeugen. - 

- Hat aber die Ruhr, durch längere Dauer, ſchon 
tiefere Wurzeln gefchlagen , fo koͤnnen Komplicationen 
eingetreten feyn, die tiefen Scharfblid und ein veraͤnz 
dertes Verfahren erforderlich machen — und in dieſem 
Falle rathe ich — ſich blos Ne Herzten 
owzuvertrouen 


# 5 ” Zr 


—* 


065. 





Med kelniſche Beihbt eines Abts im Kfos 


fer Heilbronn ®) on feinen Leibarzt | 
‚fin Nürnberg im Fahr 1556. 
‚ Dem Ehrwärt! gen vnd Hechgelaͤhrten Herrn, 


ä— edrg Forſter N, der Artzney Doctorn und Keibs 


artzt zu lürnberg, Büferm günftigen lieben Herm vnd 


Fr eund. 


Vnſer freuͤndlich Dienſt zuvor. Ehrwuͤrdiger oh 
Hochgelaͤhrter Herr end Freund. Ewer Ehrwuͤrden 


abermahliges Echreiben, den 7. Nie, an Uns gethan, 


— 


haben wir entfangen, feines fernern Inhalis verleſen, 
vnd wären gleichwohl vor wenig Tagen Ewer ze. gege⸗ 


benen Rath vnd Gutduͤnken nad mel gewillt gertefen 


zu purgiren. Dieweil aber yetz viel böfer Zaiden 
nach einander folgen, ein fehr grofe Kaͤlt, ‚md Wir 
dhne das yetz niit vielen vnd andern Geſchefften beladen, 
auch Gottlob ! als wir Ewer Ehrwuͤtden Rarh befolgt, - 


und’ Uns mwäffiglih gebalten, haben ®®), 


nun beſſer befinden: : So find wir bedacht, mit ſolchem 


Unſerm vorhabenden Purgiren, biß auff dem Frühling 
ſchierſt, ſo Uns anderft Gott der Allmechtig das Leben 
gdñet, zu verziehen, und koͤnnen gedenfen, daß dieſer 
Unferer Krankheit Feine andere Urſach, dei allein diefe, 
daß wir Emer — ‚end Andern zu Gefallen, fo viel 
getrunken, vrd Uns von Derfelben: fein Beſchaid 


geſchehen, vnd diefelbig Uebermaß Derd nicht Aleiche 
giſchehen; hob alſo muͤſſen per podagram verzehrt 


und 


— | 


) Er hieß griedtig ODER und langt 3. 
1554 zur Abtey. 


9) Mag aife gewöhnlich nicht vefgehen HM 
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vnd diperirt werden. Wi find demnach des Votha⸗ 
bens, ſolchs hinfuͤhro niht mehr zu thun, „ondern 

‚ Uns gegebenem Rath nach maͤſſiglich zu. halten *), 
Deñ da Wir gleich fiehlin (von Stab!)wären, müßs 
ten wir, mofern Mir davon nit ‚liejfen, continus 
usu conſumirt vnd vernutzt werden. 

Das zaigen Wir Ewer — darumb an, damit ſich 
die darnach zu richten, vud Vuſerthalb nichts abzu⸗ 
ſchlagen oder recuſiren wiſſen. Da aber Ewer — 
ſonſt gern noch einmal des Kupendriumd over 

Randesackers **) gefäftet, mögen die zu Ders 
ſelben felbft Gelegenheit hieher kommen, vnd gute Here 
‚ren mit ſich bringen, denen folle folcher, nachden Wir 
deſſen noch ein ganzes Vaß voll haben, gutwillig mits 
geiheilt werden. Haben Wir Ewer — uff beruͤrt Des 
so Schreiben I Wiederantwort nicht wollen verhal⸗ 
ten ic. ꝛc. Den 9. Dec, 1556. | | | 
— a Friedrich, 


Abt zu Hailsbronu. 


Bu | 3 n⸗ 


*) Dieſer Vorſatz tag balb wieder vergefien worden feyti ? 
dein Sr. Hochwurden mußten unordentliden Lebens 
wegen 1558 die Abtey reſi igniren, und mit einer jaͤhrl. 
Peaſion zufrieden ſeyn. | 

*+) Schon 1532 kaunte man diefen, bp einem. wuͤrz⸗ 
burg, Dorfe gleiches Namens, wachſenden Wein als 
einen von der beſſern Sotte. JIn gedachtem Jahre ge: 

deih derſelbe ſo gut, daß der Zehend 260 Fuder be— 
trug, da er int naͤchſten Jahre nur 12 Fuder aus: 
machta. Sieh. Frankens Geſchichte des Frau— 
kenlandes ©. 128. Das Wort Küpendrinm 
erwartet einen Oedipus. | | | 





Iutelligenn Raqtihten 


Bey Anton — in Wien find nachſte hende 
Verlagsartikel erichienen, welche auch im Jo ach im⸗ 





"Shen Magazin für Litteratur in Leipzig in Keamußen 


zu haben find. 


Gleichniſſe | 
von Carolina Pichler, geb. son Greiner, mit 
Vign. 8. Wien 1800. 16 gr. oder 1 fl. | 
Der Verleger glaube zur Empfehlung diefes Buches 
nichts weiter fagen zu dürfen, als das Urtheil der Ik⸗ 


naer allgemeinen LitteratursZettung hier beyzufügen, wels 


EB 


des lautet : 
Es herrſcht in den Aufſatzen dieſes Werkes ein ſo 
edler geſuͤhlvoller Ton, verbunden mit einer jo gewählten 


Sorgfalt des Ausdrucks, fie haben alle einen fo vecht mo⸗ 


raliſchen Endzweck, und eine foldye Gefäligteit im Vor⸗ 


. trage, daß die Verfaflerin nicht nur den groͤſſeren Theil 


der männlihen Schriftfteller ihrer Vaterſtadt befchämt, 


“ fondern ſich unter den deutſchen Schriftſtelletn Überhaupe, 


> einen nicht unbedeutenden Platz erwirbe. 


— 
Idyllen 


von Carolina Pichler, geb, con Greiner, mit. 


.. fie in dieien reigenden Semäblen barge 


Kupf. 8. Wien 1802. 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 fr, 
Die berühmte Verfafferin hat und in diefen lie bli⸗ 
chen Bildern des häuslichen Gluͤcks und der ländlichen 


‚Einfalt, neuerdings die Ihönften Meifterwerke geliefert. 


Es ift nicht möglich die Natur getreuer zu fchildern als 
—* iſt. Die 
Zartheit und Innigkeit der Empfindungen, die Reinheit 


der Sprache, und der Wohllaut der Verſe, die durchge⸗ 
hends in biefen Anflägen herrſchend * werden ihren 


Werth unvergaͤnglich machen. 
Inhalt: 
2, Die Sanieren. | 


2, 
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2. Der Sommerabend. 
3. Dee Sänger am Felſen. 
4. Die Zuräffuntt, 


5, Der Herbftabend am Sahtenderges 
6. Der Blumenſttauß. 


7. Die Geretteten. Eine Mmagehming vom Biete 


* 


erſter Ekloge. 
gs — +, 7 


> 


10 vi⸗ Kumfordfce Suppe: 


— 
— —— — 


Denis, M. +. uiterariſcher Nachlaß. Hetausgegeben 


‚von J. Frhin. v. Retzer. 2Bde. 4. 4 Rthlr. 16 dee 
oder 7 fl. 

Sch irach, I. A, biographiſche Gemaͤhlde und iin. 
aus der Geſchichte Der Menschheit und Unmenichheit, 
: oder Leben und Charasterichilderungen der berühmtes 


sten und beruͤchtigſten Perfonen aus allen welgkern. 


8. Wien 1799. 10 gr. nder 40 fr. 


Ä Ueber ten Ruß und das Rüffen. „ Eine hiſtoriſch juris 


— 


ſtiſch⸗me dieiniſche age 1803, 9 gr. oder 
36 kr. 


een 

In einigen Boden wird in. meinem Verlaje eine 
ausführliche DBeihreibang der dem preufs 
fiihen Sraate als Entfhädigung für die an 





die frangditihe Republik abgerrerenen Provinzen zu des 


ftandenen, und von deffen Truppen in Bes 


fig sewommenen Länder des deutſchen 


Reihe °c, ericheinrn, Deren Laze durch eine zu dieſer 


, 8: ſchreibunyj neu geftochene Karte dem Lefer deutlich dars 
. geitelit werden foll, Yeden, welchem an baldiger Ers . 
haltung dieſer Schrift gelegen ſeyn dürfte, erjuche ich, 


feine Veſtellung hierauf bald'und poſtſrey an mid, gelan⸗ 


gen zu laſſen, da ich fie denn ſogleich, ale fie die Preſſe 


verläßt, Überfenden werde. Dec Preis’därfte ungefähr 
12 gr. betragen. Verlin, den 12ten Aug: 1802. 
Friedr. Maurer, 
Buchhaͤndler. Pofifirafe Ver. 29, 


rn een 


u 
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| Fraͤntiſche 
Provinzial: Blätter, 





Nürnberg. | 

Da. daß hiefige Appellationd s Gericht an — 

Gebrechen labotirte, wie unter andern die im Publis 
kum erfchienene Proceß⸗-Geſchichte des Menfchens und 
Selbſtmoͤrders Romer augenfcheinlich beweiſet, und 
verſchiedene Journaliſten angemerkt haben: So war 

eine Grundverbeſſerung deſſelben unumgaͤnglich noth⸗ 
wendig. Weil aber der Magiſtrat immer damit her⸗ 
vorzugehen zauderte; ſo legte die kaiſerliche Subdele⸗ 
gations-Kommiſſion die Hand and Bat ‚ und rege 
eirte unlaͤngſt folgende: 

Appellations— Gerichts-Ordnung— 
welche von Meiſterhaͤnden verfertigt iſt, und allen 
Dantk verdient, wenn fie genau befolgt, und, nicht fo, 

bald wieder uͤberſchritten wird, als die neuerlich publis 
eirte, und auch in diefen Blättern mitgetheilte, MW ags 
und Zollordnung, an. welche weder Kaufleute 
noch Gauͤterbeſtaͤtter, weder Wirthe noch Hausknechte 
ſich binden, weil ſie nicht mit,dem. erforderlichen Emft, 
dazu angehalten werben. ... Deus hic det, meliora! 
„Demnach ſowohl durch Aufhebung und Kombina⸗ 
tion mehrerer Aemter und Depuiationen ‚ als durch 
die in Anfehüng des langſamen Rechtsgangs von kaiſ. 
Kowmiſſions wegen Na ‚ And je Theil auch 
bey fehr traurigen: Ereigniffen,, erha tene Erfahrung, 
eive zweckmaͤſigere Einrichtung des hieſ. Appell, Ges 
in zur hoͤchſt dringenden Nothwendlgkeit geworden; } 
ni 5 ſo 


* 
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- fo wird auf ——— mit dem betreffenden Behörden 
genommene) Ruͤckſprache nachfolgende Appellations⸗ 
Gerichts⸗Ordnung zus allerſeitigen Defolgung vorge⸗ 
ſchrieben. 

9. 1. Soll dies Gericht aus 5 Beinen, 2 Eons 
fulenten und einem Gerichtöfchreiber beftehen. 

$ 2. Das Präfivium, und zwar cum votö‘ 
führt derjenige Senator , welcher vor den übrigen Mits 
gliedern des Appellationds Gerichts den Rang hat, - 

G. 3. Die Verrichtungen des Präfes befichen 

a) in ber Direcrion des Gerichts, 

b) die noͤthigen Vorträge zu machen, 

c) die Benfiger zum Abftimmen aufzurufen, 

d) die Stimmen zu fammeln, 

e) dann, wann der Referent oder Korreferent aus 
natürlichen oder gefeglichen KHinderniffen dad Neferar 
nicht führen kann, ſtatt deffen fogleich die Ernennung 
eines andern zu veranſtalten, 5 

-fJ die Relatipnen und Expeditionen au betreiben, 
und 

g) zu dem Ende durch en Gerichisſchreiber ein in- 
der letzten Seffion jeder Woche in pleno zu verleſen⸗ 
des Referentbuch führen zu laffen, 

h) in den Raths : Seffionen im Namen des A. ©, 
die nöthigen Anzeigen und MWorträge zu machen, 

i) nebft noch einem Senator die Depefliinz Haft 
in Verſchluß zu haben, 

k) im Falle der Referent oder Wokreferent ſich eine 
Verzoͤgerung der Sachen zu Schulden kommen laſſen, 
ſolche zur Arbeit zu ermahnen, und fo dieſes nicht 
* Fruchtet, die Sage bey Rath, mündlich anzuzeigen, 

und 


Ir 


a nn re 


nr a, Du 


| ind auf die — Maobtegeln angutragen £2 wel⸗ 


* auch dann zu geſchehen hat, wenn ein oder der 
andere beyſitzende Senator nicht gehörig erſcheint, oder 
fonft feiner Obtiegenheit nicht nachkommt. 


Da unter die geſetzlichen Hinderniffe, welche vor 


Keferat oder Abſtimmen ausſchlieſen, vorzuͤglich die 
Perhorrescenz gehbrt, damit aber zum Umtrieb 


voder Verzdgerung der Sachen bisher ein grofer Uns 
fag' getrieben worden, fo ift verordnet, daß ſowohl 


bey dem Appellations⸗ als dem Stadt #’uttd andern 
Gerichten eine Perhorrescenz nur daun fiatt finden fell, 
went 

a) ein Mitglied des U. ©. mit einer Yartey in eis 
nem foldyen Grade verwandt oder verfchtbägert iſt, in 
welchem vie Ehen inthesi verboten find, es wäre denn, 


daß ein ſolches Mitglied beyden heilen gleich nahe 


verwandt oder verſchwaͤgert wäre} 

b) wenn ein Mitglied in der zur Appellation ge⸗ 
brachten Sachen einem Theile vorhin advocirt oder cou⸗ 
ſulirt hat. 


e) wenn ein Mumlieb ei eine vollkommen ähnliche | 


Ä Rechisſache mit einem dritten bat, 


‚d) von einer der Parteyen mit einer Erbſchaft 


oder Legat bedacht, oder 


E) mit einem Theile in Beinöfhaft Mi Proeeß Pin 


fangen ift; wenn 
f) ein Mitglied Theil an einer Sache hat, oder 
— ein Theil in deſſen Dienſten ſtehet. 


F 22 WWW 4 
+ ; 


*) Was —* noͤthig fon en 


‘| 


Pr 


Ta 


Eigentlich ſoll jedes Mitglied, wenn es ſich nicht 
ſelbſt verdaͤchtig machen will, dann , wann es einer 
der bemerkten Recnfationdgründe trifft, folches, uners 
wartet der Necufation, felbft fogleich anzeigen, und 
ſich des Referirend und Beyſitzes in einer EIS Sache 
alsdann enthalten. 

Will nun eine Partey ein⸗ oder das andre Mit⸗ 
glied wirkl. perhorresciren, ſo hat dieſelbe ihren, alle 
Gruͤnde enthaltenden, und, wo es noͤthig, beſcheinig⸗ 
ten Antrag dem Praͤſes, und, wenn die Recuſation 
dieſen ſelbſt trifft, dem naͤchſten ſenatoriſchen Mitglied 
ſchriftlich und auſſer Gericht zu uͤberreichen, welche 

berſelbe ſogleich, und ohne vor der Hand dem Recuſa⸗ 


ten etwas davon zu eroͤffnen, den nicht recuſirten Con⸗ 


ſulenten und Senatoren durch den Weg der Circulation 
zur ſchriftlichen Abſtimmung mitzutheilen hat. | 
Finden die Majpra die Recuſation gegrändet, fo wird 
ſolches dem Recufaten eröffnet, und er vem Referat, 
und Beyſitz in diefer Sache ausgefchloffen; wird aber 
felbige nicht für erhebl. geachtet, fo wird, ohne dem 
Recufaten etwas davon zu eröffnen, der Recufant ab: 
gewieſen. | 

Bey jeder Reiufation find die Gründe namentlich 
vorzubringen ‚ und fo ed noͤthig und möglich zu beſchei⸗ 
nigen, ' immaffen das juramentum perhorrescentiae 
fuͤr fi) alleimmie hinreiht, eine Recufation zu begrüns 
den, fondern nur dannı ftatt finden foll, wenn dem Ges 
sicht Zweifel entftehen, ob die Urfachen gegründet ſeyen, 
oder nicht, Ergiebt fih, daß die Recuſation ohne als 
Ien Grund, und blos zur Verzögerung der Sache vor⸗ 
gebracht worden, ſo iſt der muthwillige Resufant zu 
beſtrafen. 
Bu? 
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€ 4. Die A. © angeftelften Senatoren, 
and bey demfelben beftäudig oder nur aushälfsweife ans 
geftellten oder arbeitenden Konfulenten haben bey Abe 

legung. ihrer Stimmen und Relationen 

a) einzig und allein die Acten und die Rechte vor 
Augen zu haben, und nach Inhalt und Pro der⸗ 
lelben ihre Stimme abzugeben, 
.b) dabey ohne anderweite Roaͤckcht — auf u | 
Werie zu gehen. 
c) ſich im Stimmen nicht Durch, Feundſchaft 
Feindſchaft, Eisennutz oder keldenſchaſt verleiten zu 





| Jaffen ;' alfo auch 


‚ d) weder vor, vo nad) Entfeidung ı der Sache, | 
weder unter dent Vorwand, daß ſolche blos der Bes 
ſchleunigung halber gegeben würden, Geſchenke, Berk 


ehrungen und andere Vortheile anzunehmen, noch durch = 


vie Ihrigen *) annehmen zu laſſe. 
e) dem Armen, wie dem Reichen ohne unterſchied 8 
des Standes, der REN, ober der Würde, Recht zu 
ſprechen. PR | 
‚E) Bey ihren votis s gefährlicher Meife, ober aus | 
EStarr⸗ und Eigenfinn Feine Singularitaͤt ſich zu Sqhal | 
den kommen laſſen. | 
5) ſich der bisher im Votiren meiſtens ablich gewe⸗ 
ſenen Recapitulationen des Vortrags oder vorhergehen⸗ 
der Stimmen zu enthalten, ſondern ſich | 
bh. 





9 Darunter — alſo — nur Frauen, Ebhne und 


Töchter, ſondern auch Haushaͤlterinnen, Hausfreun⸗ 


dinnen, — — u. dergl. 
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h) — Abſtimmen der wiglöfen Kuoͤrze zu beflei⸗ 
fen, und | | 
‚2 au dem Ende dann, wann fie mit bem Referens 
ten oder. Korreferenten einverfianden find, ihre Stim⸗ 
men blos mit den Worten; Conformis cum Dom, 
Referente vel Correferente abzugeben; follte aber ' 

k) ein oder der andere Votant weder mit Res noch 
“mit dem Korreferenten einverftanden feyn, fo foll er die 
Gruͤnde ſeines dissensus in möglichfter Kürge * dio 
tocoll geben. 

9) Haben ſich dieſelbe alles Discurrirens, der er 
fung der Zeitungen, aller Beiprechung mit einander #), 
und alles unndihigen Abtrerens während dem Vortrag 
oder der Abftimmung zu enthalten, auch 

m) fol keiner dem: Referenten pder dem Votanten 
in die Rede fallen, ſondern fich die während, dem Vor⸗ 
‚trag oder Abfiimmung vorfommenden Zweifel ‚notiren, 
und erft dann, waun die Reihe des Dorirens ihn. frifft, 
ſich die noͤthige Erlaͤuterung erbitten. 

$ > 56, Der Referent hat, wann die. Appellation 
erkannt it, den ganzen Proseß zu dirigiren und wird 
zuͤckſichtlich dieſer Direction für alle * eutſtehende 

Verzögerung verantwortlich, 
£ $. 6, Weber die Frage: Db die Appellation an⸗ 
zunehmen oder abzuſchlagen ſey, und um ſo mehr dann, 
wann es auf die Faͤllung eines Definitiv oder yim de» 
Änitivae babenden, oder fonft wichtigen Beyurthels 
ankommt, fi ad die Re⸗ und Korre lationen Be 
\ ' a * 


— 


—— Ein welches auch in andern tt rien und. Gerichten 
abzuſchaffen gm Br — fr 





— und ſollen diefelbe “ blos die rationes "da- 
bitandi ac decidendi, ſondern auch ein genuines, 
| ‘den, Acten gemaͤßes Factum enthalten, der Korreferent | 

| ‚aber. hat nicht nöthig, ebenfalls ein befonders Factım 
‚zu entwerfen, fondern nur blos darauf zu ſehen, ob 
das von dem Referenten vorgetragene Factum richtig 
„uud den Aeten gemäs ſey. 
$. 7-, Der Actuar hat 

— a). ‚das Protokoll, und zwar uͤber jeden Appellat. 
„Mioteft befonders zu fuͤhren, | 

"b) in ſolchem, wenn eine Schrift, Relation oder e 
„Korrelation erhibirg und vorgetragen , wie auch, was 
non den Parteyen oder deren Anwalden muͤndlich vor⸗ 
getragen wird, 

0) was darauf reſolvirt, und zwar, wenn die Re⸗ 

foltrionen Haupt⸗ oder Bey ⸗Urthel find, die Srunte 

"deren. Publication, wie au 
d) daß zu bemerken, wie jeder votirt habe. se 
60) Hat derſelbe die Acten fleiſig zu chen! und. 
zu verwahren, ; 
) das Referenten: und 5: BE 
g) dad Depofitenbuch genau zu führen, | 
H) die nöthigen Expeditionen zu mundiren, und 
i) für deren gehörige Infinuation Sorge zu tragen; \ 
. 8. Alle vorbenannten Perfonen haben alle. bey 
dem Gericht vorfommenden Sachen, Vorträge und Abs 
ſtimmungen verfchwiegen zu halten, und überhaupt 

‚glles was die Pflichten eines thärigen und redlichen Bey 
ſitzers, Urthels-Verfaſſers und Aetuars erheiſchen, 
wenn es auch in gegenwaͤrtiger Ordnung nicht ausdruͤc⸗ 
ich auferlegt wird, zu beobachten. Ä 

$. 9 ‚paben a als gedachte eenn alle Bine 
und 
J * 


‚und Donnerſtags Vormittags von 9 — 12 Uhr im 

Gericht zu erfcheinen, ohne Noth nicht auszubleiben; 
auch foll das dahier in allen Departementg übliche all⸗ 
zubäufige Hinausrufen aus den Seffionen ohme Noihe 
fall nicht geftattet. noch weniger den Parreyen oder 
deren Sachwaltern ſchrift » oder mändliche Anträge abe 
genommen, und wenn der Gerichtsdiener aufler Säls 
Jen, wo auf dem Verzug Gefahr haftet, während der _ 
Seffionen jemand meldet, mit Verweis, und wenn 
‚diefes nicht fruchtet, um 30 Fr. für jeden Kontraven⸗ 
tionsfall beftraft werden, > er 

G. 10. Sollten ein und andere Mitglieder nicht er⸗ 
ſcheinen, fo iſt die Seffion dennoch zu halten; würden 
‚aber dutch das gendtbigte Ausbleiben over auf Perhörs 
rescenz erfolgende Abtretung ein oder anderer Mitglies 
ber paria entftchen, fo har der Präfes einen von denen 
in keinem dem Mathe nachgeordneren Departement ans 
‚geftellte Senatoren zu Gericht zu berufen, keineswegs 
aber die Entſcheidung der Sache erſt auf die Ruͤckkehr 
eines verreifeten oder kranken Mitglieds anfommen zw 


$. 11. Der Actunar har nicht nur zur Zeit der. 
Seſſionen, fondern auch die übrigen Tage, und zwar 
Vormittags jedesmal eine Viertelſtunde por dem Chor⸗ 
Iäuten, Nachmittags aber, den Sanıflag ausgenom⸗ 
mien, von 2 — 5 Uhr in dem Gerichtögimmer zu ar⸗ 
beiten. — | 
. 12, Der Gerichtögwang des U. ©. erſtreckt 
fich in der Regel über alle in der Stadt und auf dem 
Lande dem Magiftrat unmittelbar unterworfene Gerichte 

and Departements. a 
. 13, Ob zwar dad Kirchenamt, das Scholar⸗ 
| | . hat 
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| 
hat und das RN zu: rechtchen Verbands 
Jungen eigentlich nicht beſtimmt find ; fomit deren Vei⸗ 
Handlungen die Eigenſchaft eines gerichtlichen Verfah⸗ 
rens nicht haben: So gehoͤren doch ſolche alsdann 
ausnahmsweiſe unter das A. G., wenun reſp. durch 
eine Verfuͤgung derſelben jemanden Fein ; jus quaesitum 
entzogen, oder fonft eine Anordnung. erlaffen wird, 
‚sädfichtlich welcher appellatio een — 
tritt. 
Daß jedoch dieſe Stellen auch in * gatlen, wo 
“fie als Richter handeln, wo alfo appellatio judisia- 


'lis wegfällt‘, dem A. G. auch in der Negel unterwor⸗ 
“fen find, verſteht ſich von ſelbſt; doch hat in beyden 


Faͤllen die Appellation nur effectum devolutivum‘; 
ben suspensivum aber nur dann, wann mit Voline. 
"ung des befchwehrenden Beſcheids oder Berg 
| ein umpiberbringlicher Schade verbunden iſt. 

Und obſchon von dem Fuͤnfer⸗ und Zedel ⸗ Gericht 
wicht einmal an’ den Magiftrat appellirt werben darf, 
ſo find doch diefe beyden Gerichte, fo das Kirchenamt 
und Polizey = Kollegium dem A. G. in jenen Fällen 
unterworfen, wenn von Verweigerung oder Verzoͤger⸗ 
‘ung bed Rechts; von einer unheilbaren Nullitaͤt, von 
Exceffen im Sportuliren,. von unbefügter Ausdehnung 
des Gerichts zwangs von Exceſſen in modo exe- 
quendi, von Beſtechungen, und von der Syudikats⸗ 


Klage, uͤberhaupt wo ven ſolchen Handlungen die Redde 


iſt, woraus für die Parteyen kein jas quaesitum 
erwachſen kann, oder wo die Gerichte gegen die Vor⸗ 
ſchrift der Rechte via Facti zu Werk gehen “und ihr 


Amt mißbrauchen; zumaln dem A. G. ohnehin die 


Oheraufficht uͤber alle mit der Juftig «Pflege be 
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‚sen Gerichte, Beamte und Dfiicianten in der Maße ' 
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zuſteht, daB daſſelbe ſolche zurecht weiſen, zu Erfuͤl⸗ 


«Jung ihrer Pflicht ermahnen, und. wenn beydes nichts 


fruchtet, bey, dem Magiſtrat auf deren efrafung ans 


‚Ktagen faun, 


G 14. Diß dahin in. Anfehung. der Frage: In 
wie weit die Verfuͤgungen der Rentkammer einer Beru⸗ 
fung, und dann dem A. G. unterworfen ſeyen, von 
kaiſerl. Maj. die allerhoͤchſte Beſtimmung erfolgt, ver⸗ 
ſteht ſichs von ſelbſt, daß, wenn. dieſelbe in Gemäss 
heit der ihr in dem Grundvertrag auferlegten Pflicht 
‚wegen. dem Staat entzogener Guͤter und. Gefälle je⸗ 


mand belangt, fie ſolches bey. den Gerichten hun, 


und dann die Appellation don dieſen au dad A. G. ſiau 


haben muͤſſe. | 
3. er Auch dad Schipfenamt fieht unter dem | 


A. ©, in ven Fällen, wo daſſelbe einer Nullitaͤt bes 


ſchuldiat, oder über verweigerte ober verzögerte Ju⸗ 
ſtitz gellagt, oder nach geendigtem peinlichen. Proceß 


‚eine Sarisfactiond: Klage gegen dafjelbe angeftellt wird, 
Im erftern Falle jedoch hat dag A. G. nur den Nullie 
tätds Punkt zu prüfen, und darauf zu verfügen, ob 


es bey dem Verfahren des Schoͤpfenamts zu belaſſer en, 


oder ob mit deſſen Verwerfung daſſelbe zur Einſchla⸗ 


„gung eines andern, ſogleich namentlich vorzuſchrei⸗ 


benden Verfahrens anzuweiſen ſey; ſo viel aber das 
In zicht · Gericht anbetrifft, fo kann von den Spruͤ⸗ 


‚chen deſſelben, weil bey ihm der processus accusa- 
‚torius ſtatt hat, an. das A. G. allerdings apgeüe 


werden. 
‚(Die Bortfegung folgt.) 


ue⸗ 
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Ueber pöhfinötpige Weg: Verbeſſer— 

ung auffer den En: — Aldi A 
die Gemeinden, 

‚> Mer von der Stadt aufs Sand,” oder vom gan 

nad) der Stadt auch nur eine kurze Landesftrede aufer 

der gebahnten Damm = oder Chauffee= Straffe paffiren 


muß, wird mit mir ganz einftimmen ‚ indie foft allges | 


meine Klage daß zu manchen Jahrszeiten auf den ſo⸗ 
genannten Bauer Wegen gar nicht fortzukommen iſt, 


daß oft Lebensgefahr zu befuͤrchten — und nicht ſelten 


Meuſchen und Vieh ungluͤcklich find, — Mich wun⸗ 
deris, daß da fo viele in öffentlichen Yemtern ftehende 
‚Herren und Dfficianten viele Amts und Veſichtig⸗ 
"ungd = Reifen jährlich vornehmen mäffen — ohne der 
‘vielen andern Perſonen zu gedenken ‚ bie dergleichen 
uUngluͤcks⸗ Wege nicht ganz vermeiden kͤnnen — noch 


hoͤchſten Orts ſich ernftlich befchwert und auf Unterfus ,. 


J ung angetragen ‚hat? Soft, zu Marggräfl. Zeiten, 
wars Regulativ, wenigſtens in der Gegend, wo ich 
als Seribent war, daß alle Frühling und Herbſt jede 
Bemeinde alle ihre Wege von einem Ort zum andern 
gut repariren mußte — und welche es nicht that — 
die wurde gefiraft, daher auch überal die Wege mei⸗ 
ſteus paſſable waren. Die Bauern, weil einer auf 
den andern nichts giebt, und die immer beſſer folgen, 
wenus der Hr. Amtmann befichf, wuͤnſchen es felbit, 
daß ſchaͤrfer nachgeſehen würde, Für die nahen Haupt⸗ 
ſtaͤdte wäre es auch. vortheilhafter, “weil mehr Zufuhr 
an Holz, Getroid, Erdoͤpfeln u. dergl. Konfuratibilien / 
dahin gefchaft werden koͤnnte — aber natuͤrlich — die 
böfen Mege ſchrecken ab. In manchen Gegenden kaun 

‚man beynahe gar nicht mehr ‚von einem Drt zum andern 
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kommen. Kleine Bruͤcken und Stege ſind ganz eiuge⸗ 
gangen. In vielen Gegenden werden die Wege immer 
ſchlimmer und ungangbarer, Die gnädigite Landes⸗ 
herrſchaft hat zwar auf Supplieiren mancher Gemeins - 
den, die Chauffeefuhren ihnen aus wirklicher beſonde⸗ 
rer Gnade nachgelaſſen, in der Abſicht und Erwars | 
tung , daß die Kommunen, ihrem Vorgeben nach, ihre 
eigenen Wege zu Hand repariven ſollen. — Allein, 
ob died geſchieht, mag die ‚genaue Vifitation beweifen, 
am den ſchlauen Bauern, die blos dem ordinairem 
Chauſſee⸗ Bay, wo fie koͤnnen, entwiſchen wollen, 


näher auf ihre Spur zu kommen, — 


Allein, fagt man, der Bauer bat nicht immer 
Zeit. Wahr! aber er fäet, er driſcht, und ſchneidet 
und mäher nicht immer, — Es hat alles feine Zeit, 
und er har gar viele Tage, wo er nichts thut. Da, 
wo fie wollen und zufammenhelfen, iſt in etlichen Stun⸗ 
‘den in # auch I ganzen Tag ein Weg gut und dauer⸗ 
haft gemacht — das geht geichwinde — die einen fah⸗ 
ren Steine und Materialien und die andern machen zu⸗ 
recht. — Mer den Bauer keunt und unter ihm lebe 
und mohnt — der flieht ihn immer als eine phlegmatis. 
ſche Maſchine, die nicht eher fortruͤckt und fich bewegt, 
als big ein derber Stoß von aufen auf ihn wirket — 
ur einmal, wie auch Garve bemerkt, wenn er in 
Bewegung ift, dann dehts fort, ſo lange mans haben 
will, — - — Gere Se 
Man koͤnnte viele Ungluͤcksfaͤlle anfuͤhren und auf⸗ 
fallende Beyſpiele ſowohl von Orts-Einwohnern als 
von fremden Durch-Reiſenden, daß Nachlaͤſſigkeit und 
Schlendrian, mitunter auch boͤſe Bauer-Maximen 
die Urſachen davon ſind. „Wir fahren den Weg auch, 
En | | * 
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fagen fie, und muͤſſen ſehen, wie geht — wer nach 
und fahrt, mag auch fehen, wie er barüber kommt.“ — 


Ein artiger en — Da braucht * 
Gluͤck auf dem Weg! — re 














Sntelligenz- nz Nachrichten. 


Fortfetzung — nenen — 


welche im gande 8: Fnduftrie: : Comtois. 


zu Weimar Leipziger Oftermeffe 1802 erfchienen - 


* 


‚und in allen guten Buchhandlungen zu haben find, * | 


Kupferfiiche und KRunfiaben. - 

Abbildungen aller Obſtarten aus dem teuiſchen Obſt⸗ 

gaͤrtner. Der Kepfei.zte Lieferung in 12 Blatt. 
gr.8. x Nthle. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. | 
— Derfelden Birnen zte tiefrung in 12 vi. gr. 8. 
1 Rthlr. 8:9 oder 2 fl. 24 
— Derſelben. Kirſchen ste Sieferung inı2 Bl. ge.8. 

1 Rthlr. 8 gr. oder 2 * 24 fr. 
— Derielben. Vermiſchte Obfforten ıfle Liefer⸗ 

zung in ı2 Bl. gr. 8. 1 Rthlr. 3 gr. oder 2 fl. 24ekr. 
Bactralt » v. J. D. Caſſini. gr. 8: 4 gr. oder 18 fr. 

. B. Homann. gr. 8. 4 gr. oder 18 fr. 
— ẽ. Mentelle. gr. 8. 4 gt. oder 18 fr. 
— M. Sonfon, gr: 8. 4 gr. oder 18 ®r. - 
— 2. A. Bougainville, ar. 8. 4 90. od. 18 Er. 
— MM. Adanfon. gr. 8. 4 gr. 5* 18. 
— J. B Adanfon. gr. 8, 4 ge. oder 18 fr. 
— A. Mar Kenzie, gr. 8. 4.98, oder 18 Pr, 
— 58. Manger, 8. Preuß. Oberbaurath. 
gr. 8. 4 gr. oder 18 kr. 

— — g,. R. Schabol. sr. 8 49 ‚oder 18 er 
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- Chatten zum Gaſpariſchen allgem. Hands 
atlas gehörig. 
harte der Südfpige Afrika's und der Kolonie vom era 
gehe; 
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gebuͤrge der guten — nach Barrow⸗ AR: 
Reiſen entworfen und nad) aſtronomiſchen Ortsbeſtim⸗ 
‚mungen berichtiget v. J. €. M. Reinece. Royal, 
501, 8 gr. oder 36 fr. 
— Diefelbe auf hol. Olifant / Pap. und mit engl. Brenz I 
illum. 12 gr. oder 54 fr. | 
— von der Landenge des Caukaſus nach ben beſten vor⸗ 
— Charten, Reiſen und aſtronom. Ortsbeſtim⸗ 
ungen gezeichnet v. J. C. Mi Reineke. gr. Fol. 
‚dr. oder 36 kr. | 
— Diefelbe auf Ofifants Pap. zait engl. Sränzilum. 
22 gr. oder 54 fr. 
— von Portugal nach W. Fadens harte durch behgef. 
Eee berichtiget. Royal Fol. 8 gr. od. 


— — auf hol, Olifant / Papier mit engl. St. 
12 gr. oder 54 fr. 

— der Nordkuͤſte Afrika's, oder die Staaten Marok⸗ 
kos, Fes, Algier, Tunis, Teipoli und Aegypten 
‚nach deri neneiten und beiten Huͤlfsmitteln gez. v. J⸗ 
C. M. Reineke. Royal Fol. 3 ge. oder 36-8r. 

— Diefeibe auf hol. Dlifant  Pap. in Engl. Manier ill. 
12 gr. oder 54 kr. 

— von Nordamerika, nad den neueſten Beſtimmumgen 
und Entdeckungen v. C. G. Reichard. Doyal Folo. 
8 gr. oder 36 Pr: 

— Dielelde auf hol. Olifant / Papier mit engl. Gräng 
illuminat. 12 gr. oder 54 fr, Ä 

— des Bayrifhen Kreifes, nad den aftronomis 
am Beobachtungen der Herren Eaffini, Amman, 
David und Humbold, und den Berichtigungen des 
Hrn. Obr. Lieut, von Zach neu entworfen von G. H. 
von Shmidburg. Royal; Fol. 8 ge. oder 36 fr. 
Dieſelbe auf holl. Olifant⸗Pap. mit engl. ra 
— 12 — oder 54 er. 
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Kleinere charten 
Charte von der Nordweſtkuͤſte Amerika's nach Vaneon | 
‚ ver, Fol. 3 ge. oder 15 fr. 
— Vvon dem Kanal Franz II. nah M. Vorestys Redu⸗ 
Xetion v. A. Quits Charte der Bacſer Geſpoannſch. Fol. 
3 gr. oder 15 fr. 
— ‚von JIsle de France, oder Mauritius; reducirt nach 
| .& G. Vic. de Vanr. Fol. 3 ge. oder 15 Pr. 
—— Mac Kenjzie“s Reife von dem Montreal zu dem 
edlichen Eis, und dem ſtillen Deere, ‚Sol 3 gr. | ! 


5; 





| In kommiffion. 

Monumens antiques inddites ou nouvellement expliguds p. 
"A. L.Millii; Ti 1., Livr. riere av, fig. gr. 4. à Pa- 
ris. 

Ofyctographie de Bruxelles ou Descript. des fossiles kant. 
naturels quwaccidentels decouverts dans les environs de. 
cette villep. M. F. X, Burtin av. fig. enlum, gr. fol, - 
1784. 

Lichtſchirme mit Teanfparents im Seftelle von Braun:m - 
Holz 2 3 Lothlr. 

— Dergleichen einfache runde auf ſaubern ſhwarhem Su 
fielle a ı Lbthlr. 

— Dergleihen mit vergoldeten Kapitäichen à 2 2bthie. 

Toanarene Gemälde zu Lichtſchirmen, ohne Kamen 

2 Lothlr. ' 

— Dergleihen Meinere A 1. Obrhfr, Br | 

— Dergieihen kleine runde und 4eckigte A 16 gr. 

Dergleichen runde in Pappe gefaßt A 1 Rthlr. 

Nachtlampen mit Tranfpatents, 














Anzeige für alle Hauss und Landwirthe in 
ganz Denutfchland, 
Das von dem Eönigl. preuf. Pferdearze Ken, Roh l⸗ 
wes unter dem Titel: 
Allgemeines Vieharzneybuch 
nah dem — der Maͤrk. oͤlonom. ———— zu * 
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dam auogearbeitete Bert, — als dem beſten und 
zweckmaͤſigſten von dieſer loͤbl. Geſellſchaft der Preis von 
25 Frd'or zuerkannt wurde, iſt in letzter Leinziger us 
bilate⸗ Meſſe erſchienen. Dieſes fuͤr den groͤßten Theil 
der Menſchen unentbehrliche Buch enthält; 
Einen vollfändigen Untertricht, wie bee 
Landmann feine Pferde, fein Rindvieh, feis 
ne Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde 
niche nur erziehen, fondern au warten und 
‚füttern und ihre Krankheiten erkennen And 
Heilen foll, nebſt einer Kupfertafel. (&s 
iſt allhier auf dem Poſtamte und inallen Übrigen 
Buchhandlungen Deutfchlands auf Schrp. für ı an 
und auf Drp. für 21 gr. zu u haben.) 

Bon Dvids: Verwandlungen in Runfern- 
mit den nöthigen Erläuterungen ift fo eben ber ıte 
Band erichienen. . Er enthält:die erften drey Bücher, 
‚mit 44 Kupfern in 4to. Sie find fo gut ausgefallen, 
daß fie jeden Freund der Mythologie, um den gerin⸗ 

. gen Subieriptions; Preis von 2 fl. 45 fr., welcher für 
den erken Band. bis Ende Geptbr. dauert, aͤuſſerſt 
willkommen ſeyn werden. 

Die E—xpedition der fraͤnk. Provinzial Blatter J— 
en nimmt Beftellungen an. 


Muſikalien. 
On der Expedition der fraͤnk. Deosinptä: 
Blätter zu Bayreuth in Neo. 112 find wiederdie neues 
ken Mufikalien für Gefang und alle Inftrumente aus 
Bonn, Offenbach und Braunfchweig angelommen. Dia “ 
kann ſolche daſelbſt durchſehen oder auch auf einen Tag 
ins Haus geſchickt — 
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a 2 grintifhe, R n | 
Yravinzial: Blätter. 


| Sortſetzung von Nuͤrnbergs neuen Ap⸗ | 
pellations— Gerichts⸗ Ordnung, zu 
| Nro. 48° 
G. 16, An das 9. G. kann von Allen bey den, 
demſelben ganz oder zum Theil unterworfenen Stellen 
ergangenen "End = oder mit biefem gleiche Kraft habens 
“den Beyurtheln, und von Amtswegen oder ad instan« 
tiam erlaffenen Dekreten, appellivt werben. 
$. 17. Ausgenommen aber und nicht appellabel find 
a) Sachen, in welchen entweder gar feine Rechts⸗ 
mittel, oder 
D) nicht zu gehoͤriger Zeit eingewendet oder einge⸗ 
fuͤhrt werden, und wenn | 
) die Solennitären vernachläffigt find, —— 
d) wenn die noch feſtzuſetzende, und dann befantt Ä 
zu machende Summa appelläbilis nicht vorhanden iſt, 
e) Mandata und Interdicta, wodurch Jemand im 
possessorio summariissimo gefhägt, ein den gem 
meinen Wefen zugehender oder ein unerſetzlicher Schade 
abgewandt wird, | F 
f) Wechfelfachen, in fofern der Wechſel ſeine Kraft | 
‚noch nicht verlohren hat, 
8) Beyurtheile, ' welche in die Eutſcheidung der | 
Hauptfache feinen Einfluß haben, Ren “ 
h) proviforifche Beicheide , wofern durch ſie tin 
unwiederbringlicher Schade verankaßt wird, 
i) Urtheile, welche in contumaciam non compa- 
renti⸗ ergangen fud, Ve 








k) Inhaͤſi ourtheife ‘ober Beſcheide „wenn darin 
nicht mehr als in den vorhergehenden Urtheln abs oder 
—— wird, 

M eine blofe Vorladung, 

Rh m) eine auf die Erdffnung eines Teſtaments pe 
richtete Klage, 

D) eine. auf einen, abgeſchwohrnen oder verweiger⸗ 
ten Eid ergehende blos dealaratoriſche Sentenz, 

0) wenn der Appellation entſagt worden, 

Pp)y wenn. nur von einem errore ealculi ober Schreib⸗ 
fehler, oder. 

‚ g) ‚von einer. blos disciplinar⸗ Sache, die Rede iſt. 
Hiebey verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn ſchon 
in allen benannten Faͤllen eine Appellation nicht ſtatt 
fiode dennoch in den Faͤllen sub. litt, b. c. und i. 
Restitutio in integrum gefucht, und eutweder brevi 
manu'oder nad) vorhergehender Vernehmung bed Se 
‚gentheild erfannt werden könne, _ 
> 28, Daß jedoch in allen vorliegenden Faͤllen 
‚dann, wenn eine unheilbare Nullitaͤt begaugen worden, 
beym U, ©. die Nullitaͤtsklage angeſtellt, auch im Fall 
verweigerter und verzoͤgerter Juſtitz daſſelbe um Pro- 
motoriales angegangen werden koͤnne, verſteht ſich 
‚eben fo, wie dieſes von ſelbſt, daß wegen entdeckter 
'novorum, oder anderer in dem gemeinen oter hiefigen 
Rechten beſtimmten Fälle, bey Dem Untexrichter felbft 
die institutio in integrumy wie- auch gegen. das 2. 
G. ſelbſt, wenn daſſelbe Die Juſtitz verweigert Dder ver⸗ 
zoͤgert, bey dem Magiſtrat ꝑiomolorielvs geſucht 
werden kdnnen. — 

§. 19. Wer alfo dur einen Era, Veſcheid⸗ 
oder Verfügung ſich — erachtet iind daher 
das 


w- 


das Rechtsmittel der Appellation oder der Arge gegen 


unheilbare Nullitäten ergreifen will, mag ſolches ſelbſt, 
vder durch einen Anwald beyſitzendem Gericht Oder vor 
Amt fogleich nach Eröffnung des Urthels oder Veſcheids 
muͤndlich thun. 

$. 20. Wofern aber bie Appellation auf der 
Stelle muͤndlich nicht eingewandt worden ift, fo muß 
der fich beſchwehrt achtende Theil innerhalb 10 Tagen 
nach eröffnetem Urthel von der Stunde an gerechnet, - 


da das Urthel publicirt wurde , die vorhabende ——— 


lation dem Geticht oder Amt ſchriftlich anzeigen: doch 
iſt die Urſache, warum man ſich für beſchwehrt erach⸗ 
tet, scheda appell. anzufuͤhren nicht, ſondern nur 


dann noͤthig, wann ein gravamen extrajudiciale 


vorhanden ift. \ 
$ 21. Auffer bem hat jedoch, wenn die Appel⸗ 


lation nicht an das hoͤchſte Reichsgericht, ſondern nur 


an das hieſige A. G. gehet, der appellirende Theil be 


dert: Gericht oder Amt, durch deffen Ausfpruch er ſich 
beſchwehrt findet, ein weiteres nicht zu vertichten, 


fomit weder einen Eid zu ſchwoͤhten, noch Caution zu 
leiften, noch einen Appellationg» Gulden zu erlegen, 


‚Weder Acten zu tequiriren, ſondern nur einen Protocolle - 


Auszug über die eingewandte Appellation, "und auf 


- welche Art folshes geſchehen, zu begehrten, 


F. 22. Damit aber die der Rechte unkundigen 


Perſonen fi mit der Unwiſſenheit der Fatalien nicht 
entſchuldigen mögen, fo hat, wenn fie keinen Anwald 


haben , fondern in Perſon zugegen find, der Unter⸗ 


Nichter denfelben gleich nad) eröffneten Urthel auf der 
Stelle muͤndlich zu erklären, daß, wenn ein Theil aps 
— wolle, detſelbe bey om, dem BEN ins 


— | ner⸗ 





nerhalb 10 Tagen von der Stunde ber Urthels⸗Eroͤff⸗ 

‚nung an gerechnet, entweder mündlich oder ſchriftlich 

Anzeige machen, umd wenn dad. gefchehen, - innerhalb 
" 30 Tagen bey dem. A. ©. feine Beſchwerdeſchrift eine 
zeichen müffe, mir dem Bedeuten, daß, wenn erein 
oder dad andere in den benannten Sriften zu thun' uns 
terlaffe , deſſen Appellation Deſert und nicht mehr an⸗ 
genommen werde. 
Die Unterrichter haben f ch diefer Belehrung um 
fo gewiffer zu unterziehen, als durch die Yppellation 
der Ehre des Richters nicht der mindefte Nachtheil zus 
gefügt wird, und auſſerdem diefelben diefer Unterlaſ⸗ 
ſuug wegen um To fl. werden geftraft werden, Um 
jedoch derfelben verfichert zu ſeyn, ift fogleich ad pro. 
tocollum zu bemerfen, daß und wie die Parteyen 
belehrt worden feyen, auch find denfelben auf Verlan⸗ 
gen und gegen die Gebühr von dem Spruch 'und Pros 
tocoll die Abjchriften ſchleunigſt zu ertheilen. 

$. 23. Der Unterrichter, vor welcheni die Ap⸗ | 
pellation interponirt wird, hat: dem — ſo⸗ 
gleich apostolos zu ertheilen. 
8-24. Sobald die Appellation bey dem Untere 
richter eingewandt worden, hat derfelbe fogleich und 
ohne den Befehl des U. ®. abzuwarten, ſich ſogleich 
alles weitern Berfahrens in der Sache zu enthalten ; 
es wäre denn, daß Gefahr auf dem Verzug haftete, 
als welchen Falls verfelbe für die Erhaltung des obiecti 
litis entweder felbft, oder wenn es die Zeit leidet, mit= 
telft Anfrage beym A. ©. proviforifch zu V ver⸗ 
bunden iſt. 
F. 25. Auch hat derſelbe, und zwar‘ ‘gleichfalls 


ohne den Befehl des A. ©, ————— die Acten in 
Be⸗ 


/ 
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Bereitfchaft gu legen, und wenn nicht ſchon eine mit 
Entſcheidungs⸗ und Zweifelsgruͤnden verſehene Relation 
bey den Aeten liegt, den Appellations-Bericht zw 
entwerfen, und darin die —— vom, | 

rn | 
6. 26, gar der Appellant das — 
| beym Unrerrichter gehoͤrig beſorgt, fo muß er ſich ind 
nerhalb der naͤchſten 30 Tage nach Verfluß des 10taͤ⸗ 
gigen Fatalis an das A. G. wenden, und ſ. Beſchwehr⸗ 
den entweder dem Praͤſes, oder dem Actuar, jedoch 
auſſer der Seffions = Zeit uͤberreichen. Die Appellas 
tions = oder Beſchwehrdeſchrift felbft. hat aus einer Fura.: 
zen und acıenmäfigen Gefchichts : Erzählung, aus dem. 
Beweiſe ber beobachteten Fatalien und aus der fpecifis ' 
Ten Angabe und Ausführung der Beſchwehrden, aus. 
der Angabe der novorum, vie man beybringt, und. 
aus der gewöhnlichen Bitte zu beftehen; wobey es ſich 
von felbft verftehr, daß dem Appellauten ſowohl als 
dem Appellaten frey ſtehe, ſich blos auf die Acten der 
erſten JInſtanz zu beziehen | | 
G. 27. Zur Einführung der‘ Appellatlon und des 
zugleich mir zu übergebenden Gravatorial : Libelld hat 
ber Appellaut vom Verfluß der zur Einwendung be⸗ 
ſtimmten 10taͤgigen Friſt an, eine Zeit von 30 Tagen 
welche ohme wichtige und befcheinigte Urfache nicht vers 
laͤngert werden darf. Das Exhibiren im Concept aber. 


—* fon nicht mehr geſtattet werden.- 


528. Sobald der Unterrichter von dem A. 6. 
Nachticht von der wirklichen Einführung erhaͤlt, hat 
derſelbe ohne die Requifition des Appellanten abzuwar⸗ 
ten, ſogleich die Original⸗ Aeten ſamt den Relatio⸗ 


nen, un zwar —— er in der Stadt * bey ea 
naͤch⸗ 
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naͤchſten Seffion wenn er auf dem Lande wohnt, mit 
dem nächften Botengang bey Strafe ı von 4 Rthlr. zu. 


übergeben oder einzufenden. 


$. 29, Sollte, wie es bey den — meiſt 
der Fall iſt, die Klage in erſter Inſtanz nur protocolla⸗ 
riter verhandelt worden ſeyn, ſo hat der Unterrichter 
aus dem protocollo generali die noͤthigen Auszuͤge 
zu machen und an Das N. ©, einzufenden, . . | 

$. 30, Wenn aber. der Gravatorial=tibefl und 
bie. Acten erſter Anftanz.bey dem A. ©, übergeben find, 
haben die U. ©. Konſulenten beyde mit einander zu ver⸗ 
gleichen, daraus eine fchriftliche Nes und Korrelariog 
zu eritatten , bie Formalia fowohl als Die materia« 
lia genau zu prüfen, und überhaupr alles, was bie - 
Pflichten eines Neferenten erheiſchen, zu beobachten, 

$. 31, Sollte einer der Appellations-Gerichts⸗ 
Konſulenten lange unpäsli oder abweſend fern, fo 
uͤbergiebt der Präfes die Relation und Acten dem Rath, . 


mit der Bitte, folche fogleich einem andern Konſulen⸗ 


sen zur Korrelation zuzuftellen, ‚welcher nach Vollen⸗ 


dung berfeiben ſolche im A. ©, felbjt vorzutragen hat, 


F. 32, Und in diefem Falle hat denn der indeffen 


geweſene oder zuruͤckgelommene SKonjulent, deſſen 
Stelle vertreten wird, nicht zu ſtimmen. 


$. 33. Nach gefchehener Vorlefung der Rer und 
Korreiation wird abgeichloffen und beſtimmt, ob Die 


Appellation zu geftarten,, abzufchlagen, ‚oder nur zur 


Zeit noch ein Vorbeſcheid zu ertheilen fey.- Dad nur 

Verzögerung peranlaffende Crculiren der Acten hat nicht 

mehr ſtatt. | 

$. 35. Wird bie Appellation elanıt, fo if in dem 

naͤmlichen Decret dem n Appeleian Kai der — | 
doria 


- — — 


serial «Bibel mit, einer Se. von A; Zum ad. az, 
piendum mitzutheilen. 

9 36. Von diefem hängt, * dem ab, ob Fu 
(welches Punkt für Punkt geſchehen muß). den Libel 
beantworten, oder nur auf die Acten erſter Infanz , 


fubmittiven wolle, Sollte, (weiches doch nur dann, 7 


waun gegruͤndeter metus Fugae, vel ———— 


14142 


er es in einer befondern Schrift anzuzeigen. Das 2 
G. beftimmt, ob’ und welche Eaution zu leiſten ſey. 
$. 37. Submittirt der Appellat blos ad acta, 
fo fommt e3 darauf an,. ob der Appellant,in dem Li- _ 
bello, vi beneficii x non deducta deducendi etnon , 
| probata probandi, nebft den Beſchwerden auh nova . 
in Facto beygebracht habe, weiche erheblich find, umd 
eines Beweiſes beduͤrfen oder nicht. Im letztern Falle * 
wird die Sache ſogleich für beſchloſſen angenommen, 
fo viel der Appellant zum weitern Be ıfahren nicht, im... 
erſtern Fall aber nur in ſo weit zugelaſſen als wöthig .: 
if, feine nova zu beweifen, Ä 
-$. 38. Die einfommende Replic und Dupfic were . 
den jedesmal mit einem Zermin von. 14 Tagen mitge⸗ % 
theilt, und haben in ſolchem die Parteyen zugleich aum R 
Urtel-zu ſchlieſen; und de 4 
9 39. die Erfahrung lehrt, daß alle, auf Ab⸗ 
fürzung der Rechisſtreite abzweckende Geſetze meift des⸗ 
wegen nicht von erwuͤnſchtem Erfolg find, weil die. 
Richter in- Verlängerung der Zermine zu frengebig, 
und auf die heilfamen Vorfchriften des jängften N eich 8: 
Abſchieds nicht aufmerkiam genug find, ob alle .. 
ereptiinen zogleich mit der Antwort auf die Klage 
vor⸗ 


24 
rt 
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voigebracht, und ob'nova in Facio — die ſogleich ir im 
Libell oder der Erxceptions ‚Schrift hätten. vorgebracht 
werden follen, erſt in der Neplic oder Duplic vorges 
bracht werden, "wodurch eine gröffere Schriftenzahl | 
zut trautigen Nothwendigkeit wird: So | 
$. 40. hat zur Vermeidung dieſes Mißſtandes 
das A. ©, den zweyten Termin nicht anderſt als gegen 


hialangliche Beſcheinigung, den dritten aber nur dann 


zu ertheilen, wenn dad Hinderniß entweder auf der | 
Notoritär beruht‘, vollſtaͤndig erwieſen, oder wenig⸗ | 
ſteus eidlich beſtaͤtigt wird. 

F. 41. Um jedoch das meiſt muthwillige Friſten⸗ 
geſuch noch mehr zu beſchraͤnken, fo hat der die erſte 
Verlängerung ſucheude Theil den doppelten, der auf 
die zweite ‘aber antragende Theil den dreyfachen Tax 
für das daffelbe gewaͤhrende oder abſchlagende Decret 
zu bezahlen. 

$. 43. Wenn der Kläger erft in der Replic, und 


ber Beklagte, erft in der Duplic Erceptiönen oder nova 


. 


in Facto beybringt, fo foll in judicando nur dann. 
Rücklicht darauf genommen werden, wenn diefelben 
wenigſtens mit einem Eide beweiſen werden, daß fie _ 
ſolche erft nach eiugereichter Klage oder Exceptions⸗ 
Schrift endet Haben, auffer dem vergleichen nachger 


brachte nova und Erceptionen pro non scriptis ges 


halten und feine Raͤcſicht darauf genommen werden 
sol, | 
G. 44 aus nova find jedoch nur olhetmftände 


au betrachten , welche dad Factum alteriren, keines⸗ 


wegs aber, wenn neue gemeine Geſetze oder Autores, 
als welche ein gelehrier Richter ſelbſt wiſſen — an⸗ 
geführt werden, | 

6. 45. 


— 





— 


6 45. Sind aber bie nova annehmbar, ſo Mid ER 
"die Schrift dem Gegentheil zum weitern Verfahren 


mitgetheilt, 


$. 46. Megen Neben: und Sncident ⸗ Puncten, | 
welche Fein Präjudig für die Hauptfache felbft enthals - 
ten, und welche den Lauf der Hauptfache in feinem . 
Tale hemmen dürfen, wird jedem Theil: in der Regel. 


nur eine Schrift, auch nur eitı Termin geftattet. 


$. 47. Eobald das N. ©. die Sache für. befchlofe * 
fen angenommen hat, und definitive gefprochen werden 2 
fol, hat der Actuar fogleich die Heftung der Acten zu — 
beſorgen, der Praͤſes aber ſolche demjenigen Konſulen⸗ — 


ten zur definitiven Relation zuzuſtellen, welcher bey 


Annahme dei Appellation das Korreferat gehabt hat; 


derjenige aber, welcher bey Annahme der Sache das 
Referat hatte, ſoll dann das Korreferat beſorgen. Waͤh⸗ 


\ rend und nach vollendeter Heftung, welche laͤngſtens 
innerhalb 8 Tagen nach dem Befchluß der Sache vol⸗ P 
Tender yn muß, kann der. Actuar den Parteyen und ' 


dejen achwaltern die Einſi cht der Acten jedoch mit 


Beſeitigung der waͤhrend der Berhandläng vorgefommer 


nen Relationen, geflatten. £ | 
9. 48. Soll aber nicht definitive gefprochen,. er 


bein nur ein in die Hauptfache nicht eingreifender Zwis 

ſcheubeſcheid ertheilt werden, fo wird die Sache dem— 
jenigen Konſulenten zur Relation zugeſtellt, welcher bey 
| Annahme der Relation das Referat gehabt hat wel⸗ | 
Ser y wenn der Beſcheid nicht blos Formalia proces- = 
‚sus betrifft, deren defectus nur muͤndlich bemerkt wer⸗ 
den kann, auch in dieſen daͤllen eine ſchnfiliche Rela⸗ 


tion, zu verfaſſen bar. 


9 49. SR die Re⸗ und Korrelation‘ Vorgerragen 


und 


A 


a 

und von dem A. G. darüber abgeſtimmt, und ed. fol 
‚sententia definitiv a, oder interlocutoria, vim de-., 
* finitivae habens, gefüfft werden, fo begiedr fich nach 
vorheriger, Anzeige das A. G., ſowohl die Senatoren 


als die Konſulenten, in den verſammleten Rath, wo 


die Res und Korrelation und die vota der 2. 6. Ar | 


fefforen und der Beſchluß vorgeleien, und daun von 
den uͤbrigen Rathsgliedern die Stimmen abgegeben 
werden. | 


| 


$. 51, Sollte‘ der Rath gegen den Beſchluß des 


A. ©. ſprechen, und hierin entweder dem Referenten 


oder dem Korreferenten gefolgt ſeyn, fo wird der Spruch 


‚fogleich gefaßt; follten aber ber Res und Korreferent _ 
einerley Meinung geweſen ſeyn, und der Rath den⸗ 


noch anders ſprechen wollen, fo iſt der Spruch zu ſus⸗ 


‚pendiren, die Sache einem der Raths-Konſulenten zur 
Berathung zuzuftellen, und wenn biefe erfolgt, noch⸗ 
mals abzuſtimmen, und Darauf der endliche Beſchluß | 


zu faſſen. 


S- 52. Der gefälfte Spruch, "wenn ed nur eine . 


yim definitivae ‚nicht habende interlocutoria ift, von 


4 j » 


dem A. G., auſſerdem aber vor ſitzendem Rath pu⸗ 


blicirt. 


$. 53. Findet fih jemand durch ben Ausſpruch 


des U. ©. wodurch die Proceffe abgefchlagen oder für 
Deſert erklärt werden, oder burch dad Urrel ded Raths 


beſchwehrt, fo hat er fi, ausgenommen jene Faͤlle, 
wo vermoͤg der Reichsgeſetze und der, hieſiger Stadt 


verliehenen kaiſerl. Privilegien ein Anders beſtimmt iſt, 


an die höchften Keichögerichte zu wenden, . 


$ 54. Wil jemand dahin appelliren, fo hat er 


vor dem * BG. ek. in den Keichtgeſeten und in ber 
gie⸗ 


—44 
‘» 
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hieſigen Reformation —— — For⸗ 
malitaͤten und Sollennien bey A der Defertion 

zu beobachten, wie dann die oben $. 20.21. enthal⸗ 

tenen Verordnungen anf biefen Sal ganz nicht, amade 
bar find, A 

| $. 55. Wenn: nun ein Theil an die höchften eichee 

gerichte appellirt ‚ bat das. hiefige U. G. 'alles zu be⸗ 

forgen, was in folchen. Faͤllen dem jndici a quo gegen . 


bie Reichögerichre und gegen die Parteyen. zu thun obs 


liegt, auch nöthigen Fall die Appellationd s Berichte - 
zu entwerfen, der Rath aber ſolche zu erſtatten. 
S. 56. Wird aber ſtatt der Appellation an jene 
Gerichte um Verſendung der Acten in vim revisionis | 
gebeten, und folche zugelaffen, fo iſt diefe Bitte ebens 
falls bey dem U, ©, anzubringen, - welches ſodaun 
jeden Theile nur eine Schrift zu geflatten, und die. 
Verſchickung ber Acten fowohl, als das, was vor, 
bey und nach derjelben Yon Gerichte wegen geſchehen 
muß, zu beforgen hat, | 
$. 37. Sn dem Falle, wo an- ein Neichsgericht | 
appellirt, pder nur Verſendung der Acten gebeten wird, 
find die Acten, weil fie auffer Land kommen, und- 
dabey verlohren gehen fönnten, fo wie bisher in be⸗ 
glaubten Abſchriften herauszugeben, ' | 
58. Da mährend dem Appellations⸗ Proceß 
Verhandlungen vorkommen, welche theils vielem bes _ 
ſonders eigen, theils aber allen Inſtanzen gemein fi nd, 
ſo verſteht fich von felbit, daß letzterer, im fo weit in _ 
gegenwärsiger Verordnung bier und da nicht ein anders 
beſtimmt iſt, nach den hiefigen Stadtgeſetzen, und. in 
deren Ermangelung nach) den gemeinen Rechten behans 
deit'werden, und daß — in um, dv Bee Ins 
| 5 fang 
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ftanz eigenen Sachen die hieſige Reformation €) — 
deren Additional⸗Decrete annoch ihre Anwendung bes 
halten müffen. j 
$. 59. Bis dahin die naͤchſtens einzuffßrende 
reue Tarordnung, in welder alle beym Appellat. 
‚Verfahren vorkommende Bälle eine befondre Taxe bes 
flimmt werden wird, zu Stand fommt, haben die 
Parteyen noch die bisher üblichen Sposteln zu be⸗ 
zahlen. : 
. 60. Da übrigens, um den Rath nicht mit 
ollzuvielen Kleinigkeiten zu bebelligen, nörhig ift, daß 
eine demſelben nachgeordnete Behörde die Aufſicht über 
bad ganze Juſtitzweſen trage, und hierzu das A. G. 
ganz geeignet iſt, ſo har daſſelbe | 
a) den Gerichten und Aemtern auf alle Anfragen 
in Juſtitzſachen nach Wichtigkeit der Sache die noͤthi⸗ 
gen Reſolutionen theils ſelbſt zu ertheilen, theils deren 
Ertheilung bey Rath zu veranlaſſen, | 

b) bat daffelbe auf die Juſtitzverbeſſerung in der 
Stat und-auf dem Lande eifrigft bedacht zu feyn, 

0) die nöthigen und näglichen neuen Geſetze, Vers ' 
vrdnungen und Zuftructionen zu entwerfen ,. und dem 
Rath zur Sanckion vorzulegen, | 

d) find von demfelben zweifelhafte und dunkle Ge⸗ 
ſetze zu erklaͤren und dieſe Erklaͤrungen dem Rath zur 
authentiſchen —— vorzulegen, 

m e)‘ 
* Diefen Namen haben die hiefigen Stadtredhte und ' 
» Statuten. "Unter demfelben erſchienen fie zuerft 1479 : 
Fol. und'zulest 1755. 8. Ein gewiffer Schriftfteles: 
hat ſich unter der Reformatio Norimb, bie Religione: ; 
Reformation dieſer Stadt ee 
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e) fest nich! nur dem Kath, (abe auch. dem U. 
G. die Aufficht über dad Juſtitzweſen und die Gerichte, 
und die Befugniß zu, letztere durch eine Deputation 
aus ihrer Mitte vifitiren ; zu laffen, und die nöthigen 
Masregeln Magistratui in Vorſchlag zu bringen. 
| $. 61. Um jevoch ganz verfichert zu fenn, daß 
die Proceſſe beym U. ©, künftig nicht mehr fo. lange, 
“ 5 als bisher leider geſchehen ift, liegen bleiben, hat 
der A. G. Schreiber alle halbe Jahre dem Magiſtrat, 
— md‘ ſo lang eine kaiſerliche Kommiſſion dahier beſtehen 
ie, „auch diefer, an Walburgis ind Allerheiligen 
‚ ‚aber ‚alle beym A. G. anhängigen Proceffe ein ta⸗ 
bellariſches Verzeichniß zu überreichen, und in ſel⸗ 
bigem zu bemerken a)-die Namen der Parteyen, b) 
das -obiectum litis; e) den Tag ber introducirten, 
Appellation, d) die letzt übergebene Schrift, - e) das 





Jüngft in der Sache ergangene Deeret, Beyz oder 
Endurtheil, HD vie Urfache , warım. diefe Sade noch 


nicht habe abgeurtheilt oder das Urtheil vollzogen 
‚werden können. Dieſe Tabelle foll jedesmal bey Rath 
verlefen, und wie fich zeigt, daß das A. G. oder 
deſſen Konfulenten ſaumſelich oder mit Ertheilung 
„der Termine allzu nachfi chtsvoll find, von demſelben 
die noͤthigen Masregeln ergriffen werden. 


Vorſtehende A. G. Ordnung iſt bis zu Einlan⸗ 


gung anderweiter kaiſerlichen Verordnung aufs aid 
lichſte zu beobachten. | 
J Nürnberg , den 19. Sul. 1802, 
Ä * iR ‚Sußzeleg, Kommiſſionswegen. 
| Stanz zunn 





In⸗ 


3 


Intelligenz-Nachrichten. 


Neue Muſikalien im Verlage von 
Breitkopf und Härtel, | 
Alexander, Gr, Anweifung zum Violoncellſpielen, 
gr. 4. 1 Thlr. 12 gr, ge — 
Bergt, A., 3 Sonates p. le Pianof, av,acc. de Violon 
et Violoncelle. Op.1. 2 Thlr, Wenn 
‚Bierey, Oper (von Fr. Rochlitz.) dad Blumens 
mädchen, im Klavierauszug. 2 Thies | 
-s 4 Arie aus derfelben Oper: Ah, wo feyd ihr 
hin geihmunden. 4 gr. Ä | 
Campagnoli, 6 Solos pour Viplon et Violonc. ou Viola, 
Op. 6. 2 Thir. gg | — 
“4. 3 Themes variés p. 2 Viol.Op. 7, ı6gr, 
in Bde ON 


3 Duos p. Violon, Op. 9. ı Thir,_ 8 gr. 
> 0 = SeiFughe per Violino solo. Op. 1. Liv. L JT. 
Cherubini, der Wafferträger (les deux Journees) Oper 
in vollſtaͤndigem Klavierauszug vom Diuflkdirestor Bie⸗ 
Re 77 Ju: 3 Thheeee. | 
Chladni, E. F. F.. Lehrbuch der Akuſtik mis vielen 
Kupfern, gr. 4. Schrbb. 4 Thlh. F 
Do ify, allgemeine Grundſaͤtze fuͤr die Guitarre, die⸗ 
ſelbe leicht und vollſtaͤndig ſpielen zu lernen, ſowohl 
fuͤr Anfaͤnger als ſolche, die ſchon einige Fortſchritte 
auf dieſem Inſtrumente gemacht Haben. ı Thlr. 
&ct, Fr., Concertante pour deux Violons principaux 
av, Accomp. de l’Orchestre. Oeuvr. 8. 2 Tir. | 
Havdn, die Jahreszeiten, nady Thomfon. Mit engr 
liſchem und deutſchem Terte, in Partitur. 2 Hefte. 
. 12 Thlr. Ya er — 
s ss mitfrang. und deutſchem Tert. 12 Thlr. 
ss die Sahreszeiten, im Klavierauszug, mit franz. 
und deutſchem Tert. - 5 Thler- e on 
9 mit engl. and deutſchem Tert, 


Haydn, 


= 


5 Tpir. 


7 
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Haydn, bie Jahreszeiten, in Quintetten für 2 Wios 
linen, 2 Bratichen und, Vidloncell, asrangirt von 
A. € Müller, L. 1. (Fruͤhling u d Sommei,) 3 Thir. 
ss Oeuvres. compl. pour le Piauoforte. Cah, IV, 
3 Thie 
Haydn, G.,. Meſſe, (aeue grofe) Ne, 1. in Par⸗ 
titur. Zranumerations Preis 1 Thltr. 12 gr. La⸗ 
denp. 3 Thir. | | 
Lacroix, 3 Dues pour 2 Violons, Op: 15. ı Tir; 
Mozart, W.A., Oeuvres comipleites p. le Plaissf. Ch.X. 
—3 Thlr. 
Br ‚Oeuvres complettes p. lePianof; Cah. xi. 3 Thlr. 
“= = =» Coucert pour lePianoforfe. ‘No, 7. 2 "I hir. 
Reinike, Duete mit Begieitung von Fagott, Buitarre 
und Ball. 4 it 
Zum ſtee g/ IJ. R., Trauerkantate, in Partilur. ı Tr, 
Pr do - Klavieraufzug. 12 gr; 
. s +» das Pfauenfeſt. Oper im Klavierauszuge. 5 Tlr. 
ss» 35 Kleine Balladen und Lieder 4 H. 1 s Tl. 
ı3 gr, - 


Portraits. 
Alsbtechtsberger, 8 gr. Jomelli. Kur u gr 
Beethoven. s 9.— Komme ss 8 — 
Benda. s 6 — Naumann. 96 — 
Chlabni. ss 6— Pafil. ss 8 — 
Element. ı Ss — Pr 1 1 1 8 — 
Cramer 9; 6 — Piccini. 8 — 
v. Dittersdorf. 6 — Pleyel. FE Fee 

Graum. J8— Bali ss 8— 
Haͤnſel. 8 — Schuze. 16 — 
F Haſſe. , 5 8 — Schweißer. I — 
Haydn, M. 6— Zumſteeg. 6— 


*) Die Titeltupfer zu dem Hapdnſchen, Mojartſchen, 
Zumſteegſchen Werten ꝛc. find. auch einzeln und ohne 
Schrift bey uns zu haben, 

- Die Expedition der fraͤnk. Provinzial⸗Blaͤtter zu 
 Bayrsuch nimmt hierauf Beſtellungen an. . 

| | Karl 


” 


ufer 


Karl ne R she, — 
Buchhändler in Leipzig, | 
hatte Ofter-Meife 1302 

| nabhftehende Neuigkeiten. 

Gemaͤhlde, kleine, aus der groſen Welt oder Galante⸗ 
vie und Intrigue. 5.Schreibpapier mit Vignette. 

22 gb. . — 

| Godor, Don Diego, oder pudelnärrifche Abentheuer 
eines Hans Ohneſorge, zur Unterhaltung nicht zum 
Nachdenken nicdergeichrieben, von, einem dergleichen _ 
Soldiohne. 8. 1 Thir. v2 gr. 

Juliani Imperatoris in Constantii Landem Oratio graece et 
latine. Cum animadversionibus Dau, Wyttenbachii, 
accedit ejusdem Epistola critica .ad D. Ruhnkenipm 
graeca recensuit, notationem criticam indicesque. adje- _ 
cit G.:H.’Schaefer, in Usum Studiosae juvent. gr.8. 
ı Rtblr. $ gr. 

‚Morus,,D.F.S.N., Saper hermeneutica novi, Testa-. 
meuti acroases ——— Editioni aptavit praeiat. et 
addit. instruxit H, C. A. ——— Vol. II. 8. maj. 

- ı Rthir. ı2 gr. 

Wagners, A., Kechensuch für das gemeine Leben zum 

Unterricht für diejenigen jo wenig oder gar nichts vom _ 
Rechnungsweſen verfichen. 8. ı6 or. 

Wahl, C. A., Einleitung, hiſtoriſche, in die ſaͤmt⸗ 

lichen Bücher der Bibel als Vorbereitung auf den 
chriſtlichen Religionsunterricht für Schullehrer und | 
Privatlehrer und als eine Anweiſung zu einer vichtis 
gen Kenntniß und Schägung — Buͤcher fur Unge⸗ 
lehrte. gr. 8. 20 gr. 

Geographiſche — für die Jugend mit Land⸗ 
chaͤrtchen. 8. Berlin. 

Friedrich des einzigen Begebenheiten. 8. 790. 

Reminiſenzen aus dem franz; Krieg. x Rthlr. 72 gr. 

von einem Mitglied der preuſſiſchen Nheinarmer, 
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Sortfetzung der biftorifch- —S 
ſchen Nachrichten von Fuͤrth. 

Unter den oͤffentlichen Haͤuſern und Patzen nimmt 
in unferer Befchreibung von Fürth Das Schieshans und 
der Schießanger zwar den legten, indeffen doch einen. 
nicht weniger bedeutenden Platz ein, wie irgend ein 
anderes hieſiges Gebaͤude. Das Schieshaus liegt ganz 
am Ende des Ortes, an der Rednitz; aber weder von 
auſſen nach wegen ſeiner innern Einrichtung wuͤrde es 
beſondere Aufmertkſamkeit verdienen, wenn der ehema⸗ 
lige Gebrauch deſſelben, es nicht merkwuͤrdig machte. 
Hier wurden naͤmlich damals, als Fuͤrth ſich noch in 
feiner ehemaligen gemeindlichen Regierungs-Verfaſe 
fung befand, die Urverſammlungen der Notabeln — 
d. i. den Buigermeiſter, Gerichtsſchoͤpfen und Vorſte⸗ 
her, und des dritten Standes, oder. der Buͤrgerſchaft 
unter dem Präfivio ded Gemeinde» Konfulentens, ges; 
halten, Es war alio dad Rathhaus, wo über die, 
das Wohl der Gemeinde’ bezweden follenden Angelegen⸗ 
heiten berathſchlagt und beſchloſſen wurde. Daß es 
bey dieſen Verſammlungen bisweilen etwas ſtuͤrmiſch 
muͤſſe zugegangen ſeyn, laͤßt ſich leicht begreifen, weil 
ed immer Parteyen gab, davon die ſtaͤrkere, oder dies 
jenige die die tärkften Sprecher hatte, die fiegende; - 
diejenige aber, welche Die größte und ausgebreitefte : 
Sippſchaft zählte die Durchſetzende war, oder beyde 
* — nur w * glaubten und ſchienen; denn 
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der Gemeinde» Konfulent diktirte, des Golhrepes fo 
wenig wie der geheimen Machinationen achtende dem 
Gemeindefehreiber das Protokoll nach feiner Ueberzeug⸗ 
ung, und ſo wurden die BIP: meis 
ſtens obne weiters abgehalten. — 


Jetzt aber, nachdem die Einrichtung —— wor⸗ 
den iſt, daß die Gemeinde⸗Verſammlungen woͤchent⸗ 


lich in den Seffions » Zimmer der koͤnigl. Polizey-Kom⸗ 


miffion und unter ihrem Präfivio abgehalten werden, «— 
itzt iſt das Schieshaus wieder auf feinem urfprünglis 


hen Endzwed zurücgefommen und eingefchränkt wor⸗ 


den. Nur nod) die Allmoſenvertheilung geſchiehet an 


einem Mittwoch daſelbſt. — 


An das Schieshaus ſtoͤßt der, mit dikbelaubten 


hohen Linden beſetzte wirklich fehr uamuthige Schies⸗ 


anger, den die Rednitz an feiner linken Geite befpült,, 
und dadurch von einem ziemlich breiten Wiefengrunde , 
trennt , den die oben ſchon —— Weinberge und 


Gärten begrängen. | 


Hier bilder der Fluß eine Heine gufel, die von 


noch anmuthigeres Pläßgen zum Öffentlichen Vergnügen 
gewähren kann, wenn es wieder in gemeindlichen Be⸗ 
ſitzſtand kommen, und.der. Natur mit ein Po Kunf 
aufgebolfen werden wird, 


dem derzeitigen Zifchermeifter ufurpirt wird, mit Obſt⸗ 
baͤumen und einem Fleinen Garten befegt ift und ein 


‘ 


- Seit zwey jahren wird die — wieder ers : 


neuerte Schieshausfirchweih, oder dad Hauptvogel⸗ 
ſchießen, an dem nächften Tage vor Johannis auf dies 


ſem Plage gehalten, hachdem felbiges bey 18 Jahren 
eingeſchlafen war, Nun ift es a nicht fo. frequene 
5 | & ‚als 
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Als es in der Folge der Zeit werden lann, und 
hoffentlich auch werden wird. 


Einige andere unbedeutende plaͤte, die immer 
mehr und mehr mit Haͤuſern angebauet werden, uͤber⸗ 


geht Verfaſſer dieſes Aufſatzes, und kommt nun zu der 
Haͤuſer⸗ und Seelenzahl in Fuͤrthh. 

Es ſcheint etwas ſehr leichtes zu ſeyn, die Haͤuſer 
in einem Orte, wie Fuͤrth, der von ſo kleinem Um⸗ 
fange iſt, und fo wenig Gaſſen hat, richtig zu zaͤhe⸗ 
len. Aber man ftößt gleichwohl bey dieſem Unterneh⸗ 


men auf Schwierigkeiten, die man nicht erwartet. hatte; 


— t 


theils daß mehrere Neben-Hinter⸗ und Hofhaͤuſer 


| zu Haupthäufern, und viele derjelben eben fo leicht 


zu Nebenhäufern- gerechnet werden, theild daß maus 


che grofe Haͤuſer füglich in ‚mehrere kleinere feparirt, | 


‚amd mehrere Fleinere für Eines — wegen ihres gemein“ 
ſchaftlichen Beſitzers — gezählt dies verura 


facht manche —— 


anmerk. Da auf Veranlaſſung der koͤnigl. holtzeo⸗ 
Kommiſſton der Dit nenerdings durch den ſchon gedach⸗ | 
ten Geometer in 8 Viertel ift gerheilt worden, .fo.wie. 


ſolche durch die Hauptſtraſe und Nebengoffen. als na= 
tuͤrliche Graͤnzen am ſchicklichſten beftimmt werden, uube 


hierauf eine finguläre Zählung der Haͤuſer, pon jedem 


Viertel beionders, geſchehen ift, nach welden die Hius 
fer kuͤnſtig noch numerirt werden folen; und da ends 


— 


lich an dem bereits angekuͤndigten geometriſchen Grund⸗ 


riß von Fürth wirklich gearbeitet wird, zu welchem der 


Geometer einen: folden Magsſtab gewählt bat, daB 


jedes Haus und Nebengebäude deutlich darauf zu ſtehen 
fommt: fo wird nah Nollendung aller dieſer Unter= 
nehmungen die wahre Häuferzahl mit Zuverläfiigkeit 
hervorgehen ; wovon die Lefer diefer Blätter, bad Re— 
ſultat au feiner Zeit Im Machirage erpalten ſolen . 
In⸗ 
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—Indeſſen iſt doch feit dem Antritt der koͤnigl. Pos 
lizey-Kommiſſion eine Häufer = und Volkszaͤhlung m h⸗ 
‘ rere male vorgenommen, aber jede derfelben in ih en 
Refultaten vom ber andern abweichend befunden wor: 
den. Was die Menge der Gebäude und Wohnungen 
betrifft: fo war die Angabe 545, worunter 109 Ju⸗ 
denhäufer ſich befinden. Won der ganzen Summe find 
303 Hänfer maſiv und 342 von Fachwerk, Der Ne⸗ 
ben= und Hofhäufer wurden 271 gezählt. In allen 
diefen Häufern aber mögen fich bey 3000 Zinnswoh 

—— befinden. 
Auf den Gaſſen und in den Hoͤfen befinden ſich bey 
240 Bronnen, die alle Pumpbronnen, und mit eis 

nem runden Dachlein uͤberbauet ſind. Nur iſt in vie⸗ 
ken’ derſelben das Waſſer von keiner guten Veſchaf⸗ 

fenpeit, Ä | 
Die Volfsmenge in’ * wind ſehr verſchieden 
angegeben. Nach einer der neuern Zaͤhlungen ſollten 
12111 Seelen, und darunter 2304 Juden ſeyn; 
nach einer andern Zaͤhlung fand man 124 12 und dar⸗ 
nuter 2570 Juden; nach einer dritten 12397 Sees 
Fer, und darunter 23518 Juden, Fiſcher aber gab 

18660, und Füffel fogar 30000 Seelen an; welche 
beyde Summen. aber, und befonders die legtene, bey 
weiten zu gros find, 

Nimmt man von den drey erfi — Kaͤhlun⸗ 
gen die mittlere Proportion: ſo kommen 12307 See⸗ 
len; eine Summe, die der Wahrheit am naͤchſten 
nut. 

Wir nehmen hier die mittlere Summe, von ben drey 
wirklich geſcheheuen Zaͤhlungen, nämlich die Summe 
von 12412 Menfhen an. Unter diefen befinden fich 
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9842 Chriſten und 2570 Zuden,- hepderley Ge⸗ 
ſchlechts. Die chriſtlichen und jůͤdiſchen Mannsper⸗ 
foren machen zufommen 5716, die. chriftlihen und 
juͤriſchen Weibsperſonen 6696. Der chriſtlichen 
Manusperſonen find 4607, der chriſtlichen Weibsper⸗ 

ar 5235, Der: jüdifchen Manngperfonen 1109, 
der juͤdiſchen Weibsperſonen 1461. 

Dieſe, für den Flaͤchenraum von Fürth aueninge 
zu groſe Volklsmenge macht daher auch dieſen Ort zu ei⸗ 
nem ber frequenteſten und lebtiafteften Oerter dieſer Pros 
pinz,. und übertrifft bierinnen bey weitem die weit größe 
fern. Spadte Nürnberg, Ansbach, Erlangen u. a. m, 
Es ift nurcentweper bey der drückendſten Sonuenhitze 
oder bey den heftigſten Regenguſſe moͤglich, die Stra⸗ 
ſen, die ſouſt von Menſchen wimmeln, Menſchen leer 
zu ſehen. Beſonders werden ſie von den herumſtreu⸗ 
nienden Schnurrjuden i immer bedeckt, die mit unermüs 
derer Aufmerffamfeit jeden hereinfonmenden Fremden 
wit ihren; .Siebts nichts zu. fhahern? ins 
ſultirenz oft auch manchem Unbefonuten gegen ein Heis 
nes Douceur nuͤtzliche Dienfig leiſten. 

Eben dieſe Volksmenge verurſacht zugleich auch 
die fo hoben Preiſe der Miethzinſe, die beſonders fuͤr 
den, der. bey. einem minder eintraͤglichen Gewerbe ein 
groſes Logis, braucht, vorzüglich druͤckend iſt. Vor⸗ 
nehmlich aber find, die, Miethen fr t. dem die Häufer ‚mit 
der Grund: Steuer augelegt worten find, im Preife 
fo hoch geſtiegen; denn der Hausherr Migt dieſe Ab⸗ 
gabe auf feine Mierhsleute, um.feine Revenuͤen nicht 
verringert zu feben. Die Klagen darüber find unter 
denen, die zur Mierhe wohnen möäffen, allgemein und 
die Verlecenſein derer, denen ihr, Logis. vom Haus⸗ 
Er herrn 
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bern affgefagt wird, nachdem ein anderer fie ausge⸗ 
ſteigert hat, graͤuzt oft an die Verzweiflung, wenn 
ſie nicht wiſſen, wohin fie ziehen ſollen. 

Ein Haus in Fuͤrth zu beſitzen, das in einer frei 
quenten Strafe gelegen, und ſchoͤne Zinswohnungen 
bat, ift in mehrern Fällen ein weit beffer angelegte® 
Kapital, als irgend eine andere hopothelariſche Si⸗ 
| chetheit. — 

Sollte Fuͤrth durch die gegenwärtigen grofen Laͤn⸗ 
. berveränderungen in'feiner dermatigen WVerfaffung wes 
nigftend nur nicht: zuruͤckgeworfen werden, wenn es 
auch nicht eben ‚ganz befonders erhpor' gehöben wird; 
fo ift ficher zu erwarten, daß es ſich in feinem Um⸗ 
fange fehr erweitern ‚und in Zeit’ von einigen Jahren 
eine Menge Häufer mehr zählen werde ald itzt. — 
Wer würde auch dem Orte diefes fihtbare Kennzeichen 
feines erhöhten Wohlftandes nicht von ganzen Herzen 
wuͤnſchen!! 

Die innere Verfaſſung von Fuͤrth in polizeylicher 
und gerichtlicher Hinſicht war von den aͤltern Zeiten 
ber, und bis zu der Fönigl. preuſ. Occupation, von 
ganz bejonderer Art, Zwar ift ed — in Ermangelung 
fehriftlicher und glaubwärdiger Urkunden — etwas 
ſchwer eine vollffändige und zuverläitge' Nachricht das 
von zu geben, und eine weitläuftige diplomatiſche Ge: 
ſchichtserzaͤhlung davon zu mad)en, ganz und gar nicht 
die Abficht. Indeſſen foll hier doch fo viel davon ges 
fagt werden, als zu unferer Further Geſchichte weſent⸗ 
Yich nothwendig ift, und als mit ——— hiſtoriſchet 
Gewißheit geſagt werden kann. 

Zu Folge jener alten teutſchen Mechts⸗ Sitte, nach 
welcher Ritter nur von Rittern und Bauern von Bquern 
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gerichtet würden, wußte man auch in jenen gluͤckli⸗ 
chen Zeiten des. grauen Alterthums, wo diefe oft nur 


zu prompten und daher biöweilen etwas zu übereilten 
Richterſtuͤhle noch beftanden, in Fürth. weder von Ju⸗ 
filg s Aemtern und Kommiſſionen, noch von Zuflige 


Kommiſſarien fo wenig etwas wie ‚von Stempeltare 


und Sportel: Kaffe, Es gab damals weder ein Ges 
leits- oder Gefchäftshaus, noch ein Domprobfteyamt; 


“ Fondern zwölf Schhpfen.oder Gerichtöfchöpfen, davon 


‚fechfe vom Lande — d. h. von den zur Fürther Ges 


richtsbarkeit gehörigen Dorfs und Ortfchaften: ware, 
welche die Streithändel der Fuͤrther ſchlichteten. 


-- Kamen indeffen wichtigere Streitigkeiten vor, die 
son. jenen alten ehrwuͤrdigen Richtern nicht. beygelegt 


‚ werden Eonnten, foͤrmliche Rechrspändel — fo wurden 


fie von der Heggerihtsr Kommtifjion, welche 


Bamberg jährlich an Walpurgis, Michaelis und drey 


Koͤnigen hieher ſandte, beſeitigt; und dahin, naͤmlich 


an die Domprobſteyliche Kanzley, gingen auch die 


Appellationen; dasHeggerichte ſelbſt aber, wurde | 

auf den öffentlichen Markte unter einer Linde. gehalten, 
aus welder in ber Folge der Zeit der fon ruͤhmlichſt 
erwaͤhute —— hervorwuchs. > 


Nun 3 übe fo erzählt bie allgemeine Sage weis 
tt — a — um der Zeit der Reformation ein ſol⸗ 
cher Gerichtsſchoͤpfe, der zugleich Weinwirth geweſen, 
ſeine Herren Kollegen einmal ein wenig berauſcht, und 
ihnen alsdann eine, von Bamberg erhaltene Urkunde 
zur Ainterfprift vorgeles , welche fie auch ſofort unters 
fchrieben hätten, In diefer Urkunde fey eine Bitte an 






die ——— oder — Ran die Genehmig⸗ 
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ging geftanden, einen Amtmann nach Fuͤrth zu feßen: 
“und dies ſoll denn der Urſprung des domprobſteylichen 
Amtes in Färtb.fenm... — 
Mun kommt es zwar Verfaſſern dieſes Aufſatzes 
ganz und gar nicht unglaublich vor, daß ein Weinwirth 
Gerichisſchoͤpf zugleich geweſen, und Daß derſelbe ſich 
zuweilen.oder dfters ein wenig berauſcht habe; — 
aber das ſcheint ihm nicht ſo recht glaubwuͤrdig, daß 
die andern Herren Gerichtöfchöpfen im’ Rauſche ihren 
Namen haben fepreiben können; da. viele ed nuͤchtern 
wicht im Stande find — zumal in jenen Zeiten. — — 
. (Die Zortfegung folgt.) re, 


— 








Es iſt in dieſen Blaͤttern dasjenige erzählt wor⸗ 
den, was ſich aus verſchiedenen Denunciationen und 
Auklagen gegen den Nuͤrnbergiſchen Zuchthausverwal⸗ 
ter Heberlein ſehr ſcheinbar zur Characjeriſtik dieſes 
Mannues ergeben, und den über ihn verhängıen Unters 
ſuchungs-Proceß -veranlaßt hatte, Die Angabe des 
Denuncianten uud die Anklagen verfchiedener Züchtlinz 
ge lieferten die Farben zu dem Gemaͤhlde feines, Deipos 
ten in feinem Heinen gefchloffenen Staat, eined bars 
ten fühllofen Mannes, der feine Pflicht u nach feis 
nem Nugen abmaß, und was feinen Hin en uͤberge⸗ 
ben war nur als ein zu jenem Zweck zu bearbeitended | 
Mittel betrachtete, und ‚felbit fremdes Eigenthum zu ' 
feiner Bereicherung anzugreifen wagte. “5 
Aber jenes Gemälde konnte doch nur mit unficher 
sem Pinfel entworfen werden, umd erſt die. richterliche 
Anrerfuchung konnte zeigen, wad an ihm Wahız 
kim re er a 
we: | r De 


j . ⁊ 
⸗ no. 


X 





F | 7009 

Der. Zeitpunkt hiezu ift durch die völlige Aburthes 
tung ver Cache gekommen. 

Das Refultat muß eben fowohl denjenigen interefe _ 
fi iren , welcher überhaupt ein beobachtendes Auge auf 
den Gang der menſchlichen Dinge richtet, als es inss 
beſondere unter den vorliegenden Umſtaͤnden zur Ehren⸗ 


x zertung des Angeklagten ein Mittel abgiebt, welches 


der Menfchenfreund gerne zulaſſen wird, und in beys 
den Ruͤckſichten Fann die gegenwärtige Bekanntmachung 
bier auf einen Platz Unfpruch machen. | 

Das in der Sache ergangene richterliche Erkennt⸗ 
niß gehot dahin: 

„daß Denunciat zwar von der Unterfüchung zu ent⸗ 
binden , zur Bekleidung des Zuchtverwalters⸗ 
„Dienſtes aber nicht mehr zuzulaffen, dagegen je» 

doch suter die Kategorie uͤberſchuͤſſiger Subjecte 
4 feßen, und ihm nad) Gelegenheit zu einer ans 
‚„derweirigen mit der Einnahme feines ehemaligen 
„Dienfted im Verhaͤltniß ſtehenden Anſtellung die 
„„oberhesrliche Verficherung zu ertheilen ſeye.“ 

Zur Erläuterung dieſes Nichterfpruches muß. bes 
merft werden, daß in Nürnberg Diejenigen mir dem 
Namen überfchüffiger Subjecte belegt werden, welche 
durch die. Aufhebung. ihrer. beffeideten Aemter auſſer 


k 


Actwitaͤt kommen, und daher zunaͤchſt und zufoͤrderſt 
in vacante Stellen einruͤcken. | 


Die Drganifation des Zuchthaufes ſoll nun eine 


Ä Veränderung erhalten, bey welcher der Verwalter nicht 
wie bisher bloſe Mafchine ver obern Direction feyn 


kann, und ein gewöhnlicher Bärgerömann,, ber danes 
ben meift ein kleines Gewerb treibt, unzulänglidy zu 
— ſcheint, we unter folgen Unflduben vieles 

auf 


x 


YoIo Br “ — 
auf ſeine Selbſithaͤligkeit ER wird, wad man 
bisher blos von dem Auge der Direction erwartete, 

Dieſe Veränderung bat gewiß gute Gründe für 
ſich, aber der untergeordnete Staatsdiener muß nicht 
darunter leiden dürfen, daher die Klaffificirung unter 
die uͤberſchuͤſſigen Subjecte als das, zweckmaͤſi igſte er⸗ 
kannt werden mußte, was auch wohl noch auſſerdem 
von politiſcher Seite rathſam ſchien. 

Wie nun aber dieſes freyſprechende Urtheil, wel⸗ 
ches mit dem erſten ſchwarzen Anſchein der Sache ſo ſehr 
contraſtirt, — kommen konnte? erklaͤrt ſich leicht, 
wenn man den erſten Jerthum i in ſeiner Entſtehung zer⸗ 
gliedert. | 
Es war ein Mann als Denunciant aufgetreten, . 
welcher fehon vermöge feined Auffern Characters die 
volleſte Bermuthung der Wahrheit für ſich haben mußte, 
mithin induzirte die bloſe Anklage zu einer moraliſchen 
Gewißheit, deren Nichtigkeit leider erſt in einer ſpaͤten 
Zolge dadurch aufgedeckt wurde, daß die Denunciation 
meiſt nicht aus unmittelbarem Wiſſen, ſondern aus 
Angaben einiger Zuͤchtlinge gefloſſen waren, welchen 
fie blos zum Vehikel diente, daß ferner ſelbſt ein edler 
Characterzug ded Denuncianten, ein hoher Grad mite 
leidigen Gefuͤhls, welcher jeder Klage ſtets offenes 
Ohr leiht, umd des befferen Glaubens an die Meunſch⸗ 
heit, welcher die fürchterlichite Unverfehämtheit der _ 
Verlaͤumdung fuͤr unmoͤglich haͤlt, dazu diente, der 
Unwahrheit eine unverdiente Kraft zu leihen. 

Die Angaben der Zuͤchtlinge, fo vitidfe Beweis⸗ 
mittel dieſelben auch an fich find, mußten in Ermans 
gelung andrer angenommen werden, aber erft in fpäter 
detge, „ be der Er die sur. von noch andern 

Zuͤcht⸗ 
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zurt tingen Besteht; zeigte fich, daft fie durch ein ab⸗ 
fihenfiches Komplott eines Zuchtknechts zufammenge⸗ 
fan iedet waren, wie einige bey wiederhohlter Abhoͤr 
ſelbſt geſtanden, und noch mehr durch die vielen wider⸗ 
—2* Auſſagen an das Licht gebracht wurde. 
Es gereicht daher der Gerechtigkeit zur Ehre, wenn 
3 am Schluß des angeführten Erkenntniſſes heißt: 
* der ehemalige Zuchtknecht Kern, welcher boshaf⸗ 
„ter Weiſe die unverſchaͤmteſten Beſchuldigungen gez 
„gen dem Heberlein erdichtet, und andere Zuͤchtlinge 
„sugleich falfchen Zeugniffen verleitet Hat, zum abs 
„fchreckenden Beiſpiel fuͤr dergleichen dreiſte Calumi⸗ 
„nanten mit einer feiner Verfehlung angemeſſenen em⸗ 
„pfindlichen Strafe zu belegen.“ 
Noch mußte der traurige Umftand das eicfal 
des Angeflagten verhärten, dag wegen aller ſchon vedis 
binteu und juſtificirten Zuchthausrechnungen, ohne nur 
ſchriftliche Rechtfertigung zuzulaſſen, fogleich eine 
förmliche Fngquifition! " von Männern vorgenommen 
würde, die vorher die ganz eigene und etwas verwils 
kelte Eintichtung des Rechnungsweiens allda nie ges 
kannt harten, und diefe Inquiſition wurde Aber einen 
en Profeffioriften geführt, der die. Rechnungs: 
ekilg ung gröftentheil® einem zugezogenen Rechnungs⸗ 
verſtaͤndigen uͤberlaſſen hatte. 
Noch mehr nachtheilige Folgen hatte aber fuͤr den 
Angeſchudigten der Umſtand, daß die ganz neu zur 
Unterfuchung beauftragte Deputation, welche das ges 
Doppelte Kommiifforiale Hatte, die Mängel und Gebres 
chen in der inneren Organiſation des Zuchthauſes — 
und — die Verfehlungen des Perwalters zu unterfus 
sen, beydes um fo ſchwerer zu trennen im, Stande 
( war, 
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war, und zum | unverdienten Ungluͤck des Zuchtverwal · 
ters vieles unter die letzte R Rubrik um ſo Ir.cprer „brins 
gen mußte, was bios unter die erfte gehörte, weil ihr 
die waͤhrend des Mangels hinlaͤnglicher Ordnungen 
bey jedem einzelnen Fall ergangenen mündlichen Befehle 
Ber eigentlichen Borgefegten, und die mancherley „alte 
befandenen Obſervanzen, denen der, Verwalter maſchi⸗ 
nenmaͤfig nachlebte, und nachleben mußte, — unbe⸗ 
kaunt waren. 

So kam ed, — daß der Mann, welcher. auffee | 
| wenigen ganz unbedeutenden Dienſtnachlaͤſſi gkeiten nichts 
vperſchuldete, aus dem Traume der volleſten Sicher⸗ 
heit gewaltſam geriſſen, und in das tieffe Unglüd ge⸗ 
ſtuͤrzt wurde. 

Mit traurigen darben ſchildert es der Defenfor in 
folgenden Worten: 

„WMoͤge denn auch hier Denunciant den matten 
Gang „ die bleiche Geſichtsfarbe der Familie ſehen, 
welche noch vorher in gluͤcklicher Ruhe den Meg. der 
vorgefchriebenen Ordnung wandelte „in innerer Ruhe 
durch das Bewußtſeyn ihrer Schuldloſigkeit in aͤuſerer 
Ruhe durch die Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten. Mo⸗ 
g6.er auch dieſen Geſichtern ben niederbeugenden Kum— 
mer über Mangel und Armuth,, ‚den bittern, Unmyrp 
über erlittened Unrecht, N Berzweiflung über verlohtz 
ne. Ehre leſen, möge er ꝛc.“ — 

Die Einrichtungen unferer — Siaats⸗ 
vereinigung haben den Zweck, dem Buͤrger den ruhigen 
Genuß des Seinen zu ſichern, und den — leben 
den Maun vor ._ zu ſchuͤtzen. 


—X 


— 


\ 
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ſich wird, was durch ſie unmdglich werden Fair, Er 
Mann, deſſen Schickfal hier erzaͤhlt wurde, iſt durch 
die faſt gaͤnzliche Beraubung aller Dienſtemolumente — 
denn’felbft die zuerkanuten wurden ihm noch nicht aus⸗ 
bezahlt, — und durd) eine dreyjährige Suspenſion 
vom Dienfte während der langwierigen Unterfuchung 
faft an.den Bettelftab gebracht, — fein unſchuldiges 
Weib iſt ein Raub des Todes geworden, welchen Kum⸗ 
mer und Arbeit ihr bereitet haben, und fuͤnk Kinder 
ſuchen zweifelnd Huͤlfe. | 

‚Hier ift viele Strafe bey wenig Schutt. — 
Traurig iſt es, daß die Unvolifommenheit der 
menfchlichen Einrichtungen ſolche Erfcheinungen mög- _ 
lich macht, aber wohlthuend die Hoffnung, daß Obs 
rigfeiten das aus ihnen entftandene Lebel mit dem Amt 
der Milde zu heilen, und den nrgiteicen zu ſtuͤtzen | 
fuchen werden, | * 

Moͤgte die Erzaͤhlung dieſes Falles zu heilſamen 
ptaktiſchen Reſultaten führen, und den Uebergang zum 


Beſſern vorbereiten, ehe die Zeit auch uͤber ihn * 


— der Vergeſſenheit deckt. 
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Berzeihniß derjenigen Bäder, welche An 
ton Pichler, Buchdrucket in Wien entiweber 
felbſt verlegt, oder m Menge vorräthig hat. 


Nebſt den in diefem Verzeichniffe befindlichen Buͤchern 
beſitze ich noch ein anſehnliches Sortiment, und erſuche da= 
her alle Buͤcherfreunde, mich mit Ihren Auftraͤgen zu beeh⸗ 
vn, indem ” auch Buͤcher von allen Gattungen, wenn 

ie 
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ſie eben nicht vorraͤthig haben ſollte, dochi in kurzer geit und 

um die billigften Preife zu liefern im Gtande bin. 

Die mit * bezeichneten find Kommiſſions⸗ Artikel, und 

werden nur gegen baare Bezahlung ausgelieſert. — 

"Abbildungen der vorzüglichiten.alten Statuen und Grupe 
pen, die ſich theils noch in Kom befinden, theils von 
da nach Paris ſind abgeführt worden ; mit 62 Kupf. 
und Erklaͤr. Fol. Wien 798. ı2 fl. 24 fr. 

— — der Gemälde und Alterthämer, welche feit 1738 
ſowohl im der: verfchätteten Stade Herkulanum, als 
auch in den. umliegenden Gegenden ans Licht gebracht 
worden, nebft ihrer Erklärung von Ch. ©. v. Murr. 

8 Thle. mit Kupf. gr. Fol. 795. 45 fl. 

Abdolph und Hedwig, oder die Stürme der Leidenfchafs 
ten im menfhlichen Herzen. Eine Familienſcene 
ruͤhrend und lehrreich. Mit Kupf. und ige 8 
Wien 8007 48° Ev. 

Albertine Sorben, oder die erſte Kiebe. Ein — 
ſches Gemaͤhlde aus dem achtzehnten Jahrhundert. 

Mit Kupf. und Vign. 8. Wien 801. 36 kr. 
Auguſt. Ein Gemaͤhlde des achtze hnten Jahthunderts. 

Mit Kupf. 8. 801. u fl. 

Barthelemy , 5. J. Charite und Polydor. Aus dem 
"Franz. 799. 24 Pr. | / 

Benngungsart der Steinfoßlen als Brandmittel in Stus 
benöfen. Nebſt Anleitung des Verfahrens dabey. 

-Mit einer Kupfert. die Bauart des Dfens vorfiellend.- 
8.800. ı2 fr. ı 

Berechnung, voliftändige, über die Klaſſenſteuer, ſowohl 
im Ganzen als in den beſtimmten Terminzahlungen; 
dann zum fernern Gebrauch für jeden, der Intereſe 
fen zu empfangen oder zu geben hat, von 100 bis 

4000000 Gulden. 8. 1800. ro fr. 

»Bertuch, F. J., Bilderbuqh zum Nutzen und Vergnu⸗ 
gen der Jugend, enthaltend eine angenehme Samm⸗ 
lung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Fruͤchten, 
Mineralien, Trachten und allerhand andern unter⸗ 
richtenden Segenſtaͤnden aus dem Reiche der Natur, 

de 
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der Kuͤnſte und Wiffenfchaften, alle nad) den beiten 
Driginalen gewählt, geflohen, und: mic einer kurzen 
wiſfenſchaftlichen und den Verſtandeskraͤften der Zus 
gend angemeſſenen Erklaͤrung begleitet. 2 Baͤnde. 4. 
802. 20 fl. (Wird fortgeſetzt.) 
Beſchaͤftigungen für die Tugend: in ihren Erhohlungs⸗ 
ſtunden. Ein Handbuch für Eltern und Erzieher, wor⸗ 
in Anleitung gegeben, wird: wie man Säugthiete, - 
Vögel, Amphibien, Fiſche, Inſekten und Wrmeuͤr 
fangen, Pflanzen einfammeln, und diefe ſowohl als. 
jene für ein Naturalienkabinet zubereiten und in dems 
ſelben aufbewahren fönne; ferner, wie man Müns 
zen oder Medaillen in verfchiedenen Materien abdruk⸗ 
‚ten. * abgieſen koͤnne, u. dgl. mit Kupf. 8. 802. 


ıfl. 30 kr. 

Sefhreisung und Abbildung des Telegraphen, ober der 
neuerfundenen Fernſchreihe⸗Maſchine in, Paris. Mit 
4 Kupfern, welche diefe Mafchine auf dem Louvre im 
Ruhe und in ihrem Gange darfiellen, von Ken. 
Chappe. 8. 801. ı2 fr. 

Brera, 8. A. Anatripfologie, oder die Lehre von den 

— Einreibungen, die eine neue Methode enthaͤlt: durch 
Einreibungen mit thiertichen und andern Subſtanzen, 

die man innerlich zu geben pflege, auf den menfchlis 
chen Körper zu wirken. 2 Thle. gr. 8. 801. 3 fl. 

Bund, der, der Magern und der Fetten. Ein komis 
fcher Roman von 8. 8-I-r Mit Kupf. und Vign. 
8. 801. 40 fr. 

Burton, Fr., Vorleſung über weibliche Erziehung und . 
Sitten. . Aus. dem Engl. 3 Bände, mit 4 Kupf. 
8. Wien 799. ı fl. 30 fr. 

Cicero, M. Tull., Dialog über das höhere Alter; aus 
‚dem Latein. äberf. von Schreiber, . 8. Wien 8oo. 
'40 kr. 

— — Paradorien mit erläuternden Inhalts anzeigen 
und erklaͤrenden Anmerkungen von Schreiber. 8. Wien 
- 800, 36 fr. 

— — ——— uͤber die menſchlichen Pfiichten in 

rey 
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drey Büchern; aus dem Rat. aberſ. von Garve. 8. 
Wien 800. ı fl. | 

— — — — über vie Feenndchafe aus * Lat. übers - 
ſetzt und mit erklaͤrenden Anmerkungen verſehen von 
€. A. G. Schreiber. 8. 800. go kr. 

(Die Bertiehung folgt.) 


— 





Mit Recht glaubt die unterzrichnete Verlagshand⸗ 
lung eine jetzt eben fertig gewordene Schrift: 

Ueber die Kriegs: und Staatslifi der Ale 
ten mit Hinſicht auf unfer- Beitalsen, 
von C. W. Hoffmann, erfter Theil — 

enpfehlen zu können. Ihre Lectuͤre wird nicht nur 

dem, der auf eine reelle Art unterhalten. ſeyn will, 

Vergnügen gewähren und zur lehrreichen Ruͤckerinne⸗ 

rung an taanche Begebendeit der aͤltern Geſchichte und 

Vergleichung derſelben mit den neueſten Zeitereignifs- 

ſen Anlaß geben, ſondern auch dem Manne von Me⸗ 

tier, dem Officier und dem, der ſich zum kuͤnftigen 

Krieger und Feldherrn bilden will, nuͤtzlich ſeyn, ihn 

auf neue Ideen leiten, oder ihn das, was ſchon da 

 gewefen iſt, der jegigen Lage der Dinge gemäß, an⸗ 
wenden Ichren u. ſ. w., in welcher Hinſicht fie auch - 
den neuern Milttair » Önftituten empfohlen: zu werden. 
verdient. ' Sie koſtet droichire ı Thir. 
Halle, den 18. Sent. 1602. | 
an. Gebauerſche Buchhandlung. 

———— — — — 
Die Frantiſchen Provinzial- Blaͤt ter ſind ge⸗ 

ven halbjaͤhrige Bezahlung von er fl.-45- fr rhle in jedem 

 Dbers und Poſtamte wöchentlich ;. in Buchhandlungen aber”) 
nur monatlih mit einem Umſchlag zu befommen. — Man 

braucht fih immer nur auf ein halbes Jahr verbindlih zu 

machen. — Wufläge und Ankimdigungen bittet man an die 

Redaction der Fraͤnkiſchen Provinzial: — 

ter 3” Baitenth zu addreſſiren. P 


* — x * 
— — 5 "ae: , : Lay, Du 
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Broningiel: Blätter, 





"ueber den — und gemeinen | 
Aberglauben in Franken fol künftig yon Zeit - 
zu Zeit in diefen Provinzial» Blättern eine mehr um⸗ 
ftändliche und mitunter philofopbifche Unterfuchung au⸗ 
geitelleg werden, nicht blos was die Leute glauben und 
nicht glanben, fondern wie und warum hie und da 
no ein ſolches Zuviel-Glauben ohne Gründe feftfitt. 
3. B. auch von den hoͤhern Ständen glauben manche 

ſteif und feſt die ſogenannte Sympathie — Ahn⸗ 


dungen — und Geiſter-Verbindungen — 


natürliche, obgleich verborgene 34 ubers. 
kraͤfte ꝛc. m. dag, 
Sympathie, als natärliche Bebereinftimmung 
aͤhnlicher Wirkungen von aͤhnlichen Urfachen — ähnliche 
Empfindungen von ähnlichen Eindrud iftwahr und richtig, 
3.3. wenn der Ton eines Inſtruments an einem Orte des 
Zimmers angegeben wird und am andern Theile ſollen 
ähnliche mufifatifche Inſtrumente aufgehängt feyn, fo 


wird durch die Bebungen und zitternde Luftfchwingume \ 


gen der naͤmliche Ton gehöre werden und fich regen = 

die homogenen Luftrheile bringen diefe fomparherifchen 
Wirkungen hervor. So giebts eine natürliche Seen 
leuſympathie oder Bereiniguug der Gemüther aus ähne 
lichen Grundſaͤtzen und Gefinyungen zu gleichen. edlen 
Zwecken. Hieraus erflären wir uns zärtlihe und 
ewige Freundfchaften. Im ganzen Naturreiche herrfcht 
auch unter Gewächfen und Pflanzen, wein gleich ohne 


e 3. ,R 
— * ni 12 
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’ Bewuſiſeyn, eine bide — und —— 
was iſt die Mittheilung bes; feinſten Blnmenftaubes 
zur Begattung anders? Auf den Nahmen kommis 
hier nicht an — genug in der ganzen Schöpfung 
haͤngt alles natürlich” — oder wen man will ,. ſympa⸗ 
thetiſch zuſammen — denn eins entſteht aus dem an⸗ 
dern — eins bezieht ſich auf das andere — eins 
haͤngt mit dem andern genau zuſammen und leidet 
ein Theil fo leiden die übrigen mit, So weit läßt ſich 
allenfalld eine Sympathie annehmen und zugeſte⸗ 
ben. Allein eine folche, wo zwiſcheninnen 100 — 
1000 Mittelurfachen gar fein vernünftiger Zufammens 
bang gedacht werden kann, giebt ed wohl nie — 
man ſage auch was man will und führe noch ſo viel 
geſchehen feyn follende Benfpiele an, die dann, wen 
- die Vernunft confequent verfährt und die Sache auf ihren 
Grund und erſtern Urſachen verfolgt, nichts entſchei⸗ 
den. Bey ſolchen Exempeln, (da ja das Uebel auch 
von ſelbſt per accidens aufgehoͤrt haben kann), iſt gar 
viele Taͤuſchung moͤglich, die ſich durch muͤndliche 
Zuſaͤtze fortpflanzt und taͤglich verſtaͤrkt; zumahi wenn 
die Leute im voraus ſchon leichtglaͤubig behaußteh,. was. 
fie erzählen wollen. Wenn ich mich mit einem fchars 
fen Inſtrument baue oder fteche und der Sympathie⸗ | 
Doctor fieht fib wenig nach der Wunden. um — ohn⸗ 
gefehr daß er ſie waͤhrend eines Vater Unſer Betens 
verbindet — ſo nimmt er vielmehr gleich, das Inſtru⸗ 
ment — verbindei es und traͤgts in einen temperirten 
Ort — haͤngt es auf und macht ſeine geheimnißvolie 
Abra kadabras druͤbe — was ſoll das helfen und 
nuͤtzen? — Manche größere Uebel, ais heftige Ver⸗ 
blutungen und Geſchwulſt, ſind: mit ſolchen Narrheis 
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* —* wo man die rechte ſchleunige Huͤlfe verſaͤumte, 
entſtanden. Wo iſt an eine natürliche Heilung zu dens 
‚Zeit, wenn Brüche und. gefährliche Leibesſchaͤden ( die 
durch elaftifche Bänder allein zuruͤckgedraͤngt werben 
‚Ehnnen )- Zahnfchmerzen, Gicht, in Weidenfidde oder 


‚Birkenftämme vor Aufgang der Spnne verbohret were ⸗ 


den? — worzu. aber der ‚ganze Nahme, Stunde. und 

. Tag der. Geburt, auch das Zeichen im Calender genon.. 

„ angegeben werden muß, — alles bedeutungsvoll NB. 
an einem. Freytag. (vermuthlich fol etwa Chriſtus such | 

’ ‚ für Zahnfehmerzen und dergleichen gelitten haben ?) 
AIch kenne einen fehr wadern und in feinem Sache febe 
geſchickten Fort - Official, der in dergleichen fompathes 
aiſchen Wunderkuren fehr ‚berühmt ft und feyn will, 
Mebenher fey es nur leiſe gefagt: die niedere Jaͤge⸗ 
rey ſteckt voller Aberglauben — da fehlte noch ſtark — 
warn ‚von Jugend auf wurde ihr Verſtand zu we⸗ 
nig ausgebildet — wird in Zukunft auch beſſer wer⸗ 
den) O! wenn dieſer ſonſt gute Maun nur die Haͤlfte 

. gewiß koͤnnte und wuͤſte, von den ‚was er ſelbſt 
> glaubt. und. andern glaubend macht, warlich unfer Kda 
‚nig, könnte bey feiner Armee und jonft in feinen Laͤn⸗ 
dern viele 100 Aerzte und viele 1000 fl; an Medica⸗ 
menten erſparen. Da waͤre freylich nichts leichter 
und nichts geſchwinder, als ſympathetiſche Kuren. 
Von allen frappanten Faͤllen, die einer den andern 
nacherzaͤhlt, ‚hält auch Feines, die Pruͤfung der reinen 
Vernunft aus — fie werden Rauch und Dunſt, w wenn 
fie (darf jergliedert und auf die Eapelle der Unterfus 
Hung und Läuterung gebracht werden, Und doch, 
‚ wer follte es glauben, -halten fo viele vornehm fen 
wollende Männer u und Weiber noch täglich - auf 
5 ym⸗ 


— 
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Sympathie. 3. B. Mit Vertreibung der Hüneratis 
gen, Warzen, Kroͤpfe, Fieber, Fraiſch, Zahn⸗ 
ſchmerzen und dergleichen. — So lange nun ma⸗ 
tuͤrliche Mittel zur Heilung eines koͤrperlichen Kebels 
angewendet und gebraucht werden, ob ich gleich noch 
nicht auf der Stelle ihre innere Kraft kenne, aber doch 
die ſichtbare Wirkung natürlich davon ableiten Bann, 
wenn dieß ift, fo habe michtd wider Sympathie — 
d. h. nach meiner Eregefe: es iſt narärliche Verbin⸗ 


dung und Zuſammenhang da — nam ex aliquo ali- 


quid fit — sed &x nihilo nihil fit. Aber fo bald 


ohne alte Einwirkung eines ſichtbaren Gegenftandes und 


natuͤrlichen Mirteld — ohne Annäherung reigender 


Kräfte — blos durch unbebeutende Kreuß» und Luft⸗ 


zeichen — durch feere Töne und Wortſchall — kurz 
durch verbädtige Zeichendeuterey etwas bewirkt werben 
ſoll, fo bald ift es biinder Mahn, Aberglaube — oder 
‚  Zuvielglaube, dem man nicht beweifen Fam. Als ver 

Verfaſſer dieß einſt im Geficht, mit vielen Schwinden: 
‘befallen war, fo hörte dieß der Pachter deſſelben — 
wider meinen Willen kam er Nachts um 12 Uhr vor& 
Bert und im Schlaf überfahr er dad Geficht mit einem 


*  gewiffen Rindenfoft — (wegen der Schärfe bielt ichs 


für Birkenſaft.) Die Schwinden vergieng gleich in 
paar Tagen — ob dieß allein geholfen, weiß ich 
. auch nicht. — Es koͤnnte feyn — dawider hatte ich 
auch nichts — mar die zwoͤlfte Stande zu Nachts 


we 


war mir nicht recht. — Es fan am Tage eben fo 


gut. und beffer geſchehen. — 
Von geheimen Ahndungen — Geiſtes· Verbinbun⸗ 
gen —- Wiederſehen der Todten — Seren und 
Zauberbuͤchern naͤchſtens Ein Mehrerd, 


Sorte 
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Bestfergung der. hiſtoriſch— topagtappi- 
fen Nachrichten von Fürth, | 2 
Die Gerichtöbarkeit des Demprobfievamted er⸗ 
ſtreckte ſich uͤber ganz Fuͤrth und die incorporirten Orte 
ſchaften: namentlich Schweinau, ein ganz dom⸗ 
grobftenlicher Ort mir etlihen 70 Haͤuſern; Groß: 
und Kleinreurh desgleichen; Gebersborf, we 
nur 3 Häufer vomprobitenlich:vogteplich ; Höfen ebens, 
falls, und mit wechfelfeitiger Gemeindeberrfehaft mit 
Nürnberg; Mannhof, ganz Doniprobfteplichz 
Stadeln deögleihen; Ronnhof, wo nur 5 Uns 
terthanen domprobſteylich, und die Gemmeindeherrfchaft 
mit Nürnberg gemeinfchaftlid; Poppenreufb, das 
von >. Domprobfteylih und. JNuͤrnbergiſch, die Ger 
', meindeherrfchaft aber ganz der Domprobftey gehbret; 
Ober⸗ und Unter⸗Fuͤrberg ganz Domprobſteylich; 
Ober-Farnbse mit stlihe 20 Unterthanen, Die 


Gemeindherrſchaft haben die Grafen von Farnbach; 


Reindorf nur 2 Unterthanen und Beine Gemeindeherte 
fbafı; U. Farrn bach bis auf 5 Unterthanen ganz 
" Domprobfteylich mit. Genteindeherrfchaft; U. Michels 
bach 2. Unterthanen und wechfelfeitige Gemeinbeherte 
ſchaft; Atzen hof ganz Domprobſteylich mit voller Ge⸗ 
meindeherrſchaft; Boͤmen ſtal desgleichen, ift nur 
ein Hof. Zu feinen Gehälfen hatte der Amtmann einem 
Gerichtsſchreiber, der damals zugleich Gemeindefchreis 
ber wär, und die Gerichtsſchoͤpfen, welche bey jeden 
Amtstage beyſaſſen; wofür fie, nach Damaligem Zeite 
bedarf. Einen Grofchen bekamen. Als aber diefe Res 
muneration in det Folge zu weit hinter den Lebensprei⸗ 
fen zurüd blieb, da. blieben auch fie aus den Bess 
fammlungen, And erfehienen nur noch bey Lehensfaͤl⸗ 
len und Faͤllen der willtährlichen Gerichtöbarteit. 


Da hilf der vogteylichen Gertchtabarkeit ‚Teiche. . 
der Domprobft eigentlih in Fürth hatte, auch das 
. Kammerälamt verbunden war, wohin die fogenännte - 
Faſtnachtshenne, Guͤlden, Zehenten und: Handldhne 
gehören, die in der neuen Zeit etwa 15 — 18000 fl. 
getragen haben ‚ fo hielt die Doniprobftey auch ehemals 
einen on. Kaftner ; ber aber — eingezogen 
. worden: iſt* 

a Ma we gwifchen dem Furſtbiſchef von Bam⸗ 
bera, der“ zuweilen auch: zugleich Fuͤrſtbiſchof "vom 
- ‚Würzburg war, und der Domprobftey wohl: unterſchei⸗ 
den; daß‘ jener. die -Landeöhoheit und Gerichrebarkeit 
Aber Fuͤrth behauptete, ; Innd: zuweilen: auch“ wirklich 
ausuͤbte, dahingegen letztere — wie eben geſagt wur⸗ 
be — Alos die vogteyliche Gerichtsbarkeit hatte.  - « 

Die Abgaben der Bürger’ an die Doniprobſtey wa⸗ 
zen von einem halben’ und» von’ einem Dteyviertelse 
Hofe eine ſchlechte Faſtnachishenne ‘oder 3: fr. eine 
gute 124 Fr, außerdem aber: die Sum, Zehente und 
Handlbhne. I 

Faſt einen aͤhnlichen Urlprung, wie das Di 
probfteyamt harte auch das jegige Geleitsamt. Der 
Sage nach, wohnte ehemals in der Gegend des Siech⸗ 
hauſes jenſeits der’ Rednitz, ein donpobſtevylicher Uns 
terthan, — ein kleines Männchen in einem Heinen 
Zollhaͤuschen. Man nannte ihn den Geleits Gelaits) 
mann‘, weil er den Zoll oder das Geleitsgeld von den 
Reiſenden erhob. Er gieng woͤchentlich einmal nach 
Ansbach, wo er an die daſige markgraͤfliche Regierung 
Berichtete was in Färıh vorgieng. Fu der Folge wur⸗ 
de das Zollhaͤuschen in den Ort herein verlegt und “ein 
nrhhetes 2 das — — Es ent⸗ 

ed. ſtand 
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| 0 mung ehr ein Bigilanz-Amt, welches bey klei⸗ 

Mn geri f hen Vorfallenheiten ſummariſche Verhdre 
auſtellte, und zur weitern Entſcheidung an das ae 
amt Cadolzburg einſchickte. 

Nachher übte es die förmliche Jurisdiction pe 
fonal- : Slagfadjeu durchgängig aus, und diefe Hatte: es 
bey Beftandeinmohnern durchaus und allein, bey Hause 
befigern aber führte‘ Cadolzburg die Realjutisdiction. 
* Bey Eiminal⸗ und Fornications⸗ Faͤllen hatte vas Ge⸗ 
leitsamt blos das fummarifche Nerhör, worauf * 
Side an? daß Oberamt adolzburg ging, — 
| Bey nd nach der Preußiſchen Occupation ende 

ti ? „würde das Bigilanzamt eigentlich ein Geleits⸗ 

amt ünd organiſirt; wobey jedoch Edolzburg/ vor⸗ 
nemlich in Realzurisdictionsfaͤlen noch immer con⸗ 
currirte. | a 

Die Beamten bieffen anfangs, und fange Zeit 
Befekbedungr, nachher bekam einer derſelben den? — 
tel, Geleitscommiſſaͤr. — Weil nun die Dohnpropfig 
ihrem Beanıten gewöhnlich den Titel eines Hofrathẽ 
ertheilte; , fo würde in den neuern Zeiten auch der ans⸗ 
bachiſche Geleitsmaun mit dieſem Praͤdilat belegt. 


Dem Geleitsbeamten wurde nachher noch ein ‚Sy 
genfchreiber beygeſetzt. Uebrigens waren in Fuͤrth ng 
ungefaͤhr 90 Haͤuſer, deren Beſitzer — 
nen des Geleitsamts waren. ut 
Neben diefen zwo Behörden Abte ur Nürnberg 
über- ihre Fuͤrther Unterthanen die Real: und aufferor« _ 
dentlichen Gerichtsbarkeit, 3 B. bey Inventuren, 
Theilungen, Teſtamenten und dergleichen aus; wel⸗ 
de die Cigenherrpn durch ihre Verwauer nero —* 


hu 
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Die — uͤber chen dieſe uUetertha⸗ 
nen aber, hatte das Geleitssmt. 

Died war denn die kurze Geſchichte ber gerichtlie 
eben ‚und. polizeylichen Verfaſſung in Fürth, wie fie 
bis zur prenßifchen Occupation beftanden hat, — Daß 
dieſe ſo vermiſchte Gerichtsbarkeit in einem unb dem⸗ 
ſelben Orte zu unſaͤglichen Streitigkeiten und Necke⸗ 
seven häufige Veranlaſſung gab, und daß dieſes auf 
bie politiſchen und moraliſchen Verhaͤltniſſe der Ein⸗ 
wohner einen ſehr nachtheiligen Einfluß hatte und ha⸗ 
ben mußte, iſt ſchon bemerkt: worden. Unter einer 
unzertrennten Gerichtsbarkeit würde Fürth, bey fo vice 
den andern günftigen Verbältniffen, in dem langen Zeit⸗ 
raume feiner Exifienz ohnjtreitig weit größere Forts 
ſchritte in jeder Art der Kultur gemacht haben, - 

In Anfehung der Gemeindlichen Angelegenheiten — 
and darunter gehört die Erhebung der: gemeinblichen 
Abgaben, (Ausſchlag; nämlich was nach ven Ber 
duͤrfniß des Orts auf die Hausbeſitzer und Beſtaͤndner 
ausgefchlagen wird). die Verwaltung und Verwendung 
biefer Abgaben, die Beſtallung und Solarirung der 
gemeindlichen Beamten und Diener, die Erbauung und 
Erhaltung oͤffentlicher Gebäude, Strafen, Bruͤcken, 
Brunnen x. die Benugung der. Waldungen und Ges 
meinde Grundftüce und bergleichen mehr, — beforgs 

” die OBER und Vorſteher das Wohl des Orts. 
(Der Schluß folgt) | 


Re 











Warnung. 
| Alter. ſchuͤtzt vor Thorheit nicht! oder vielmehr z 
Adam und Eva im Walde! möcht id die folgende 
| Nase. 
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waurige und als warnendes Beyſpiel ſich in eine Zeitz. 
ſchrift ſchickende Geſchichte uͤberſchreiben, da fie das 
Gegenſtuͤck von der quch unſern kleinen Kindern bes | 
tanuten bibliſchen Hiſtorie? Adam und Eva im Para⸗ 
vieſe, if Deun hier ſpielt der Mann die Rolle des 
Verfuͤhrers, aber ohne daß ſich fein kluͤgeres Weib 
verfuͤhren laͤßt und alſo zu ſeinem alleinigen Scha⸗ 


az. des vorigen Monats Auguſt gieng Une 
breas Herbſt / ein Über’ 70 Jahre alter Papierma⸗ 
chergeſelle und Hinterſaß in dem zum Gräflich Giechi⸗ 
ſchen Amte Bucha u gehdrigen katholiſchen Dorfe Was 
tersberg, mit feinen Weibe in eigener haͤuslichen 
Yngelegenheit ins Holz. Die damalige große Kite 
verleitere ihn, feinen Durft mit ungefähr vorgefunde⸗ 
den und gar appetitlich ausfehenden, glänzend ſchwar⸗ 
zen Beeren ftillen zu wollen. Ungluͤcklicher Weiſe 
waren bieß giftige gemeine Wolfskirſchen (Atropa 
belladonna ) deren Wurzel bekanntlich. ein deſto gbs 
ferer Segen für die Menfcpheit zu Heilung des Bifles 
wuͤthender Thiere ifl. Zu feinem noch gröferen Uns 
gläde fand er fie fp fehr wohlſchmeckend, daß er auch 
feine Zrau einlud, wur zu verfuhen, wie gut fie 
ſchmeckten. Aber die geſcheidere Eva opferte dießmal 
die Neugierde der Sicherheit auf. Sie ſtellte ihm vor, 
daß ſie gut ſchmecken und doch ſchaͤdlich ſeyn Konnte, 
Sie fragte ihn, ob er nicht ſelbſt ſchon von derglei⸗ 
chen giftigen Beeren gehdret habe, und bat ihn daher, 
eine mehr zu eſſen. Allein Her b ſt ließ ſich dadurch 
fo wenig abhalten, daß er deren noch mehr, und im 
allem: 8: gegeflen hat... Beyde giengen darauf, weil 
es Mittag war, nach Hauſe und — 
ya Ber zeit 


* 
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zeit ein; Nach Diſche aieng die —* — | 
Gras zu holen „der Mar "aber „‚ver einige Uebelheif, 
verſpuͤrte, legtenſich in den Garten... Hier betrug ex 


ſich dermaſſen unruhig und ſonderbat, daß ibn, ‚feine, 


Nachbarn. für herauſcht hielten „welches auch Sn 
davon feiner. ſFrau, die ihm; begegnete, fa — — 


wußte aber zuwemiß, DaBzeu nichts Bera 


trunken hatte, als daß ſie nicht eine Wuͤtuug der ge⸗ 
noſſenen⸗Beere⸗ haͤtte ahuen fallen, Sie Er —* 


blicklich nach Haufe und fand isren Mann Mu 
| ch 


Berdubung;h Dannun weder fier, noch ihre ne 
einigem Ragb, zu: ‚Schaffen, mußten; fo. nahm man 
Bufluchtzum Pfarrer, den iedoh Herbiſt weher.| * 
voch verfiund „and der weder geiſtlicher, noch lejb⸗ 
licher Weiſe helfen konnten. Schon in der folgenden 
Nacht, und ungefaͤhr 12 Stunden. nach dem. Genu 
ver Beere gab er ſeinen Geiſt auf: ung, fein; Seil 


ſchwoll dermaſſen, daß er. mit. ‚Gewalt in, den, "Sur 


oezwaͤngt werben mußte; 
7 Menſcheufteundlicher Beder! ’ Wohlchanget 
Died! Heiliger Ert hall eure wohlgemeinten und 
ruͤhmlichen Abſichten, eure durch das Noth⸗ uͤlfs⸗ 


böuͤchlein publicitten Wargungen vor *) Giftp anzen 
wareu für den armen He — Er iſt ein 
| DER: „Pole : 





| * Für bie, Sefferen — PER ich bie — 
7 ein, Era ih. ‚babende „Sammlung — 


2 — 2 gegeben wird), var e 
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— groben seoifenkeit und Abertriebenen 
Sicherheit geworden. Freylich iſt der Werluſt eine 
Here Jahre alten gemeinen Mannes, der fo: leicht 
fruͤher an seiner andern Kraulheit haͤtte ſterben Fünnenz 
an ſich nicht gros. Und da er- in gaͤnzlicher Betäug 
‚ bung geftörben iſt; ſoſkaun er auch, befonders-in fy . 
kurzer Brit, nicht einmal viel gelitten haben. Mer, 
niglehis:ift Das Geſchehene nicht ungefchehen zu mag 
‚hen. Aber!! in fofern die Pflanze der Wolfskirſche, 
ihrer heilfanıen Wurzel: wegen ; fo. unentbehrlich ift, 
daß ſie eher vervielfältigt, als ausgerottet werden muß, 
iſt Herbſt' s Tod fo laut ald möglich zu verfündigen, - 
damit befonderd gemeine Leute und deren Kinder, 
welche jährlich in ganzen Schaaren Erd > Him⸗Hei⸗ 
del⸗ und Preiſelbeeren, ‚und ſpaͤterhin Pfiffer in den 
=. Waͤldern ſuchen, vor jener eben fo einladenden als 
giftigen Frucht gewarnet und durch fremden Schaden 
Hug werden mögen. Und eben dieß dis nn 

rd biefer Öffentlichen Anzeige. | 
‚ Dixi et salvayi animam meam, 


u 
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Eiwas für Schriftſteller, die gerne 
— ungenannt ſein wollen. 
AIn Maſſom's Briefen über das merkwuͤrdigſte Jahr 
des Herrn von Kotzebue ſteht ©. 29: „Hr. von Kotze⸗ 
due iſt (dadurch daß er den Verfaſſer ver Memoiren 
mennt)inoch bey weiten ungezogener als ungeſchickt. 
So. lange ein Schriftſteller fich nicht ſelbſt zum. Vers 
faſſer eines Werks befennt, ziemt es keinem 
| ————— ———— dafür. zu —— 
. alas s 
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Es iſt zugleich eine Unbefeidengeit gegen die 


Perſonen ‚ melde diefes Bud) beleidigt haben könnte, 


., 


woil man fie gegen ihren Willen einem Ankläger gegens 


über ftells,, der, namenlod, weniger bedeutend gewe⸗ 
fer fein würde; und ein feiger Anfall auf dieſen 
Testen, wenn die beleidigeen Perfonen mächtig find, 
und auf: bedeutenden Poften ſtehen. Es ift eine vors 
hute Anihmärzung, die ſtets —— zur Echan 
gereicht. —— 
Dieſe Aeufſſerungen ſind ſehr — und verdie⸗ 
en uin Dbeſto mehr ausgehoben und allgemein beherzis 
ger u werden, je mehr die darin gerügte Unart übers 


hand nimmt. Wird irgend eine Verlebrrheit getadelt, 


eine Thorheit beipötrelt, gleich ift ein Don Quirotte 


da, der; unbefümmert um die Wahrheit des Tadel, 


den Unbekannten anfällt, der ihn fagte, und recht 
Dder übel, aver immer unbefugt und unwuͤrdig, Nah⸗ 
men, Wohnung, Verhaͤltniſſe des Verfaſſers zu erra⸗ 


ten ſucht. Damit wird aber keine Wahrheit widerlegt, 


oder unteydruͤckt; ım Gegentheile wird: eher beftäriger, 
was man nicht unmittelbar und ehrlich angreifen zw 
Fönnen ſcheint. 

Eine andere für die Thaͤter noch gefaͤhrlichere Un⸗ 
art iſt, gegen einen Ungenannten nahmentlich aufzutre⸗ 


ten, wie neuerlich auch oͤffter zu geſchehen pflegt. 
Dadurch wird das Verhaͤltniß zwiſchen beyden Parteyen 

ganz ungleich, fie fechten mit ungleichen Waffen, und 
das ift für den, der dabey zu gewinnen hofft, bes 
kanntlich ſchaͤndend. Es ifi auch. zugleich bey dem 
knudigen Publikum ein hinreichender Grund, deſſen 
Sache, der dabey auf feine Verhaͤltniſſe pocht, für 


die ſchlechteſte zu halten, Und wie — iſt — 
vo 


⸗ 


—* 


4 z \ j 
. “, 





1029 


‘ 


vellende die ie Lohe eines folchen, wenn er gegen Witz 
und Wabrheit des Ungenannten unter ſeinem eignen 


werten Nahmen nichts aufzubringen weis, als Nuss 


flächte und Grobheiten! Wen er, nachdem er ſchon 
einmal mir ungleichen Waffen uͤberfiel, in der Angſt 
uͤber die Erbaͤrmlichkeit ſemer Lage die Waffen noch 
‚einmal wechſelt, und, obgleich er ſich ale mögliche 
ngezogenheiten erlaubt hat, aus Furcht wor verdieus 
ter Vie dervergeltung mit Ausforderung und Obrigkeit 
droht:!: | 
Die Lage eines ſoichen, der ſich dieſer Furcht 
ausgeſetzt hat, ift freplich ſchlimm, das ift Richt, zu 
leugnen. Aber fie iſt es nur geworden, weil er bra⸗ 
marbafirte, und ſich ſelbſt in die Nothwendigkeit brach⸗ 
te, die Schwäche feines Witzes durch die Stärke feiner 
Knochen zu.erfegen. Darum follte man fich nicht 
sıennen, fo lange man litterariſch verfahren will; ‚oder 
nicht litterariſch verfahren, wo man gerichtlich auszu⸗ 
kommen gedenkt. Quod erat demonstrandum. | 
en Mer | I Dem, 


—r r— — 








Intelligenz - Ragrigien. 
| EN 
Fuͤr den Banguier and Waarenhaͤndler, Armen u | 
ſſtehende 2 Bücher nicht genug mppatien werden, 
als: | ' 
2. Wagners %. tabellar. Handbuch fie Banquiers 
- Mb Kaufleute enthaltend: Tabelle I. Reduction der Ca⸗ 
rolin and Laubthaier von 3 bis 53 pro C. Verluſt. Tas 
belle 11. für ‘die Sorten weiche al Courso gegen Wechſel⸗ 
| zahlung mit Fibis 9 pro C. Verluſt verwechſelt werden. 


Ladoelle IN, Sotweraind⸗ or ag Rthl. 122 gr. bis geht. 
388 


i 


:3.90: Tabelle IV, Reduction und Reichevaluta in Karo⸗ 
lin a ıc fl. oder Laubthlr. & 2 fl. 45 kr. nach Konven⸗ 
tions Wechielzahlung im Kours der Karolin von 3 — 
52 pro €: Verluft. Augsburger Corrent gecen Giro; 
wie auch der Karolin & 6% Rep. und 6% Krhir., und 
Speziess Thaler A ı Rthlr. rogr, SH. Tabelle V. Reduc⸗ 
‚tion der Ducaten al Courso von 54 bis 168 pro C. nach 
ſaͤchſ. und preuß. Eorrent wie ouch gegen Louisd’or — 
Nachtrag zu der Reduction der Ducaten al Courso gegen 
preuß. Eorr. Ar4z bis 20 pro C. Tabelle VI. enthaͤlt 
die Werthe des Goldes und Sitbers al Marco die Coͤllni⸗ 
fche Mark Gold von 190 bis 200 Rthl. und Silber vor 
22 Rthl. 18 gr, bis 13 Rthl. 7 gr. Wechfelzahlung. Tas 
bene VII. Reduction der Wiener (Augsburger), nase, 
Londner, Amfterdammer und Hamburger Valuta in Herb 
ziger Mechfeljahlung und preuß. Torrent. Wechſel— 
fall» Tabellen vom Januar bis December ‚ Anhang: In 
denfelben ift befindlich 1) Erklärung der deutſchen 
 Möünzverfoffung 5; 2) Meberfiht aller wirklichen Golds 
‚und Silbermünzen Deutſchlands nach ihren, Schrot und 
„Korn ıc.; 3) vom neuen franz, Maaß⸗Syſtein; 4) vers 
mifchte Tabellen und Zufäge; 5) allgemeiner Gebrauch 
aller vorhergehenden Tabellen, Sr. 8. Preis: 2 Rthl. 
gleich gebunden in Pappe 2 Rthl. gr. 
—MbB. gebundene Exemplare find blos beym Verleger zu 
hab en. 

2. —Deſſen vollſtaͤr dige Anleitung zur ausfuͤhr⸗ 
lichen Berechnung von Kronen oder Brabanter 
Thaler nebſt vielen zu ihrer Reduction nörhigen und. 
hoͤchſt bequemen Tabellen, als ein für WechfelsComptoits 

und Waarenhändier unenthehrliches Handbuch koſtet beym 
Verleger gleich in Pappe gedunden 1 Rthl. 18 ge. ‚Der 
Inhalt ift folgender: 
Eine Geſchichte und Erklaͤrung der Kronen, Thaler 
nebſt Anweifung zu der gewöhnlichen Methode ihrer Ber 
rechnung. — Tabelle A. und B. enthält die Proportio⸗ 
nal⸗Zahlen zu der Berechnung al Courso nebſt den Pro 
Centen wie Kronenthaler gegen Laubthaler — 
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Zabel .C- Beräleihüng der Kronenthaler "gegen Duca⸗ 
sen im Waarenzahlung Tabelle D. —— der Kro⸗ 
nenshaler. gegen Louigd ot. Tabelle E, Werä eichung der 
Kronent aler gegen Reichs; Valuta wie auch nah allen 
Werthen des Carolins. Tabelle F. bis P, enthalten die 
Courſe nad). weichem Wechſel⸗Briefe in Krönenthjalern in 
Waarenzahlung müflen angenommen twerden. Der Text 
enthält eine _yollitändige Eilärung der vorhergehenden 
Tahellen· Leipzig den, 27. Aug. 1802. . — — 
rn Karl Franz Köhler alt Verleger. 
BEE ei Et Pr IHERTPETINDEEN TAN. 1 
„Neue Kunft: und Mufifalien- Handlung in Wuͤrzburg. 
Die Errichtung einer Kunft: und’ Nuſikalien Hand⸗ 
Yung in Warzburg, von der wir hier öffeniich Nadrihe 
ben die Ehre haben, kann — als ein wahres Bes 
ef för eine ſo anſehnliche beynahe im Mistelpuneke 
on Deutſchland gelegene Stadt — bein’ Freunde der 
Zraußste und. des guten Geſchmackes nicht anders ale 
ü 








örhinen ſeyn. Als einen Beweis dabon fühen wir 
—5 ‚von fo mancher Seite her erhaltenen Beyfall 
‚9m, Welden wir mit Dank verehten, lind in der Folge 
vollto minen zu verdiehen und beſireben werden. 
er Banken sartikel beftchrn hauptſaͤchlich in Ku⸗ 
yet en Inn Küpferhderten, Handzeiänungen‘; Mah⸗ 
lereyen, Landkarten, „Inftrumenten- und Materialien - 
zum Mahlen und Zeichnen, Buſten Vaſen und anti⸗ 
quariſchen Artikeln, chirurgiſchem Appurate, Muſikalien 
und muſikaliſchen Inſtrumenten, und in allem dem, was 
zu einer Kunſt / und Muſikalten Handlung geeignet iſt. 
Dergleichen Artikel uͤbernehmen wir nicht nur von an⸗ 
dern Handlungen und Kuͤnſtlern in Commilfion‘; ſondern 
auch nach Verhaͤltniß und auf unfer vorheriges Einver⸗ 
ſtaͤndniß auf eigene Rettung. Wir erſuchen demnach 
‚auswärtige Kunft» und Muſtkalien⸗Handlungen, Kunſt⸗ 
‚Fabriken und Künftler, um ihre Freundſchaft und’ geneigs 
‘tes Zütrauen, mit der Bemerkung, daf wir "durch den 
Weg des biefigen Intelligenz. Blartes, weichem wödents 
lic) eine für Kunſt⸗ und litterariſche Anzeigen m 
e j ty⸗ 


— 
— — 1 


1032 —— 

Beylage beygefuͤgt wird, und deſſen Expebltion zur Zeit 
mir unferer Hendlung vereiniget ift, die an unseinges 
jendet werdenden Anzeigen gegen die billigen’ Gebuͤh⸗ 
ren von 2 fe. rhnl. für die Zeile in hieſtger Gegend ſchnell 
befannt zu machen erbiechig und im Stande jeyen. 

Würzburg im September 1802. 
Kunſt s und Muſikalien⸗Handlung von 
‘ Earl Phil. Bonttas und Comp. 

















In der Riegel- und Wie snerſche Buchhand⸗ 
lung in Nuͤrnberg find nachſtehende wohlfeile Bücher 
haben: '- 
Senaifche Litteratur s Zeitung vom Anfang, ‚oder, vom 
Sahr 1781 bis 1798 inclusive in 57 faubern Dapps 
Händen somplert 4. für 75 fl. * 
Joural der Moden von Bertuch und Krauß, von Anfang, 
oder vom Jahr 1786 bis 1800 in ı5 Jahrgängen gar) 
nen in Srangband gebunden für 40, L %. e 
— Politiiches, von Schirach herausgegeben, von Jahr 
178: bis 1785 in 10 Bänden gebunden 0 fl. 
Bibra, Journal von und für Deutſchland, ıfler bis tet 
Jahrgang, oder.1784 — 1787 somplett, 4. in Franz⸗ 
band, gebunden 20 fl. — 
Bovers Hiſtorie der Päpfte, 10 Theile in 11 Baͤnden 
gebunden, 4. 25 fl. J 
Sqhloͤzers Staats anzeiger, 69 Hefte, 8. 20. fl. | 
— Oriefwechlel, 69 Hefte, al. 
Fabri, And. Kite Europäifhe Staatskanzley ıı5 Theile 
nebit 9 Theilen Negifter, 8. Mürnd. 1697 — 1760. 


<< 0 

Die zwey Suppiementbände von Iſelins hiſtotiſchen Lexi⸗ 
cor alter Ausgabe find für 4 fl. 30 Er. zu haben. 

Die brfannten lateinifchen Klaſſiker in Tafchenformas 
zum Schulgebraud) in wohlfeilen ‘Preifen. 

Auch wird ein Katalog von Kriegsbuͤchern und ein ans 

derer von geößern rohen und gebundenen Werken auf 
Verlangen umfonf ausgegeben. 


x 





Nero. 52. r 2099 
— „Seäntifhe ” F 
Pronimptar, Blätten 





———— den 8. Oetotober. . 

. Einen neuen auffällenden Beweis der allhier Ba 
— und fit diefen Blättern ſchon fhehrmahlen 
beruͤhrten Anarchie und Zaͤgelloſigkeit gab der veiwi⸗ 
chene 2. Detober , „ an welchem gegen Abend. verſchie⸗ 
dene Meiſter des hieſigen Schreiner » oder Tiſchler⸗ 
Handwerts in das Kaufmann Beſte lmaier ſche Haus 
eindrangen ‚und verfchiedene , zum Verkauf beſtimmte 
Meubles Seſſeln und Sopha, aus dem Magazin 
deſſelben unter großem Eclat mit ſich fort auf ihre Heir⸗ 
beige nahen, 

Weber dieſen Auftritt ward nicht nut bey und, 
Tondern auch im andern nahen Orteh viel für und wider 
gefproden, tAfohnirt und deraͤſonnirt. Den Leferk 
der Fränt. Provinzidls Blätter wird es daher angenehm 
ſeyn, "wenn fie au Fait geſetzt werden, über diefen 
Worbang nach der Waͤhrheit zu urtheilen. 

Herr Beitelntaier, bey welchem von velen Frem 
den, die feine vortreffliche Kunſt ⸗ amd Galanterie⸗ 
Maudliluig kennen, Anfragen nad) ganz fertigen Me 
Vles geſchahen entſchloß fich, ein Magazin von dete 

leichen, fo wie ſelbige in Leipzig, München, Ham⸗ 
ur; u. a. O. beſtehen; anzulegen. Nach Zeich⸗ 
nungen, die er ſich von Paris, Berlin X. verſchrieben 
hatte „hieß tr einen Vorrat), so eleganten und ge⸗ 
ſchniackvbllan Meubles darth hieſige Schreiner 
verferigen, J and mwagie Dura ‚vigmd Hefte ſeiß a 
n pe n 
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nehmen im Audlande bekannt. Ueber Erwartung 


idie daſſelbe, ſo daS er ſchyn in dieſem Jahre "An 


Auswaͤrtige, auf welche allein, und nicht auf hieſige 


Abnehmer die Speculation berechnet war, fuͤr viele 


1000 fl. Meubles verkaufte. 


Mun aber erwachte ver Zunftneid. Diejenigen 


Meiſter, welche fuͤr B. bisher gearbeitet hatten, durf⸗ 


ten das, weil ihre Mirmeifter ed. ihnen verboten, 


| nicht mehr, und gaben ihm anfehnliche Beftellzerrel 


zurüct.. Noch meht. Die ganze Zunft klagte gegen 


B. ben dem, Haundwerksgericht, welches bis itzt aus 


lauter Parriciern befteht ; und diefes erteilte einen Bes 
ſcheid, durch welchen ihm die Foriſetzung ſeines Meu⸗ 


ie Magazins verboten wurde, B. uͤbergab die Sache 


* 


einen Rechtsgelehrten und recurrirte von jenem Bes 
cheid an den Rath. Da Fam fie nun in. die vers 
Waͤnſchte Rathslade, die fo Manches Fahre lang ver⸗ 
Girgt, Manches gar — verſchlingt. Doch wurde B. 
durch ein magiſtratiſches Decret angewieſen, biß zu 
Ausgang ‚der Sache keine Meubled zu verlaufen. Ges 
‚gen daſſelbe wandte er das, durch die R*eichsgeſege 
geſtatiete Rechtömirtel der Hetenverfendung ein; und 
diefed Geſuch wurde am 18, Aug. gemährt. B. hate 
ſich durch diefed Mittel, in Befig erhalten, „UND. MAR, 
den Geletzen gemäß, während des Proceſſet zum Bere 
Lauf der, Meublen berechtget. Te 
Zudeſſen hatte die Schreinerzunft-erfähren ,, daß 
einige gepadte im B. Haufe landen, und bat dab 
Handwerkögericht um Unterfuchung. Dieſem Geſuch 


* 


wurde deferirt, jedoch mit dem gemeſſenen Befebl, 


daß ſich nur drey er unger Leitung ‚bed Auıtäs 


ſchreibers, zu 2, verfügen, ihn nur um die Be chaf⸗ 
er fene 


I 
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fenheit der in den Kiften befinbrichen Menbles befra⸗ 
gen, und ſich aller weitern Schtitte enthalten ſollten. 
Der Beanite und die dren Schreinermeifter erichienen ; 
ana B. aber ihnen die nörhigen Auffchluffe — 
drangen Mnehrere der letztern mit Gewalt in fein 
| rer riffen aus einer von den geöffneten Kitten. ‚de 
Meubies heraus, und nahmen fie, , der Abnrahnimgen 
* Beamten angeadtet, mit ſich fort auf ihre Des 
ge. 

Der Anlat zu dielem Auftrite muß noch bemerkt 
werden Bor einiger Zeit ab der kaiſerliche Generals 
Feldmarſchall von —— Beſtelmaiern eine Beſtel⸗ 
Inng auf eine‘ anſehnliche Parthie Meubles Er hatte 
noch elnen Vorrath , den. ihm hieſige Meiſter verfer⸗ 


üget hatten, liegen. | DE Aber dieſer nicht ‚hinreichte, - 


° beſtellte er das Fehlende gieichfa lis bey. hiefigeh 
Eifchlern, die ihm aber die Zettein mit der Aeufferung 


zuruͤckgaben, daß ihnen dat Handwert nicht geſtatte, | 
etwas Für ihm zu arbeiten, Herr b. Sedentorf, dem 


B dieß anzeige, ließ nun ı eine Garnitur Meubles in 
Elan verfettigen und ſchickte fie ihm zw, um fie 
bier beziehen zu Taffen; welches B. auch beforgte , und 


fie Hierauf nebft.den andern verpacken ließ. Die Rich⸗ 


tigteit dieſes Uniſtands iſt durch ein von dem Policer 
Directorium in Erlang hiehet erlaffenes Schreiben, 
durch welches die Meubfes retlamirt wurden, fo wie 
durch ein. eigenhaͤudiges Swrelhen des Herru Generatb 
außer alten Zweifel geſetzt. 

Sollten bey dieſer ſchlichten Erzählung Berichtis 
gungen oder Widerlegungen nöthii alu feyn, ſo werben 
felbige mit nl in Kalb tern —— 


erden. a * 
la | De 


! 
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br erst asegähhen ü einer nenern Reife. 
N; beſchreibung, Nuͤrnberg btreffend. 

Im vorigen Jahre warf Ernft Morik Arndt 

feine Bruchſtuͤcke aus einer Reife von Bay 
renth bis Wien im Sommer 3798, welche 
der Reipziger Buchhändfer Heinrich Gräffe, zu zu 
Tage gefördert hatte, ind IirInRise Publifum, und 
zwar ohne Komplimente „d. h. ohne alle Vorrede. 
Mer dieſer Herr Arndt ift, kann ich dem Leſer dieſer 
Blätter ‚eben fo wenig fagen, als Vater Meufel 
in der neueſten Ausgabe feines gelehrten Zeutfchlandes 
6 konnte, obwohl er dieſe Schrift im IX. oder erften ' 
Ergänzungsbande auffuͤhrt. Jndeſſen giebt ſich Here 
N. einigermaffen „obſchon fo ganz verlohren, zu 
ertennen. Er läßt nämlich feinen Wegweiſer zu der 
Roſenmuͤllers⸗ Hoͤhle bey Muggendorf, den alten Wun⸗ 
der deſſen Sohn er „einen 93 Zolligen Grenadier 
nennt, den der Vater deswegen nicht los belommen 
Tann, um ihm zu feinem Nachfolger zuzuftugen, “ 
eine Probe, wie gevan und verftändfich Herr A, fi 
ausdrückt!) zu fich fagen : , ‚das find Spferfteine, mein 
Yieber Herr Doctor x,,, Nun wiflen wir alſo doch 
eiwas. — 
Doch, Herr %, Peſon geht mich nichts an, ich 
hab es bloß mit feiner Reiſebeſchreibung und was er 
darin.©. 85 bis 115 über Nürnberg zu ſagen belieb⸗ 
ke, zu, thun, 

Mer feine deal Keife in, Druß geben, und 
fo die Wanderungsfoften herausbriugen will, der ſollte 
ſich doch, wie Nicolai und andere rechtliche Reiſebe⸗ 
ſchreiber thaten, vor allen um gedruckte Nachrichten 
bon den beſuchten Orten betͤmmern, mit dieſen in 


\ 


et dos} 
Hand feine & Four anfielfen, und 66 erſt feine Ware 
nehmungen bekannt machen: unfer Voyagenr, aber 
Fannre nicht einmal die neueflen. Beſchreibungen von Ä 
Raͤrnberg, weder die digfleibige Murrffche, no die 


Fürzere und zwedmäßige Muͤller'ſche: ‚er würde fonf 
manches in feinem Manufcripte durchgeſtrichen oder 


vielmehr gar nicht hineingefehrieben haben, Nıin ‚au 


den Beweiſen. 

Noch ehe Hear A. ‚ Nürnberg. beritt, ; verirrt ee 
ſie ich ſchon in Unrichtigkeiten. Er erzählt, der, men 
Feine Meilen ‚betragende Weg von Erlang nach R. 
gehe auf einer ſchdnen Chauffee immer * 
Keineswegs ift diefer Meg ganz und immer chauſ⸗ 

‚fire. Aber, es kommt noch beffer, „Wir ſahen liuls | 

Krafthof, welches dem Blumenorden an die Peguik, 
gehört.“ (Das anſehnliche Dorf Kraf töhof ifk, 
ganz ein Eigenthum und Majoratsgut des Geſchlechis 
ver Kreffen in Nürnberg) „Weiter hin zeigt man 
den Peynikwalp,“ (ein nagelneuer Same) „wo 
in dem labyriuthiſchen Gehaͤge die Saͤuger und. Eange⸗ 
‚rinnen dieſes berühmten Ordens ſich zuweilen erge⸗ 
beu, und die poetiſche der begeiftern.“ Mehr 
als Argu ‚augen muß der Berfaffer gehabr haben,“ w wenn. 
er in Diefer. ©: ‚gend die Pegnig flieffen ſah, von ber” 


J er doch ſelbſt S. 839 behauptet, daß fie von Nürnberg. 


aus weſt lich fließe und hinter Fürth in die Kebu 

fältt, Schade, daß er den von ihm fo betitulten Per 
guigwald nicht felbfi betrat, um fich jum Reifebes. | 
rede comme il faut zu begei fern. Von dem, 
pegueſiſchen Blumenorden, des von feinem ebemahligen. 
Berfommfangeorte, an ber Pegnig den Namen führt, 
bat er gar feinen Begriff, und bon der neuern, un⸗ 
ſerm 


— 


’ 
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ferm Zeitalter — — deſſelben, ſo 
wie von dem, ihm dermahlen als Eigenthum gehoͤri⸗ 
gen Jerhain, Feine Nachricht: daher kleidet ihn auch 
fein übriger Spott über eine gelehrre Gefellfhaft von 
tefpectablen Männern, die in der lirterariihen Welt 
eher und mehr bekannt find ald er, gar übel, 

a ©. 86 liefet man: „Nuͤrnberg felbit hat, wenn 
an des Megs bon Erlangen einfährt, ein großes 
- AAnfehen,, wenn fie (e&) mit ihrer (feiner) Burg — 
und Vorſiaͤdte zierrathen vor dem Auge da liegt.“ Ge⸗ 
rade von dieſer Seite praͤſentirt ſich die Stadt am 
ſhlechteſten. Und wie in aller Welt kann denn Herr 
A. daſelbſt etwas von den Vorſiaͤdten noch mehr von 
ihren Zierrathen, die ſelbſt fein Nürnberger fennt, 
wahrgenommen haben ? Nicht einmal den Rauch eines 
Schornſteins von Woͤhrd oder Goftenhof | konnte, er aufs 
fleigen ſehen.) 

S. 88 verfichert er : „die meiflen Straffen ſeyen 
eng, ‚ die Käufer, auch die neueſten, haͤtten etwas 
Schwerfaͤlliges, und waͤreu in ben lebhaftefien Gegen: 
den meifteng fünf Stodwerke binaufgebauer, _ (Algs 
dieſes widerlegt der Augenſchein.) 

S. 90 lädt er in dem naͤchſten Tannenwalde 
| ſuͤddſtlich von der Stadt ben· D ugendbrunn liegen, 
‚ wo er in dem Gaſthauſe einige fidele Nahmits 
sage gehabt hat, Dieſe wollen wir ihm gerne göns 
nen: aber den falfchen Namen koͤnnen wir nicht ohne 
Ruͤge laſſen. Diefe angenehme laͤndliche Gegend, 
deren gegenwaͤrtiger Inhaber auch durch nächtliche Be⸗ 
leuchtung des Waldes für tanzluftige Gaͤſte fidele 
Nächte zu verſchaffen bemäger ift, faͤßt in einem 
Heinen Beirke zwolf — und Heinere Weiher in 

| ne 


% 


”; 


2 | | r 
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—* und heißt, ‚Raben der Petendoaiq MM Du 


— 


„sur I 


wie ein Far ER erzählt S 93 N an den Tvo 


sen ber ‚offenen Sad? ſein ſchwarzer Kopf die 


Ehre Hatıe 1. bon ginem alten: Soldalen für einen juͤdi⸗ 
den ' genommen zu werben. | Dleſer redete ihn mit 
den Worten an: Na, geb er mir ein Paar Kreutzer, 
ich ſell die Hebraͤer hier möten, ; Und daran ‚ers 
lannte er den Soldaten für feinen Landsmann. Ser 


fuͤß, ſetzt er hinzu, auch Die Sprache des Vaterlaudes 


Hang, mußie ich ihu endlich nur mit einigen Groſchen 
abfertigen. erſtehe ‚das , — — 0. ver⸗ 
mags ·nicht.) J— Are 
©. 83 komm Herr a, — die damals, in.Närıte 
berg anefenderFugger’fche Truppe, nud ſagt mit, ei 
em argen Prosincialismiihs. bie Exhaufpieler. waren 
fs Too nud aͤußert im vollen Ernſt den Wunſch 
„die Nuͤrnberger möchten ihres alten Schuhmachera ie 
gr indigitirt Hanns Sachſen — Faſtnochtsſpiele doch 


mal — wie rein teutſch! wieder ‚herdorfus | 


eu - — - denn ſchon einmal geſchehen? - — wei 
da doch no Siyl und Witz darin nen ſey/ ‚siehe 


als in den Echickanedei ſchen. | Obe! 


i Mas ©. 94 ſteht: „Die jungen Patriciet "die 
bier wie kalikuttiſche Hähne berdmftioken, geben » 

im Schauſpiele den Ton ayı iſt kaum zur‘ gar 
wahr. Mit dem Tonangeben har’s wohl gute ed. | 
Das jängere kluͤgere Parriciat — wie es feine 

dermalige und Zäuftige Lade fordert, ige den Ton 

em herab, if leutſelig —8 ae ug 


x: 


TE 


wo ber Taifertichen 3 Burg kön der Sorfafer 
©. 95; „Es ſoll darinn einer der Erften des Raths 
wohnen, gewoͤbulich aber haufet ein Kaftellan daſelbſt.“ 
Hier dachte er ſich wog! unter Dem Raftellanı einen bloſe 
ſen Aufſeher ber Burg, wußte aber nicht, daß fi fi e eis 
gentlich jur Wohnung des vörberften Genators, odet, 
wenm dieſer nicht: will, des zweyten beſtimmi if, ‚ det 

eben deswegen Kaſtellan benennet wird. a 


“+ &196 redet er.von ben im den Steinen der —* 
mauer erſichtlichen Hufſchlaͤgen des Erzritters und Zau⸗ 
berers Eppele von Gail (muß Eppelein von Gei⸗ 
bingen heißen) und ſetzt hinzu: „Dieß iſt eines (eine) 
von Natnbergs Raritäten, wohin noch die franzoͤſiſche 
Rieſin mit dem Schuſter, und die Juden, auf einem 
Schwein reitend, an einer Kirche angebracht, gehoͤ⸗ 
ven, welche ich leider beyde nicht geſehen habe“ 
Mit dieſen Fabeln mag ihn der Hausknecht in ſeinem 
Gaſthofe regalirt — * — weiß kun, | 
— — 2. 4 .28 


"Die —— nenut er eine — 
aber, das war fie nie, fo wenig als eine Kathedral⸗ 
kirche: nie harte ſie Domherren, nie einen Biſchof, 
‚den die Kathedra zuſteht, ſondern nut einen Probſt 
der gewöhnlich ein Patricier, immer "aber ein Doctö 
der Rechte war und. die Verwaltung der beträdstl: eg 
Kirchengäter zu beforgen hatte, defje Name und Vers 
richtung aber mit der. -Reformations : Periode zung 
großen Nachtheile der Geiſtlichen oder Kapläne aufhöks 
te. Aber die pörderfte” Parochialkirche, ‘oder Haupt⸗ 
und Pfarrkirche, ecolesia paroecialis nach Alten Urs 
ie ift fie,“ Weber dem übel angebrachten Befpötb 

tem 


N — jest 
bet. deg ſi — * —7* leins be "rar? 7 " Bepamond 
dergißt e Herr N, ‚das A in a Meffung. ‚gegoffene 
| Grobmahl biefed "wirkten oder exbishteren, ‚Heiligen, 


welches bie. Aufmerkfannfeit eited Jeden auf ſich sicht, Ra 


ber Augen | im Kopfe hat, ‚um zu ſehen. * 3 


rn Bon-der zweyten Hanpt : Pfantirche + die dem. De 
— geweihet iſt, ſchreibt er: „Sie iſt völlig fo 
groß nnd hoch, als die vorige, macht; aber bey weiten 
ben; Eindrug nicht, Und warum das? Höre, Leſer, 
uud, ſtaune . „Weit fi fi e.viel heller und ‚jünger ift vom 
Anſehen.“Ein ſolches Urtheil verraͤth doch wohl den 
Kennen? Eine duukle alte. Kirche * - sieR 

fera. Eindruck, als eine helle und, neue, „ «Nun darf 
wan; fich nicht, ‚wundern ‚.. DaB. Herr U: ver; ‚den, im 
der That praͤchtigen und noch nicht hundert Jahre alten 
Aesidiugkirche weisen; nichts ſagt, als daß ſie ‚ganz 
— iſt. ec 


vn der Spiräftirche" ſoll man "ihm einen ganzen 
Pre von· Reliquien und Gebeinen gezeiget haben; 
Das iſt — glatte Unmwanrheit, Nichts, ſchlech⸗ 
terdings nichts dergleichen iſt vorhanden ; und wen 
er vothanden wwaͤre, fo‘ wirds nicht! ‚gezeigt. | 


| DAR bie Geittichen in den alten Meßgerwanden 
Üeruimtregen und ſich aufblaͤhen PR dag iſt dumm und 
nproteftautifch , nad ©. 102 nd daß der Ver⸗ 
einen ganzen Stand ‚.der ne weit. mehr aufs 
etlaͤtte Köpfe, als bigotte Stockorihodoren in ſeiner 
itte hat, fo unverfchämt verläumdet, da 
‚ungefchliffen.. und pdbelhafi. So etwas ſollte — ein 
Ba octer, wars ee nur ein phil ſophiſcher, nicht 
Schulden kommen — 
©. 


1743 ER — 
— S. 103 licher dem Altar, ‚der eriatinhe iſt 
die Ausgießung des Geiſts zu ſehen, ein Gemaͤhlde 
und Gefhente des Edlen € von Bolfhamer , , von dem fi ich 
weiter nichts Edles ſagen läßt. u Welch ein ‚unedler, 

ſchaaler Wihe Mas weiß denn Y. von dieſem Manne 

ſonſt? Nicht— einmal den Namen defſelben verſteht er 
recht zu ſchteiben: Volkamer hieß er, nicht Bolk⸗ 
hamer — doch je, er macht ihn,” wenn er id 
en ausgedrfdt hat, zum — Mahler. 
Das Urtheil des Bruchſtuckfabrikanten Aber“ vet 
* der une bald vollendeten katbolifchen Kirche, wird 
nicht leicht ein Atchitekt unterſchrriben: allgemnein abet 
wird jeder Edeldenkender den impertinenten Ausfall 
auf den Herrnu Hoch⸗ und Zeisfchmeiften verabſcheuen⸗ 
da er die Worie Binzufleffen ſich eifrechte: „Ob es 
nicht ein wahrer Abderitenſtreich iſt, jetzt Kirchen, 
und zwar fo foftbare,. zu bauen, daruͤber will ich * 
entſcheiden.“ 
S. 103 f. wird: das von jedem — — 
— Gewaͤblde auf dem Rathhauſe, wo der unſterbe 
liche Sandrart die Portraͤte der Fuͤrſten, Geſand⸗ 
ten und Doktoren, die den Dünabräder. Frieden (nach 
dem witzelnden Ausdrucke des Herrn U.) wo nicht ab⸗ 
chloſſen doch abſchmaußten, alle nach dem Leben abs 
Geier hat, deßwegen getadelt, weil der Kuͤnſtler 
dieſe Männer ini. alten, d. h. im Jahr 1649 gewöhns 
lichen Koſtuͤme darftellte, ‚Sollte er. fie etwa im 
neuern Koftäine darſtellen? Nun ſo mußte er ein Vi⸗ 
flonaͤr ſeyn — Solchen baaren Unſi inn kann mau bins 

eat wenn man tadeln. ‚will. 
Endlich ©. ı 12 dehaupter A. „Es giebt viele 
bäptıpe Melt in Nürnberg. Die Männer haben, lan: 
ge, 


* 


— 
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⸗ 


ge, — Geſi chter und ſtumme Augen, und ge⸗ 


ben meiſt bleih.und marklos einher... Die Mädchen 


und Frauen find ohne Auẽdruck und Lebhaftigkeit, ohne 


Woblgemuͤrhigkeit und Grazie, Manches huͤbſche, 
intereſſante Geſicht iſts nur in der Ferne, Alle Eine 
wohner zeichnen ſich durch — Zahnloſigkeit aus.“ 


(Wie oft hat man's denn ſchon geſagt und gefchrieben, 
daß es ſehr abgeſchmackt iſt, uͤber die aͤußere Geſtalt 
der Menſchen in einer Stadt oder Provinz viel zu bes 


merken, da ed allentbalben bäfliche und ſchoͤne Mens 


5 


ı 


ſchen giebt, und ein Reifebefchreiber in einigen Tagen 
alle und jede Judividuen unmöglich fehen, geſchweige 
beurtheilen faun. 

Noch auffallenden Widerſpruch muß ich 
anmerken. ©. 86 f. ſchreibt „Alles lebt und 
wimmelt da, * Nürnberg) und die Haͤuſer drängen 
ſich aneiuander in die Wolfen, (melde Hyperbel!) 


als kdnnien fie ſonſt die. Menfchen nicht faffen, welche 


Fleiß und Thaͤtigkeit darin zuſammen gehaͤufet ha⸗ 


ben. Und doch fi nd nach ©, 106. „inehrere Theile 
der Stadt ganz öde und Menfihenleer ; man fieht Pläge 


mit Gras bewachfen, wo vordem Lebem und. Regfams 


keit war zc.“ 

Aus dem allen ergicht fi ch, wie ich TER fon 
nenffar, daß. es Herrn A. ‚bey feinen Nachrichten von 
Nürnberg. ſchlechterdings nicht un Wahrheit zu thun 


geweſen. "Bloß Liebe zu dieſer Tugend draug mir dieſe 


Berichtigungen und Ergänzungen ab. Daß ich manchs 


mal warm wurde, mog der ren Doctor ſich ſelbſt zu⸗ 
ſchraben. * 


so 


aleibey hil. 
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Fortſetzung der biſtorifch- topograͤphi⸗ 
ſchen Rachrichten von Fürth. | 

Noch bis zum Jahr 1717 waren in Fürth nur 
vier Burgermeifter; zween von Domprobſteilicher 
und zween von Nuͤrubetgiſcher Site; wovon jährlich 
zween neue an die Stelle ber Abgehenden gewählt wurs. 
den. Als aber um eben diefe Zeit bie, Ausbachiſchen 
Guͤterbeſitzer zu Gemeindsglieder aufgenommen wurden, 
waͤhlte man auch aus ihren Mitteln zween Burgermei⸗ 

et; vermehrte aber auch zugleich die von Domprobs 
fteilicher und Närnbergifcher cite, weil ſie die grös 
Bern Brahchen waren‘, "jede dm Einen, um ſolcherge · 
ſtallt das Gleichgewichte, zu erhaften. : Die Wahl 'der 
Burgermeifier richtete fü ch jederzeit nach den Hoͤfen oder 
Hufen dergeſtallt, daß von Domprobfleilicher Seite | 
zween Halb: und Ein : Viertels Hoͤfner, von Ruͤrn⸗ 
*5 Seite ebenfalls ween Halb⸗ und Ein Vier⸗ 

tels⸗ Hoͤfner, von Ansbachiſcher Seite aber nur ein 
Halb: und Ein Viertels⸗Hofuer zu der Bürgerineifters 
Wuͤrde gelangen konnte; von welchen der Altefte Doms 
probſteiliche jederzeit der rechn ungsfuͤhrende Vurgermei⸗ 
ſter war. * 

Dieſe Wahl geſchahe allemal am Steppanetäg, 
und wurde im Domprobftei: Are, | unter ‚dem Vorſitz 
der Beamten deſſelben vorgenommen, wo die Neuge⸗ 
waͤhlten auch verpflichtet wurden und die Abgeheuden 
ihre Rechuung ablegten. 

4 Die fegre Burgermeiſter⸗ Wahl diefer Art geſchahe | 
Am Jahr 1798 und dauerte vie Erneuerung bis ı 304, 

zum ıften Juni, worauf eine andere Berfaffühg ein⸗ 
ar ‚von der wir weiter unten ſprechen werden. 

PP nun ae * Einrichtung von einer ſehr gu⸗ 

ten, 


_ 


fen tt, 
L 
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ren Abſicht Hergefloffen und einen eben ſo guten Euntzwec 
bezielt haben zu wollen ſcheint; naͤmlich den: daß 
diejenigen, die felbft die größten Gemeindegüter befafs 


fen, auch das Gemeindliche Intereſſe am erſten Een | 


nen und am beften befördern helfen wurden: . ſo hat 
man doch in der Zolge nur zu fehr auf, dieſe erſte Bur⸗ 
germeifterfäbigkeit. geſehen, die mefentliher aber, — — 
die ‚nicht in ‚Höfen und Gürern, ſondern in einem 
hellen Verſtande und guten Kerzen befiehet — meis 


ſtens hintenangefegt, oder gar nicht berüdfichriger; 


daher denn auch das Sprichwort in. Fürth. entſtagrer | 
iſt: der Hof macht den Burgermeiſter. | 
Jundeſſen, — obgleich unter dieſer Gemeindlichen 
Regierung, hie und da. Dinge vorgefallen find, die map 


‚Bielleicht gern in das. Meer der Bergeffenheit fenfen 


‚möchte; fo darf doch auch mancher ſchoͤne Entwurf, 
‚Manche nügliche Anſtalt und manches noch fruchtbrin⸗ 
gende Unternehmen nicht undankbar übergangen werden, 

Die Ehre war ‚die einzige Beſoldung der Bürgers | 
‚weiter — (denn die, welche ‚fie wirklich ‚bezogen, ° 
war faſt nicht ‚der Mühe werth ;) bärte man, diefen 
mächtigen, Sporn des Menſchen gehdrig geleitet, — . 
wie viel Gutes wi, in Sörth mehr, gefliftet worden 


Meben den act. —— ‚faßen auch Pr 
ſech 8 Gerichtsſchoͤpfen von Domprobſteilicher 
und Nuͤrnbergiſcher Seite in der Gemeinde. Ihre 


Funktionen beſtanden darinnen, daß ſie bey Haus⸗ 


und Guͤterverlauf ‚be Inventuren en 


gleich Reichs Giehngr Pi, wunden ſie *3 


Cu 


Befkimmtg Ancheile, theils Daten hatten. „Da fie zus 


B — er 
win 





Ka 


rm ip 


* u, dgl. gezogen, wovon fie, und — vom 


Siebner·Geſchafte einige bedeutende Eintänfre hatten, 


Noch waren auch vou Ansbachiicher Seite zween 


| Gerichtsſchoͤpfen und ſechſe vom Lande. 


Auffer ven Burgermeiſtern und Gerichtsſchoͤpfen 
hatte die Gemeinde noch ſechs Domprobſteili⸗ 
che, ſech s Nuͤrabergiſche und vier Au s ba⸗ 
chiſche und alſo ſechzehen Voͤrſteher. 
Enndlich hielt auch Nürnberg noch zween Haupts 


eute hier, welche die Nürnbergifhen Reutergeider 


und Steuern von ihren Inſaßen erhoben und venfelben 
die Nuͤrnbergiſchen Befehle und Verorduungen publi⸗ 
eirten. 


"Wenn ſich die Domprobſtei Ainfallen ließ, die Ge⸗ 


rechtſame der Fuͤrther zu beſchraͤnken, oder ihnen zu 


viel Handlohn abforderte, oder Steuern erheben und 


andere Neuerungen einführen wollte, ,. fo vertraten vier 
Schutz fuͤhrer (Domprobfteiliche Unterthanen) die 
RKechte ihrer Mitbuͤrger und nahmen, wenn fie allein 
nicht durchdringen konnten‘, "Anstachifchen Schutz ji 
Huͤlfe. Daher komme dent der — Tange Zeit: hin⸗ 
durch beſtandene Schutz⸗Haͤbet ꝰ eine Abgabe at 
Ansbach; welche aber nunmehro —— weggefallen iſt. 
Bey den Gemeindeverfähtnfungen ſaßen endlich 


noch won der Judenſchaft zween Barnoſſen, jes 


doch ohne Stimme, bey, damit fie verſichert — * 
daß in einer ſolchen Verſammlung nichts wider ſie be⸗ 
fchloffen wurde, ‘ 


. *  -Muter dad Burgermeiſteramt korüafigei‘ Zeit, ge 


hoͤrten auch die ſechs Walddepurirten; | denen 


| we Aufſicht über‘ den wicht "unberrächtlichen Särrhes - 


Wald 


* 


—⸗ 


— anserirgut war. und, welche ihre, Kechnungen — 
hin ablegten, ſo wie auch die Adminiſtratoren der, Ars 
men: Schule, wovon bey einer andern ‚Pilegephei 
| sehr geſagt werden wird. 8. 
Wenn bey der jährlichen — Wahl bie 5 
J Rechnung des Rechnungsfuͤhrenden Burgermeifters ab; 
 gebirt,, Wurde, ‚welches, in dem Domprobſteiamte ge⸗ 
ſchahe, ſo wurden noch fech s beſondere Rechnung 4— 
rs vi loxen ( Rechnungs⸗ Deputirte) aus den, Ge⸗ 
meindegliedern erwählt, welche die. Rechnung‘ der Bu 
germeiſter durchſehen und nachdem fie ſolche richtig 
finden hatten, durch ihre Unterſchrift befidtigen — 
Man erſiehet aus dieſer Erzaͤhlung, daß fi ch Turth 
eine. ſolche Gemeindliche Regierungsverfaſſung zu geben 
gewußt hat, die ſeiner „damaligen. politiſchen Lage ſe 
ziemlich angemeſſen uud ganz zweckmaͤſig war, und die 
man daher auch, Überhaupt. genommen, gewiß nicht 
wird tadeln kdunen. Daß fie feeylich and) ihre weſent⸗ | 
ichen Mängel: hatte, das moͤchte wohl der Fall bey 
der Fuͤrther Verfaſſung bey weitem nicht der einzige 
noch der ſchlimniſte feyn.. ‚Meberdieß , da die Burger⸗ 
meiſter, Gerichtsſchoͤpfen, „Vorſteher u, ſ. w. nichts 
weniger als Gelehrte, fondern Guͤterbeſitzer / Profeſſioe 
niſten und gute ehrliche. Buͤrger waren, ſo ſaß ihren 
Verſammlungen unb Betathſchlagungen allemal ihr 
Roechtot onſu leut, weiſtens ein Mann von Kopf 
und Herzen ,- bey, der, ‚fie leitete, wenn ſie aus — 
Gelais traben wollten, 
Es gab eigentlich nur zweyerley Arten von Ge⸗ 
Sn  meinbevertheilungen , namentlich entweder ein Burs 
meifter > und Vorſteher⸗ eder eine ganze 
em ei nde, In jenen trugen die Burgermelfe den 
vore⸗ 


I 
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vorhabenden Fall ben —* erſt allein vor, um 
mit ihnen gemteinfchaftfich zu Kberlegen, ob’ ind ie 
man denfelben zur Kenutniß und Ausfuͤhrung in det 

WGemeinde bringen wollte: War nun darüber enifhiek 
den; fo wurde hierauf eine ganze Gemeinde. veranftals 
tet, im welcher der vorliegende Fall det Buͤrgerſchaft 
orgetragen und über die Ausfuͤhrung deſſelben — 
wie fchon erwaͤhut — öfters ‚ziemlich heftig” und zu⸗ 
| weilen gar tammftnarif! — debattirt wurde. — 

Es war ein Fatale für Fuͤrth, daß es unter 
dreyerley Herrſchaft getheilt war, dein man kann nicht 
io Abrede ſeyn/ daß dadurch, und weil ihm eben des⸗ 
wegen der fo höthtwendige Gemeingeiſt fehlte, manches 

‚gute Unternehmen iſt vereitelt und manche edle Abficht 
unterordt worden ? indeſſen hatte das doch auch ’ferk: 
nen Nutzen; ed machte immer eine Partey zur Mädye / 
terin der andern, fo daß alſo alich weder von Sbiten 
der damaligen: Segierungen noch dom Seiten vet buts 
gerlichen Verfafſung ſelbſt gend eine nene Gerechtfäh - 
me 'entfiehen konnte die der‘ alten Fuͤrrher dreyhei 
nachtheilig geweſen wäre. — Es herrſchte eine 
wiſſe Unordnung in Fuͤrth, vie der erſte Grunspfeitet 
feiner; Erhaltung war. ⸗ 

Doch in der Welt beſtehet nich; die eben etzaͤhlte 
poliſche Eintichtung in Zuͤrth nahm mit dem Monat 
JZuni 1800 ihr Ende, und es trat nun eine neue, 
‚änderte au ihre Sielle, wovon in bet. ‚Sorte 


nz ber wovo 
fs mehr En werden wird. * nn —* * 
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bdder die Rache der Eife Bon Carolina Pichler, 


* 


enerariſhe Rachrichten | 





Bey Anton Pichler in Wien: find nadfiehende | 


Werlagsartikel erfchtenen, welche auh im Jvachim⸗ 


fhem Magazin für Litteratur in keirhi in ER 


zu haben find, 
O livier, 


geb. von Greiner. 2 Thle, mit Kupf. 8. Wien 
1802. 2 Rıhlr. oder Bf. 
Die Zeiiſchrift Eunomia hat diefes Wert folgender⸗ 


— vecenfikt: 


Olivier iſt ein Roman, deſſen Erfindung und Aue⸗ 
führung ungemein zart, fein, gehalten und lieblich iſt. 


Es iſt unmöglih, einen Auszug davon zugeben, da 


feine Begebenheiten größtentheris nur: in dem Gemüthe 
der handeinden Perfonen ——— ‚Aber wer ihn ließt, 
den wird der Mann mit der licblichen nme, den 


feinen edlen Sitten, ber herrlichen mäntlitben Kraft, 


und dem häßlichen Aeuſſern, fo wie das zarte hohe Mäds 
Gen, das ihm liebt, intereffiven ;- der wird ſich Des reis 
nen poetifchen Geiſtes, der überall der feinen Empfine 
dung, der tiefen Beobachtung, . der mit einer ſchoͤnen 


Einbildungskraft gepaarten Lebensweisheit, jo wie der 
korrecten Sprache erfreuen, und die befcheidene Riche 
terin ohne Bedenken neben die erſten Sqriftaellerinnen 


Deuiſchlands ſtellen. 


Gruber, C. A., die Zorſterfamilie, m. K. 8. 


Wien 1802. 10 gr. oder 40 kr. 
Wenzel, G. J., die Liebe unter den Thieren, in 


einer Reihe von Beobachtungen dargeſtellt und mit 


philoſophiſch⸗ naturhiſtoriſchen Anmerkungen beglei⸗ 
‚tete Mit Kupf. 8. Wien 1801. 14 gr. oder 
54 kr. 

— J——— Sg ffet, ober neue entbecfte 
‚Arial, Vrov. Wi, 3 78 Zus 


Hr 


— 


— *— 
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Zugänge zum menſchlichen Dingen, Ein — 
Buch fuͤr das geſellſchafttiche Leben. ‚Mit Bar 
1801. 14 e oder 54 kr. \ 
Michaͤler, C., hiſtoriſch⸗ kritiſcher Verſuch über 
die Älteften ern und ihre erften Wanderun⸗ 
gen, nebſt weiterer Fortpflanzung nach Amerika. 
Zur Entmwidelung des dunflern Zeitalters. 5 Thle. 
mit Kupf. u. Karte, - 1800 — 1802. 4 Thlr. 
752 gr. oder 6 fl. 45 Fr. | 
Kaiferer, J. 9, — fuͤr die Jugend 
in ‚ihren Erholungsſtunden. in Handbuch für 
Eltern und Erzieher, worin Anleitung gegeben wird, 
wie man Säugthiere, Voͤgel, Amphibien, Fiſche, 
| Inſekten und Wuͤrmer fangen, Pflanzen einſam⸗ 
meln und dieſe ſowohl als jene ‚für ein Naturalien⸗ 
kabinet zubereiten und in demſelben aufbewahren 
Tonne, MER. 1802. 1 Thlr. oder 1 fl. 30 kr. 
Heinke, Fr. Chrn. v., Beiträge zu Behandluug, 
Pflege und Vermehrung der Fruchtbaͤume fuͤr Lieb⸗ 
haber der Gaͤrtnerey. Zweyte verb. und ———— 
1802. 20 gr. oder af. 15h 
Trentet, Dr. A., kritiſch⸗ philoſophiſche Ueberle⸗ 
gung des Bromnifhen Syſtems uͤberhaupt, haupt⸗ 
ſaͤchlich der von Hrn. Dr. Roſchlaub hieruͤber aus⸗ 
‚gegebenen Pathogenie, ſamt Aufſtellung einer neuen 
Theorie über Lebenskraft und Reizfaͤhigkeit, und 
Vereinigung der Nerven, mit der Humoralpa⸗ 
tholögie. 8. Wim 1801. ı Rtblr, 4 — "oder 
ıf.45 in | 
$ dlich, Lehre über die erfte Grumdlage des nei 
lichen Gluͤcks durch phyſiſche Erziehung und Bildung. 
8. Din 1802. 16 gr, vder 1 2 2 =. 
ar ag gm 





— 0.0 gr 


Im Buͤreau für Litteratur zu Fuͤrth iſt erfekienen und - 
in allen Buchhandlungen zu haben: or, 
Taſchenbuch für die deutſche Jugend, zur Unterhals 
“tung, Belehrung und Veredlung derfelben; von 
Jakob Glas, Mitarbeiter ander Erziehungsans _ 
ſtalt zu Schnepfenthal, Mit 6 Kupfern und dem 
Profpecte von Schnepfenthal, geft. Titel und Um⸗ 
ſchlag. Gebunden mit Futteral, a fl. ı5 fr. 
Wir Hoffen, daß ınan diefe Schrift gut aufnehmen: 
und der Jugend damit ein.angenehmes und nuͤtzliches 
Geſchenk machen werde, da fie ganz darauf abzweckt, ih⸗ 
‚ren Verſtand zu bilden, ihren Sefchinack zu verfeinern und 
ihr Herz zu veredien. Sie enchält 26 verfchiedene Aufs 
fäße , unter denen fich wohl Peiner befinder, der nicht in 
‚irgend einer Hinſicht fuͤr den Lefer näßlich wäre, An 
Mannigfaltigkeit fehlt es nicht, und für die Güte des 
Inhalts bürgen fchon die Namen der angefehenen Schrifts 
fieller die dieſes Tafchenduch mit ihren Beyttaͤgen ausges 
fartet haben... Sulzmann, Loffins und Starte 
haben daffeibe mie moraliihen Erzählungen, Gleim, 
Weiße, Pfeffel and Overbeck mit Zabeln und 
‚andern Gedichten, Guts Muths und Blafche mis 
Aufſaͤtzen für den Verfiand beſchenkt, und der Herr Her⸗ 
ausgeber hat unter andern Beytraͤgen auch einige Erin⸗ 
nerungen an eine mit zwei Schnepfenthaler Zöglingen 
gemachte Reiſe nady der Oſtſee abdruden laſſen, wobey 
er manches von Gotha/ Langenſalza, Muͤhlhauſen, Got⸗ 
tingen, Beaunſchweig und Luͤbeck, von Demme, Was 
gemann, Bürger, Campe, Seletzky, Over⸗ 
Dec und andern Maͤnnern erzähle, mas für junge und 
‚ alte Leier niche ohne Jatereſſe feyn dürfte. Auch mit 
der äußeren Ausftattung diefes Taichenbuche wird man | 
zufrieden feyn. — SEEN 
So eben iſt in meinem Verlage erfchienen und in 
Allen Buchhandlungen zu haben: Er Ä 
Der Sranzdfifhe Merkur Herausgegeben 
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von Iulius Grafen v. Soden. Neunter 


und ietzter Heft des aten Jahrgangs oder aien . 


Bandes. | 
: (Auch diefes Hefſt kommt den erſtern an Interefie F 
gleich.) | 

Bäßren’s, Di, Aber Fieber und Saryfkure, 8. 
16 Gr. 

—— A. 8, von, Loth, ine Eräbtung, 
‚8. ‚gebunden 5 Or. 

Koͤſter, Hofrath L. A. W., Emwas über die Verfaſ⸗ 
ſung des Herzogthums Engern und efiphalen bes, - 
ſonders auf das Steuerweien, 4. 12 Gr. Ä 

Stelgenteſch, Q. Tr. von, dad Landleben. Ein 

Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen. 8. Ko 

Deffelben, Der Reufauf. Ein Luſiſpiel in einem 

Aufzuge. Be | 

Deffelben, Weber die Kunſt fein Sie zu — 8. 

Soden, Julius Grafen von, Dramatiſches Taſchen⸗ 

buch, für dad Jahr 1803. Erſter Jahrgang. | 

Deſſelben. Anna Boley. Ein hiftorifches Drama, 

Deflelben, ‚Der franzöfifche Merkur, 3r Jahrgang, 

erſter Heft, oder 5r Band, 
„Der Preis des erften und zweyten Jahrgangs iſt 

3 Rthlr. ſaͤchſiſch. Da ich aunmehro durch den Abs 


„gang in Rädfihe der Koſten gedeckt din, fo ſetze 
„ich nur für diefen neun | 

* Jahrgang, complet 9 Hefte in farbigem umſchlag (wo⸗ 
von alle 6 Wochen ein Sthd erfcheint) mit ‚Regie | 
fir — 2 Bände 4 Rthlr. ſaͤchſiſch an. 2 
Oeoabrua den 20. September 1802. 8 
Heinrich Blothe, 

Buchhaͤndler und ag 





— 


8. 3- rer er in Leipzig hat auſſer denen bereite an⸗ 
‚gezeigten noch nachſtehende Rechenbuͤcher von Herrn 
"MWagher verlegt: 

Wagners. A. Specialregeln, um. Earolins, Laubthaler, | 
Ducaten, Reichsgulden, wie auch verfchiedene Courſe 
‚auf eine furze und bequeme Weiſe zu herechnen, nebft 
einer Anweiſung felbft dergleichen Regeln verfertigen | 
zu können, 3te Aufl. 8. 1801 gebunden ı2 gr. 

— Anmweifung verfhiedene Gegenftände der kaufmaͤnni⸗ 

ſchen Rechenkunſt, welche bey den Wechlel s und Waa⸗— 
- ‚ zenhandel vordommen, kurz und bequem zu berechnen, 
8. 1791. 9 gr. 

— Handbuch der eauf nanniſchen Rechenkunſt fuͤr Lehrer 

und Lernende, 8. 794. 18 gr. 

* Rechenbuch fuͤr das gemeine Leben zum Unterricht 
- für diejenigen die wenig oder gar nichts vom Rech⸗ 


nungsweſen verfichen,, als ein mürdiger Pendant gu _ 


dem Brieffieller für das gemeine Leben, 8. 16 gr. 
Gebundene Eremplare von diefen Büchern find blos 
(das erfie auegenommen) beym Verleger zu haben. —: 











Mit dem 1 Anfange des Jahres 1803 erfcheint in uns 
- fern Verlage ein Wochenblatt unter dem Titels 
Gemeinnügige Zeitung zur Unterhaltung 

und Belehrung ' für den Bürger und 

Landnraum 

Sein Inhalt und feine Tendenz iſt in einem ausfäßes 
‚Iichern Avertiffemene, welches auf’ jedem Poſtamte und 
‚in jeder Buchhandlung zu haben üft, angegeben. Mir 
‚glauben mit Recht, alle hohe Landesregierungen, alle 
Prediger und Schullehrer, alle wohlchärige Geſellſchaf⸗ 
ten und alle Patsioten und Menichenfreunde zu: mögs 
‚ licht weiten Verbreitung, befonders unter der niedrigern 
Volksklaſſe, auffordern zu dürfen, da wir überzeugt 
find, daß jeine Lectuͤre zus Veredlung derer, für die es 
- Beftimmt iſt, nicht wenig wird beytragen, eonnen. =. 

Fuͤrth den Iegtemilfnguft »802. . ' H 

ar — Bureau für kittciatur 
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Inhalt bes 8. Sidas der allgenieinen — | 
. &phemeriden beraußgegeben von en pari und 
Bertuch. 
Abhandlung en. 1 Geographiſche Lage — 

Oerter in Finland durch aſtronomiſche Beobachtungen im 

db. Jahren 1787 und 88. beftimmt von Math. Gerh. 
Schulten. 2. Beſtimmung der Längen und Breiten eis 

niger Städte in Schweden d. aftronom. und chronometr. 

Beobachtungen von Demfelden. 3. Ueber die Deffmung 

des Canals bey Trollhaͤtta. (Aus der Abo » Tidning, 

vom Prof. und Bibliothekar Rüde.) Bücher Res 
cenftonen. ı, An acaunt ef a geogr. and altronom, 

Expedition to the northern Parts of Ruffia by lof. Billings 

— narrated by M. Saner. 2. Sammlung der merkwuͤr⸗ 

digften Reifen in den Drient — herausgegeben u. H. 

€. &. Paulus. 3. Neue Sammlung der Reifen nach 

dem Orient — herausgeg. v. F Thtod. Rink. Char⸗ 

‚sen sRecenfionen. Allgemeiaͤer teutſcher Atlas. 
Heraus zegeben von Zr. Ant. Schrämbl. Vermiſchte 

Nachrich ten. 1. Avantcoureur neuer geogr. und flat. 

Sh:iften. Auslaͤndiſch Pitsratar. 2. Verzeihniß neuers 

ſchienencr Chaſten und Piane. 3. Geogr. ſtatiſt. Jour⸗ 

naliſtik (Neue Berliaiſche Monatihrift. Genius der 

Seit. Teu ſcher Merkur. Oberpfaͤtziſches Wochenblatt. 

Alemannia) 4. Ueber die Begriffe, welche man ſich 

uu der Zeit, als die Portugieſen das Cap Bojador um⸗ 

faiff:en, von Afrtka machte. 5. Guillaume de Plsle. 

6. Cassas Voyage pittoresque. 23fe Liefer. . 7. Daniel 

Eminrich Bogdanich. 8. Anzeige der Herauẽ gabe von 

FDr Hoernemanns Tagebuch feiner Reiſe nach Fezzan. 

9. General: Jahres. Lifte von 1801 der Getrauten, Ger 

bohrnen und Geftorbnen in ſaͤmmtl. Prenf. Staaten, 

Bu diefem Städte arhören: z. Guill. de Vlsle’s Portrait, _ 

2. 3) Charte von Afrika nach Marin Sanut. b) Char⸗ 

te von Afrika nach Andreas Bianco. Weimar den. 11. 

Anzug 1802. 

5. S. privil. aades Suduſtrie / Comto in. 
Ya 


5 


— — — 
gonhalt des: 9% Sthds der allgemeinen gergraphifhen 
 Epbemeriden. 
Abhandlungen r. — über bie Rafı 
fern: Bom Miſſionar Banderfemp. Beſchluß. 2. Bar 


roimetriſche VNivellirung der Hauptpunkte zwiſchen Car⸗ 
tagena und Sante Fe in Suͤdamerika v. Al. von Hum⸗ 


Boldt. Buͤchet⸗Recenſionen- ı. Fragmens d'un i 


- „Voyage en Afrique — par Silv. Meinr. Xav. Golberry, 


2. Voyage de la Troade.— par J. B. Lechevalier, Troi- 
fieme Ed. 3. Seife von Amſterdam über Madrid und 


Cadiz nach Genua v. €. U. Fiſcher. 4. 8. Nernſs 


Wanderungen durch Rügen. Herausgegeben v. 2. Theob. 


Reoſegarten. 5. Bild. Mavors Bericht von denberähmt.. 





ers und Lanbreifen. - 6. Ki. topogr. Beſchreibung 
des k. Hochſt. Bamberg v. Bapt. Roppelt. — ten⸗ 
Recenſionen. 1. Atlas Suisse — par. J. H. Weifs, 


No. 2, 3. 4. et 11, 2. Plan du Port et de la Ville de 


"Havane — par D. 1m del Riv. Vermiſchte Nach⸗ 
richten. 1. Auszug aus Denon's Wert über Aegyps 
ten. 2. Journaliſtit (v. Schedius Zeitſchrift v. u. f. 

Ungarn.) 3. Etwas über die Charte von Italien, wie 


es vor der Revolution warrund wir es jetzt iſt. 4. Na 
ſtroͤms Charte von Schweden. Zu-dichem Stuͤcke —J. | 
vn; 1, Soflelin’d Portrait. 2. Ueberſicht der Baro⸗ 


 metriihen Mivellirung zwiichen Cartagena und Santa⸗ 


Bee, 3. Cbarie von Italien, wie es vor der franzöftichen 


Revolution war und wie es jeßt iſt. ‚Weimar, den 6 


/Septemb 1802. 
F. S. privil. kandes⸗Iuduſttie /Comtoir. 


Innhalt des 4. Stuͤcks von London nur Paris, 
I London, ı. Bemerkungen über die letzte Bonds 
ner‘ Friedensillumination. Urſachen der verfchiedenen 
dabei bewiefenen Geſinnungen. Vermehrte Trauspas 








rents. 2. Eondner ı Künftlergallerie. Große Semäldes 
ausſtellung in Somerſethouſe. Allgemeine Brirachtung 
daruber. Warum. von jedermann mehrmals beſucht ? 
Dies Gomilenizenr. Ioncene Peiauie 


Wallis. 3. Londner Künftlergallerie. Zortfekung. Pass 
therburgs Seegefecht. Weſt's Beliiar und Paddbingtos 
ner Reilebarte. Mid Spilebury Szenen aus Bi oom⸗ 
field’6 Tales. 4. Londner Känftlergallerie. Die Dorfs 
fhule von Bigg, und der Dummhut von Barney. Als 
ſtons erzählender franzoͤſiſcher Soldat. Portraits. $- 
Londner Kuͤnſtlergallerie. Beſchluß. Portratts vom 
Hamilton, Wakefield. Des jüngern Smirke Szene aus 
dem Kaufmann von Venedig. Zwey Seeſtuͤcke. 6. Er⸗ 
weiterungen Londons. Weſtindiſche Dockenkompagnie. 
Werindiſche Handelsgeſellſchaft. Gewirr am alten Zoll⸗ 
hauſe. Neues Zollhaus. Neuer Canal von Padding⸗ 
ton. Engliſches Laſtfuhrweſen. Untergelegte Pferde der 
Grad: wagen, U. Paris. r. Entdedung wegen der 
. »Fempe ihvisible in Robertſons Phantasmagorie. 2. Dos 
naparte's Beſuch auf der Nationalbibliothek. B. unters 
ſucht die Waffen Franz J. und Heinrichs IV. Blick auf 
bie innere Einrichtung des Antikenkabinets. 11 faut Pa» 
cheter, Vorſichtsmaaßregeln. 3. Preis : Tabelle der 
Cuchotſchen Filtrirmaſchinen nebft einigen Bemerkungen 
dazu. 4. GSittengallerie und Gaunerftreiche von Paris 
nah Modebiidern und Caricaturen. II. Engliſche 
Carlcaturen. 1. Dasbronzene Standbild auf einem 
Sußgeftelle von und durch ihn ſelbſt ¶ Pitt). (Hierzu gu 
hoͤrt die Ca icatur No. X.) 2. Es kommt mit Eile 
nach langer Weilet oder John Bull verdiäfft über feinen 
Kruͤppel⸗Be ſuch. (Hierzu gehoͤrt die Caricatur No. X.) 
3. Rindfl⸗iſch won Preisochſen/ oder Leckerbiſſen des 
Neunzehnten Jahrhunderis. (Hierzu gehöre die Caricas 
tur Mo. XII) Weimar den 6. Septemb. 1802. 
3: ©. privil. Landes» Induftries&omtoir. 


— — nn ww cn — — — — — 


Das te Stuͤck des teutfchen Obſtgaͤrtners 1802 iſt 
erſchienen mit folgenden Juhalt: 

— Erite Abrheitung. 

“ 1 Beſondere Nasur : Geſchichte der Dann übers 
üpt, und der Obfbiume insbeinndere.- des 


einnos. IL — Nao. LXXKXVI, Die 
| sent, 
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teutſche Muskatellerbirn. II. Aprikofen ⸗ Sorten. 
MNo. Wh Die Ananas-Aprikoſe. IV. Erdbeer / Sor⸗ 
ten. No. V. Die weiße, Erdbeere. — 
3weyte Abtheilung. J = 
1. Gegenwärtiger Zuftand der Obſtkultur in Pohlen 
und befonders in Galizien; aus eigenen Beobachtungen 
bey Selegenheit einer Reife dahin, von Karl Siedler 
jun. U. Bemerkung über das Okuliren auf das fchlas 
fende Auge. II. Mittel zur Vertreibung der Erdrat⸗ 
sen in den Baumſchulen. IV: Leber eine befondere Art 
Beinde, die den Bäumen fehe Ichädlich find. V. Po⸗ 
inologiiche Literatur. Weimar den 11. Aug. 1802. 
— 5. S. privil. Landes In du ſtrie / Comtoir. 


Inhalt des 9. Stuͤcks von Journal des Lux us und 
der Moden. 

1. Miſſionsberichte. Zwehtes Fragment. 11. Er⸗ 
innerungen an Voltaire bey ſeinem Sarge im Pantheon. 
III. Waſſerdichte Kleidungsſtoffe und 55 Acker⸗ 
mann in London. IV. Künfte, ». Denkbilder auf Las 
water; 2. Trachtenbuͤcher und Kleidungen des Auslans 
des. V. Badechronik. 1. Carlsbad. 2. Pyrmont, 
3. Liebenſtein VI. Nachricht für gebildete Leſer und 
‚Beferinnen. VII Modenberichte. 1. Ueber reifende 
Engländerinnen,, ein Mobdenbericht._ 2, Parifer Mo⸗ 
denbericht. 3. Teurfcher Modenbericht.. VIII. Ameus 
blement. Reiſechaiſe von neuefier Form. 1X, Erklaͤ⸗ 
zung der Kupfertafeln.. Weimar, den 6. Sept. 18032, 

8. ©. privil. Landes: Induftrier&omtoir. _ 


Inhalt des 6. Stuͤcks v. Afiatifchen Magazin heraus⸗ 
gegeben v. Klaproth. 2 
I. Yu-Chon, der erfie Theil des Chou.king. IT. 

‚Ueber die por kurzem entdeckten Babyloniſchen Inſchrif⸗ 


sen. ( Beſchluß.) I. Kalmuͤckiſche Lieder. Weimar 
den 6. Septemb. 1802. a 


8. ©. privil.. Landes Fuduſtrie Comtosr. ; 
| Bey 
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: Sp Rarl Tauch nitz in eiphis iſt AGlenen⸗ 

1) Bibliothek Heiner jurifiifcher Schriften, herausge⸗ 

geben von D. Chriſt-Gotthelf Hübner, aufs 
ferordentlichen. Profeffor der Rechte. auf der Univers 
ſitaͤt zu Leipzig und D. Earl Aug. Tittmann, 
Churfuͤrſtl. ſaͤchſi ſchem Ober⸗ Conſi ſtorialrath in 
Dresden, Ul. Bandes, 38 Heft à 12 gr. 

und enthält: 

Schnaubert, de ratione cur circulo Sax. Sup. in camera 
imperiali manserit locus: penultimus, 

Gries, de,litterarum cambialiym acceptatione, 

Schnaubert, de eivitatum, imp. juribus minorum juste res 

J stringendis. 
“ie Bewerkungen ͤber Acuen Verſicungen in Pro⸗ 
zeſſen. | 

ab Eckardt, de eo q. j. 4. citca cencursum mulctaram a. 
:ronsumella sensim auctarum, _ | 

Dierrichs de. fräctibus-ultimi anni, et utrum vet. utr. 
novo endaria sint adjudicandi. 

vn A praktiſche Beytraͤge zur ——— 

nel, . 

Bin, Popographien Th. 1. 

Deffeidn Berugniß des Staats in inf anf Rechts⸗ 
verletzungen. 

Pfotenh uer (Gottl. Aug. Wilh.) de legato heredi ab» 
senti per epistolam iniuncto. 

Maͤßler, churſachſ. Stempel, Imroſtrecht. 

Boͤttger, de iurisprudentia Horatii. x u e 

Großaͤcker, Deduction des Rcch:ebrgriffe. 

Müller, (praes. Stübel). de iurisdictione griminali pate 

- moniali ‚tollenda, 

E @rübel, de certitudinis formis,. quae in causis — 

bus obtinere —— et de plena in üis Pephatlons de= 

finienda. | 


Zitemann, über die Natur der Strafrechts wiſſenſchaft. 
RN Aber die: —— des eher in eis 
nem 


* 







- ⸗ 





nem Syſteme der Sirafrechtswiſſenſchaſt und Strafe - 
geſetzkunde. — Se De 
> Schweitzer, de desuetadine, ae ar EEE 
BGuilleaume, von der Gewohnheit. ur 
Baumgarten, Cruſius, iurisprudentia in interpretände 
Nov. test. lucina, Spec, II. F | zz 
* Radbertus, de querela inoff. testamenti. =: h 
Weber, pro Frejo Anglo. Spec. I. | | A 
Hüubner, quaest. inris metallici biga. | 
Volkert, de monnullis capitibus rei librariae etc. - - 
Veillodter, quat. usufructw morte usufrüctuarii extincte 
fructus in ejug heredes trausmittunur; ° — 
Schweitzzer, (praes. Huͤbner) de rebus dubiis,, seh 
Schmidtlein, de neressitate inferendt protocollo contra= 
ctus a ludaeis cum Christianis initos, u 
Aſchenbeenner, de iure accrescendi vengita,hereditate etc. 
Gudenrad, juriſt. Bibliothek. a —— 
Eröͤrterung der Frage: ob Staaten, Banken und Pri— 
vanlperſonen, die auf Nachahmung und Verfaſchung 
von Papiergeld, Baukzetteln und Handſchriften vers’ 
urſachten Schäden zu erſetzen ſchuldig ſind? 


J 8 


Hierzu das Intelligenzbiatt Nro. IV, ARE: 
2) Theon, ein Gefpräch über unfre Hoffnungen nach 


dem Tode, 8. 1 Rh. 7. — 
Dieſes Buch iſt für Leſer beſtimmt, die durch eignes 
Nachdet ken ihre gebildete Vernunft von den erhabenfen 
und heiiigften Hoffnungen, deren der Menich fähig iſt, 
Überzeugen, den jeder edle Menſch zu gehen hat, um zu 
ener Ueberzeugung zu gelangen und -fich mie Zuverſicht 
über Die engen Grenzen diefes unfichern Schauplatzes in 
die ewige Zukunft zu erheben. Es ifk in einer der Er— 
habenheit des Gegenſtand angemeſſenen und doch deut⸗ 
lichen, allgemein verſtaͤndlichen Sprache geſchrieben. 
3) Ueber die Schickſale der dentfchen Reichs: Staatös 
berfafung, von D, Voß, Profeffer in Halle, 8, 
’ Rtbl, 8 gr. | 2 — 
Dieß Werk erhaͤlt bey den II AO | 
Ve | ir. niſ⸗ 


’ 
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niffen unfers Vaterlandes und bey * — Dar⸗ 
ſtellung des Verfaſſers in dieſer Art Schriften ein erhoͤh⸗ 
teres Intereſſe und bedarf nur einer ann ‚aber kei⸗ 
‚ner weitern Einpfehlung. . 


.— — 


Ina allen Buchhandiunsen ifk für 40 er. zu — 
Das Feſt der Laune, Gegeben zu Weimar nach 
der erften Morftelung der Kungfrau von Orleans. 
Mit Prolog, Epilog und Dialog, auch einigen 
4 — mm Nebenfeerliheiten. 8. 1802. 2 








— —— — — 


Berlagsbücer der 8. T. Lagard — 
Buchhandlung in Berlin, welche auch um die. 
felben Preife in ber Expedition der 
fraͤnk. Provinzial-Blaͤttert in Bayreuth 
Nro. 112 zu haben find: 

‚Manuel du Voyageur, ou Recueil de Dialogues, 
de Lettres etc. suivi d’un Itineraire raisonnd à 
usage des Frangois en Allemagne et des Alle- 
mands en France par Mad. de Genlis. Avec . 

la Traduct. allemande par S. H Catel, pour 
servir de Suite ou de Tome a aux Exerdices 





de Prononciation, de Grammaire et de. Con- 


struction eic. gr. 8. 799. 16 gr. oder ı fl. 

ı2 kr. 

Siehe: Exercices dePrononcition, de Grammaireete 
par Catel, 

Memoire historique sur la fondation des Colonies 
frangoises dans les Etats du Roi de Prusse, gr. 8- 
papier de Hollande. fig. 1785. 8 Br“ oder, 
36 kr. _ 

Bey Gelegenheit des Jubilaͤums, ai im: Sabre 

1785 von den franz. Colonien in den preuf. Staaten ges 


ſepert worden, ug das Könfiforium den Kin. — 
un 


1 061, 


PR Reclam — ‚eine kurze Geſqhichte derſelben betannt 
zu machen, welche von Entſtehung dieſer Colonien und 
ihrem gegenwaͤrtigen Zuſtande, einen ——— Ue⸗ 





berblick gewaͤhrte. Das Kupfer ſtellt die auf dieſer Be⸗ 


gebenheit gepraͤgte Medaille vor. 


Memoires.du Baron de la Motte Fouqus,. 
General d’Iinfanterie Prussienne, dans lesquels: - 
. on a insere sa Correspondance interessante aveo. 


F rederic-Il. Roi de Prusse, 2 Vol, 8. avec Por- 
trait, ‚788. ı Thlr. 12 gr. oder cf, 42 kr. 


— Les memes, pap. de Holl. 2 Thlr. 8. gr. et 


sur gränd pap. suisse 3 Thlr. 8 gr. oder 6 fl. 
‚Siehe: Dentwürdigkeiten Fouque's. 


‚Meres (les) Rivales ou la Calomnie. Par Mad. u 
| de Genlis, 3. Vol, gr. 8. fig, 800, belle. 
_ Edit. avee caracteres de Didot. 4 Thlr. 12 Br | 


‚oder 8 fl. 6 kr. 


— cheliche Liebe und. 
— mütterliche Zärtlichkeit und kindliche Liebe, in 


dieſer Sammlung von Briefen (welche zugleich als Mus 
ſter einer richtigen und fchänen Schreibart in franzoͤſ. 
Sprache dienen koͤnnen) zu ſchildern. Die ſchaͤdlichen 


Folgen der Verlaͤumdung, die heimlichen und verwickele⸗ 


‚ten Raͤnke der Verläumdep, werden hier in ihrer ganzen 
Bloͤſe aufgeſtellt. Hiezu, ſagt die Verfaſſerin ſelbſt: 
brauchte ſie weder Kunſt noch Genie, blos Gedaͤchtnis. 


Das Ganze iſt eine Darſtellung der edelſten, reinſten 


Moral, in ſehr intereſſanten Begebenheiten. 


Michelſens, J. A. C., Anleitung zur Buchſtaben⸗ 
rechnung und Algebra, auch für diejenigen, welche 
der Gelegenheit zum mündlichen Unterrichte beraubt, _- 


felbige Durch eigenen Zleiß erlernen wollen, ır Th. 


welcher die Xehre von den einfachen Veraͤnderungs⸗ 
ar arten de Gröfen — von Giipangen des Er. | 
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"und zweyten —* enthaͤtt. — Auflage , * 
790. ı Thlr. 8 gr. oder ä fl ut, 
Die Anfangsgrände diefer Wiſſenſch-ft ind von dem, 

Ä ie den Unterricht zu früh verfiorbenen Verfaſſer, im“ 

Form von Briefen ehr ausführlih, Teiche und faßlich 

vorgetragen, fo daß es zum Selditunterricht in derfelben. - 

gebraucht werben Bann. 

Montaigne's Mich.) Gedanken und Meinungen 
über allerley. Gegenftände, Ind Deutfche uͤberſetzt 

von Bode (mit dem Portrait des-Montaigne), 
ir ar. Bd, gr. 8. 19% 2 an 8 gr. oder | 
af. 1a > 

— verfelben. 3r Th. er. 8. 793. 1 Sr. 12 9. 
‚oder 2 fl. 42 fr. , 

— derſelben 4r Th. gr. 8. 794 I. Thlr. 16 ” 
oder 3 fl. 

— derſelben 5r Th. gr. 8. 795. I an, 12 ar. 
oder. 2 fl. 42 Fr. 

— derfelben Hr Th. mit dem Bildnis des ueberfetzers 
geziert, und deſſen literariſchem Leben begleitet, 
gr. 8. 796. 1 Ihr. 12 gr. oder 2 fl. 52 fo, 

— derſelben 77 Th. enthaltend das Real: und Nomie 

nal: Regifter des. ganzen Werks bearbeitet von J me 
manuel Sritze, gr. 8 799 | 20 gr. oder 
ıfl 30 kr. | N 

Alle 7 Bände zuſammen. 9 Tr. 8 gr. ober 16 fr 

8 kr. 

J 8 wuͤrde voͤllig unnuͤtz ſeyn, von dem Werthe und 

dem Eigenthuͤmlichen des Originals etwas zu ſagen. 

Wer kennt und liebt den alten, erfahrnen, treuherjis 

gen; etwas geihwägigen Montaigne nicht. Der fel. 


“Bode bat ihn uns in unfrer Mutterſprache mit allen 


feinen Eigenthuͤmlichkeiten dargeftellt, und die Weber: 
gung * gewiß alle die BEN bie die — 
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an fle zu machen berechtiget iſt. Den Werth dieſer Mes 


berſetzung erhöht ein ſehr vollſtaͤndiges Regiſter, was 


um ſo ſchaͤtzbarer iſt, da ben der Reichhaltigkeit und 
Mannigfaltigkeit des Inhalts diefes Werks doc feine Vers 


bindung der Theile nach einer Regel fich finder, und ., 


alfſo das Auffinden einzelner Green des Montaigne 


ohne Regifter, wo nicht unmöglich, doc Aufferft * 


ſchwerlich macht. 
NB. Da es einem bekannten Nachdrucker gefallen, 
dieß Werk zum Gegenſtand feiner Raubſucht zu ma⸗ 
chen; fo bietet der Verleger obiger. rechtmaͤſigen 
Ausgabe, den Liebhabern ein complettes Exemplar 


zuſammt den Regiſterband, (der ſich beym Nach⸗ 


druck nicht befindet ,). für 3 Thle. 12 gr. an. Eins 


eine Bände für 13 gr... jedoch den zn Band eins. 


zein jederzeit-für 20 gr. Die 6 Bände des Nach⸗ 
drucks koſten 3 Thir. 14 gt. 


Morale (la) de la Raison; ' par Lachab ea us- 
‚sie re Die Morat der Vernunft von ©, H. Ca⸗ 
rel,* 8 793 franz, und deutſch. 4 gr oder 


18 kr. 
— dieſelbe, franzdſiſcher Text allein 2 gr. oder 9 Er. 
— Diefelbe, deutſche Meberfegung allein‘ 2 gr. oder 
gt. 


9 
= diefen Vier Verfen, Duatraine) -- — ſagt der 
Ueberſetzer in ſeiner Vorerinnerung — iſt, im Ganzen 


genommen, und mit wenigen Ausnahmen, in der ge⸗ 


Deängteften Kürze ; fo viel geſunde Moral, gefunte Vers 


nunft und'praßtifche Philoſophte enthalten, daß ich den 
Eltern und Lehrern, zumal in gefitteten, ausgebildeten 
Stränden, durch die Mitiheilung und Veberfegung. der 


ſelben, ein näßliches und angenehmes Geſchenk zu mar 

chen glaube.“ — Es find der Quatrains 48. Die 

dentſche Ueberſetzung, gleichfalls in Werfen, iſt dem Oris 

ginal gegenhber gedruckt, 'und wie oben bemerkt, jedes 

einzelu zu a | Mi 
i 


* 
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Müllers (W, m) Tabellarische N — abe 


die Population der gesammten königl. preus. 
Staaten, mit Nachweisung der getrauten Paare 
nach ihrem verschiedenen Zustande, so wie 
der Gestorbenen nach. den Jahreszeiten, dem 
Alter und den Hauptkrankheiten, ır Theil, 
welcher die Chur- und Neumark enthält, kl, 
-Fol. 799. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 kr. 

Nicht nur einem jeden Patrioten,- dem die Progreſ⸗ 
ſen ſeines Staates nicht unwichtig ſcheinen, ſondern 
ganz beſonders dem Statiſtiker, Geographen, dem po⸗ 
litiſchen Rechner und dem Arzte, liefern dieſe Tafeln die 
wichtigſten Nachrichten. Sie zeigen die almählige Zus 


nahme der Population von 1718 big auf die jetzigen Zei⸗ 


sen, die verichiedenen Krankheiten, weiche in verſchie⸗ 
denen „= und Jahreszeiten bald dem reifen Alter, 
bald der jugend tödlich geweien.. Ein jeder Bewohner” 
der Städte in gedachten Provinzen, finder hier die Nach⸗ 
richten, die ihn wichtig ſind, befonders angezeigt, und 
erfieht aus denfelben, duch welche Stuffenleiter feine 
Vaterſtadt in Zus oder Abnahme gefommen. Die Quels 
len ,. woraus diefe Nachrichten gefchöpft, find durchaus 
authentifh und niemand, als Hrn. Müller dürfte es 
vergoͤnnt ſeyn, fle zu nußen. 
Nachrichten, merkantiliihe, aus Königsberg. 
Von einem praftifchen Kaufmanne, gr. 8. 800,, 

6 gr, oder 27 fr. 

Als Eingang befinden fih einige vorläufige Bemers 
kungen uͤber den Verfall des Lönigsbergiichen, und übers , 
haupt des preuf. Handels. — Lage von Königsberg 
in Vergleich mit andern benachbarten Handelsplägen. — 


Schiffbau, Rhederey und Schiffahrt. Königsbergs vers 


fehiedene Handlungszweige; ihre Befchreibung nebft das 
bey gefügten Conto finto Über einen jeden derfelben,, wos 
durch dies Werfchen vorzüglich für Kaufleute: ans ander 
— brauchbar wird. R 





J 


= graͤntifche Fi — 
Brovinziat „Bätten, 


un 





Rirnberg, — 16. Detotober. we: 
Die neulich in diefen Blättern erzählte Streitigkeit 
zwifchen dem Galanteriehändler Beſtelmaier und’ dem | 
hieſigen Schreiner » Handwerk, hatte ernfihaftere Fols 
gen, als wohl erfterer vermuthet hatte, .Iwey Tage 
and Nächte mußte fein Haus mir Wache umftellet wer⸗ 
den, um den Fanhagel, der,’ die Partie der Schreis 
ner nehmend , fih in grofer Menge vor demfelben vers 
fammilete ; und: B, und feiner Gattin manched Unan⸗ 
genehme ſehen und hören lief, "von weitern Gewaltz 
thaͤtigkeiten abzuhalten. Ju der That hat der Eins 
ſender jener Nachricht Los einfeitig erzählt, und B...6 
Betragen in einem viel zu milden Lichte dargeftellt; wie 
aus der Gegenerflärung des breitern zu erfehen, 
weldye der von — TER Noechricht — 
geſetzt iſt. | 
; Die Beridfteng eines Meublen⸗ Magazins. war 
allerdings eine fehr gewagte Unternehmung: denn was 
in ‚einigen wenigen Refidenzs Städten Teutſch⸗ 
- Iands der Monarch erlaubt, das. kann nicht. allemal 
auch in einer Reichs-Stadt erlaubt feyn, am ‚mes 
nigſten da, wo die Tifchler = Profeffton felbft ein Meu⸗ 
bien: Magazin unterhält, wie der Fall in Nürnberg 


ift, wo in den Kreuzgang des ehemaligen Dominitas | 


ner-⸗KRloſters eines dergleichen gefunden wird, Das 
Benehmen B...s fpricht aud) Taut.dafür, daß er vom 
der — igkeit ſeiner Sache nicht die ſicherſte Ue⸗ 
| 29 ber⸗ 


# 
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berzeugung hatte; und bie ie Wiberfpntche des Schreiner⸗ 
‚Handwerks, ahnbete, Als er fein neues Haus bezog, 
miachte er. bey mehrern Meiftern deffeiben , unter dent 


‚a 





4 


taaͤuſchenden Vorwand: „fein Haus nach dem neuefter 


Geſchmack zu meubliren, beträchtliche Beſtellungen, 
welche ihm auch bona fide von denfelben geliefert wur⸗ 
Den, weil fie nicht glaubten, daß er fie heimlich, zu 
Anlegung eines Magazins beſtimmt habe. 

Indeſſen wuͤrde vielleicht das Handwerk dem Mes 
bien » Verkauf ruhig zugefehen haben, ‘wenn die Meus 
:blen ‚alle. Hier: verfertigt worden. wären, 
- Allein es ift actenmäfig und. von B. bey dem Hande 
werks⸗Amt ſelbſt eingefianden worden, daß er vom 
:Müncen Meublen bezog, und hier wieder verkaufte, 

Und daher führte, dad Handwerk beym Senat Klase 
nd in einem Decret deſſelben vom 17. Zul, d. % 
wurde ihm bis zu Ausgang der Sache, der I 
anf und die Anfhaffung neuer Meublen 
bey Strafe der Confiscation. verboten 
Er ſuchte gegen .dieß,Decrer um reform, sententiae _ 
nah, und ergriff dad remedium transmissionis 
atorum ad exteros. Letztere ward ihm geftatter, 


fein. Gefuch hingegen um Mederaufhebung des erftern— 


Deerets rund abgefchlagen, d. d. 21..Aug.. ber, 
möchte man fragen, war benn B. wegen der von ihrr 
nachgeſuchten Actenverfendung, nicht während des 
Drocefied zum Verkauf der Meublen ‚berechtigt, und 
harte er ſich nicht in Beſitz erhalten? Sch glaube nein : 
denn ed war hier nicht. ein rechtmaͤſiger) bona fid:- 
fondern ein: durchaus vitiöfer, :heimlich. und mala fie - 
erlangter Beſitz, dem die rechtlichen Wirkungen eine » 


auf legale Art — — —— uicht zukon 
me 


ei 


— 


men — wofhr er fett in dem angefäßrten er 

keitlichen Erlaß vom 21. Aug. anerkannt wurde, weil. 

darin der frühere vom 17. Zul. beftätiget worden iſt. 
Als die Geſchwornen des Tiſchler⸗Handwerks ers 


fahren. hatten, daß B. einige mit Meublen gepadte 


Kiften abſenden werde, giengen fie mit obrigkeitlicher 


Erlaubniß in Begleitung des Handwerk⸗ Amts» Schreis 


bers und ‚eines, Ranzleybotens in das Haus deſſelben, 
fanden die Kiſten und befragten ihn, was ſich dariun 
befinde? Drauf war. die Antwort: es wären lan⸗ 
ter Meublen von den anwefenden, Meise 
fern, und. aud „von, andern ihres Hand 
werks darin. enthalten, ‚Auf die Frage; ‚wer dieſe 
Meiſter namentlich ſeyn ? eutgegnete er, er duͤrfe 
„fie nicht nennen, und auf die Erinnerung an das ſena⸗ 
toriſche, den Meublenhanpdel ‚ihm verbietende Degrer 
‚antwortete er: er kehre ſich nicht an dieß De⸗ 


cret, er handle frey. — Nun blieb alſo den 


NS 


Geſchwornen nichts übrig, als eine Kiſte zu eroffnen, 
und, weil eine naͤhere Unterfuchung nöthig . ‚mar ,. um 


wo möglich ‚ aus der Urbeit zu erfennen, ‘ob und von. 


welchen. hiefigen Schreinern die Meublen Herfertiget 
wären. die in der erdfneten Kifte befindlichen Stüde, 
welche in 7 Sefleln und. ı Sofa beſtunden, auf die 


| Herberge zu bringen. 


Und nun erſt beruft ſich B. auf eine von dem Frey⸗ 


| heirn von Seckendorf angeblich erhaltene Beſtellung; 


und da ihm dieſelbe hier nicht geliefert wurde, ſo ſ ol⸗ 
Ken ihm dieſe, ſodann augeblich in Erlang gefers 


tigte Meublen, nur um ſolche beziehen zu laffen, zu⸗ 


geſchickt worden feyn.. Und eben das ſeyen diefe Meu⸗ 


Bin, die fihon das Eigenthum des Hrn, v. ©, ges 
we 


ih 
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| Be; deren fich. von einige Schreiner bemächtigt 
worden wäre: Von allen diefen Umftinden erwähnre 
B. kein Wort gegen die bey ihm anmefenden Geſchwor⸗ 
nen, Eben fo gut, als er fihjeßt auf das Sedens _ 
dorfiſche Schreiben bezieht, : Hätte er fich Togleih ge _ 
gen die Tifehler darauf beziehen und es ihnen und dem, 
ald amtliche Perfon "zugegen gewejenen "Hands 
werfö- Schreiber, vorzeigen’ können und ſollew; wo⸗ 
durch er ſogleich allen Weiterungen haͤtte vorbergen 
Yonnen, fo wie er nur allein -durch feine, gegen-bie 
- Schreiner gemachte, dem Publifo nun aber- von ihm 
ſelbſt als unmahr dargeftellte Aeuſſerung, das ganze 
ſo viel Aufſehen und Laͤrm erregte Verfahren, , ſich * 
bepgutsefteh hat, | 

Der Ausgang biefed Handels ſteht nun AN erwarte 
ten. Das einzige möchte noch beyzufügen ſeyn, daß 
ſchon verſchiedene andere Handwerker bey der Innungs⸗ 
behörde laute Klagen wider B. wegen geſchehener Beein⸗ 
traͤchtigungen geführt haben, wodarch ſeine eade 
eben nicht gut wird. 


Nachrichten aus Meiningen, 
"Der würdige Inſpector unferd Lyceums, Herr 














Schaubach, bat in einem 1799 herausgegebenen 


Programm über die gegenwärtige Einrichtung der Schule 
die hiefigen Einwohner, durch freymwillige Beträge zur 
Abſchaffung des gewöhnlichen jaͤhrlichen Umſingens mit⸗ 
zuwuͤrken. In einer neuen Einladungsſchrift vom 28. 
Septemb. dieſes Jahrs macht er nun bekannt: 

„der groͤßte Theil unſerer Buͤrger, der ſchon bey 
| andern RR durch fprechende Beweiſe den 
—— 


\ 
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Wunſch nach einiger Verbeſſerung unſerer Schule 


geaͤußert hat, zeigte ſich zur Erfuͤllung meiner Bitte 
bereitwillig, ja einige erhoͤheten ſogar ihre bisherigen 


Beytraͤge. Die Folge davon war, daß die ſchaͤd⸗ 


lichen Ferien, die ein ewiger Vorwurf fuͤr eine Lan⸗ 


desſchule waren, ſogleich abgeſchafft werden konn⸗ 


ten. Den Befoͤrderern der guten Sache danke ich 


hiermit im Namen der Schule, und beſonders der⸗ 
jenigen meiner Collegen, deren Loos es bisher war, 
auf eine fo Eränfende und alles Ehrgefühl erſtickende 
Weiſe einen Theif ihrer Befoldung vor den Thären 


— 


ihrer Mitbuͤrger einzuſammlen. Die beſſere Denk⸗ 


art unſers Zeitalters laͤßt uns hoffen, daß auch ſelbſt 
von den Wenigen, welche ich anfänglich dagegen 


erklärten, noch mehrere nach reifer Meberlegung der 
Sache unfere Schule unterftäen werden, wie dieſes 
wirklich ſchon der Fall if, Es werden freylich im⸗ 


‚mer einige übrig. bleiben; welche aus Liebe zum al⸗ 


ten Herkommen, oder aus einem fonderbaren Stolze 
ein Behagen darinnen finden koͤnnen, Lehrer vor. 


ihren Thuͤren zu ſehen; ja es iſt fogar feine aufs 
fallende Erſcheinung, daß es unter einem gewiſch⸗ 


Schule verwandt wird, doch noch mit dem Spruche 


autworten: Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen. 


Wir glauben übrigens verſichern zu können, daß 
ſchon jetzt die Folgen unferer verbeffesten Einrichtung 
ſichtbar find, und hoffen, daß nach und nach: au) 
die uͤbrigen Unvollkommenheiten, welche. vom Zeit 


- and Umftänden gbhangen, weggeraͤumt werben. 
J Es 


— ten Publikum immer noch Leute giebt, die bey den 
offenbarſten Beweiſen, daß die Zeit des. Singens 
- auf eine müßlichere Weife zum Unterricht ‚in der 


u 1090 - 2 


s 





es verdient hier zugleich einer vankbaren Erwaͤh⸗ 


niung, daß ſeit dieſer Zeit aufs neue die Beſoldun⸗ 


gen einiger Lehrer verbeſſert worden ſind, und daß 
der jetzige Stadtrath zu noch beſſerer Unterſtuͤtzung | 
‚ ber Dürftigen in. den Vuͤrgerklaſſen, jaͤhrlich ein 
- Quantum Papier beftimmt hat, welches unentgelds 
lich unter diefelben vertheilt wird,“ 
Den Übrigen Raum: des Programııd fülft das Lea 
ben des verdienftvollen Johann. Michael Weins 


richs, ‚ehemaligen Juſpectors und — Hofe 


biaonus. zu Meinungen, ; 











Radctrag. 


A ‚Der Be. des Aufſatzes in Nro, 36. bie Ent 


zuͤndung der Hanfer durch ben Blitz be⸗ 
treffend, bemerfer bier. | 
) Daß auch in dem heurigen, Gebech ganz, iähris 


gen) Bambergiichen Ausſchlage über erfolgte Brandichäs - 
den, Deren zwey durch den Blitz verurfachte befindlich find, 
welche von der. Gefekichaft vergütet werden mußten, 


2) Daß fi in diefem Jahre fehon wieder eine | 


ſolche Entzuͤndang zu Donnersreurh, bey Kulmbach, 


ergeben hat, mo mehrere Gebäude mit den fehon. eins 


‚gebrachten Früchten ein. Raub der Flammen geworden 


amd fogar 24 Sräd Schafe mit verbrannt find. Danun 
3): die Gebäude der. meiften Bauern, und bejons 
ders ihre größtentbeils elenden Scheunen zur, Zeit, der 
ſtaͤrkſten Gewitter insgemein weniger werth find, als 
ihr wegen: feiner , Unentbehrlichfeit für den: Landmann 
uns fein Dich doppeli koſtbarer Inhalt an Futter, Stroh ’ 
und Getraide, der im aa Pe Abbrennend — 
IRRE Zr A > 
0 m 


P 


x + 


— 


pr 


4) mehr zu wuͤnſchen, als zu erwarten iſt, daß. 
das zu *) Donnerdreuth gefchehene Ungluͤck, bey.den 


Dießjährigen zwar wenigen, aber deſto ftärferen Ges 
wittern, das einzige feiner Art nur in-dem Fürftene 
thum Bayreuth geweſen feyn follte; ſo glaubet er, 
daß feine zu Abwendung eineg eben fo häufigen als grofen 


VUungluͤcks am angeführten Orte gemachten Vorfchläge 


um m fo mehr einige. Anfmerpinmfeit verdienen möchten, 
ß Sum⸗ 


dieſes Dorf, Donnersfeld, Donnesberg Ic, ihren 


Es it —— baß Gegenden ind Orte — F 


Namen davon haben, daß der Blitz gern dahin gefah⸗ 


—en iſt, oder wie man es ſchlechtweg neunt, daß es oft 
daſelbſt eingeſchlagen hat. Denn bekanutlich ſchrieb 
man dieß in der aͤltern Zeit dem Donner zu, wie der 


gemeine Mann noch jetzt zuweilen thut. Wiewohl 


der Hohe Donnersberg koͤnnte auch wohl, wie unſer 
Donnerstag, zur Ehre des — von der heidnifchen 
Vorwelt geglaubten befondern Dornergottd, Jupiter, 


fo benenner worden fern, weil in gebärgifhen Ge: 


genden die Gewitter'gewöhnlich von den Bergen her- 
— Zommen. Run ift ein Gewitter ſchon in der Ebene für 
‚jeden Menfhen von Geift und Gefühl eine der berr⸗ 
Jihften Naturſcenen. Yher-unendlih mehr muß fie 


dieß für ihn feyn, wenn er (wie ſchon viele Reiſende ö 


auf unjerm landsmaͤnniſchen Broden) über Wollen, 
Blitzen, Dommei und Megen weit erhaben., gleihfant 
- der Gottheit näher if. Alle Beobachter biefes groſen 
Schauſpiels haben geſtanden, daß ſie dabey ein unwi— 
derſtehlicher, ein heiliger Schauer durchdrungen hat. 
und gewiß, wer es ſo weit gebracht haͤtte, in einer 


ſolchen Stellung und bey einem ſolchen Anblicke nichts 


su fühlen, dee würde ſich im hoben Grade auszeich⸗ 
nen. Eines von bepden müßte er ſeyn, ‚entweder ein 
Erzdummtopf oder ein Boͤſewicht der erſten Groͤſe. 


Semmeilige Stneröl- Tabelle 
übe den ganzen Anſchlag aller Häufer und Gebäude: 
in den Städten und auf dem Lande, ded Fuͤrſten⸗ 
thums Ansbach, welche bey der Brand : Affecuras 
tions⸗ Speietät nach dem Verhältnis der in dem 
| Special» Tabelen bey jedem Beſitzer angeführten 

Tare vom. 31, Januar 290 bis daher BR 
aſſecurirt fi find, ! 


Städte, Aemter und 7 Ganzer 


Auſchlag. 
trimonial- zus 4 in g 


Ncro. 


























1 |Stadt Ansbach ⸗ s» .» | 2197075 
2 |Rameratanıt Andbah ⸗ ⸗ | 1337150 
3 |Stadt Leurerhaufen > s4 165300 
4 |Kamerslamt Kolmberg ⸗ s | -441075 
5 | 0 Windsbach > = | 1348050 
6 — — Inſingen > ⸗ 100200 
7 Stadt Krailöheim 7772 | 343000 
8 Kameralamt Kraildheim » = 864025 
9 Stadt Fuhtwmang = = | 225950 
10 Kameralamt Feuchtwang⸗ 924525 
ıı !Stadt Schwabach = : | ‚971850 
12 Kameralamt Schwabach⸗ ⸗ 641325 
13 | — — Burgthann ⸗ = | 281325 
14 1 — — Kadolzburg = s | 1187375 
15 [Stadt Langenzenn = » | 260050 
36 Mti. Fürth s ⸗ 28861325 
7 Vanmenialgenchi Bilpermöterf -| 103825 
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Jc Aemter und — =: 
BE trimonial- Geridte | " 
| Transport — F 
* Gunzenhauſen 2... 8 | 441025 
Kameralamt Gunzenhauſen = |'1489075 
Patrimonialgericht — 150100 
Stadt Roth En J 440475 
Kameralamt Roth 457850 
| — — Stauf incl. des Pa: | 
trimonialgerichts Nenslingen s 46307 5 
Stadt Uffenheim ⸗ | 217525 
I Sreglinien 0 5 66725. 
Kameralamt Uffenheim = s | 892550 
| Patrimonialgericht Archshofen = 41825 
— — — Frankenberg⸗ 170050 
— — — Ippesheim — 122200 
— — — Waldmannshofen⸗ 26175 | 
Stadt Mainberrgeim + ⸗ 19437 5 
Kameralamt Meinbernheim eins 
ſchl. der Gr. Werthhein = I 12605 so 
= Prichfenftadt. a. s | 129725 
Kameralamt Prichfenftabt :s 5 46250 
Stadt Bafferträdingen 68 ä 252725 
Kameramt Wafferträdingen = | 1122 525 
— — Heidenheim incl. der az 
Patrimonialgerichte Polfingen, | 
Trendel und Falbenthal⸗ 2187325 
| | Summa totalis s [22924850 
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Einige Bemerkungen: über" die in Nro. 
47 der Trank, Provinzial» Blätter. 
abgetruften Vorfchläge des Herren 


D. Heifen zur Verhütung der Ruhr. 


— or 


— 


So ſehr ich es mit jedem wiſſenſchaftlichen Arzte 


wuͤnſche, daß der Laye im der Heilkunde von Zeit zu 
Zeit mit allgemeinen Regeln, welche auf Echaltunug 


der Geſundheit abzwecken, mit Vorfchlägen zur Siche⸗ 


rung von anſteckenden Krankheiten u, d. gl. in dffentlis 
hen Volksſchriften befanntigemacht werde; fo wenig 
foheint es zweckmaͤßig zu feyn, wenn die Öreuzlinie 


bier überfchritten wird und neben den diaͤtetiſchen 
zugleich therapevtiſche, das ſind: auf Entfernung 


und Heilung der nn wirfende Mittel, mit einges 
miſcht werden. 


Herr D. Heiſen in Vacha — daher durch 


ſeine Vorſchlaͤge zur Verhuͤtung der Nuhr weit mehr 


Nutzen bey dem nicht ärztlichen Publikum geftiftet has 


ben, wenn er blos, theils pofitive, theild negas 
tive biätefifche Regeln ‚gegen die Auſteckung von der 


Nuhr empfohlen hätte, | 
Das was ber Herr Verfaffer von Seite 959 bis 
963 Zeile 6 incl. gefagt hat, ift vortrefflich und vers 
dient allgemeine Beherzigung. Wie kaun es aber Herr 
D. Heifen rechtfertigen, : wenn er, wie S. 963 bis 
zu Ende geichehen ift, :dem Nichtarzte zur Heilung 
ver Ruhrkraukheit Arzneyformeln in die Hände giebt ? 
«Kann wohl der Laye unterfeheiden, ob die Ruhr einen 
gaftrifhen, rhenmatifhscatarrnalifhen. 
oder nervdſen Character Habe? Un giltnichtim Alle 
:gemeinen..die Hegel, daß bie. Cur verfelben dem am 
meiſten hervorftechenden Charaster gemäß feyn müfle ? 


Die 


N 


Die Kenntniß ſolcher — Regeln zur Hei⸗ 
lung von Krankheitsformen kann daher blos dem wife 
ſenſchaftlichen Arzte eigen ſeyn, welcher uͤberdies bey 
jedem gegebenen EHEN — die Sn zu ins 
dividualiſiren befigt, 


Ich rathe: daher allen, welche vor der Ruhr ſich 


moͤglichſt ſichern wollen, die puͤnktlichſte Befolgung 
der in Nro, 47. Seite 959 — 963 Zeile6 dieſer 
. Blätter: vorgefchriebenen Regeln; iſt die Ruhr jedoch 
ſchon eingetreten, das heißt: muß der Kranke des 
- Tags äufferft:oft zu Stuhle gehen, empfindet er einen 

gewiffen frampfhaften Drang in den Gedärmen, Co⸗ 
Ulickſchmerzen, dabey bey jedem, Stuhle wenig, Abgang, 
auſſerdem abwechfeinde Hitze. und Kälte ıc.; fo .überlaffe 
er fich der Leitung eined wiſſenhaftlichen Arztes, 











Nachricht für Augen-Kranfe 

Mir diefem Spaͤtjahre ift zu Würzburg unter dee 
Aufſicht und BehandInng des Herrn Dr. J. B. v. Sies 
Bold des juͤngern, Profeſſots der Anatomie und Chis 
rurgie daſelbſt, eine beſondere Einrichtung zur Kur aller 
möglichen heilbaren Augen-Krankheiten getroffen wor⸗ 
den, ſo daß zugleich fuͤr eine gute und wohlfeile Un⸗ 
terkunft nebſt Verpflegung der Patienten, entweder in 
Gaſt⸗ oder Privathaͤuſern geſorgt wird. Selbſt Ars 
mere Patienten werden ihre Huͤlfe daſelbſt finden, ſo 
bald wenigſtens für die Bezahlung ihrer Unterkunft und 
Verpflegung geforgt worden if, Ben den nach Beob⸗ 
achtung der Augenärzte fo ſehr uͤberhaudnehmenden Aue 
stnäehe fann ein en Juſtitut nicht anders als 
will⸗ 
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wilffommen leyn, und ein Gegengift gegen in Franken 

herumreiſende oder angeſiedelte ſogeuannte Okuliſten 
werden. — — 


ot» 











Bekanntmachung. 
Es iſt mir eine Koͤnigl. Preußiſche Obligation vom 
1. April 1795 von 1200 fl. Lit. A. Nro. 425 zu 
43 pro Cent mit 11 Coupons „ welche ich" noch am - 
23. Julii dieſes Jahrs in Verwahrung gehabt, ab. 
Handen gekommen, welches fi) am 1. 'diefes Mo: 
nats, da das halbjährige Intereſſe erhoben werden 
ſollte, entdeckt Hat. „Sollse nun Jemanden diefe Obli— 
gation nebft Coupons inzwifchen unter die Hände ges 
kommen ſeyn und ſolche beſitzen, fo will hiermit ganz. 
gehorſamſt und ergebenft bitten, mir hiervon fchleus 
nigfte Nachricht zu ertheilen, mit dem fernern Erfus 
chen, bemeldte Obligation ſammt Coupons nicht 
weite an Semanden gelangen zu laffen,. fondern fo” 
lange bey fich zu behalten, bis ich mich hierüber näher 
 erBlären werde. "Ansbach, den 16, Dctob, 1302, 
+ Benedicet Friedrich Haueifen, 
Koͤnigl. Preußl. Commiſſions-Rath 
und Buchhaͤndler. 


Literariſche Nachrichten. 














Vom Magazin zur Befoͤrderung dee Inbduſtrie iſt 
das zte Heft mit Kupfern in 4. erſchienen. Der Pros 
feſſor Leon Hardi von Leipzig hat darin 1) einen zu jes 

‚der Theuerung eingerichten Leimſteder⸗ Dfen; 2) einen 
Krautſchneider; 3) das Brabanter Burterfaß —— 
| | en. 
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ben. Der durch einige Preisſchriften beruͤhmte Dr. Lau⸗ 
bender Hat unſchaͤdliche Mittel; 4) Wein älter und 5) 
beſſer zu machen; 6) Moſt lange füß zu erhalten; 7) 
und den Brand im Roggen zu beurtheilen mitgetheilt. 
Der Rechtsconfulent Hempel in Leipzig hat 8) einige Bors 
fchläge für Bauherrn und Breitſchneider gethan, und 9) 
die alte Nömifche, von: Francois de Neuschateau neuer⸗ 
dings wieder vorgefhlagne Erndte s Methode mit dee 
jest üblichen verglichen. Der Dergmeifter Löiher in - 
Freyberg hat eine ſchwediſche Flache ı Malchine verbeſ⸗ 
fert und 10) eine von ihm erfundene, überall anwend⸗ 
bare Feuerfprige befchrieben. Berner findet: man hier 
die Art, 11). Ruͤboͤhl zu reinigen, 12) einen guten 
Firniß gu machen und 13) bie Häufer durch blecherne 
Bligableiter vorm Einfchlagen zu ſichern. Bon diefem 
Manazinc iſt das Heft für 12 gr. zu haben. EAN? 


Bey dem Hofbuchdrucker Goͤpſert in Jena jind 
nachfiehende Calender auf 1803 fertig geworden und 
zu haben: a he een 
Jenaiſcher Stonomifher Haus, und Feld» Kalender, in 

4. das Dußend 9 gr. ” | — 
Friedens⸗ und Hiſtorien⸗ Kalender, in 4. das Dutzd. 
| 6. Ä a re 
KWands und Comtoir s Kalender, der Bogen 1 gr. 
Schreib ⸗ Almach, zum nuͤtzlichen Gebrauch wochenweiſe 
eingerichtet, in 3. auf Schreibpap. das Dutzd. 18 gr. 
Diefer Schreib: Almanad) ift als ein Tagebuch für 
jeden Bürger und Geſchaͤftsmann brauchbar, ja faft 
nothwendig, indem er jo eingerichtet if, daß unter » 
einem jeden Tage fogleich eingetragen werden kann, 
was demfelbeu Tag ausgegeben, eingenommen oder 
fonft vorgefallen ift.) zu 
Jenaiſcher Tafchens Kalender in Futeraͤlchen, für Frauen⸗ 
zimmer im Strickbeutel; auch für Mannsperfonen bey. 
fich zu tragen. Das Stud. ı gr. = 
Auch find bey demſelben Verleger folgende Schulbuͤ⸗ 
cher zu haben: FRA rg 
ur | 4 
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Dis Herrn Seneral : Superintendent Herders Catechis⸗ 
mus, Treis 4 gr. | 


Defien Bi chftabier s und Leſebuch ‚ı2 Stuͤcks gr. | 
vun me⸗ Spruchbuch von Johann Ludwig Faͤrber, 


Vbier⸗ und Leſebuch mit Bildern, 12 Stuck 8 gr. 
Em dergleichen ohne Bilder, 12 Stuͤck 8 gr. 

+ Diejenigen fd 25 oder so Exemplare zulammen neh⸗ | 
men und den Betrag baar einſenden, an 25 pt. Ct. 


| Rabat. — 
Vom Leipziger ——— des neueſten teut⸗ 
— franzoͤſiſchen und engliſchen Geſchmaͤcks iſt des 
aten Jahrgangs gtes Heft erſchienen. Dieſes enthaͤlt: 
J. Einige Gedichte von Friedrich Hempel. H, Profais 
ſcche Aufiäge: 1) der Morgen im Rofenthal; 2) der nüßs 





liche und der angenehme Mann; 3) die Unentſchioßne. 


J1I. Der Abſchied aus dem Lehnſtuhl, ein Bruchftüc® 
aus einem noch ungedruckten Roman. IV. Miscellen 
und Anekdoten. V. Kunſt⸗ Neuigkeiten und VI. Berichte 
aus dem Reiche der Moden mit einer kurzen Erklärung 
der Kupfer, auf welchen a) engliſche, Re), franzöfifche 
- Moden e) geſchmackvolle Beräche und d) Ideen zu Gars 
ten : Anlagen dargeftellt find. - Der Jahrgang von 13 
Heften mit 50 illum. Kupfern toftet 6 Rthlr. | 
Leipziger Induftries Comtoir. 
RR — 020 
— der Aeſthetik, für gebildete u 
Leſer aus allen Ständen, vn J. A. 
‚ Eberhard, erfter Theil 8. nebſt einem Titels 


kupfer. 
Die unterzeichneten Verleger glauben ‚mit Pen 
auf diefes fo eben berausgefommene Buch aufmerkſam 


— 








machen zu koͤnnen. ESs enthält, nah der Alicht des F | 


Heren Berfaffers, die Grundſaͤtze der Aeſthetik für alle 


Arten von gebildeten oder foichen Leſern, die eine forge 


fältigere, feinere Erziehung genoffen , fich in den Zirkeln 
ya —— BEER und einige —— 


det. 


— 


der Litteratur geſammelt haben. Diefen fol es nicht 


nur zu immer mehrerer Bildung ihres Geſchmacks dies 
nen, und ihre Urtheile über Dinge aus dem Gebiet der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften ıc. nah Gründen beftimmen hel⸗ 
fen, fondern es foll ihnen auch Stoff zur Unterhaltung 
in geiftreichen GSefelfchaften geben. Es ift in einem 
korrecten und geiftreichen Styl geichrieben, wofür ſchon 
der Name des Verfaſſers bärgt. Unſere Sorge für ein 
angenehmes Aeußere foll , wie wir Hoffen, dem Buch 
ebenfalls zur Empfehlung dienen. . 
Hemmerde und Schwetſchke in Halle. 


Von dem {ideen s Magazin für Sutsbefiger und Gartens 


fiebhaber id das 37. Heft mit 10 Kupf. in Fol. ers 
fjienen nnd die 6 erftern Hefte find zum drittenmale . - 
neu aufgelegte worden. Das Heft koſtet ı Rthle. 
8gr. — a 
| Baumgaͤrtneriſche Buchhandlung in Leipzig. - 
Bildlihe Darftellung aller befannten Wölker, vom P of 
Leonhardi 158 und 168 Heft, jedes mit 4 illum. 
Kupf. ä 8 gr. jet Y ' 
. Sn diefen Heften find die Sitten, Geraͤthe, Trachs 
gen und Gebräuche der Türken beihrieben und abgebils 


Induſtrie⸗Comtoir in Leippig. 
— Dom Magazin aller neuen Erfindungen iſt des ten 
Bandes 3tes Heft erfhienen. Es find darin 1) die 
Rumfordiſchen Dampfroͤhren; 2) eine Windmuͤhle ohne 
außere Fluͤgel; 3) eine Wagebalkentraͤger zu allen Ab⸗ 
meſſungen; 4) eine Seilermaſchine fuͤr den Bergbau 
und die Schiffarth; 5) Eine Pulverfege; 6) ein trag⸗ 
harer Kellerkrahn; 7) ein Malzquetſcher; 8) eine Dreſch⸗ 
fege, Siebmaſchine; 9) eirie bequeme Waichrolle; 10). 


eine Methode alle Arten von Häuten zu gerben, beſchrie⸗ 


ben und abgebildet, Die beygefügte Chronik, vom Ads, 
Hempel, enthält 34 Anzeigen von neuen Erfindungen 
und Verbefferungen. Ein Heft von diejem Magazin ko⸗ 


ſtet 1 Reh , \ 
Baumgaͤrtneriſche Buchhandlung. 


———— ——— 
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Nene Modification der Buͤrgerſteuer 
in Nürnberg für das Sahr 1802. 

Auch in diefem Jahre fol ver fogenanute Bürgers 
groſchen mit 5 fl. 20 Er, entrichtet werden ®), 

Die Bürgerabgabe **) ſoll in 1 fl. rhn. von jedem 
Hundert des derfelben — Vermdgens ent⸗ 
richtet werden. 

G. 1. Bey Berechnung des Vermoͤgens ſelbſt iſt 
auf folgende Art zu Werke zu gehen: | 
...a) Der Gapitalift hat fein ganzes Capitals Wer 
moͤgen, ſolches ftehe nun bey Bürgern, Unterthanen 
‚oder Fremden, ‚oder bey hiefigen u. in Auſchlag 
zu bringen, 

„  b) Das Hardlungs » Nahrungs:. And Gewerbs⸗ 
‚Vermögen ; Kaufmanndgut ‚ Waarenlager, Materias 
lien, womit man Handlung und Gewerb treibt, desgl. 
‚alle ausftehende gutgeachtete Handlungs und Gewerbs⸗ 
Schulen, Kaffen = oder Baarſchafts⸗ Vorräthe, hat 


„jeder ganz als Capitalſtock anzunehmen , und ſoſthe fo- 


zu tariren/ ‚ ‚wie es dem wahren Verth derfelben gemäs 
J iſt, | 





® Diefen muß jeder Bürger, er ſey ia oder arm, eut- | 
richten. 

eo SonftiLofung. genannt, v h. Steuer vom. Wei: 
maoͤgen 


wel ;%+ J 
80 


ift, und wie er folche zu Fahrung ſeiner Handluug 
oder Gewerbs ſich anſchaffen wuͤrde. == 
> 0) Getraidvorrärhe werden nach den, zwiſchen 
Martini 1801 und Lichtnieß 2892 beſtandenen Durch⸗a 
ſchnittpreis naͤmlich: 
das Sinmmra Korn zu 14 fl. 45 kr. 
— — Kenn zu 24 fl. 30 kr. 
— — Gerſte zu 26 fl, 30 fr. 
| — — Haber zu 13 fl. — 
zum Vermögen geſchlagen: in ſofern jedoch folche 
nicht zum Verlauf aufbewahrt werden, bleiben 25. Sra. 
fteuerfig. | | . 
24) Weinvorraͤthe, welche 1 Fuder uͤberſteigen, 
werden nach dem gegenwaͤrtigen Einkaufs = Preis jeder 
‚Sorte gefchägt. 
e) Pferde und Equipagen nach pflichtmaͤſi igem Er⸗ 
meſſen des Werths. 
)y Gebäude find fo anzuſchlagen, wie wan fie vers 


“Laufen wuͤrde. Sind es Häufer, worauf ein Ges 


werb haftet, fo wird der ganze Anfchlag, von andern 
aber, auf denen fein Gewerb ruht, nur deſſen Hälfte 
zum Vermoͤgensſtock geſchlagen. 

Bon dem auf dieſe Art angefchlagenen Kapital, 
‚Handlungs s Nahrungs = und Gewerbs = Vermögen, 
von welchem jedoch die Passiva abgezogen werden duͤr⸗ 
fen, ift von 100 fe des Hauptſtocks ı fl. zu bes 
zahlen. 

$. 2. Bon andern Revenuͤen und Gefällen hinge⸗ 


| . gen, fowohl an Geld ald an Früchten aller Art, Holz 


Sifhen, Hopfen und andern Naturalien, unter wels , 
chem Namen foldhe auch bezogen werden, find von 
“dem, Aber Abzug der rigen Baus und Adminiſtra⸗ 
| tionds 


l 
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tions⸗ Koſten und Paſſiv⸗Schulden rein uͤbrig bleiben: 
den Betrag von jeden Gulden 12 Fr, oder der zite Theil 


der seinen Einnahme zu bezahlen, 
F. 3, Von allem, was jemand an Vermoͤgen befißt | 


„and bienach nicht namentlich ausgenommen it, muß 


nebſt dem Bürgergrofchen die Eingangs erwähnte bär- 


gerl, Vermögens » Abgabe entrichtet werden, 
$. 4. Ausgenommen find 
a) Gefälle von Gütern, die ſchon der Landſteuer 


unterworfen ſind. 


b) Alles, was der Buͤrger in dem laufenden 


Steuerjahr durch Treibung der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte 


und Gewerbe jeder Art zu feinem und der Seinigen 
‚Unterhalt verdient, alſo auch) Befoldungen ”). Von jez 
ner Summe aber, die fic) ein Bürger durch Fleiß und 
Geſchicklichkeit zwar erworben, jedoch zurüdgelegt hat, 
ift, wie von andern Kapitalien und Baarichaften die 
‚Bürgergabe zu entrichten, $ Ä 

c) Jede Gattung des Handwerks Zeugs, In⸗ 


eo | firus 
29 Daß Befoldungen und Accidenzen ftenerfrey feyn ſol⸗ 
fen; iſt fhon einmal in einem Commiſſions Dekret - 


befoplen worden; und dem ungeachtet find firsmicht, 


Die Rentkammer macht immer noch Verſuche, neue. 
Beamte, wie z. B. den R. in 2. zur Erlegung eines 
Amtsvorlehens — fo hieß die Befoldungsfteuer — an⸗ 
zuhalten: und auch den ſchon angeftellten geiſtlichen 
und weltlichen Beamten, welche teip. 25 — 50 fl. 
beim Antritt ihres Amtes unverzinnslich in dns vors 
 mablige Lofung = Wat hinlegen mußten, find ihre Vor⸗ 
lehen bis ige uicht zurück, ja nicht einmal 
ein Kreutzer Intereffen von felbigen 
dezahlt worden, O der Verbefferungen! 


ſtrumente und Mafchinen, welche ber Künftler und 
Handwerker zur Ausübung feiner. Kunft und. Gewerbe 
‚nöthig hat, und 
d) diejenigen, mit eines jeden Stande und fonflis 
‚gen individuellen Veihaͤltuiſſen übereinftininende, wah> 
ze und eigentliche Nothdurfi t *) an Pretioſen, Sil⸗ 
5 Betten, Kleidern und nothwendigen Haustath/ 
wobey jedoch ein luxurioſes Uebermas nicht ſtatt ug 
‚den darf. 
$. 5. Jeder Bürger hat nun ſogleich nach puabn. 
„sation dieſes Decrets, vorausgegangener Voiſchrift ge⸗ 
maͤs, fein Vermoͤgen genau und gewiſſenhaft zu bes 
rechnen; und auf Borladung vor der mir dem firengs | 
ſten Eide der Verſchwiegenheit verpflichteten geheimen 
Steuer⸗ Deputation zu erſcheinen, und ſein Vermo⸗ 
gen nach denen ihm von derſelben zuzuſtellenden Steuer⸗ 
Zettel enthaltenen Rubriken getreu anzuzeigen. 
$. 6. Da ed manchem, grofen Theils auf Credit 
handelnden Kaufmanne hart feyn wärde, "die Summe 
anzugeben, die er noch auf fein Handlungs : Vermögen 
ſchuldig iſt; ſo wird demſelben geſtattet, ſeine Passi- 
va nicht beſonders, ſondern nur das, nach Abzug ders 
ſelben ihm noch eigentyämlich verbleibende Handlungs⸗ 
Vermoͤgen anzugeben, :in der vollen Zuverficht: jedoch, 
Dap viefe Angabe getreu.nach dem, beim Abfchluß des 
Handelsbuchs ſich ergebenden Reſultat geſchehe. 
87. Inſofern nun" der Zahler fein Vetmogen 
orduugsmaͤſig angegeben hat, ſo erhaͤlt er gegen Vor⸗ 
zeigung der aus dem Zahlamt über das bereits Bezahlte 
u. EI SE ai ET ! z 


») Wo iſt der Maasſtab dazu? Wo die Graͤnze 7 
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empfangenen Quittung eine blos mit einer, Numer be* 
zeichnete Affignation, wie viel derfelbe, über das be⸗ 
reitö abfchlägia bezahlte Quantum noch zu zahlen habe; 
dieſe Aſſignation uͤbergiebt er dann ſelbſt oder durch eine 
dritte Perſon bey der in das Zahlamt erfolgenden Zahs 
lung ‚des Reſtes daſelbſt, und erhaͤlt dagegen eine, 
auch blos auf die Numer der Aſſi ignation lautende 
Quittung, 


$. 8. Sollte aber jemand R unredlich ſeyn, «ia 
nen Theil feines Wermögens zu unterſchlagen, fo iſt 
die geheime Deputation,um jede Defraudation zu 
verhuten, und dem redlichen Buͤrger durch zu niedrige 
Angaben anderer Unredlicher die Laſten des Staats 
nicht allein aufzubuͤrden, zu folgendem’ ermaͤchtigt: 
9. Hat die geheime Deputation Gruͤnde zu be⸗ 
forgen daß ein Contribuent feih Anßerlich auſcheinen⸗ 
des oder wahrfcheinliches ’ Vermoͤgen nicht getreu aus 
gegeben habe, ſo hat ſie ihm das anfcheinende Miß⸗ 
verhaͤltuiß zwiſchen ſeinem wirklichen und dem angege⸗ 
benen Vermögen unter. Auführung. ihrer Gruͤnde vorzu⸗ 
halten, und von ihm die Tepe Frihuterung zu ver⸗ 
langen. 


6,10% Findet. fie feine Erläuterung nicht ; zurei⸗ 
chend, ſo hat ſie ihn abermal vorkommen, zu laſſen, 
und ihm zu bedeuten, daß man die von ihm ur, Bes 
ſcheinigung feiner geringen Angabe vorgebrachten Grüne 
de night erheblich. erachte , fich ſomit, wofern er, nicht 
fogleich zu einer genauern und wahrſcheinlichern Ver⸗ 
mögensangabe ſich verftehe, ober daß er ein Mehrers 
wirklich nicht beſitze, durch Vorlegung ſeiner Buͤcher 
und Dechceuie förmlich fi ch ausweiſe, in die Noth⸗ 

wen⸗ 
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| wenbigfeit gefeht fehen wird, der Rentfanıme daron 
Anzeige zu machen. 

$. 11. Ju fo fern nun ber im Verdacht flehende 
Zahler weder die eine noch die andere diefer Auflagen 
erfüllt, fo hat bie geheime Deputation unter Vorle⸗ 
‚gung der für und wider den Verdacht fireitenden Grüne 
de bey der Rentkammer bie wirkliche Anzeige zu machen, 
diefe aber Die Sache zu begutachten und zur Beſtim⸗ | 
“ mung ad Magistratum zu bringen. | | 

F. 12. Sollte nun: bey. der Umserfuchung wirl⸗ 
Lich eine Verſchweigung des wahren Vermoͤgens ent⸗ 
deckt werden, fo wird die unnachlaͤſſige Beſtrafung zuer=. 
kannt, daß der, der fein Vermögen nicht getreu ans 
gegeben haben wird, für die dem Staat. dadurch am 
‚der jährlichen Abgabe -vorenthaltene Summe den z e⸗ 
henfachen Erſatz deſſelben zu leiſten hat. 

Nürnberg den 27. Sept. 1802. 

Bon Kaif, Subdeleg. Sommiffions 
wegen, 














Ein Beytragzus Geſchichte der Frauen⸗ 
haͤuſer oder Bordelle in Franken. 


Diejenigen, welche ſo gerne die Tugeuden der 
Vorwelt auf Koſten ihrer Zeitgenoſſen erheben, koͤnn⸗ 
ten durch die Geſchichte der Frauenhaͤuſer leicht eines 
andern belehrt werden. Nicht nur Nuͤrnberg, Ans⸗ 
bach u. a. groſe Städte harten, nad) ‚dem Journal 
v. u. f. Teutſchland dergleichen, fondern auch kleinere 
Staͤdte: So heißt es z. B. in dem Stadtbuch 
der Stadt Schwabach ©. 111. „Der vnter 
vAmttuechi ha von BER Stadt 7 pf, vom Frauens 

Ei ü „haus 
5 | 


3 
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„Haus wöchentlich, ‚ die hat vor dhweil die Yapiflerei 

„gewehrt bat, ein Prediger eingenommen, und ©. 

„115. Item dad gemein Frauenhaus oben im Bora 

„lohe beym Pulverthurn gelegen neues gemeine Stadt 

„auch im beulichen Weſen erhalten, und geben dies 

> felbe Weiber dem vntern Stadtfnecht 7 pf. wie dann 

„bey ſeiner Beſolduug ‚ die er von gemeiner Statt hat, 

„auch gemeldt iſt, derhalb ſoll er von Ihnen ab und 
ꝓzugehen damit ſie nicht vergwaltiget werben.“ 


Bitte an Menfhenfreunde — 


Zu Draiffendorf (in dem Amte Streitberg) brach, 
geftern ein unglädliched Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit 8 Gebäude mit der Nahrung und dem Vermögen 
- von 6 Familien und 27 Perfonen verzehrte. Die 
herrſchende Theurung, die eben vollendete Erndte und 
die grofe Armuth diefer Gegend. machen das Elend 
der Verunglücten doppelt empfindlich und beynahe 
graͤnzenlos. Da bald alle Bemuͤhungen zur Rettung 
vergeblich waren, ſo verlohren ſie das Ihrige beynahe 
alles, und haben „ bey dem herannahenden Winter we⸗ 
der Nahrung noch Kleider und kaum, womit ſie ihre 
Bloͤſe bedecken. Nichts als das Mitleid und der Edel⸗ 
muth ihrer Nebenmenſchen bleibt ihre Hoffnung, Mich 
‚serdiele befto gegründeter feyn! Sie bitten hiemit bffent- 
Uich um, guͤtige Unterftägung.  . Was Menfchenfreunde 
ihnen angedeihen laſſen wollen, b | beligben fie an das 
Löpliche Zeitungs⸗ Comtoir zu Bayreuth eder an Herru 
Marrer Rösler,in Muggendorf zu uͤberſenden. eis 
— wird die Austheilung guͤtigſt beſorgen. Weber 

DIE eiewaan Beytraͤge wird Öffentlich Rechens 

ſchaft 
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ſchaft gegeben werben. Die Verungluckten werben mie 
den dankharften Gefühlen die Güte und Barmherzigkeit 
jener Menfchenfreunde anerfennen, und durd) forgfa= 
me Verwendung diefer Unterftügung, durch das ernſt⸗ 
lichſte Beſtreben, ihren Nahrungsſtand wieder ſicher 
zu ſetzen, und ihre Kinder ordentlich zu erziehen, ih⸗ 
ver Wohlthaten ſich würdig zu machen ſuchen. — 
Zugleich bitten fie die aͤrmern Haͤuſerbeſitzer dieſer Ge⸗ 
gend, deren Gebäude noch mit Stroh Hededt find, 
aus ihrer-tranrigen Erfahrung vor. der Gefährlichkeit 
der Strohdaͤcher ein neues warnendes Beyfpiel fich zu 
nehmen. Draiffenderf, den 20. Sept. 1802. 


“ 





‚+ Mit allen Vergufgen wird Endesunterfchriebener 
die Beytraͤge edler Menſchenfreunde für die vier Ver⸗ 
uugluͤckten und durch Brand alle des Ihrigen beraubten 
Maͤchriſten übernehmen, es ordentlich austheilen und 
über bie milden Beytraͤge öffentlich Rechenfchaft geben. 
Muggendorf, "ven 22. Sept, 1802. 

e En . MR ee #7 Kbdöler. ; 


j . 
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Coburg, den’ 24. Septemb, 1802... 
Durch ein am 20. Auguft ergangenes Reichshof⸗ 
vath8 « Conclufinm 'ift die kaiſerl. Debit: Commiſſion 
nun auch, forinlich hier aufgehoben und dem Herrn 
Herzog Ducchl. iſt die reelle Adminiſtration feiner Do⸗ 
mainen-Gefaͤlle von dem Hertn Debit? Commiſſorius 
zuruͤck gegeben worden, worauf dann am erſten Sep⸗ 
tember "die Einfuͤhrung der neuen Landesregierung mit 
grofer gebetihkei vor ſich giengg. 
Sr BVey biefer Gelegenheit wurde von den Herren Rs 
then 


Fit 
s|- 


| 


a ei. 
then derſelben, dem dirigirenden Herrn Minifter vom, 
Kreitfchmanun folgendes Gedicht überreicht: 
Die hohe Otdnung liebt der» Weiler 
und alles, was er thut u 
beſchickt er nur mit ihr, | 
Es giebt ſchon fröhliches Gefühl» wenn wir — 
in eines Heinen Haufes engem. Krife. 0° 
fie ſpuren; doch wo nur mit Muth, 
- it Münnerfraft und reifem Deuken | 
‚die Theile: ſind zum fhönen Ganzen; hinzulenten, ch 
- da fteigt dies felige Gefühle. 2. 
Wer hoͤhre Ordnung felbft dem mächtgen Spiel ; 
der mannichfachen Räder eines Staat's weiß einzuwinden; 
der) muß ſich Tauſende zu Dank verbinden. 
nnd dieſer Dank wird ewig. neue Herzen finden. 3 


Dießſ ſelige Gefuͤhl ik Dein! one 
And wenn wir hente und -mit-Die... . . F 
der ſchoͤnen Otdnung freun en 
46 fol’ die Freude nur und weihn -: g 

.: Dee Ordnung ewigistenn zu ſehnnn. 


ESie werde nie verruckt von uns, von Dir, 

vom Großen nicht, und nicht vonn Kleinen; et 
ie wollen alle treu dem Land, bein Fuͤrſten ſeyn 
sıimmditeiner fol, was er nicht iſt / auch Iheinen. ; 


3 








Aus Brie fen von Coburg. | 
Aunſerem akademiſchen Gymnaſium, welches kaum 
noch; 30 Studenten zaͤhlt 3. ſieht, dem Veruehmen 
nach eine Totalreſoꝛm vot, und ‚braucht, fie auch 
oohl.;. An die. Stelle des nunmehtigen Herrn Reg. 
Rathes Arzberger kommt Herr D- Stahl au —* 
34 | : on a 
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als Profeſſor Mattheſeos hieher. Daß in'unfern Doͤr⸗ 
fern nicht das geringſte Bauernhaͤusgen mehr gebauet 
werden darf, es waͤre denn in Coburg ein Riß uͤber 
die moͤglichſt beſte Art derſelben N en 
wiſſen Sie wohl ſchon. 


—— 


ah Poligey: Rüge 

Alle Sicherheitd: Anftalren werben unmirkfam blei⸗ 
ben, ſo lange die Aemter bey Ausſtellung und Pruͤ⸗ 
fung der Paͤſſe nicht mehrere Vorſi icht anwenden: So 
hat z. B. das Adelich von Heßberg. Vostev⸗ Ge⸗ 
richt zu Eißhauſen unterm 4. Aug. l. J. ſogar ei⸗ 
nem bloͤdſinnigen Bettelmuſikanten, Namens Johann 
Georg Plerner, einen Paß ertheilet, welcher das 
mit einen groſen Theil von Franken durchbettel hat. 





—— ſ 




















Politiſcher Barometer in Franken, 
Man fagt, und vielleicht nicht mit Unrecht, "die 


3 Welt wird von Meynungen regiert. Ehe die Cabinets⸗ 


meynungen der Groſen das Publikum uͤberrumpeln — 
wiegt und traͤgt ſich nun freylich das Volk mit man⸗ 
cherley Wind und Meynungen herum — woraus aber 
immer ein pro und Contra des herrſchenden Syſteme 
hervorzugehen ſcheint, je — die Partey iſt, die 
er einmal ergriffen hat. — Frankenland ſoll nun 
hie und da eine andere geographiſche Geſtalt, Rune 
| dung - — Yurification, oder, wie man dad Ding beym 
rechten Nahmen nennt, befominen. - An ſich wohl · und 
gut — ob ſich's gleich auch in einem Triangel und 


Quadiatflůche eben ſo heiter und froh leben laͤzt, als 
ie 


— x. Fogr 


fu eintiũ Een ode Zirkel - —_ "das thut zur‘ 
Sache wenig, weil's immer relativ iſt. Aber um 


. die Tieben Verinmftiwefen if’8 gu thun, die bald in diefe, 


bald in eine'andere Geiftes: Sphäroide geworfen wer⸗ 


den, ſobald ſich ihre aͤuſſerliche Lage aͤndern forte, 


Diefe fchauen vorwärtd und rüdwärts, "nnd wo ſie 


Licht ſehen, bleiben ſie lieber, als im. Nebel — 


Nur ‚eine heſondere Art Thiere, die man Nachteu⸗ 

len uennt, mögten hierin eine Ausnahme machen. 
Die Bauern fagen, einen Herrn muß man in ber 

Melt Haben — und ſetzen alſo dadurch irgend ein 


Staats ſyſtem voraus und einen Sim für Ordnung und 


Recht — nur meynen fie,’ wär (gang naturlich) 


eins beſſer, als das andere und, wo na’ einmal 


eingewohnt iſt und das Geſetz kennt, da bleibt‘ und 


iſt man gern. Die vielen und mancherley Regierungs⸗ 


Veränderungen wollen ihnen nicht: in Kopf — da⸗ 
ber horchen und fiugen ‘fie: hoch ihre Ohren und lau 


ſchen aͤugſtlich, wenn fie von kander⸗Vertauſchungen 


— 


und dergleichen hoͤren. — Das Bolt Kan * u zu 
plaudern haben, 

Im ganzen FERN: Find alle Preufiſhe EN 
thanen bisher mit der Regierung und ihren Einrichs 
tungen ſeht zaftieden. Die jetzige Serfaflung ift ih⸗ 
nen lieb und werth, fie halten darauf. Ihr Wohls 
ftand blüht. _ Der Landmann kommt effenbar auf. 
Er hat auch mehr Sreyheit als fonft. — Er finder 


Recht und Gerechtigkeit und die beften Anſtalten fuͤr 


ſein und der Seinigen Wohl — auch der groͤßte Ver⸗ 
brecher wird noch als Menfch behandelt. Ueberall ſieht 
man in dieſer wohleingerichteten Staatshaushaltung, 
Ordnung, Weisheit und Verſtand und gute Zwecke 
vor 


7 ee Tr — — 


\ 


vor ſich. ‚Möge fie noch lange und immerhin zum ‚alle 


* © 9% — —e — 


gemeinen Beſten fortdauern! Weg mit den vielen Volks⸗ 


ſagen jetzt, ‚die man kaum laut nacher aͤhlen kann. 

Davon wollen wir vor der Hand. ſchweigen, ‚und uns 

fern. Mund nicht aufthun. a guter König wirds 

— hr 3 nie "ara 

Fr Ladsic 2 8 * — Pr pt) 
Brig Witterung vom , Ditobir 

— 82 an bis zum 14. Merz 1893. | 


 Bamjız bis 27.: Detoben: meiſtens ro, mit⸗ 
unter, augenehrme Herbſt⸗ Witterung. „. Vom 28. bis 
13%) November vermiſcht, doch meiſteus trasfen da⸗ 
zwiſchen etwas kalt. Vom 14. bis, 8. December 
wieder meiftend. trocken, zuweilen ziemlich kalt. Vom 
9. bis 23. Januar eben ſo, mitunter ‚empfindliche 
Kaͤlte. Vom 24. bis 7. Februar wird nach und nach 





gelindere Witterung eintreten, die Trockenheit aber 


noch immer praͤdominiren. Vom 8. bis 21. ‚vers 
mfche witunter Rärmifeh, aber meht erocen ais naß. 
Vom 22. bis 14. März wieder vermiſcht, vn. meai⸗ 
fiendssroden und zuweilen ſehr augenehm. 

— 


ce Nachrichten.“ 


— Berzeihnig vom 844 für 

Litterntur im Fürth. Michaelis⸗Meſſe 1802, 

chien des Nordens ohne Brille und Vergtoͤſſerungs⸗ 

as aufgenommen, 8. 2 fl. 

© atdy der, oder Schickſale, Abentheuet, Wander⸗ 

ungen und: Liebfhaften rines deutſchen Bürftenfohns, 
8. 2 bc Schrpr. a fl. zo kr. Dips, ı fl 45: je 


eſt, 
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Fer; das, der Laune, Gegeben zu Welmar nach der 
erſten Vorſtellung der. Jungfrau von Orleans." Mit 
Prolog, Epileg und Dialog, auch einigen dndern 
Nebenfeyerlichkeiten. Der eleganten Welt gewidmer. 
8. geheft, oft. ee 
Glab Jac. merkwürdige Reifen in fremde Weitthrile, 
zunaͤchſt für die jüngere Jugend. 8. m. Titelkuͤpfer, 
geſtochenem Titel und Vignet. 2 Thle. Schrpt. 3 fl. 
Drpr. ı fl. 36 fr. a F 
— — Tagſchenbuch für die deutſche Jugend, zur Un⸗ 
terhaltung , Belehrung und Veredlung, 16, mit 6 his 
ſtoriſchen Kapfern, dann Profpert von Schnepfenthal, 
> genohenem Titel und Umfchlag, geb, mit Schuber, 


a 5 16 55 SE N | Be 
Goeß, M. G. 8. D. Ideen über die Nothwendigkeit 
‚der Provinzialgeſetze, veranlaßt durch die Aphorigs 


men über Prodinzialgefegbücher Überhaupt und befons 
ders im pteußiſchen Staate. 8: 20 fr. 
‚Rullmann,,Dr. G. ©, die chrifiiche Religionslehre - 
phyloſophiſch eregetiich, iſtoriſch, kritiſch und pras 
ctiſch dargeſtellt, gr. 8. Erfter Band die Einleitung 
. und, die Antropologie enthaltend, af. 
Schmidtmällers, Dr. und Prof. J. A. Taſchenbuch 
fuͤr die phyſiſche Erziehung der Kinder zunähft vom 
erſten Bis zum fiebenten Lebensjahre, 16. mit Titels 
Kupfer, Vignet, geſtochenem Titel und Umſchlag, 
geb.mit Schuber. Schrp. ı fl.30 fr. Dpr. 1 fl. 12 fr. 
Scregers, Dr. €. 9. J. Balneotechnif oder Aniet- 
umg Runfibäder ju bereiten und anzuwenden, gr. 8. 
mit Kupf. 5 ſi. 5 5 Pe | 
70.200 Runftfaden. a a 22 
"Abbirdang der Kuhpocken, einnahder Natur illuminirtes 
Quartblatt, famt Beſchreibung von Dr. Dörner, 20 fr. 
: "Prospect von Schnepfenthal von der Nordostseite, gezeich⸗ 


* * 


net und geſtochen von Ausfeid, r2 kr. 
In Eommiffion, 

Pflaum, Ludw. die Religion Jeſu. Im katechetiſchen 
Unterricht, 1 fl | - 
ey 
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Bey dem pefiektradır Säpf ert in Jena iind 


in voriger Oſter » Meffe nachftehende Bücher erſchienen: 


Kirsten, D. Joh. Friedr. Ernst Grundzüge des neuesten 
Skepticismus in der theoretischen Philosophie, zunf 
Gebrauch für Vorlesungen. 8. 6 gr. 


| Pansner, Dr. Joh. Keinr. Lorenz , der Ppeoteles 


graph , mit einem Kupf. gr. 8..12 gr. 


Schlegel, D. Jul. Heinr, Gottl., Sammlung aller bis 


zum Jahre 1801 für das F — Weimar erschie- 
nenen Meditinal- Verordnungen. gr. 8. 


Schmidt, Joh., dltere und neuere, Gelege, Ordnun⸗ 


gen und Tircular » Befehle für das Fuͤrſtenthum Weis 
mar und für die Sjenaild;ekandesportion bis zu Ende 
des Jahres 1799, in einem alphabetifihen woͤrtl. 
Auszug gebracht. ae ‚bis yr Band. Jeder Band ı Rilr- 
18 gt. 
Schütz, D. Karl Jul, ‚Geschichte der Republik Frank. 
reich im Grundrifs.. Zum Gebrauch für akademische 
Vorlesungen entworfen, gr. 8. 20 gr. 


Was harten Luthers Bemühungen für ihr Zeitalter für 


eine Würkung? _ und welche gefegnete Vortheile hat 
ihnen die Nachwelt zu danken? 8. 6 gr. 

Zinte, Dr. G. Gottfr. die Kunft allerhand hnatärliche 
Körper zu ſammeln, aufeine leichte Art für das Kas 
binet zugubereiten, und vor der Zerftörnng feindlis 
her. Inſekten zu fihern; ein nügliches Taſchenbuch 
für angehende NaturaliensSammler gr. 3. 18 gr. 

Michaelis: Meife,- 

Schmidts, Johann, ältere und neuere Gefege; Ord⸗ 
nungen und Circular-Befehle fuͤr das Fuͤrſtenthum 
Weimar und fuͤr die Jenaiſche Landesportion bis zu 
Ende des Jahres 1799 in einem alphabetiſchen woͤrtl. 
Auszug gebracht, se Band, ı Rthlr. 18 gr. 

Schwabe, Dr. Joh. Friede. Heinr. Einleitung in bie 
Geſchichte der Mineralogie, 8 8. 6 gr. 


Berlagsbäder be ber RE T. Lagarde’igen Bud 


-- — ⸗ — 


ben 
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ben Preife in der Erpeditien der frag 


Provinzial⸗-Blaͤtter in Baireuth No. — 
- 7,2102 zu haden find: 


Nachricht, hiftorifhe, von der Stiftung der franz. 

Kolonien in den preuffifchen Staaten, gr. 8. mit 

Kupfer. 186. (uberſetzt von Catel.) 8 gr. oder 
6 Er. 

. Sie Memoires sur la fondation des Colanies etc. 

Oberon, poẽme en quatorze Chants, de Wie | 

‚land, - Traduction libre en Vers. gr. 8. 784. 

20 gr. oder ı fl, 30 kr. . 

Herr Hauptmann von Boaton iſt der Verfaffer 

dieſer Veberiegung des Oberon. Er hat fih die Mühe 

gegeben, felbft in der Versart feinem Originale tren zu 
‚bleiben und dadurch ift es ihm gelungen, daß erfte fans 
zoͤſiſche Gedicht in Detaven bekannt gemacht zu haben. 

"Das Argument über jeden Geſang it gleichfalls in 

Verien: 

Oeuvres du DucMauciniNivernois, Tom.ı 
et 2, contenant les Fables, Nouv. Edit. 16. 
797. ı Thir. 8 gr. oder 2 fl..24 kr, 

— Les mömes, Tom. 3 et 4. conten., Me- 
langes T. i et2, 16. 797. ı Thlr. 8 gr, 
oder 2 n. a4 kr. 

= Les mömes Tom. 5. conten. Melanges, Tom. 
3. 16. 798. .s6 gr. oder ı fl. ı2 kr, | 

— Les memes Tom. 6.et 7. conten. Richar- 

det Po@me, Tom .r et 2. 16. 799. ı Thlr. 

gr. ‚oder 2 fl. 24 kr. 


= Les memes Tom;, 8,,,9, Io et dern. con- -· 
ten. Richardet Poeme Tom. 3 et Melanges 


Tom. 4et5. 16. 799. 2 Thls, 8 gr. en 
af, 12 kr, 


⸗ 


— 
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Oeuvres completie en 10 Volumes, 16. Bro- 
ches 7 Thlr, ‘oder ı2 fl, 96 kr. 


Inhalt des erften Theils dee Mélanges: Ttois 
‚Lettres sur Pusage de l’Esprit. Lettre morale sur Ja 
mäniere de se conduire avec ses Ennemis. Sur l’Etat de 
„Courtian. Quatre Dialogues entre des Anciens et desMo- 
derues. Refle xions sur le genie d’Horace „ de Despreaux Ä 
et de J. B, Rousseau. Reflex. sur Alexandre -et Charles 
XI. Quelgues vies de Troubadours. — Des zweyten: 
"Traduct. de: la vie d’Agricola de Tacite. Essai sur Part 
.des Jardins modernes, _Dissert. sur l’Elegrie, Elegie pour 
ma femme. Sur la Negociation de Lomènie en ‚Angleterre 
en 1595. Sur celle de Jeannin en Hollande, Des drits 
‚ten Theils: ‚Traduction en vers, de bEssai sur Phomme Ä 
«de Pope; du IV-livre du Paradis perdu de Milton‘ de Plu- 
‚us, de l’Amour et le Temps, fable de Gay; de Josiph 
zeconnu du Metastase; de Episode de Nisus livre IX 
+ Eneide;- de l’Episode de Medor dans de Roland furieux ; ; 
de la Creation etc. livre ] des Metamorplioses d’Ovide;; ‚de 
Ja fable de Phaöton livre Il des dites; de Ja fable de Py- 
thagore livre XV des dites. — Des vierten Theils: Im. 
"tations de plusieures Odes d’Anacreon et d’Horäce, de 
Ä ‚Tibulle, Ovide et Properce, et de'differ.' morceaux.dePo&- 
-sies angleises. Epitres en Vers. Sur la Religion des 
Chaldeens. 'Epigrammes et Enigmes. Contes en vers, 
"La Fete manquée. "Romance 6cossoise, trad. de l’Angl. 
Chanson trad. de Manuscr. de Ste. Palaye. Tenson’, ou 
‘Dialogue tire des memes. — Des fünften Thells! Can. 
tates dialoguees:.. l’Oracle, le Rendezvous, et l’Echo, 
.+L’lie des plaisirs tranquilles, comedie, ‚Adonis, Po&me, 
Portrait du Roi de Prusse Frederie II. Essai sur Ja vie 
de J. J. Barthelemy. Liste des Mömoires et dissertations, 
da dit, Et Poesies diverses. — Die Baͤnde werden nur 
nad) obiger Anzeige vereinzelt. 


— — 
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Fraͤnkiſche oe 


wz 


Provinzial: Blätter, 


Gegen die Bacaturcaffen, 

Einige Gegenbemerfungen über den in Nro. 270. des 
Reichs: Anzeigers befindlichen Aufjag: Vorſchlag, 
wie die Schullehrer:Befoldungen ohne 
jemandes Nachtheil verbeſſert werden 
Tonnen, 





Sp gerne ich auch dem Verfaſſer dieſes Aufſetzes | 
beytrete, daß der Schullehrer: Stand vorzüglih auf 


dem Lande eine Beſoldungs-Verbeſſerung bevarf; fo 
| niederfchlagend muß ed doch für alle ſeyn, die fich dem 
geiftlichen Stande gewidmet haben, daß diefed immer 


mit Durch die Beeinträchtigung und den Ruin des letz⸗ 


tern erzielt werden ſolle. Lebte der Verfaſſer diefes 


Vorſchlages in einer Gegend, wie die meinige, two bie. 


Anzahl der auf Berforgung harrenden. Gandidaten bes 


Prediger » Standes fo überzahlreich ift; wo die Mit⸗ 


glieder dieſes Standes nun ſchon ohne diefe Anftalt 
16,,18 bis 20 lange Jahre in bemfelben verharren 


muͤſ⸗ 





Anmerkt. Diefes Mittel einen Schulverbefferungs - Fond | 


zu befommen, ift zu wichtig, als daß wir nicht einige 
Aufſaͤtze für und gegen bie Sache in diefen Blättern 
ſollten abdrucken laſſen. Der Gegenſtand verdient, 
von allen Seiten beleuchtet zu werden. Moͤchten uns 


doch mehrere edel denkende Männer iht freymüthiges 


— darüber mistheilen. 
| % % 
81 


- 
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müffen, che fie: zur Werlorgnug "gelangen — 
wo Maͤnner ſich noch unter den Candidaten des Predj⸗ 
ger⸗Standes befinden, die bereits in die Vierzig fi ſind 
und ſchon graue Haare tragen; wo endlich ſchon ſo 
mancher an dem Puncte feiner aͤuſſerſt ſpaͤten Verſor⸗ 
‚gung zugleich auch an dem Ziele feines Lebens ſtand. 
— Gewiß der Verfafler dieſes Auffatzes — wenn er 
and) felbft ein Mitglied des Schullehrer = Standes ſeyn 
ſollte — wuͤrde unter dieſen Umſtaͤnden, wenn er 
“anders noch ein fuͤhlendes Herz im Buſen trägt, feinen 
gethanenen Vorſchlag: jede erledigte Pfarr: Stelle 
noch auffer der Gnatenzeit für die Witiwe, ein volle 
Jahr zur Verbefferung des Schullehrer = Standes offen 
zu laffen, augenbliclich wieder zurüd nehmen. 
+ Der Echullehrer : Stand ift und bleibt allerdings 
ein ſehr nuͤtzlicher und achtungswerther Stand, der Uns 
terſtuͤtzuug bedarf; allein der Prediger: Stand ift es 
nicht weniger und wird noch um fü unentbehrlicher, wenn 
man bevenft, daß die Kinder meiftens in einem Alter 
wo ſich der Verftand erft zu entwiceln anfängt und der 
: Menfch erft denen fernt, der Schule ſchon wieder ents 
nommen werden, um fich ausfchliefend den Beſchaͤfti⸗ 
gnngen ihres künftigen Berufes zu widmen. Beher⸗ 
zigt man noch uͤberdieß, daß ſchlecht dotirte Schnl⸗ 
meifter : Stellen auf dem Lande, von welchen hier vor⸗ 
züglich die Rede ift, meiftens mit Webern, Maurers⸗ 
gefellen, Kirchnersburſcheu, abgedankten Soldaten und, 
Invaliden befegt werden — denn mur die beffer dotir⸗ 
ten Cantorats⸗Stellen werben in meiner Gegend mit 
‚etwas beffer unterrichteten Zöglingen and dem Alumneo 
beſetzt, aber auch diefen würde: nicht ohne Nachtheil 
der Moralitaͤt ein ganzes Jahr hindurch die Beſorgung 


des 


Si 
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des öfenfihen Gotteienfe überlaffen werben kdunen 
— ſo wird es noch einleuchtender, wie hoͤchſt noͤthig 


2 “für den Unterricht der Erwachfenen es fey, daß durch 


angejtellte Volkslehrer, der in den Schulen meiſt nur: 
‚mit dem Gedächtnis und. noch überdieß ganz [chief und 
unrichtig aufgefaßte Religions «Unterricht, berichtigt, 
entwickelt, ind Leben herabgefuͤhrt und auf das Thum. 


und Laflen der Zuhdrer angewendet. werde, ' und es ift 


‚ alfo offenbar ungerecht und unüberlegt zugleich, wenn . 
man nur immerzu den Schullehrerftände auf Koften des 
Predigerſtandes verbeſſern will. Könnte oder follte aber 
Je einer von diefen beyden Ständen auf die Vernachläfs 
figung und den allmaͤhligen Ruin ded andern eine. Vers _ 
befferung erhalten, ſo dürfte. es wohl weit gerathner 
und für. die Cultur und Bildung des Volkes weit we⸗ 
niger nachtheiliger und fchädlicher feyn, daß eher 
der Predigerfiand auf Koften des Schullehrerfiandes, 
als diefer letter auf Koften des erftern verbeſſert wers 
de: : Immer hat es doch wohl weniger. = ſich, 
wenn Kinder bis ind 12. oder hoͤchſtens 13. Jahr nur 
einen hoͤchſt nothduͤrftigen und ee Unter⸗ 
‚sicht geuieſen, dann aber in den wichtigen Jahren dee 
hoͤhern Jugend und des thärigen Mannesalters, durch 
zweckmaͤſige Religions: Vorträge yon gefchichten und 
thätigen Predigern, in ihrer Erkenntniß weitergeführt 
werden, als wenn bey umgefehrtem Verhälmiß, man 
durch verbeſſerte Schullehrer » Befoldungen zwar beflere 
Schullehrer und fomit auch einen beffern Schuluntere 
sicht — der aber nach wenig Jahren fait gänzlich wies 
der vergeffen wird — erhält, dagegen aber durch nies 
u — — allen u und alle 
Ä dreu⸗ 






| 


* 


' 3106 





⸗ 
\ 


Freudigkeit des Geiſtes bey den lunftigen Preigen und 


, Lehrern der Erwachſenen ertoͤdtet. 


Was nun insbeſondere die Gruͤnde anbelangt durch 
welche der Berfafler feinen Vorſchlag zu anterfiägen 
verſucht, fo ift ein die Augen fallend, daß 

1) die. Ausführung dieſes Vorfchlaged, ganz ge⸗ 


gen die Behauptung des Verfaſſers, der Moralitäe 


und dem öffentlichen Gottesdienſte hochſt nachtheilig 


und ſchaͤdlich ſeyn muͤſſe. 


Sind fchlecht dorirte Landſchulſtellen, meiſtens mit 
einem folchen Perfonale wie ich es oben befcprieben habe, 


| beſetzt, wie ſie denn dieß wirklich ſind; ſo laͤßt ſich 


ſchon a priori vermuthen, wie gefühl: und ausdrucks⸗ 


hol. ein folder Mann: — der dad was er ließt meiſt 


ſelbſt nicht verfieht. — feine Predigt ablefen und wie 


Hut alfo auf diefe Weife ein ganzes Fahr hindurch für 
die Erbauung einer ſolchen Gemeinde geforgt feyn muͤſſe. 

"Daß min bey Silial: Dörfern — die des Jahre 
übe nur wenigemalen vom Prediger befucht werden 
uud wo aufferdem — nach dem Vorgeben des Ver⸗ 


5 faffer , die Beforgung des Öffentlichen Gottesdienſtes 


dem Schulehre gaͤnzlich uͤberlaſſen ſeyn ſoll — in 


Abſicht der Sittlichkeit keinen auffallenden Contraſt in 
Vergleichung mit ſolchen Doͤrfern wahrnehme, die ih⸗ 
‚re eigene Prediger haben, iſt zwar wahr; allein die 
Urſache hievon finde ich nicht in dem erbaulichen Pre⸗ 


digt⸗-Ableſen der Landfchulmeifter , fondern vielleicht 


mit mehr Mechte darinnen, daß es 
+) überhaupt mit der Moralität auf dem Lande, 


| ‚im ganzen genommen, noch fehr ſchlimm ſtehe; 


2) daß leider noch ſehr viele Prediger durch ihre 
Mortaͤge wenig Der gar nicht auf Moralität wirken, 
x fon» 


—— et, nor: 


BR nie deſſen meiſt nur dogmatiſchen unſim — 
der Kanzel auskramen, der gewiß der Sittlichkeit weit; 
mehr ſchadet als nuͤtzt, welches ſeinen Grund wiederum 
dariun hat, daß man die Candidaten des Predigt⸗ Amts 
in dieſem mißlichen Stande ihre beſten Kraͤfte und 
Jahre aufzehren laͤßt und fie nicht eher zu einer kuͤm⸗ 
merlichen Verſorgung befoͤrdert, als bis Gram und 
Mißmuthnuͤber ihr trauriges Geſchick fie unfaͤhig und 
verdroſſen gemacht hat, um nun noch mit Waͤrme und 
Nachdruck fuͤr Tugend und: Beäefiheffengeir zum vn 
u fpreden. 
Auſſerdem find mir wenigftens gar keine Filial⸗ 
—* bekannt, in welcher die: Haltung des. dffenslie 
chen Gottesdienfted dem Schullehren Fahr and. Jahr 
ein faſt ausſchließend Äberträgen wäre ,. fondern die Bea 
 Köoßner folcher::Bilial Dörfer find: gewöhnlich ‚an fol« 
hen Tagen wo auf dem Filial nicht gepredigt wird, an 
die Mätterkirche verwieſen, oder der Pfarrer , :der- eine 
Filialkirche mit zu verfehen hat, muß an jedem Sonne 
tag zu feiner uͤbergreſen Beſchwerde, in Den Geh 
nud Auch in der Mutterkirche predigen ·;··· 
Auf Filiab⸗ Doͤrfern, wo es aus Teicht einzofee 
Henden Gründen ,. ‘gewöhnlich. die erbaͤtrmlichſten und 
elendeſten Schullehrer giebt, muͤßte ſich auch in der 
That die gaͤnzliche Beſorgung des Gottesdienſtes durch 
Schullehrer ſehr gut ausnehmen, und Einſender dieſeb, 
wäre wirklich begierig, gen ia einen . 
Gottesdienſt mit beyzuwohnen. wur: 
WUeberdieß lehrt auch die, Eiſeheuig, daß — 
lich bey einer Landgemeinde: ; eine Predigt die: der: an⸗ 
geſtellte Prediger häft, wenn fie auch wirklich um vie 
les Een ift als — die der Ohne 
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J abließt, einen weit tiefern Eindruck auf die Bußbrer 
macht und weit mehr wirkt als jene,  .v. | 
Die Gruͤnde für dieſe Erfcheinung tiefen ſich such 

Teichs nachweiſen, went der Raum hier nicht Kürze ger 
böte. Und mo giebt es ferner folche gedruckte: Predigten, 
die fhr dad Beduͤrfniß mehrerer Landgemeinden gleich pafs 
ſend und anwendbar wären. Jede Genieinde hat. ihre 
eigenen hervorftechenden Fehler, Thorheiten und Al⸗ 
bernheiten, ſo wie fie auf der andern. Seite auch wie⸗ 
der ihr eigenes Gute und ihre Vorzuͤge bat, worauf 
Kon einem vernünftigen Prediger durchaus, Ruͤckſicht 
genommen werden muß, wenn feine Religions: Vor⸗ 
waͤge gut eingerichtet ſeyn ſollen. 
Jede Predigt muß daher gewiſſermaſſen eine Ca⸗ 
ſualpredigt ſeyn, die nur fuͤr eine und zwar gerade fuͤr 
die Gemeinde, vor welcher ſie gebalten wird, ganz 
paſſend und anwendbar iſt. Gedruckte Predigten aber, 
wenn ſie auch an und. für ſich noch ſo gut find, find 
meiftens wie Gebetbuͤcher, entweder zu allgemein oder 
gu fpeciell, als daß nicht. mehreres aus denfelben hinweg⸗ 
| — * oder hinzugefuͤgt werden muͤßte, ehe ſie durch⸗ 
aus fuͤr eine beſtimmte Gemeinde anwendbar feyu ſoll⸗ 
ten. Wer ſoll nun aber in Ermanglung eines Predi⸗ 
gers dieſe zweckmaͤſigen Predigten beforgen! Der Zus 
Hörer ahndet indeffen gar bald, wenn er. ed gleich 
nicht Deutlich einfieht,, «daß er bey gedruckten Predig⸗ 
sen, bie der Schulmeifter ein ganzes Jahr hindurch 
ohne Auswahl abließt, gar vieles mit: anbdren müffe, 
was nicht für ihn iſt, und ed kann daher wicht fehlen, 

Daß er nicht auf dieſe Meife gar bald zur "Kirche follte 

Hinaudgelefen werden. Und fchlimm genug für die Mo⸗ 
reluat, wenn der Eandmann fih einmal an die Vers 


nach⸗ 
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nachiäfgung des vfentlichen Gottesdienſtes gewoͤhnt 
"hat, wozu er noch uͤberdieß von, den hoͤhern Stäus 
Den. fo, verführerifche. Beyfpiele. für. ſich ſi eht. Ich 

fürchte er moͤchte ſobald, er möchte wohl gar nie wie 

‚ber in Die Kirche zuruͤckkehren. en 
Noch hab, ich nichts von. dem Vorurtheil er⸗ 
waͤhnt, das ſich nur zu bald und zu feſt in den Ge⸗ 
muͤthern, vorzuͤglich der niedern Volksklaſſen, feſtſetzt, 
daß: man nehmlich überhaupt: hoͤhern Orts auf, den, 
Predigerjtande nicht viel mehr ‚halten muͤſſe, weilman 
Die Predigerfiellen ein ganzes s Jahr offen flehen und die 
Geichäfte derjelben nur von Schullchrern beforgen lieſe, 
indeß doc) die weltlichen Aemter ſogleich nach ihrer Er⸗ 
Jediguug wieder beſetzet wuͤrden. Dir alſo überhaupt 
auf das Kirchengehen nicht viel mehr anfommen müfle, 
und man den ‚Prediger gar füglicy wohl ganz embehren 
Tonne, Gewiß aber ‚läßt fi) einen ſolchen Lande in 
Hinſicht der Moralirär und Sittlichleit nicht viel gus 
tes prophezeyen, wo diefes Vorurtheil fich einmal in 
den Gemürhern feſtgeſetzt hat und herrſchend worden iſt. 
Daß 2) jener Vorſchlag ausfuͤhrbar ſey, mag 
wohl ſeyn, allein gar vieles was ausfuͤhrbar iſt, wuͤr⸗ 
de in feinen Folgen weit uachtheiliger als erfprießlich 
ſeyn, wenu es wirklich zur Ausführung kommen ſollte. 
Eben ſo ausfuͤhrbar und noch weit rechtlicher — 
indem dadurch die Rechte keines andern Standes auch 
nur im mindeſten gekraͤnket wuͤrden, ſcheint es mir das 
‚gegen. für die Verbeſſerung der Schullehrer⸗Beſoldun⸗ 
gen zu ſeyn, „wenn von Obrigkeits wegen die Gemein⸗ 
de⸗Mitglieder angewiefen würden, für den Unterricht 
ihrer Kinder den Land: Schullehrern ein angemeffenes 
und mit den gegenwärtig befiehenden Preifen der Lebens: 
be⸗ 


— 


— 
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Bedärfniffe i im gehörigen Verhaͤltniß fiehenbes Schul⸗ 
geld zu bezahlen, ſtatt daß vom Eltern, noch gegen: 
waͤrtig fuͤr den Unterricht ihrer Kinder, der Schulleh⸗ 
rer nur das gezahlt erhaͤlt, was ſchon vor 100 und 
mehrern Jahren bezahlt wurde, wo alle Lebensbeduͤrf⸗ 
niffe weit wohlfeiler waren, — Muß doch der Lande 
mann in Prozeß: Angelegenheiten dem Nichter und 
dem Rechtsbeyſtand für ihre Bemühungen ein ſolches 
Honorar bezahlen, daß diefe nach den gegenwaͤrtigen 
Zeit: Umftänden gemächlich davon leben können, wars 
‚ am follen nicht auch Eltern für den Unterricht ihrer 
Kinder, dern Lehrer ein folches Schulgeld zu bezahlen 
verbunden fenn, ‚oder dazu verpflichter werden tönnen, 
wobey auch Schuffehrer ihren nothwendigen und ande 
seichenden Lebens » Unterhalt finden fönnen. 

Mas indbefondere die vorgefchlagene Berpachtuhg 
betrifft, wenn nehmlich mit einer erledigten Pfaarftelle 
auch Feldgäter verbunden feyn follen, — was nicht 
nur gewöhnlich der Fall ift, fondern was gemeiniglich 
auch den größten: Theil der Pfarr » Befoldungen aus: 
macht — fo muß folche, wenn nicht der Predigers 
ftand mit einem Schlag ruinirt werden folk, gänzlich 
widerrathen werden. Denn es ift ja befonnt, daß 
Feldguͤter, welche nut anf ein oder hoͤchſtens zwey Jah⸗ 
re verpachtet werden , von den Pächtern nur bles aus⸗ 
geſaugt und verfchlimmert werden. Der neu anıres 
tende Pfarrer darf daher immer ein Capital in die Hand 
nehmen, um durch Inothwendige Werbefferungen feine 
Grundftüäde wieder zum vorigen Ertrag zu bringen, 
Der Eandidat des Predigerftanded, der ohuehin weit 
ſpaͤter ald.alle weltliche Beamte zur Verſorgung gelangt‘, 
wird alfo auf diefe . . nur um ein ganzes Jahr 

in 
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in ſeiner fern zurädgefeßt, ſondern er bekommt 
noch überdieß einen ausgeſogenen Acker zut Befoldung, 
den et erſt mit ſchweren Koften wieder gut machen muß, 
und der ihm denn doc) auf eine oder mehrere, Jahre nur 
eine kaͤrchliche Endte gewaͤhrt. 
— Wie leicht doch durch dieſen menſchenfreundüichen 
Vorſchlag die Schullehrer⸗Beſoldungen ohne jeman⸗ 
des Rachtheil verbeſſert werden koͤnnen; wie men» 
ſchenfreundlich man doch durch denſelben für den einen 
Stand ſorgt, indem man den andern unbarmherzig 
und widerrechtlich plündert! 
8) Diefer dor und liegende Vorſchlag iſt auch nichts 
weniger als ausreichend zur Verbeſſerung der Land⸗ 
ſchulſtellen, ſondern hoͤchſtens nur ein Palliativmit⸗ 
tel, das das Uebel nicht von Grund aus heilt, ſondern 
nur auf kutze Zeit hilft, indem die gränpfiche Mer: 
beſſerntig des Schullehrer : Standes ulid der Schulleh⸗ 
rer⸗ Beſolbungen, wenn etwas erfprieftiches dabei 
herauskommen ſollte wohl gröfere Summen erfordern 
duͤrfte, als durch dieſes vorgeſchlagene Mittel erzielt 
werden kann. 
Soll durch Schulunterricht auf die beſſere Erzie⸗ 
bung und Bildung der Jugend gewuͤrkt werden; ſo 
müffen vor allen erft Schulmeifter : Sertinaria errichtet 
werden , in welchen die künftigen Schullehter zu ihrer 
Beſtimmung gehörig vorbereitet und gebildet werden. 
Solche durch gehoͤrigen Unterricht zu tuͤchtigen und 
brauchbaren Schullehrern gehbrig vorbereitete und ges 
bildete Subjecte aber, von welchen ſich nachher für 
die Erziehung der Kinder noch etwas erfprießliches wie» 
der erwarten liöfe, werden fi aber wohl bedenken, 
Stellen anzunehmen, die man mit 15 bis 40 Gulden, 

wer 
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wer weis wie ſehr verbeſſert zu haben glaubt und die 
| nach dieſer erhaltenen. Verbeſſerung doch hoͤch ſtens nur 

zo bis 120 Gulden fill. eintragen daͤrften. - So lange 
‚ aber noch folche Perfonen zu Schullehrern gewähler 
werden, wie ich fie oben befchrieben habe; fo lauge 





ſccheinen mir, alle weitere Vorfchläge zur Verbefferung 


der Schulehrer = Befoldungen noch ziemlich Aberflüffig 


und das don mir oben angegebene Mittel das in Er⸗ 


hoͤhung des Schulgeldes beſteht, zu dieſem Behufe 
vollfommen.ausreichend. zu ſeyn. 
Beherzigt man nun, was ich bereits ſchon von 


der ohnehin aͤuſſerſt ſpaͤten Verſorgung der Candidaten 


des Predigerſtandes und von der Verſchlimmerung der 
Feldguͤter durch einjaͤhrige Verpachtung geſagt habe; 
fo.fällt es meines Beduͤnkens in die. Augen, daß vie 
Schullehrer⸗Beſoldungen dieſes Mittel. nicht auders, 
als mit dem größten Nachtheil des Predigerſtandes 
verbeſſert werden koͤnnen. Dieſe abſichtliche und der⸗ 
malige Verſpaͤtung ihrer Verſorgung um ein gauzes 
Jahr — gewiß eine Ewigkeit fuͤr einen hoffenden — 
wird aber noch um ſo ungerechter gegen ſie, wenn man 
bedenkt, daß fie zu der-Zeit, als ME fi) dem Predis 
gerfiande widmeien, ven. einer folchen: Anſtalt nichts 
ahnden konnten „ es gegenwärtig aber nicht mehr im 
ihrer freyen Wahl und Willkuͤhr ſteht, einen andern 
Beruf zu wählen, bey welchen fie weit fräher und 
reichlicher ihre Verforgung finden. fönnten, fondern nur 
gezwungen in einem Stande verbarren müffen, bey 
welchen man die ohmehin fpäre Verforgung noch abs 


ſichtlich zu verſpaͤtern und den ohnehin fchlechten Er— 


ag der Dienfte nach immer. mehr iu verſchlechteru 


vn. 
Auch 
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Auch jene iette Behauptung des Vafaſſees, daß 


weil. nuneiumal die. Pfarreinkuͤnfte nebſt ihren Fonds 

zuͤm Lohn für dem Volks-Unterricht beſtimmt ſeyen, 

kein rechtlicher Manu ſich daruͤber beſchweren koͤnne, 
wenn. Wegen, des befiehenden. Mißverhaͤltniſſes in den 

Beſoldungen zwifchen den Lehrern der Erwachſenen und 

den Lehrern der Kinder, jenen etwas abgenommen, 

und dieſen zugelegt werde, iſt, wenn man fie näher bes 
\ trachtet „ ebenfalls unrichtig und ſchief. 

Dieſe Fonds, woraus die jaͤhrl. Pfarreinkuͤnfte 
fuelen y ad nun einmal von der Gemeinde für ihren . 
Prediger und nicht für den Schullehrer beftimmt wor⸗ 
den. Alerdings iſt und bleibt es alſo eine Ungerech⸗ 

tigkeit gegen den Predigerſtand, wenn man ihn das, 
was von undenklichen Zeiten ‚von der Gemeinde für 
dieſen iſt beftimmet worden, entzieht, um es einen 
andern zuzulegen. Immer fällt mir ben ſolchen Vor: 
ſchlaͤgen die bekannte Annektode jenes Schaͤhmachers 
eiu, der das Leder ſtahl ‚ um armen Kindern Schuhe 
Davon ‚zu. machen, Auch hier woͤchte alfo wohl der 
Grundſatz in feiner vollen Kraft und Stärke, Anwen⸗ 
dung finden: Jedem dad Seine! ‚ 
A Nach allem dieſem, ſcheint es mir nun, daß da, 

WOMAN | die Schullehrer: Befoldungen durch dieſes vor⸗ 

geſchlagene Mittel noch nicht verbeſſert, es noch billig 
| — umd rechtliche Männer genug gebe, die 
das Unrecht tief fuͤhlen, das dadurch den Candida⸗ 
ten des Predigerſtandes zugefuͤgt werden wuͤrde, und 
die Nachtheile nicht uͤberſehen, die für die, ohnehin 
ſchon ſo tief gefunfene Moralitär — nothwen⸗ 
* * — muͤſten. 
— 
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J Kia e. z Ä 
Die in Mr. 44. biefer Stätter serie Anpege 
bed Buches: 
Werth und Wortrefflifeit der Kelie 
gion, ein Verſuch für denkende und ge⸗ 
fuͤhlvolle Juͤnglinge. 

veranlaßt mich zu nachſtehenden kurzen Vencrtkaugen 

Der ganze Aufſatz iſt weder Anzeige noch Recen⸗ 

ſion, ſondern ein Mittelding zwiſchen beyden 1): doch 

dieß bey Seite, fo hätte doch ber Herr Einſender 
1) Es ſollte auch nichts anders ſeyn, weil die Fedhr. 
Proy. Blätter Feine gelehrten Zeitungen, und in der⸗ 
felben Annie Auffaͤtze enthalten ſind, 3.8. ©. 64 fe 
sh Der Berf. 

a) ber Anonymität des Herrn Verfaffers nicht zu nahe 
tteten follen, denn es ift doch wahrhaftig nicht ſeht 
beſcheiden, den Verfaſſer eines Buches, der wohl 
triftige Gruͤnde haben mochte, unbekannt" bleiben 

zu wollen, vor dent ganzen Pablikunt zu nennein 
Wozu. noch Fonme, daß der, Here‘ Auzeiger den 
Namen des Verfaffers nur von’ einem guten‘ Freunde 
beffelben i im Vertrauen erfähren‘ harte, Auch ſcheint 
es, als ſey ihm ſehr viel daran gelegen geweſen, 

ſich ſeines Geheimniſſes zu entledigert, da feine Ans 
zeige vom 8. Auguſt datirt ift, die Schrift ſelbſt 
aber erſt am 17. deffelden Monars in sffentlichen 

Zeitungen befannt gemacht wurde. 

So wenig Übrigens meinem Freunde, dem Herrn 
Verfaſſer, dieſe öffentliche Ausftellung nachteilig 
feyn kann; eben fo wenig Vortheil dürfte die Das 

mit verbundene Bemerkung: daß der Werfaffer 
. Schrift weder ein, Kirchen: noch 

S * ul 


* ı » 


et. 5 


Esnlieheer, fondern. ein Kaufmann | 
ſey, dem Herrn Verleger bringen 2). - _ 


3) Wenn der Verfaſſer ganz verborgen bleiben wohte, ff 


mußte weder er ſelbſt, noch ſein greund, Semanden 
ſagen, daß. er’s fey.. Nicht im enden Vertrauen, fon: 
dern in einer Gefellfhaft von zwölf Perfonen hörte ich 


es am 4. Aug. und fah auch ſchon ein gebundenes Exem⸗ 


plar, welches ein Geiſtlicher dahin gebracht hatte, von 
dem ich mirs zur nähern Durchſicht erbat. — Und 
im Ganzen kann ja ‚die Verfertigung des Buchs dem 
— ‚Hrn. Autor weder Schaden no Verdruß machen. Me 
manche ‚anonpme Schriftſteller nannte Hofrath Meuſel 
in ſeinem gelehrten Deutſchland? Und wie viele dere 
‚Telben werden: ans Licht kommen, wenn Hr. Spndisk. 
Rapp zu Bayreuth feine neue Bibliotheca ARTEN 
pollendet haben wird? j 
Eben der Umſtand, daß ber Berfaffer. des Buchs ein 
Kaufmann ift, möchte den Debit deffelben eher bes 
fördern, als hindern. .. DB” = 
» Daß der Herr Einfender jener Anzeige ‚ber, fs 
nem eigenen Geſtaͤndniß zu folge, ein Raie iſt, die 
VUeberſetzung der Einfegungsworte „geziert*“ fins. 
det, würde er fih wohl faum zu fagen erlaubt ha⸗ 
ben, wenn er nicht überfehen hätte, daß fie nicht 
auf Rechnung des Kaufmanns D. fommen, fons 
dern aus Niemeier, — fo wie andre biblifche . 
Stellen, die er „offenbar affectiri“ findet, 
aus Ammon und Stolze entiehnt find, was 
deutlich S. 97 *) angezeigt ift 3). 
3) Ob die queftionirfen Weberfegungen biblifher Stellen 
nicht geziert find, mögen fompetente Richter ent: | 
| —— Der Name ure Urheber thut nichts zut 
N) Dip * Herr Einſender den Herrn Verfaſſer ganz 
| — raſianden/ wenn er unter andern aus 2 Ti⸗ 
. moth. 
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moth. 1, 10, folgen will: er feh der Berföhinitigss 
lehre nicht Gold, — beweilet der Zuſammenhang 
jener ganzen Stelle, und der Maum verfiattet mir 

nicht, mich hieräber weirlänftiger auszubreiten, 

d) Daß die Lehre von der Erlöfung nicht — wie der 
Hr. Anzeiger behaupter — gauz Übergangen fen; 
mögen unter andern die Stellen: Joh. Il, 16. - 
1. Joh. IV, 9. 10. Röm. IH, 23 — 25. Rom, 
V, 6 — 8. Rom. VIH, 31 — 34. beweifen 4). 
4) Was über die Yeußerungen des Verf. in Hinfiht auf 

die Verföhnuugslehre gefagt worden, ift die Meinung 

mehrerer, wahrlich nicht Altorthodoren: Männer. Frei⸗ 

lich ſtehen die angeführten Stellen da: aber fie find 

eben nur bloß angeführt; und ein gebräugter 

Auszug aus der Doͤderlein-Junge'ſchen Glaubensichre 

| wäre vielleicht nicht am unrechten Orte geſtanden. D. 
Warum endlich 

e) mehrere Stellen aus berühmter Männer Schriften 
in diefed Buch verwebt worden, darüber hat fi) der 
Hr Berfaffer felbft in der Worrede deutlich erklärt. 

Und nun bitte ich meine beyden Sreunde, den 
Hrn. Verfaffer und den Hin. Derleger jener Schrift 

um Derzeibung ‚ daß ich, ohne vorher um ihre Erfaubs 
niß zw bitten,” diefe unberufenen Bemerkungen über 
jene eben fo unberufene Anzeige druden ließ, ich 

‚glaubte in der That die unbefugte Bekanntmachung des 

Namens nicht ungeruͤgt laffen zu Dürfen. ‚Altdorf 














den 27. Sept. 1802. \ | 
Nahrichr. Ä ' ‘ 
‚Wie fuͤß iſt der Seele die Erinnerung, ein a befämmers. 
| ‚te Herze erleichtert zu haben! F — 
— Moral. Briefe, 


(Im 


a - on \ 


m nn, 


| 7 ıııı. 
€ nu Yes ie, (Im Auszuge.) Bi | In 
1, I Hr Schwager, der vormalige &—t v. 9, 
hält fich ‚bier in Tr. wirklich mit feiner Frau und feinem 
Kinde auf,. hat feine eigene "häusliche Einrithtung, und 
verſiehet die Etelle eines Scribenten bey mir, Sein 
Betragen ijt gut. _ Er befchäftiger ſich ſtets nuͤtzlich, 
ſucht ſich allenihalben auf eine gute Art Verdienſi zu 
verſchaffen, und zeigt Fähigkeit, Tr. am ı 5. Dt, 
RN | R. 
F | 


Literariſche Nachrichten. 














Herr Poor Dberländer in Oberndorf, der fhon 
durch feine Religionsyorträge für gute Seelen und duch 
‚ bie woraliihe Schrift: Makarios betitelt, als ein 

Beliebter Schriftſteller bekannte iſt, hat fih entſchloſſen, 

Oſtern 1803 in unferer Buchhandlung | zu 

„.. Eine Auswahl von Predigten für 

a Landbeöbewohner — 
herauszugeben. Der Inhalt. diefer Abhandlungen ber 

zieht ſich faſt durchgängig auf das Jändliche Leben und bes 
ſchaͤſtiget fi) vorzüglich mic folchen Siegen ändegpder Nas 
tur und Religion, die ans dem Kreife des Landmanns 

Hergenoimmen find, und etwas beptragen können, ihn im 

Guten zu färken und mit einem froben und zufriedenen 
Sinn zu beleben. Sie können mit Recht allen Familien 
nuf dem Lande als ein vorgägliches Erbauungsbuch ems 

pfohlen werden. : Das Ganze wird gegen 14 Bogen 

ſtark werden, und fol nicht mehr als 12 gr, foften. Wer : 
indeſſen bis zum 1. Februar 1803. 3 Rthir. pränumerirt, 
‚der fol dafür 8 Exemplare erfalten. In Bayreuth 
nimmt Carl Otto Birner, wohnhaft in der breiten 
Gaſſe, Prannmeration an. Arnftadt, den x. Det. 1802. 

| — Langbein und Kläger. 
. 5 Bey 


. 
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Bey —— und Klüger in Aenſtdt und Ru⸗ 
ſta dt iſt ſo eben erſchienen: 

Julius der Verworfene von Carl Gottlob Eras 
mer Zweyter und legter Theil, 8. 18 gr. 
Steinbrennerd, W. L. Naturlehre in Fragen und 
Antworten. Ein Weihnachtsgeſchenl fuͤr wißbegie⸗ 
rige Kinder, mit ie Kupf. broch. 12. 180 3. gs 
— — — — “,— 


Die Roſen; nach der Natur gejeichnet: und folorire. 
it furzen botanifchen Beftimmm: gen, vom D. Rößig, 
zte Lieferung in Folio. In diefer Lieferung find 2 
die Frankfurter; 2) die immer blühende purpurfarbige; 
3). die Virginiſche einfache; 4) die bunte weiß und cos 
the; und 5) die weißgefühte Roſe befchricben und abges 
In für 2’ Rthlr. zu haben 

im Beipgiger priger Induſtrie Compioit. 


Delormes Kunſt mit Holz zu wölben, bes bes 
ſchrieben und durch 2 Kupfrt, in Zolio erläutert, 
- 16 gr. 

Diefe Abhandlung wird allen — welche Gebaͤude 
und Saͤle, oder Gaͤnge darin in einem groſen Styl er⸗ 
bauen moͤchten, aber mit einem zu ſeichten Boden zur 
Aufbauung maſſiver Werke zu kaͤmpfen Haben, ſehr wills 
kommen ſeyn. 

Baum "gärtnerifgt Buchhandlung in Leipzig. 

















| Druckfehler, | | 
©. zozı der ftaͤnk. Prov. Blätter Seile 10 *ſoll es 


fen 
es ift nicht unwahrſcheinlich, ſtatt es ig a ar 
ſcheiulich. 
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— 55 dieſer Blaͤtter me | 


No. 56. — | L 13 


gegen den Aufſat in Nro; 270ves Meichsanzeigers 


Ich habe beyde gegen einander gehalten, aber gefun⸗ 
den, Idaß nach meiner Einſicht der Verf. im RM, 


noch Recht Hari Der: Kuͤrze wegen will ich beyden Ver⸗ 
faſſerun Namen geben. Der im Reichsanzeiger ſoll Pro, 
der: des Aufſatzes in dieſen Blaͤttern Cont ra heiſſen 

Beyde meynen es gut und beyde glauhen Recht 
| * haben. Da ich es mit Hin. Pro chalte ſo muß 
ich die Gegengrůnde des Hen. Contra beleuchten und 
fügen? warum fie mir unhaltbar ſcheinen. WMir komnu 
es gerade fo vor, als habeler die Sache eijnſe itig au⸗ 
geſehen und ſich auf * hr Pinmtai ſich in 
Biderſpruch geſetzt. % 


Die a ll: Fienen als Meittef Zu einene 


Zweck. Iſt der Zwee vernuͤnftig, das Mi | 


rechtmaͤßig und wird es wirklich zu dem Zwe Miodee 
wendet — fo —— —— * 
alt als eineigrofe Wohlthat preifen. 

Da kein Wernänftiger die‘ Betnunftmäfigkeit ve 


Erb Verbeſſerung des Schulweſens be⸗ 


| zweifelt Fan, ‘6 bleibt nur die Ftage zu beantworten 
Abrigy vb Die Bacäturtaffe als Mittel rechtmaͤſig iſt 
| Man ſagt durch dieſe Caſſe werden: gekraͤnkt die 
Rechte d Candidaten nd die — der Gemeinden. 
Die 
82 


die Geneinbe ha ded Bd ‚Deinen * Seelenſorger 
—5 be ‚befömms ihn, and) Far den Vica⸗ 
rius er iſt fuͤr die Gemeinde alles, was der 
wirkliche Pfarrer iſt, nur mir dem Unterſchied, daß 
er nicht die ganze Einnahme hat. Die Candidaten ha⸗ 
ben das Recht verſorgt zu werden, wenn fie zu eis 
nem Pfarramte tuͤchtig find und Ehunsen ſich ‚aber Ver⸗ 
Segung des Rechts beklagen „. wenn Ausländer. anftast 
Ührer verforgt. wuͤrden. Da. fie.aber Durch die Vica⸗ 


.. „ siate gewiß. fo viel erhalten, als die ſchlechteſten Pfarre 


fiellen tragen und: jeder von ‚unten auf dienen foll, 
- wenn. fie ſich als. Pair » Candidaten in Abficht des 
Nechts als pares betrachten — fo wird: feiner. aus 
Vernunftgruͤnden behaupten koͤnnen, daß ihm durch die 
— Unrecht geſchehe. 

So iſt das Rechtsverhaͤltniß der Gemeinden, und 
Eanibaren zur Vacaturanſtalt. Nun muͤſſen wir auch 
bedenlen, daß die Unmuͤndigen in der Geſellſchaft auch 
Menſchen ſind und eben ſo gut, wie die Erwachſenen 
auf die vorhandenen Bildung smittel Anſpruch has 
ben, Fuͤr fie wird die Bildung zur Menfchheit in 
Schulen angefangen. Sind diefe Schnien nicht fo; 
wie ſie feyn ſollten nach dem Erziehungsbeduͤrfnis und 
ſeyn konnten bey. gerechter und zweckmäßiger- Bertheis - 
Jung der Bildungsmittel, ſo muß die hoͤher gebildete 
Erziehungsvormundfchaft Sorge tragen, daß von dies 
fer Seite den Unmündigen ihr Recht werde, - Ein Mies 
tel dazu ift die Vacaturcaſſe, durch weiche, wie vor⸗ 
her erwiefen wurde, weder den Gemeinden noch den 
Candidaten rechtlich: Etwas entzogen wird, ©: | 

| Brunn fon Da Disc für Die Da | 
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—*—** ſpricht, wie laͤßt fich don vernünftigen deh⸗ 
tern der Menſchheit und von gewiſſenhaften Eltern er⸗ 
warten, daß ſie son dem: moralifchen Standpuncer aus⸗ 
gehend nicht eine Eiurichtung loben ſollten, welche die 
Fehler der blinden aberglaͤuh ſchen Vorzeit verbeſſert 
und einen Thelt des fuͤr Auftlaͤrung beſtimmten Fonds 
Ba auwendet/ wo era zweckmaͤſigſten augewendet 
werben kann md foll, wovon aber die vorigen Jahr⸗ 
hunder te aoch Feine hellen Begriffe hatten. Man gehe 
zuruͤck auf die Zeiten ber Reformation. Fuͤrſten und 
Geiſtliche theilten ſich in die Kirchenguͤter. Die Ge⸗ 
mieinden wurden hicht befragt, wie viel von dieſen She 
tern für die Lehrer der Jugend beſtimmt werden fol 
Der damalige Fehler muß durch die Auſtlaͤrungspoli⸗ 
zey ( Couſiſtorien, wenn ſie find was ” feyn foten) | 
wieder gur gemacht werden. vie 2 BE 
BWas den dritten Punet anbelangt, die Vaca⸗ 
cturgelder "wirklich: zur Verbeſſerung des Schulweſens 
amgewendet werden; fo. muß darüber bie Zeit entfcheie 
den. Aber es laͤßt ſich vermuthen, daß ein ganzes 
Eollegium it unfern Tagen in einer ſo wien Ange⸗ 
legenheit Won halten werde. RG 
Dieß ſind die Grundfäge, von meiden ie 
der Beurtheilung Der. Gegendemerkungen des Hrn. Con⸗ 


za ausgehe· Er alaubt Hr. Pro wuͤrde den Vor ⸗· 


g nicht gethan haben, ‚wenn er bedacht hätte, daB 
in manchen Ländern manche Caudidaten, wenn fie ver⸗ 
forget werden, ſchon in Wierzigen find, graue Haare’ 
wagen und kraͤnllich dem Tod entgegen gehen. Auch 
angensmmen daß hundert alte Candidaten ſchwere 
m rn — * viele wird es aber felten in eines 

— Pros 


Äd 
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Vrvvinz geben — forift doch die Amzahl derer, wel⸗ 
chen durch beſſere Schulanſtalten geiftig - geholfen 
werben foll tanfendmal größer: Auſſerdem kaun ſich 
der kenntnißreiche und kluge Candidat den: Nahrungde 
unterhalt auf einige Jahre leicht verſchaffen, «wenn er 
will, aber die liebe Jugend kann‘ ſich die Nahrung für 
den Geiſt nicht geben ,. wenn ‚nicht ðurch » Eltern: und 
Schulauſtalten dafür geforgt- wird, 3 cn 1.1 m 

Br Zweytens glaubt, Des € ontra weil unfere 
Schullehrer bis jet größtentheils noch Fehr ungefchichte 
und ungebildete Leute ſind, ſo waͤre es beſſer, wenn 
Der Predigerſtand Auf; Koſten des Schullehrerſtandes 
verbeſſert wuͤrde. Das gebe ich zu, wenn die Predi⸗ 
ger die Sielle des Schullehrers zugleich mit: verſehes 
wollten. Aber uͤber Den Grund, worauf Hr. Conutra 
dieſes Urtheil baut, muß ich einige Worie ſagen. Die 

Kinder, heiſt es, werden zu der Zeit, wo fie erſt an: 
fangen. zudenkeu, der Schule wieder entnommen ’ 
der, Prediger muß Berrfehief · und unrichtig aufgefaßten 
Religiensunterricht berichtigen, entwickeln, ins Leben 
herab führen ꝛc. alſo iſt es beſſer, wenu die Prediget 
beſſer beſoldet werden. Das heiſt doch offenbar, die 
Schullehrer muͤſſen ungebildete und ungeſchickte Leute 
bleiben, damit die Prediger leichte Arbeit und gutes 
Futter befommien. : Leichte Arbeit, ſage ich, Deut 
biöher war den Pfarrern wenig daran gelegen, 
Schulunfiin aus den Köpfen der Kinder’ auszurokten‘ 
fie yaben denfelben numpfarramtlich wiederholen laſſen. 

Herr Pro fagt, daß 1) die Vacaturanſtalt der 
Moralität nicht hinderlich fey. Dagegen bringt Dt 
Coutra vieles, vor, aber, wie ich glaube, gr 


! 
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uftreich. Et iſt der Meynungs daß eine ſchlechte 
MVredigt von einem Pfarrer m uͤndl ich gehalten mehr 
wrrke, als eine gurt e gedruckte von dem ungeſchick⸗ 
sen Schulmeiſter ſchlecht declamirt. Das heiſt beyde 
| zbirfen nichts. Wennaber dadurch daß. der Echul⸗ 
cemeẽiſter ſchlecht ließt, für. einen beſſern Zweck etiwas er⸗ 
ſpart wird/ſo iſt doch einiger Vortheil da. ¶ Auſſerdem 
aſt noch zu bedenken, daß der Viear prediget, alſo 
das Leſen des Schulmeiſters gar nicht noͤthig iſt hey der 
| Bacaturanſtalt wiewohl wit erwiedern koͤnnten, daß 
viele Pfarrer ſchlechter declamiren als die Schulmeifted 
weil ‚fie don Geiſtesgaben : ge.£xine bein ſelten wiſſen 
was fie sedens; indem ſie amit Selbſtbewußtſeyn md 
Sreyheit des Geiſtes felten überlegen, was fieiyedem 
ſollen. Dieß kommt wohl daher, weil ſie wegen 
bed ſchlechten Jugendunterrichts glauben, äfieishätteg 
es noch immermir Un muͤnd igen zu thun. 29d 
Herr Contranfagt zwarz\daß jede Predignieiib 
Caſualpredigt ſeyn ſoll, dah. gan; paſſend auf das dp 
genwaͤrtige VBeduͤrfuiß der Gewmeinde.Mber wie cieſe 
Pfarrer halten deum ſolche Predigten ? Die gewbͤhnlich 
unſtudirten ſind immer; ſchlechter als die gedructtem 
Wennstim, Auhdrer bey der letzten wegbleibt weili 
der Schulmeiſter ließt, fo kann er ohne Schaden am 
. bey det eufienummcgbleibgneis Ranmub erg). fooifut. er 
doch nur Dem: Maul des farrenii Auſſerdemiſt ab 
uoch eine wichtige Frage, mb snuch:ik Kate Yredigt 
Suf» die: MoralitätseinesMeufihens viel Einkuß Hanf 
.; Die Kenner der moraliichonMininmsdinukalifcem ih 
dunggeſchichte des Menſchen werbenniele Imwenftl iu 
5,177 1777 Pepper rue 
Daß die Vacaturcaſſe Deu Predigern bayrneimißntf 
— A | “ihre 
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ihr Unfehen raube, Kann ich miir (eich aichiben. Den 
‚ erftlich hat ja die Gemeinde ihren ‘Prediger in dem Bi 





car, zwentens kann fie über. die Wohlthaͤtigkeit Diefer - 


Anſtalt für einen jehr wichtigen Zweck belehrt werden. 
Endlich, wer ſich als Prediger nach der. Vacaturzeit 
durch Fleiß, Eifer, Kenntniffe und Betragen Fein Ans 
ſehen zu: geben weiß — follte eben kein Prediger ſeyn. 
-3) Sagt Hr Pro, die Vacaturanſtalt fey aus⸗ 
ffuhrbar. Dagegen Hr. Contra; eben fo ausfuͤhr⸗ 
dar waͤre es, daß die Eltern gezwungen wuͤrden dem 
Schullehrer mehr Schulgeld zu bezahlen. Er fuͤhrt 
‚am Beyſpiel die erhöhten Deſerviten der. Advocaten 
an, Dieß Beyſpiel aber beweiſet nichts. Mer Pros 
Leeß fuͤhren will und muß, der laͤßt ſich ſeine Sache im 
der Juſtizfabrik machen und muß nach dem beſt i m me 
sen Preiß dafuͤr zahlen. Dieß will mb muß ins 
det aber nicht ſtatt in einem Fall, wo es auf fie 


Eltem ankommt, ob fie als: Vormuͤnder ihrer Kinder 


Für: dad kuͤnftige Gluͤck derſelben dig Mehr dem 
Schullehrer geben wollen, ob ich gleich der: Meynung 
Bin, daß der Staat im diefer Hinficht ihnen die Vor⸗ 
mundſchaft abnehmen und ihnen die Ubgabe des Schuls 
er gebieten follse , wenn ee: .. ‚geben tous 


— re C. gegen die Werpachtung der Pfarrgär 
* vorbringt, iſt wahr, ſie werden verſchlimmert 

Dieß zeitliche Uebel muß aber als das kleinere dem hd» 

heren Gewinn für die Menſchheit dutch die Vacaturcaffe 

weichen. Dieß Ausſaugen der Guͤeer warde aber auch 

att finden, wenn man auf drey Jahre verpachtet. 

3) Glaubt Hr. € die Vacaturanſtalt ſey nur ein 


— Er era ae Sa tag Den: Gruud 


die⸗ 
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Dia: Wei Tr wicht ein, wenn die Auſtalt 
fortdauert, und daß fie. bey ihrer Wohlthaͤigkeit 
nd Zweckmaͤßigkeit aufgehoben werde, iſt wohl nicht 
uw fuͤrchten. Durch die Fortſetzung derſelben und andere 
Beytraͤge ſolien die Schulfiellen ſo viel Gehalt belom⸗ 
men, daß der Lehrer ohne Nahrungsſorgen leben kaum. 
And wenn dieß iſt, fo wird es an geſchickten Schullehrern 
eben ſo wenig fehlen; als an geſchickten Predigern 
Uebrigens ſcheint Hr, C. vergeſſen zu Haben, daß bey 
der Vacaturanſtalt auf gute Schullehrerſeminarien mit 
gerechnet iſt, wiewohl ich glaube, daß ſie, wenn um⸗ 
ſere Schulen‘ einmal beſer werben gar nicht * 


ſiud. | 
Wenn Hr, € . am Ende behavpiet, Pen die Bu | 
Tinfänfte —— von den Gemeinden 
fuͤr Pfarrer, nicht ‚Aber für Schulfehrer beſtimmt Find, 
fo Hat er; Iant' der Geſchichte, nicht "Recht , denn Die 
Gemeinden beſt ĩm in ten fie nicht , denn die haͤtten 
wohl weätg hergegeben, ſondern, wie wir — 
bemerkten, die Fuͤrſten und Geiſtlichen ſelbſt. 
nun bey bieſer Theilung die liebe Jugend ganz 
gangen wurde, bder was daſſelbe iſt, ihre Lehter, fo 
iſt es ganz recht, wenn jetzt die Vacaturcaſſe, ohne 
Jemand Unrecht zu thin ſagt Sedem das Seinet 
Dannenhero werden Alle rechtliche und edeldenkeu⸗ 
de Maͤuner eine beſcheidene und gerechte Wacaturanflae 
zum Beſten · der Menſchheit überall wuͤnſchen und auch 
pie Geiſilichen, wenn ſie vor allemtrachten nach dem 
Reich Gottes und nach der Ausbreitung deſſelben Durch 
| beſſere Se, Reg umd Oi 
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durch das Predigtableſen der Schulweiſter gar nicht 
ine welches viele Filialorte bewieſen, indem die 
Einwohner dieſer Orte eben nicht ſchlimmer waͤren als 
die Einwohner des Orts, wo der Pfarrer wohnt; fo 
erwiedert Hr. G, dieß erBläre ſich daher, weil es uͤber⸗ 
haupt auf dem Lande mit der Moralitaͤt noch ſehr ſchlimm 
ſtehe, und weil viele Prediger noch nicht auf Moralitaͤt 
wirken, ſondern dogmaliſchen Unſinn auf der Kanzel 
auskramen. = Dieß babe aber feinen, Grund ‚darinn, 
weil; diefe Geiſtlichen als Candidaten ſo ſpaͤt verſorgt 
wurden, daß ſie aus Gram und Mißmnth nicht mehr 
mit Waͤrme und Nachdruck für Tugend vn 
— zum Volke fprechen koͤnnen. 

AIch aniworte darauf: 

) Der Staat iſt gegenwärtig anfgupig, went 
bie Eendivaten alt werden. : Wo ſoll ex fie, wenn ih⸗ 
ger zu viele ſind, keine Pfarrer flerben, und fie Teine 
Sehuſſtellen ‚annehmen: wollen. -Zu,, ihrer Zuftiedenheit 
anfiellen?. Die Vacaturcaſſe ſorgt Dafür, daß fie auf 
ESchulſtellen ohue Nahrungsjorgen ſich auf den: Volls⸗ 
uuterricht für Erwachfene vorbereiten kͤͤnnen. 

2): Hi denn das reifere Alter; der Eandidaten Ute 
dadde , doß .fie,pogmatifchen Unfinn geeprgen möffen ? 
Wer dieſes thut „..har nichts ‚gelernt „.mag; über bie 
"Wichtigkeit feines Berufs und. die eigentliche Beftime 
mung deſſelben nicht nachdenken un, nicht, findieren, 
Wir hat neulich ein Stadigeiſtlicher geſagt, daß fein 
Kollege Fein ne u es Buch leſen moͤge, um ii ſeinen 
Glauben uicht irre gu werden. So denken und handeln 
mehrere; Wiſſen wohl dieſe Geiſtliche, was Gei⸗ 
ſtesbildung heiſt, welche ſie Berufs halber befoͤr⸗ 
EEE daßuͤr ſorgi ne = 


x siy”; — en ihre geſam 
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a Seifen mehr. denken und — —* je 
nftig den Schullehrern nicht nachzuſtehen. er 
Ich wuͤnſche, daß die Acten in dieſem Streit N 

icht ‚gefchloffen. werden. möchten, durch [ireiige Pruͤ⸗ 
fung: der Grände und Gegengrände kommt man endlich 
*— den feſten A Boden des en und der By | 
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Bir vermittelſt einer — ———— 
ne und Fichten Boͤrke aller wilde Hol z⸗ 
aamen, im. ‚den, erften- warmen. Frühe 
„lingstagen, in Menge ausgehälßt und, 


: * — —— laugu. wetden 
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2 Der in jeden Dorf befindliche en eöunte die 


— Muf ſicht einer ſolchen Datr/ fo wie auch die Arbeit fuͤg⸗ 


nlich uͤber ſich nehmen. a Bien —— 

nzapfen nicht. 

ehr A die ai Mrd m —3 — ——— Korjiftelfen zu 

Ulefern * dr und ro vide bielmehr zu ihrem 
eigenen 

“ID ARE AR jeden Dorf errichtete Day, welche wie ge⸗ 

x en Willtuͤhr e nach dem eben die Quantität. des 


| Saamens gro⸗ RR erben kann, 
dark nicht nur ‚aller wilde — Bm erſten war⸗ 


men Fruͤhlingstagen der Natur gemäß, in Menge ger- 
wonnen — fondern auch nach beendigten Aushüͤlzungs— 


Bares” äft, , bedachte Saamendarr, als bürtes Geſtaͤng 


u — jedesmal ‚Shne den ‚getingnen Berluft 
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auch berwenden. Dadurch wiirde duch 
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Die Zubereitung dieſer Daͤrr zeſchichet folgender, 
—— 
‚Vier Pfäple in ber Qualitaͤt einer Ruͤſtſtange, 
nemlich zween von 5 und zween von 3 Schuh hoch, 
| werben in Form eines Naͤhpults und zwar die erfien 
95 Sub i in der Länge und die letzten in einer eben 
- fo weiten Entfernung 5 Schub breit en front gegen 
Mittag zu in die Erve feſt eingefhtagen, 
fo ‚ daß die hintern zween 5. Schub, "und die vordern 
3 Schuh hoch auffer der Erde zu ftehen kommen. _ 
NMaunmehr wird der Boden, "worauf die Saamen⸗ 
Zapfen gefchhrtet werden, — 4 an erſtgedachte 
Haupipfaͤhle in der Vierung beveftigte etwas geringere 
‚Stangen 2 Schuh 9 Zoll von unten hinauf gerechnet, 
und zwiſchen erſige dachten Boden und Deckel, welche 
8 Zoll weit von einander zu ſtehen fonmen , Ihe Okens 
ge — und in der Mitte, fo wie oben 4 bis 5 gerins 
gere derfelben zur Fejthalrung dei — — 
nißmaͤſig angebracht. 
En ee von mehr ge 
dachrer Saamendarr worauf der’ mit Quenjtänglein vers 
ſehene Dedlel ®) zu ſtehen Fonimt, tweldyer an beyden 
hiutern Pfählen auf Eingangs gedachte zween hohe 
Pfaͤhle ruht, überdieß mit eben foviel Leiftenringen von 
Fichtenwieden zur Erſparung der eiſernen 
Baͤuder, beveſtigt — und vorne in der Mitte mit 
einen en * — wird. — 


2) Wird während w —2 dee 
- einer langen hoͤlzernen Gabel x ei 
hoch als wögtig an shi, * 


— 
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Der Rechen worauf'die Saamenzapfen zu liegen 
bkommen, wird auf die beveſtigte Vierung mit gerin⸗ 
gen Gefläng fo eng belegt, und mir hoͤlzernen Nägeln. 
feſt geſchlagen. Ba u | 


1 “Not. wenn vorher mit einem fügenannten Leffer bie Lo⸗ 


cher gebohrt worden find, daß nichts Weiter als dee 
ausgehuͤlzte Saamen durchfallen kann. 


Der Woden hingegen, worauf der Saame geſam⸗ 
Melt. — und mit einen — von geringen Aeſten ges 
fertigten Wifch Herausgenommien wird, Kan mit vor⸗ 
‚benannten Dedtel, in der Mitte im gleicher Art gefers 


tigt — und eben auch mit zween Reifienringe am Hins 


tern und an ber vodern Seite mit zwei Pfidcken 
a Schuh 9 Zoll von der Erde, worauf der Boden des 
ausgehuͤlzten Saamens ruhen, und nöthigen Falls, 
‚herunter. gelaffen werde koͤnne, verfehen werben. 


Wo und auf welche Art Querſtaugen zur Feſtha | 


‚tung der Rinde #) angebracht werden kdunen, ergiebt 


ſich von ſelbſt. 
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) Mm bie Vorten /welche ud, bie Seifen Gonnenftras 
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len geweiniglich krumm laufen und bisweilen zerſprin⸗ 
gen, ‚in einer ordentlichen Richtung zu erhalten: obs ⸗ 
sleich ſolchen durch das Beſprengen ber Miſtjauche die 


A erforberlige Geſchmeidigteit verſchaft wich, werben 
eben auch hölzerne Nigel, mit einer handgroſen Platte 


‚von weiger Vorte und einen 3.300 langen Kreusfpahn 


} 


„sa der Art 


acht. Weberhaupt mehr gedachte Dare . 
‚sa.Ber Art hergerichtet, und mit Borfe 
der Rinde veriehen, daß oben, neben 


er Ad untey Sein Wind bepfommen kaun. 
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Es bleibt mir —— nur noch zu bemerken übrig, 
daß die geſchaͤhlten ‚. reinen: ‚und. geichlachten Fichten > 
ainden oder Borcken, ſchaarweiſe, ſo wie die Schins 
deln auf die Daͤcher gelegt — vorher. aber 6 bis 8 
Tage geſchwert — und. unterdeſſen oͤfters mit go fie 
tiver — uch e auscfenchaet⸗ werden * 
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| —* wilde en ——— E i⸗ 
chemiſt aͤm me mit dem beſten Erfolg: ge 
7 op t odersentafler werden. fännen.: :- ; 
AMccht ſelten hab⸗ ich hie, und da in Hblzern fomohl, 
ld an Hecken und Feldrainen zu bemerken Gelegenheit 
gehabt, daß nur allein die untern Aeſte vom den Eichen 
in einer gewiſſen Entfernung vom Stamme abgeſtutzt 
wurden, welche gleichwohl oben no mit ihrem Walde 
bverſehen ſind, und Daher. ben hervorkommenden jungen 
Lohden nicht felgen grofen Schaden: zufuůgten. 
Wenn man ung aunimmt, ‚daß Die mit Säften 
angefüten Röhren (Vasa, canales} gemeiniglich in 
‚gerader Richtung d. h. fenfrecht fortwuͤrken; ferner 
bedenkt, was die Fleinen Beutel oder  Schläuchlein 
(Utriculi) gemeiniglich mit einen grünen dicken Saft 
angefuͤllt, die die Zwiſcheuraͤume ‚ver Geflje ausfüllen, 
bewirken ; zu dem bedenkt was die in Holz befindlichen 
ſchneckenfdrmigen Luiftgefäfe ( Tracheae‘) welche zum 
Anfgehmen und Bertheilen der Luft beſtimmt find, zus 
maln wenn ſolche in ihren Vegatiouslauf durch irgend 
‚einen Zufall verhingert = oder befoͤrdert worden, für 
‚Schaden oder Nuten nach ſich Kehen, mit einen Wort 
fich zu erklären weiß, wie dieſe weſentlichen Beſtand⸗ 
theile, welche auſſer den ‚bereits angeführten. (a) in 
 Dberhäutghign, idermig ); (b) ;Binpe — 
C 
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€) Baſt (Liebex);(d) Splint ( Alhurnumi ) Ce): 
Mark (Medalla) beſtehen, verhaͤltnißmaͤſig in einau⸗ 


der wirken; fo iſt leicht wahrzunehmen ; daß *) «bey 
einen unterbrochenen. Kreiblauf, weni zum Benfpiel - 


gewiſſe Aeſte nur abgeſtumpft — und nicht dicht ame 
Stamme weggenommen worden, fölche ‚nie vollkom⸗ 


mien geſunde Lohdenstreiben — noch weniger aber zu: 


einen kuͤnftigen Fortwuchs nach Wunſch ſich ausbilden 


5 


koͤnnen. Hauptſaͤchlich deswegen, weil erwaͤhnte Va⸗ 
sa,Gamales Röhren mis Säften angefuͤllt Dusch die 
daran gelafjenen Stämpfe. erſt kniefdrmige Canaͤle er- 


zengenz; bis ſie ihrer nathrlichen Richtung nach, gluͤck-⸗ | 


lich fortwuͤrken koͤnnen, überdieß "eingangs gedachte 


Aeſte ¶ durch · den Hei daran gelafferien Wa, * 
nur nach der Zotſiſprache verdünnt, werden⸗ ſondern 


auch ungleich weniger Holz zu erzeugen vermdgend 


find, Werden demaad) Befonders die — zum Kop⸗ 
pen tauglichen Schkefeichen weiche einen gefunden 


Wachsthum haben, nach gruͤndlicher Analogie entaſtet 
oder, geloppt, „fo daß diejenigen welche weniger Fluia 


dum in ſich enthalten, mit ihren ſtaͤrkſten Aeſten ſo 


kurz als ſichs thun laͤßt, in ſchraͤger Richtung — und 
zwar unterſich — dam it der Regen deſto we⸗ 
nigerauf die Platten wirken inne — 
die Abrigen Hingegen zunach ſt a m Stämme 
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Die ſtaͤrkſten Aeſte leiden jedesmal eine Augnahme von 
I Ber, Megel, und werden nur an ſolchen Orten: abgenom⸗ 
aen, wo es ohne Nachtheil geſchehen — und dadurch 
„3 den Vegationslauf der aͤbrigen Hefte beſordert werden 


ie ann Agitec ein: a vr 
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me mit einen ſcharfen Martamenöfs, glatt 
als moglich weggenommen®), ſo iſt es auf 
alle Faͤlle: zumahlen, wenn iu der Mitte‘ 
und gegen die: gbern Theile -am Stamme 
gewiffe einzelne geringere  Bugäfte — 
nicht, aber: die Cronen ſtehen gelaffen: 
werden, der beſte Erfolg: von dieſer Be 
NUR ONN ” irre  Nanigt 1.0223 


2ER 9— Eben rn gilt von zahmen Sihuitn, welche 
in ungeäbte Hände gerathen, und deswegen — 
— tig werden, weil gedachte Aeſte nicht ſcharf und glatt 
geung vom Stamme weggenommen — beſonders abex 
ie Wunden ober Platten, wenn folhe zu groß **8* 
len, mit Baumwachs — oder einer andern. 4* 
"gen Dale zu beſtreichen ubterlaffen wurde. 
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Abhandlungen. 1. Nachricht von dem jetzigen 
Zuſtande der Provinz Buenos-Ayres in Sud/Amerika. 
2. Warſchau am, Ende. de⸗ Zahres 1801. Büch er⸗ 
Recenſionen. 1. 4 Letter to Sir Will. Pulteney on 
the subject of the trade between India and Kutope by Sr. 
George Dallas. 2. A political Essay on the Commerce of 
Portugal — by J. J. da Cunha de Azevede Continho. ” 3, 
Mon Voyage au Mont d’or.. 4. Memoires sur l’Egypte. 
T.il. $. De l’Egypte aprös la botaille d’Heliopolis par 
‚le Gen. Reynier. 6. Etats unis-de l’Amerigue par I. C; 
Bonnet, 7. Coup d’oeil sur la Force etc. de- la Grände 
Bretaghe -— ‘par Clarke -— tfad, par I. Marchene. : 8, 
. in Ober / Penfploanien und im Sram —2* 
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U. d. Franz. v. Dr. Tiedemann. Bermifhte Nach⸗ 
nichren. ; 1. Auszug aus Denon’! Reife nad Aegyp⸗ 
gen. (Fortiekung.) 2. Avantcoureur neuer geogr. ‚und. 
ſtatiſt Schriften. Ausländifche Literarır. 3. Auszug 
eines, Schreibens aus London. Engliſche Reife auf der 
Südipige Afrita’s. — Nachrichten von der Miſſion auf 
Dtaheite, 4. Pascal Frangais Jofeph Goffellin, 5. 
Auszug aus mehreren Briefen aus Paris. Al. Lapordes 
Reiſe nach Spanien. — Meergaard’s Reife eben das 


‚Hin. — Azuni Histoire ete. de Sardaigne, — Ueber⸗ 


fegung von Pinkerton's Geograph. — Histoire de 
Empire de Russie, — Nouvel Atlas de France par P.G. 


 Chanlaite, — Veberfeb. vu. Rampo’s Columbus, Kors 


tes und Pizarro — Vues erc. de la Chine par Alexandre," 
—/ Voyage au Montamiata par Santi trad. par Bodard. — 
Monteil’s Descript. du Dep: de PAvciron. — Labrédon- 
niere’s Statist, du Dep. de: Ic Vendee. — Mem. sur la 
Louisiane par M. de Vergennes. — Tables de la decl. du 
Soleil par Renaud. — Vues pittoresques du haut et bas 
Rhin. — Mentelle's Dictionaire. — Atlas militaire 
6. Treuttel u. Wär. — Girard’s Bemerk. uͤder den 
Niſmeſſer bey Eiephamine. — Rondelets Marmors 
Eharte von Europa. — Lavallees und Briong Reis 
fe durch Frankreich. — Werk über China bey Sara 
ey. — Taftera’s Ueberſetz. » Billing’s Reife. — 
Examen de 3 vuvrages sur la Russie. — Breez Ueber⸗ 
feß. v. Rampe’s Reifen. — Malouer’'s Collection de 
memoires etc. — Weberfeß. v. Dlaflen’s u. Povelfen’s 
Reife nah Island. 6. Auszug eines Schreibens ans 
London. Nachrichten von Otaheite. — Brougthon’s 
Reife. — Clarkers Geſch. der Entdeckungen zur See. — 
Falconer’s Ausgabe des Strabo. — Aikin’s Ueberſetzung 
v. Denons Reifen. — Nachrichten von Nen-Süd-Watlis, 


‚.- 7. Meder die Eharte von der Helvet. Republik nach ihrer 


gegenwärtigen geograph. Verfaſſung. 3. Antündiguug 
e. vol. Seneralcharte v. Schwaben. 9. Fauvels Reis 
fen. 10. Officteller vom Borg. der 9. Hoffnung nad 
England gefandser Bericht, Bevölkerung u. |. f. . 
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fend. Zu dieſem Stucke gehoͤren: -n. Das Portrait vs 
0,5; Sonnisi.‘ "2,- Charte'von der sHelvetiichen Republik 
nach ihrer gegenwaͤrtigen geographiſchen Berfaſſung. 
Welnat den 16 October 1803. a 
Sprvil· Landes⸗ Induſtrie / Comtoir · 
Suhalt des Stuͤcks des Aſialiſchen Magaʒius 
herausgegeben von Klapproth ·. —V 
Aeber die bisher geglaubte gemeinſchaftliche Quelle 
der Flüffe-Nerbudda und Soane. Vom en, Peof. und: 
Bloltoth. Sprengel. 115 Die Verförperungen des 
Wichnu⸗ Vom Ara ‚Dr GeiMajer. Gortſetzung Pi 
1112:.2mwey Erzählungen aus dem Tohfer! al Mojallis und 
Negaristan. AV. Weber religiöſe Ceremonien der Ehinen 
fer: VBemerkung über die Chineſiſche Sprache. VI. 
Auszaͤge qus einem Tuͤrkiſchen Mauufcripte . 
Weimar den 4. Detober 1802 „en Pr yanare 
5S privil. Landes⸗ Induftrie Comtoir 
— — — — — — — — — 
Snpalt des. 8. Stuͤcks des teutſchen Obſtgaͤrtuers. 
Erſe Abtheilung . I. Beſondere Naturgeſchich⸗ 
te der Baume überhaupt, und der Obſtbaͤume insbeſon⸗ 
“7 derer « 10. Des Weinſtocks 11, Birns Sorten. No,’ 
LXXXRVU. Die Tnipen „Orange; ober ‚bunte Ds 
rangerbicn, „UI.: Mandels Sorten. No. IU. ie Meis _ 
ne, No. IV. die grofe Krachmandel. IV. Kirſchen⸗Sot⸗ 
ten. No, XXXVII, Die Lauermannskirſcht. weyte 
Asthejlung... 1..Bemerkungen. auf einer, pomologks. 
ſchen Reiſe durch einige Gegenden Churſachſens, von dem 
Herausgeber des teutſchen Obſtgaͤrtners. Il. Einige 
Bemerkungen über verſchiedene Dbftiorten die, im. T. Dei 
G. vorkominen. IL Beytraͤge zur Ob: Nomenklatur. -- 
Weimar im-September 1302. EEE 
... 8. ©. privil. Landes, Induſtrie / Comtoir. 








J 
9 
Ss 


- 
» 


* 12 — a uiıua DD. i * 
war eo —— N. 
8 K. 7) 938 i 
—X 4. 3 
: i 
* 


No. 57. | es | — . FR 1129 
5 Sea atifge E 
Provinzial. Blätten. 


— — 





— Sesen die Vacatureafſe. h 
| Verſuch einer Beautwortung der Frage im 46. St 
der fränf, Provinzials Blätter: über die Vacatur⸗ 
Aunſtalt bey den geiftlichen Srellen in * — u 
preußl. Fürftenthümern *). 
Die aufgeworfene Frage iſt diefes © 
„Iſts wohl gut und heilfem für bie Candidaten 
des Predigt⸗ Amtes; fuͤr diejenigen Prediger, die 
eine weitere Befoͤrderung ſuchen; und beſonders fuͤßt 
bie verwaiften, Pfarr: Gemeinen ſelbſt, wenn hier 
. amd ba die Pfarrdienfie 2 — 3 Fahre und vieleicht. 
hinführo länger, unbeſetzt bleiben folen?“ : 
Man macht diefe Frage — nicht zu einer Preisz 
frage — das auch nicht nöthig iſt; da ſchon die Wich⸗ 
tigkeit des Gegenftanded intereffirt, und ohne Lohn 
zur Unterfuchung und Beantwortung reist — man 
wuͤnſcht und hoft: ein Meifter im chriftlichen Iſrael 
werde-fte zur Beruhigung ver Einfältigen, die die pam 
triotifche Abſi cht jener Auſtalt nicht einfegen lhonen, 
buͤndig loͤſen. | | 
‚Der Berfaffer dieſes Aufſatzes ift gi Kein! Mei⸗ 
ſter im chriſtlichen ah vo. aber doch, einen 
ar, llei⸗ 


m - 


s 9 D. Hetr —*8 wird es nicht übel — daß 
ein Unbekannter zur Damm einige Anmerlun⸗ 
en — | 
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Heinen Verſuch zur Beantwor tung der aufgeworfenen 
Frage zu machen. a 2 Be 
Es hat allerdings viel Schein, daß die Vacatur⸗ 
Anftalt eine‘ fehr kluge und patriotifche Erfindung fey. 
Laͤngſt ſchon find die bitterften Klagen über das | 
grofe Mißverhaͤltniß zwiſchen ‚den Revenuͤen der geifte 
Uchen Stellen, und über die elenden Vefoldungen der 
fo wichtigen Schulmänner geführt worden. Man hat - 
Yaut daruͤber gefchrieen, daß manche Pfarrftellen die 
Diener des göttlichen Worts in wenigen Jahren reich, 
und andere fie arm machen; und daß ein grofer Theil 
von ihnen und den Schullehrern mit Nahrungsſorgen 
kaͤmpfen muͤſſe; war es nicht Pflicht des Staats und 
Gebot des Patriotismus jenes empoͤrende Mißverhaͤlt⸗ 
niß aufzuheben, und der Noth fo vieler Staatsdiener 
zu fienern? Aber wie follte das gefchehen? Wo follte 
ein Fond zu Gehaltöverbefferungen herkommen? Mar 
es nicht ein Gluͤck, daß ein guter Genins einem Fi⸗ 
nanz: Künftler den Gedanken an eine Vacaturcaſſe in 
Die Seele bließ? Da war ja auf einmal die Schwies 
rigkeit gehoben‘, und der fichere Meg entdedt, mit der 
Zeit einen hinlänglichen Fond zu Additionen zu gräns 
den, ohne irgend eine andere Cafle zu beſchweren. — 
Getaͤuſcht durch den Schein, und voll Freude über 
die vermeintliche grofe Erfindung, vergaß man, fie 
Son allen Seiten zu prüfen, und die Folgen zu berech⸗ 
nen. Trotz dem beften Scheine, den die Anftalt hat ; 
if fie — mit ſtrengſter Unparteylichkeit erwogen. — 
1) Nachtheilig dem Perſonal des geiſtlichen Standes, 
2) Nachtheilig den Einkünften, ber geiſtlichen Aemter, 
3) Nachtheilig den Geſinnungen und der Mora⸗ 


* — 


* ee — bedarf keiner weitläufigen Er: 
läuterung ; denn es ift offenbar, daß ed mit der Vers 
forgung und Beförderung der Männer des geiftlichen 


"Standes, die ohnehin einen trägen Schnedengang geht, 
bey fo langen Vacanzen der Amtsſtellen, noch langſa⸗ 


J 


mer gehen, und die laͤſtige Exſpectanzzeit zum Schee -_ 


den der Familie, oft zum Verdruß der Gläubiger, vers - 


laͤngert werden müffe! Wird bey ſolchen Umſtaͤnden die 
ohnehin truͤbe Ausficht für den geiftlichen Stand nicht 
noch trüber werden? Wird endlichnoch ein fähiger Kopf 
fich der Theologie widmen? Und wird dad nicht ſchlim⸗ 
me Folgen für ven Staat haben, wenn 6 an talent⸗ 
dollen Predigern fehlt *2)77 

Der Nachtheil fuͤr die Einkuͤnfte der Amtsſtellen 
liegt in dem unbezwinglichen Unglauben der Pfarr⸗ 
gemeinen, daß die Revenuͤen für die Vacaturcaſſe zur 


Eonfolation würdiger und ſchlecht beſoldeter Staats⸗ 
diener angewendet wuͤrden. Steif und feſt glauben 


ſie: es floͤſe alles in die koͤniglichen Caſſen. Sie ſe⸗ 
ben, daß die Summen ihrer ſubhaſtirten 3ehenten und 
der oft mit Mühe aufgebrachten Accidentien, die bey 
Beſetzung der Amtsſtellen unter ihnen circuliren wuͤr⸗ 
den, fortgehen; und daß bey dem frugalen Moͤnchs⸗ 


leben, das die Vicarien fuͤhren muͤſſen, nur ein klei⸗ 


ner Theil che bleibt ' 5. 





| > Widmen ſich doch auch fähige Köpfe der Schreiberen, 


der Chirurgie ıc. unter fhlechtern Augfi ichten. So arg 
iſt es nicht als es der H. Verf. macht. 


Das | 


**) Wenn fie aber einmal wiffen, wie viel dadurch ihte 


Kinder gewinnen — und das Kari ihnen je gesägt 
— — ſolten fie mwohl dennoch en 


P | 


Das alles macht fie , die mit: — langen Wai⸗ 
Venftand *) ſchon unzufrieden find, nichts ‚weniger als 
wohlthaͤtig. Sie geben an Accideutien und Gefaͤllen 


‚nur fo viel, als dad uralte Gefeg beſtimmt; das oft 


kaum die Hälfte desjenigen beträgt, daß die beffern 
Zeiten und die Generofitär eingeführt haben **)! * 
Der Vicarius befommt, wenn er fich in die Leute, 
zu ſchicken weiß, fein befondere3 Geſchent — — uud 
dabey kann er ‚ganz gleichgültig zer =): ob viel, 
oder wenig ber Caſſe verrechnet wird. 

Daß dieß mehr ald Einbildung — mag eine Ver⸗ 


gleichung der Dienſtanſchlaͤge mit den Berechnungen 
der Vicariate beweifen +)! 


Eine folche Kargheit der Gemeinen wird endlich 


zur Gewohnheit, fo, daß fie auch noch nach der Baz 


eanzzeit gewiß ‚noch fortdauert,; befonderd, wenn der, 

neue Pfarrer nichtderift, den die Gemeine erwartete P). 

Auf diefe Art werden die Dienfterträge mit der 
Zeit fehr herunter gebracht werden}: 

Der dritte EAN für, die ai innung und » Dos - 

ra⸗ 





*) Haben ſie doch einen Vicarius. 
2*) Der rechtliche Vicar wird ſagen: was ihr fonft 9 ge- 
“ . geben habt, gebt ihr jet auch. Schlimm genug, wenn 
die künftigen Pfarrer das Spiel felbft verderben. 
*æ*) Gleihgältig follte ihm eine Anftalt feyn, welche 
das Geifteswohl der Fünftigen Generation betrifft 2. 
, D Vicarien, melde abfihtlih den. Ertrag vermindern, 
ge einen Diebftahl an der Caſſe und ander Menſch⸗ 
t. 
| — Iſt er ein edler und kluger Mann, ſo hat er ſie — 
in — —— san; Brenn, vr 


\ 
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ralität des Volks iſt der wichtigſte. Han’ kann ficher 
annehmen, daß alle Pfarrgemeinen mit der Vacatur⸗ 
Anſtalt unzufrieden find. Sollte eine weife Regierung 
in unfern Tagen irgend etwas: begünftigen das den alla 
gemeinen Unmillen der Nation trägt 9)? 
Und welchen Einfluß muß ed auf die moralifche 
Gefinnung des Volks haben, wenn es bemerkt, daß 
man mit den Einkuͤnften, die die Alten für feine Reli⸗ 
gionslehrer geftifter und beftimmt haben, eine Finanza 
Operation treibt **), 
Dieſes Interim — ift noch in andern Ruͤck⸗ 
ſichten der Volks » Bildung nicht zuträglih.  Erfilich 
Fann man von. den Vicarien, als jungen Männern, 
die Erfahrung und Sertigfeit nicht erwarten, mit des 
. nen ein Prediger an einer zahlreichen Gemeine, wenn 
er erbauen will, ausgeräftet fenn muß, Werden fie 
‚ben Nutzen fliften, den fie ftiften follen?. Zweytens tft 
eine laboridfe Pfarrey grad der Ort, der einen jungen 
Kanzelredner zum Schwäßer machen, und auf feine 
ganze Fünftige Amtszeit verderben Fanny J! 
Hiezu kommt noch , daß unter den jungen Predis 
A te a Bee 
) Der Cinfender irrt fih; die Bauern freuen fi viel: 
mehr, wenn fie auf einige Zeitiwohlfeiler pachten koͤn⸗ 
„ nen. Für den Amtsmehanismus und das Seelenheit 
haben fie ia den Vicarius 


* 9— Iſt irgend eine Finanzoperation edel, fo ift es dieſe. — 
Man darf fie nut den Landmann erklären. | 


5 72 Alſo müßte man die Candidaten recht alt werden laſ⸗ = 


"fen, denn anfangen miäffen fie doc einmal, nad 
dem V. ift es;beffer, wenn fie mit anfangen, wenn, fie 
überreif und muͤrb find. | 


— 
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gern ſo manche ſind, die ſtatt erwecklicher und —** 
render Vortraͤge ihre neuphiloſophiſchen und neutheolo⸗ 
giſchen Formeln von der Canzel herab declamiren; die 
Köpfe des Landvolks verwirren und After s Auftlärung 
und Srereligion auf dem Lande verbreiten *). Der 
Verfaſſer ift der bitterſte Feind des dogmatifchen Aber⸗ 
glaubens und der waͤrmſte Verehrer einer vernuͤnftigen 
Aufklärung. ‚, aber er ift auch überzengt, daß die Res 
‚gierung in der gegenwärtigen Erifid des Zeitalterd hohe 
Urſache habe, bey geifilihen Stellen. mehr ihren Zweck 
die religiöfe und fittliche Bildung des Volks **) als ihre 

Revenuͤen ind Aug zu faffen! | 
Soll aber, wird die Politik ſagen, jenes Senatds 
gebrechen, das in der übertriebenen Ungleichheit der 
Einkünfte bey Aemtern gleicher Würde liegt, immer 
fortdauern ? Soll das einzige Mittel die fchlecht befol: 
beten Männer. zu verbeflern, verdaͤchtig gemacht wer⸗ 
den? 

Iſt den die Vacatur das. einzige Mittel 200) ? Giebt 
es keinen andern, keinen unanftöfigen Weg? Warum 
‚ändert man die Befoldungsarren der Geiftlichen wicht ? 
ind fie nicht gröftentheild offenbare Reliquien der 
Hierarchie +7? Iſt nicht das Beichtgeld ein Scandal 
deſſen ſich jeder ——— und denlende proteſtantiſche 
Sehe 


2) Da weden fie wenigſtens das Nachdenken und das iſt 
beffer ald wenn Schlafpredigten gehalten werben. 
*x) Das iftia auch der Zweck ber Bacaturcaffen. 
**) Das foll fie auch nicht, aber unter andern ik ſie ein 
bedeutendes, zweckmaͤſiges Mittel, Ä 
3) 80 flammen die Pfarrer her? 
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— — — * ? Sind nicht bie Naturaljehen: 
den dem Ackerbau und der Induſtrie nachtheilig ? 
Macht die Einrichtung daß die meiften Geiftlichen ihre 
Einkünfte aus den Feldern und der Deconomie ziehen 
muͤſſen, nicht viele unter ihnen zu Getraidwucherern 
und Viehhändlern; ja manche zu wahren Bauern #*)? 
Iſts nicht erfahrungsmäfig, daß die oͤkonomiſche 
Sorge und Beſchaͤftigung ihrem Fortfchreiten in den 
‚ MWiffenfhaften und ihrer Treue in der Amtöfährung 
ſchadet ***) 2 Werden fie nicht fehr oft durch Feldbau 
und Zehenten und Handelöverfehr mit ‘der Gemeine in 
disharmoniſche Verhältniffe geſetzt, wodurch der ganze 
Zweck ihres Amtes — geht 20. a 
Do 





. *) Wenn er gut gearbeitet bat für die Seele des Men⸗ 
ſchen, warum fol er fih fhämen etwas dafür anzu⸗ 
nehmen? 

**) Sie ſollen ja immer erbauen, was ſchadets, wenn“ 
fie in ihrer Wirthſchaft als rechtliche Maͤnner auch 


fuͤr die Eultur des Bodens ſorgen helfen. Esiftdoh 


ſchlimm, wenn es fogar bey Pfarrern noch heiſt: Ge⸗ * 
legenheit macht Diebe. | 
»+*) Nur bey den toben und ungefömeidigen ift dieß der‘ 
Fall. Die Oekonomie hat ale Wiſſenſchaft eben foviel . 
Werth als die Theologie. Dean fann ein trefflicher 
Pfarrer und zugleich ein guter Oekonom ſeyn. Waͤ⸗ 
ren dieß viele Prediger, ſo wuͤrde es mit der Cultur 
des Bodens um die Haͤlfte beſſer ſtehen. Sie koͤnnen 
. als Mittler die anwendbaren Reſultate der öfonomie 
ſchen Wiſſenſchaften dem Landmann mittheilen. Un—⸗ 
fere beften öfonomifhen Echriften haben Landgeiſtliche 
geſchrieben, und dabey in ihrem hate Amte nichts 
verfäumt. | 
N Nicht leicht, wenn fie klug ſi nd wie Die Schlangen und 
ohne Falſch, wie die Tauben, 


— 


1136 — 

Doch was muͤtzt ed Wahrheiten zu wiederhohlen 
die oft genug geſagt worden ſind, aber aus gewiſſen 
politiſchen Urſachen immer kein Gehoͤr gefunden haben ; 
und wahrfcheinlich noch fo lange keins finden werden, 
als Staat und Kirche ſich als Partenen betrachten, —- 
Der Verfaſſer diefes Auflages hofft, daß der in 
Frage ſtehende — von hellern Fackeln wabe 
| ‚ Beleuchet ı werden‘ | 











| — —— Hauswirthſchaft. 
1) Empfehlung eines wohlfeilen 
Nahrungsmittels. 

Nachſtehendes Nahrungsmittel verdienet zum ER 
fidhen Gebrauch befannt gemacht zu werden. Man 
nimmt 2 Pfund Reif, 7 Pfund Erdaͤpfel, 253 Pfund - 
Möhren, 153 Pfund Feldrüben, 12 Loth Butter, 2 
"Pfund Brod, 20 Loth Salz, 28 Pfund Brunnen= 
waſſer, zufammen 44 Pfund, und dieſe Quantität 
iſt zur täglichen Nahrung von 20 Perfonen hinreichend, 

| Es wird auf folgende Art zubereitet: Gegen Abend 
um 4 Uhr kocht man in einem Keffel 74 Maas MWaffer, 
wovon man einen grofen Kochlöffel voll auf den Reif 
thut, um ihn zu waͤſchen. Wenn dieſer mit Falten 
Waſſer recht rein gemacht ift, fo thut man ihn in. den 
Keffel und läßt ihn die Nacht über langſam Tochen, 
Den folgenden Morgen laͤßt man die 7 Pfund Erdaͤ— 
pfel recht fieden, nachdem fie vorher wohl gereiniget 
worden, zermalmer fie hernach, läßt fie durch einen 
Durchſchlag ablaufen, gießt hernach 143 Maas laues 
Waſſer darauf, bis ein dicker Brey daraus wird; die 
— werden — klein — und ohnge⸗ 
faͤhr 
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fähr eide halbe Stunde ang gekocht, hernach auf die 
naͤmliche Art zu Brey gekocht, ſo auch die gelben 
Moͤhren , welche gleichfalls klein geſchnitten, und mit 
33 Maas Waſſer gekocht werden. 

Wenn dieſes zubereitet iſt, fo wirft man alle In⸗ 
grebienzien zufammen in den Reif, thut Butter und 
Salz hinzu, welche vorher in heißem Waſſer aufgeld⸗ 
ſet werden, ruͤhrt die ganze Maſſe recht um, und laͤßt 
ſie 2 oder 3 Stunden lang kochen. Hernach thut man 
2 Pfund Brod klein geſchnitten hinzu, und in einer 
halben Stunde iſt alles fertig. Zwey Kochlöffel voll, 
wovon jeder ein halb Pfund hält, reichen zur täglichen 
Nahrung einer Perfon gänzlich zu. Anftatt der Buts 
ser kann man fich auch des Specks bedienen, fo wie 
Anftatt des Reißes guter Graupene oder geſtoßener Boh⸗ 
nen und Erbſen. 

Dieſes Nahrungsmittel hat vor der Rumford'⸗ 
fhen Suppe den großen Bortheil, daß es fich 4 bis. 

5 Tage hält, dahingegen jene fogleich nach der Zubes 
reitung verfpeifet werden muß; nur muß man bey dem 
Aufwaͤrmen diefer Maffe etwas laue Milch oder wars 
mes Waffer hinzuthun, um fie wieder zu verdännen, 
Am vortheilhafteften Fann dieſes Nahrungsmittel in 
Öffentlihen Suppenanftalten zubereitet werden, weil 
450 Pfund davon 100 Perfonen auf 4 Tage lang 
zu ſaͤtzigen im Stande ſi ind. 


2) Keöftigeree Brod zu gewinnen, 
Daß ſchwarzes Mehl kraͤfligeres Brod liefert, als 
weiſes oder Kernmehl, iſt allgemein befannt, Die, 
Urfache der ftärkern Kraft liegt in der Kleye, welche‘ 
dem ſchwarzen Mehle beygemiſcht iſt. Die Kleye 
17 — uͤl⸗ 


# 
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Huͤlſe des Getraides enthält nemlich ein Del, welches 


im Stande iſt, die Nerven des Magens und mit dies 


fen die Nerven ded ganzen — in groͤßere un 
tnätigkeie zu feßen. 

- Mer das fwarze Brod wegen — Farbe IE feis 
ner gröberen Maffe nicht wohl leiden mag, kann dem 
weifen Mehle die Kraft des fehwarzen ertheilen, wenn 
er zum Einmengen ftatt des blofen Waflers, Kleyens 
waffers, d. h. Wafler, in welchem Kleye abgekocht 
worden it, nimmt. Man mache den Verfuch, und 
menge eine gleiche Quantität Mehl mit blofen Waſſer, 


und eine mit Kleyenmwaffer ein, und man wird ben hoͤ⸗ 
heren Grad der Kraft des letztern fehr bedtutend finden. 


Mehl mit Kleyenwaffer gefnetet, gewährt aber auch 


noch den großen Vorsheil, daß es ein Fuͤufiheil mehr 


Brod giebt, als das mit bloſem Waſſer eingemengte. 
— Der Englaͤnder Haggot in Durham hat hieruͤber 


entſcheidende Verſuche befannt gemacht. Er kochte 


5 Pfund Kleye, mit dem davon abgegoſſenen Waſſer 
Enetete er 56 Pfund Mehl; indem er die gewöhnliche 
Quantität Salz und Hefen hinzuthat. Das Gewicht 
ded Ganzen, ehe ed in den Dfen gebracht wurde, bes 
trug 93 Pfund 13 Unzen; etwa 8 Pfund 10 Unzen 
mehr, als die nemlihe Menge Mehl mit blofem Wafs 
fer eingemengt. Im Baden verlor ed 10 Pfund 
5 Unzen, die nämliche Quantität Mehl, mit blofem 
Waſſer eingemengt, verliert 15 Pfund 11 Unzen. 
So erhält man einen reinen Zuwachs von einem Zünfe 


theil. 


Die abgekochte Kleye wird zu Viehfutter ge⸗ 


braucht. 


* Des 





Defonomifhe Natprigten 
Her Dr. Oberlechner, Landphyfilus in Zell 
im Salzburgiſchen, hat aus der Graswurzel (Quecke) 
und ſelbſt aus Holz Brod gebacken, das nur einen 
kleinen Zuſatz von Mehl bedarf, aͤuſſerſt nahrhaft und 
wohlfeil, zugleich aber auch geſund iſt. Es iſt im 
Salzburgiſchen von mehrern Gebuͤrgsbewohnern, bie 


ſonſt nicht leicht dad Neue begünftigen, mit grofem 


Alppetit genoffen worden, und muß vorzüglich da, wo 
ed an Kartoffeln fehlt, oder bey Hungersnoth gute 
Dienſte leiſten. Er hat einige Holzbrode nach Salze 
burg geſandt, wo fie vom medicinifchen Collegium , der - 
Polizey und vielen andern Perfonen unterfücht wurden. 
Nach, Geruch und Gefchmad waren fie ganz dem Brode 
Ähnlich, und wurden felbft von Leuten, die einen 
ſchwachen Magen Hatten, in Heinen Portionen für 
leicht orrdaulich befunden. Sr 20 u 
Tranſito durch den Aſcher und Egeri— 
| ſchen Bezirk, — 
In der Nuͤrnherger Handlungszeitung befindet ſich 
S. 673 eine Nachricht von den Bemuͤhungen der Ge⸗ 
meinden von Roßbach, Ah, Haslau und Eger, um 
Herabſetzung des Durchfuhrzolles. Da bey dieſer Sa⸗ 
che die Handlungsſtraſe durch Franken, insbeſondere 
daurch dad Bayreuthiſche mir in Betrachtung kommt, 
ſo wird es nicht unwichtig ſeyn, ‚vorläufig den Erfolg 
jener Bemähungen befannt zu machen: — 
IR A Aber Gerichte. 
In Zolge hoher Guvernialverorbnung v. 1. Sept, 
. J. No, 29885 haben Se, Moj, mit Hofdecret vom 
| ⁊ | Ä | | | 


10, 
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30.0 M. zu entfchliefen geruhet, daß dent Gefuche 
der Gemeinden Wh, Roßbach, Haßlau, Lahm und 
Eger un Midereinführung des vormals beftandenen 
Tranſitozugs durch ven Aſcher und Egerifchen Bezirk, 
danu um Herabfegung ded Durchfuhrzolled gegemwärs 
tig und bis nicht an der Grenze neue allgemeine Vor⸗ 
fihten eingeleitet werden, NE willfahret wer⸗ 
den fünne, 

Melches daher demfelben zu dem Ende befannt 
gemacht wird, die zur dortigen Herrfchaft gehdrigen 
bittſtellenden Gemeinden hiervon zu unterrichten, und 
fie auf die in Diefer Angelegenheit unter dem 9. Aprif 
2799 bereits erfloffene abweisliche höchfte Entfchlies 
fung zuruͤck zu weifen, Zugleich aber ift von den dor» 
tigen Birtfiellern laut Zarnote Nro. 29885 an Stem⸗ 
yel ein Betrag von 3 Fr. ungeſaͤumt zu erheben, und 
bey der hiefigen K. Kreiscaffe in Abfuhr zu bringen, 

K. Kreisamt Elbogen d. 22. Sept, 1802. 

— Zr Er a 
€i ne Mertwärdigfeit, die dem Sränt, 
- Kreife Ehre macht. 

Bey dem Buͤchſenmacher Hain d. Aelt. in Thurs 
nau wurde von England aus eine Beſtellung auf eine 
Doppelflinte gemacht welche auch kuͤrzlich dahin ab⸗ 

gegangen iſt. Es waͤre angenehm, den gluͤcklichen 
Teutſchen zu erfahren, der ſie vielleicht kuͤnftig dreymal 
theurer, wie billig, zuruͤckerkauft, und ſie im Trium⸗ 
phe ſeinen kunſtverſtaͤndigen Freunden zeigend, aus⸗ 
ruft: Sehen Sie, pe etwas wird doch in — 
nicht gemacht? | 
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"Sragei 
In Wuͤrzburg wurden 1801 Preiſe bon 20 und 
10 Ducaten auf die beſte Ausarbeitung einer Geſinde— 
ordnung geſetzt. Mas iſt der Erfolg davon geweſen? 7* 
Siind die Preife vertheilt, und die Entwürfe gedruct 2, 
Nachrichten darüber in diefen- — wuͤrden gewiß: 
MR willfemmen ig * 


Eye, Deruze 


Literariſche de Nachrichten. 


Allen denen —— die ſi ittliche und religiöfe. Eule‘ 
tur der Menichheit und unfers Vaterlands insbefondere, 
intereſſirt, muß das | 
Sournalfür Beredlung des Pr ediger— und: 
Schhulverſtandes des dffentlihen Res 
ligionsfultus nnd des ee 


“herausgegeben 6. Fe Sch uderoff ° i 
von deffen aten Bande das zweyee Stück fo * erſchie⸗ — 
nen it, eine willkommene Erfcheinung ſeyn · 1 
Wir geben hier eine vollſtaͤndige Inhaltsanzeige 
ſaͤmmtlicher Bisher Herausgrfommenen Stücke diefer reiche 
haltigen Zeitfchrift, für deren Werth übrigens das oͤffent⸗ 
liche Urtheil des ſachkundigen Publikums ſich bereits ſehr 


sänftig erklaͤret hat. 
I. >». 18 St. 


- Einleitnng. 1. Abhandlungen.’ r. Xüg: Les 
berficht des öffentlichen Meligionss und Predigtweſens, 
wie auch der Beſchaffenheit des Predigerfiandes am Ans 
fange des XIX. Jahrhunderts. Won dem Redacteur. 
2. Verſuch einer nähern Beftimmung des Werthes der 
Kanzelberedfamkeit. Bon Herrn Prediger Sauer in 
Burggrub bey Coburg. - 3. Kommt dem Prediger, als 
foihen , bie Aufficht Über Schulen und Schullehrer zu? 
Bon dem Redacteur. I, — — nn | 
.) d Berfagungen. — | en ir — 
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1. Bd. 28 St. | 
1. Abhandlungen. r. Das Schulmelen des 
XVII. Jahrhunderts, dem Volksunterricht in der Relis 
ligion betreffend; von Herrn Prof. Raub in Heidelberg. 
2. Etwas über Bildung und Veredlung des Predigers 
ſtandes, insbefondere in fofern folche vom Staate, oder 
von den vom Staate gefeßten Dbern abhangt; von Herr‘ 
Prediger Parifius in Gardeleven. 3. Kann durch Hin⸗ 
.- wegräumung religidfer Jorthuͤmer und Vorurtheile dem 
Menfchen zugleich Wahrheit und dadurch Ruhe, Gluͤck 
und Tugend entriffen werden? Darf der Prediger dieſe 
Irrthuͤmer und Vorurtheile hinweg räumen und mie hat 
er ſich dabey zu verhalten? Bon Heren Candidar Künfts 
jer in Altenburg. 4. Wie nothwendig es fey, im Mos 
ralunterrichte die Tugend ftets auf ihre ächte Quelle , die 
Pflicht, zuruͤckzufuͤhren; von Herrn Dr. Schulz in Leipr 
Jig. II. Borfchläge, Apfalten nnd Verfü 
gungen. | a? 

Ä 1, Bd. 38 St. 
1. Abhandlungen. -ı. Dürfte dievorgeihlagene 
Verminderung der Pfarrftellen der Verediung des Pres 
digerſtandes beförderlich feyn ? Von einen Ungenannten 
im Preußifhen. 2. Iſt die Haupttendenz der Religions 
Ahung und der. Religionggebräuche aͤſthetiſch? Bon dem 
Redacteur. 3. Zordert das Zeitalter eine beſſere Lage 
des Schullehrerfiandes? Won Herrn Edllaborator Koͤh⸗ 
ler in Altenburg. 4. Ueber die Klage: der Predigers 
fand tauge nicht für Umgang und Gefellihaft; von 
Seren Prediger Seidel in Raſephas bey Altenburg. 
5. Einige Gedanken über Rang, Titel und Stolz der 
Schulmeiftere; von Heren Dr. Scuiz im Leipzig: 6. 
Bon der nöthigen Vorfiht beym Gebrauche moraliſcher 
Benfpiele im Unterrichte der Jugend ; von ebendemſelben. 
11. Borfhläge, Anſtalten und Verfügungen: 
1.88. 18 St. 

1. Abhandinngen. ı. Von wem, und wie 
koͤnnen liturgiſche Werbefferungen am leichteften gemacht 
werden? Von Herrn Diac. Diüller in Langenſalza. = 
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‚ Ueber das Verhältniß des Religionscultus zur Religion ; 
von Herrn Stiftspfarrer Böhner zu Altenburg. 3. 
Briefwechſel über Gegenſtaͤnde der Homiletik und Litur⸗ 
Hit; von Herrn Prediger Sauer in Burggrub. 4. 
‚ Barum und wie muß der Religionslehrer auf Religions⸗ 
lehrſtunden vorbereiten? Vom Seren Dr. Schulze in’ 
Leipzig. II, Worfchläge, Anftalten und Vers 


fügungen. 

11. Sb. 28 St. i 

r. Ueber den proteflantifchen Religionscultus unſe⸗ 

rer Zeit: 2. Von der möglichen Art des Verhältniffes 
des Religionscultus zur Riligion. Fortſetzung UI. Bd. 
18 St. ©. 658. 3. Leber das Sinterefle für Religion. 
und Chriſtenthum, und wodurch daffelbe befördert werde; 
von Sreiling, Prediger in Neugattersieben im Herzogs 
thum Magdeburg. 4. Sollten unfere Volksſchulen das 
durch weſentlich verbeffert werden, wenn man mit ihnen. 
- allgemein lolche Sndufriefchulen verbände, als hie und“ 
da bereits mit ihnen verbunden find? Bon Fünf, Dres - 
diger in Altona. U. Vorſchlaͤge, ————— und 
Verfügungen. 


Te ee 


Die gute Aufnahme und der allgemeine Sofa, 
weiche Dvids Verwandlungen 3 Bde. erhalten haben, 
veranlaflet mich ein Werk noch herauszugeben, weiches 
als Anhang oder Supplementband zu Dvid angejehen 
werden kann, und welches ſich ohne Zweifel die Herren 
Subſeribenten von Dvid mit Vergnügen darzu wu 
fen. werben; der Titel ift: 

Die Hauptgdtter der Fabel, in ag Kupfer, 
mit ihrer Geſchichte und urfpränglichen Bedeutung. 
Verfaßt und hiftorifch befchrieben von dem Weber: 
ſetzer ded Ovids Verwandlungen. Augsburg 1803. 
Diieſes Werk enthaͤlt uebſt einer Titelvignette 24 
fein geſtochene Kupferſtiche, welche fuͤr die Herren Sub⸗ 
feribenten auf Schreibpapier gedruckt werden, nebſt 10 
his i2 Bogen Text. Der Druck und Format wird gr. 4. 
wie Ovids Verwandlungen. = 
‘ ie 


4 


Die Bedingungen find folgende: 

1) Ion Dato an bis Ende diefes Jahrs wird Sub⸗ 
feription mit 2 fl. 45 fr. angenommen, nach Verlauf 
diefer Zeit, mann ſich viele Subicribenten melden , wird 
fogleih am Druck des Textes und der Kupferftiche- anges. 
fangen und fortgearbeitet, um dieſes Buch binnen 2 oder 
3 Monaten nad) dem neuen Jahr liefern zu können. 2) 
Wer 5 Subfsribenten erhält, bekommt für feine Bemuͤ— 
Hung an Geld ı fl. 22 Er. und bey 9 Eremplar 2 fl. 45 Er. 
oder eincomplettes Exemplar gratis. 3) Die Subferips 
tionsgelder dürfen erſt nad) Empfang und Ueberlieierung 
der Exemplare eingeſchickt werden. 4) Wird dieſes 
Bud) als ein feparates Werk abgegeben, und kann mit, 
oder ohne den Dvid darauf fubfrribiret werden. 

Augsburg den 20. Dstober 1802. 

C. Fr. Sürglen, 
Bud: und d Kunſthaͤndler. 


Das 10. er. des Fonrnale der Moden 1802 


iſt erfchienen mit folgenden Inhalt: 

1. Etwas über Männer Mode; Belleidung. II. Briefe 
aus Griechenland. Erfter Brief. Bequemlichkeit und 
2 Schönpeit der orientalischen Männerkleidung. Parals 
lele zwilhen Aegypten, und Griechenland, des Landes, 
den Einwohnern. Characterijtif der. Neu : Griechen.‘ 
Zwepter Brief. Schönheit und Edelmuth der Neu Sries- 
innen. ' Name der Inſel von einer Farben : Pflanze. 
Gebrauch derfelben. Cyprianerinnen. III. Theater. 1) 
Vorſtellungen auf dem Caßler Theater in der Herbſtmeſſe 
1802. 2) Sffland in Mannheim. IV. Badechronif.: 
2) Ueber Peziemont. 2) Liebenjtein.. 3) Dobberau. V. 
Modenderichte und Neuigkeiten. 1) Aus England. 2) 
Aus Frankreih. 3) Teutihem Modebericht. VI. 
Ameublement. Geſchmackvolles Zimmerbett von Mahas 
gon, mit bronzirten Leiſten. VI. Erklaͤrung der Ku⸗ 
pfertafeln. Weimnr den 16. October 1802. | 

| s ©. * — ——⏑ ————— 


Niro. ” — s e E 4 
| Fraͤnkiſchon ee Be, 
Yroninzial- Blaͤ ttet 





Ein für. die — moptepätigee | 
Unternehmen. F 
In dem Buͤreau fuͤr Litteratur in Fuͤrtb erfcheint 
mit dem Anfang des Fünftigen Jahres eine : ; J— 
gemeinnüzige Zeitung zur Unterhal⸗ 25 
‚tung und Belehrung für. den Bürgers 
and Sandmanı. 

Sie enthält, . meift in dialogiſcher — nebſt 
den wichtigſten politiſchen Nachrichten, allgemein in⸗ 
tereſſante Aufſaͤtze aus der Oekonomie, Technolo⸗ 
gie, Naturhiſtorie, Naturlehre, Geſundheitslehre, 
Erziehungswiſſenſchaft, lehrreiche und unterhaltende 
Anecdoten, Angaben von thoͤrichten und verſtaͤndigen, 
guten und boͤſen Handlungen, mohlpäigen Eiriche | 
„tungen und Anſtalten ıc. ls 

Der Preis, von dieſer Zeitfehrift,,. von — Er | 
chentlich ein Bogen erſcheint, ift- jährlich 3 fl. rhu. 
Die Exped. der Fr. Prov. Bl. . Beſtellungen an. 


— 4 














Forſtkult ur— ER 
Unter welchen Umftänden gewiffe Sorfien 
über — oder unter ihrem Ertrag ans 
gegriffen werden Finnen, J 
Hat man nach analogiſcher Unterfuchung wahrge⸗ 
nommen, daß ein außerordentlich gutes Saamenjahr 
au erwarten Re; ;p därfen gewiſſe Forſten unter nach⸗ 
——— ſte⸗ 
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ftehenden Bemerkungen — aber ihren Eng an⸗ 
gegriffen werden. 

. 1) Möffen — in den mit — verſehe⸗ 
nen Forſten vorzuſchlagende Gehaue wenigfiend auf 2 
Sabre ausgemittelt und die darauf zu erlangenden Hdls 
zer, mit Auswahl der Saamenbäume anticipande 
abgegeben. 

92) Die — an Siaͤdten und Doͤrfern zunaͤchſt 
gelegenen Forſten, vorgeſchlagene Gehaue, in der Art 


angelegt werden, daß ſolche, ohne auf die gewoͤhnli⸗ 


che Schlaglinie Ruͤckſicht zu nehmen, füglich vergröfe 


ſert — und quasi als dunkle Gehaue gefährer wers 
. den können, 


3) Muͤſſen die Saamenzapfen von den daſelbſt 
geſchlagenen und. anticipirten Clafterhölgern in Menge 
geſammelt — und durch die bereite befchriebene Luft⸗ 


— darr, nicht aber, wie es oͤfters geſchiehet, 


durch die uͤbertriebene Ofenwaͤrme, aus— 
getlen gelt — und alsdann forgfältig in Saanıens 
magazine aufbewahrt. 

4) Hingegen andere an gebachten Staͤdten und 


| Dörfern gelegene Forſten NB. die mit feinen gus 


ten Saamen verfehen AZ, fo viel möglich 
verfchoner bleiben. 
5) Muͤſſen nur dann von dem der Matur gemäß 


geſammelten und ausgehälzten vorrächigen Saamen 


das künftige Fahr darauf, fo viel Gehane angelegt 


’ werden, als Flächeninhalt dafelbft durch Fünftliche Saat 


in beften Beftand gefetst werden koͤnnen. Auf diefe 


Art wird das Unkraut in den meiſten Forſten nicht mehr 
ſo ſehr uͤberhand nehmen, den oͤfters ausfallenden 


und ausgeſtreuten Saamen erſticken, und joder Cul⸗ 
ti⸗ 





Re ; 7° 


tinateur#) feine mihe m mit den . Erfolg belohnt 

ſehen: — | | 
' Meberbaupr Fönnte: 

- 6) Durch biefes Sultan « Mittel nicht uur dem 
Forſtweſen der größte Wortheil verfchaft, fonden 

auch duch die mehr eingefchränkten dfterd vergeblich 

unternommenen kuͤnſtliche Saaten allergnaͤdigſter ner 

Wat, viele Kofien erfpart werden! 





5. sie — die bier an — Cul⸗ 
tur⸗Methode in Betreff der Tannen, 
Fichten- Foͤhren-⸗Lerchen- und Birken 
Saat, ſo wie die der Eicheln und Bu⸗ 

chelumit den beſten Nutzen m 

bet werden fönne, r 

Mehrmals angeftellte Verſuche und Erfahrungen 
in Forftwefen, haben mid) überzeugend gelehrt, daß 
hachftehende Cultur⸗Methode: | 

in. Betreff der Tannens Fichten « Foͤhren « Lerchen⸗ 
und Birken⸗ Saat, ſo wie — der Eicheln und 
| Bucheln - 

don gebeiblichften Folgen ſeyn. 

Die hier in. mdglichfter Kürze — Date 

| ſprechen fuͤr die Ren | 

| * — — mit den itiorberlicen Kenntniſen verſe⸗ 
hene — vorher geprüfte Subjecte, welche in deu 

Forſten mehr gutes, als viele hundert Miethlinge 

Cich meyne Waldconeurrenten) zu ſtiften Gelegenheit 

haben, koͤnnten ihr Culturgeſchaͤfte ſich mehr zum ſteten 

Auugenmert machen, und N ſeht —— fuͤt 

De dorſten werden; nz | 


R h | 
i . , 
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1) Ein zu rechter Zeif gefammelter und audges 
hülzter wilder Holzſaame, welcher vollkommen befruchs 
tet — und nach phyſicaliſcher Unrerfuchung für tuͤch⸗ 
tig *) befunden worden, bey beguͤnſtigter Witterung 
auf einem ihm angemeffenen Böden, erzeugt bie- ftärfe 
ften und dauerhafteftien Wäldbännie, wenn vorzuͤglich: 

2): Bey ver Ausſaat nicht unterfaffen- wird’ 
a) daß der Saame zuvor mir Erde vermengt „ wohl 
unter einander verarbeitet und 
b) nicht ſowohl von einzelnen, fondern bielmehr 
von mehrern Maldconcurrenten ausgeſaͤet und 
deswegen feſtgetreten ©) werden muͤſſen, weil 
durch Diefe Procedur gleichfeam eine Art von Fri: 
> ehion Heraudgehet, und jeder mit Erde vermiſch⸗ 
te — wohl untereinander gearbeitere umd gleich⸗ 
heitlich vermengte Saame, erft alsdaun in’ vie 
poſitive Rraft gefegt — und zum Aufgehen deſto 
— —— wird. 


— 9 


m 





n Da eine mehr öhlichte Feuchtigkeit des Saamenförne 
dem vertrocnen länger als eine waͤſſerigte wiederftehen 
kann, welches deswegen in Betrachtung gezogen zu 
werden verdient, weil der Saame aus den zu früh ein» 
gefammelten Saamenzäpfhen mehrentheils ſchon beym 

Ausklengeln, durd das Erwärmen vertrodnet, und 

nicht wohl aufgeben fann. Und wenn ſolche beym Aus; 
klengeln auch nicht gelitten, ſo behaͤlt er doch immer 
den Mangel an Oehl, und ſtatt deſſen die mehr wäffe: 
tige Benatigteit, die dem Vertrocknen ſtarler ausge⸗ 
ſetzt iſt. 

**) Zum ſauften Antreten des geflügelten wilden Holsfaa- 
mens bedient man fi auch folher Bretthen, welche 
die Gärtner gemeiniglich bey feinern Saͤmereyen un⸗ 
ten an die Fuͤſſe zu binden pflegen. 





— je gr | arıy 
ı m 3 ge be den ſchweren Saamenatten, befonders _ 
aber bey der Ausſaat der Eicheln und Bucheln wenig⸗ 
ſieuns darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß die Eicheln mit 
der in Reifen geſchwaͤrtelten — und klein gehackten 
Erbe wenigſtens 4 Zoll hoch bedeckt — und jedesmal 
mit den Fuß ſanft angetreten werden; daher 

4). die. — in den bereits befihriebemen Gruben 
wohl confereirten Eicheln von den hiezu brygezogenen 
Sröhnern. r bis 13 Schuh weit von einander — auf 
die Erde‘ geworfen, und fo, wie fie zu liegen kommen, 
nach der bereits. angeführten Verete bebecht werden 





Wie und F welche Artödie beym — 
weſen von Zeit zu Zeit gemachten Ent— 
deckungen und andere 'gemeinnägige 
Bemerkungen. allen — im Lande be 
findlichen Forfiftellen‘ bekannter ga 
macht werden können. 

Manche intereffante Nachricht ab geitfame Ente” 
- — in dem Fache des Forſtweſens, wuͤrden durch 
ein hiezu erwaͤhltes Zeitungsblatt für 
Forſt maͤnner, beſonders bey denjenigen welche in 
der hoͤhern Geiſtes⸗ Gultur mit fortſchreiten wollen, ein 
bleibendes Denkmal ſtiften und dadurch bekannter ge⸗ 
macht werden koͤnnen, wenn ein jeder derſel⸗ 
ben feine — von Zeit zu Zeit gemachten 
Bemerkungen und - Erfahrungen über 
forftwiffenfheftlibe Gegenftände in. Abs 
fihr auf jedes Lokale, forgfältig anfe 
‚ fariebe,, wo moͤglich fein Urtheil darüs 
* fatize⸗ und ne mit Genehmigung 

| eis 


einer altersöchften Denside, tarzlich dem 
Drude mittheilre. 

Denn da in den gegenwärtigen theuern Zeiten und 
bey den ihnen obliegenden vielen. Geſchaͤften dad Leſen 
und Kaufen weitläuftiger FZoriibächer zu beſchwerlich 
fat, fo würde gedachtes Zeitungsblatt bey patriotifche 
Hefinnten Forfimäunern die Stelle vertreten und für 
den Saat einen weſentlichen . haben, 


Borfhtäge, zum — Beſten. 
Unter die ausfuͤhrbarſten Mittel der Theurung aller 
Lebensbeduͤrfniſſe zu ftenern, fürverfamft aber dem 
Schickſal ded aͤrmſten und unglüdlichiten Theils der 
niedern Volksklaſſen auf die leichteſte Art zu begegnen, 











Möchten die gehören ; 


1) Wenn alle dde und verangerte Plaͤtze, welche 
ſich dazu qualificiren, mit guten Obſtbaͤumen 
bepflanzt; und 

2) mehrere tutterkraͤuter zur Wergrößerung des 

Viehſtandes angebaner werden. 
—Dieſen grofen Volkerbegluͤckenden Ges 
danken äußerte unfer allergnädigiter 
König, als allerhoͤchſt Diefelben bey ei: 
nem einfamen Spatziergang im Schloß 
garten zu Bayreuth, fih-nab den Fur— 
serfräutern und Baumfißulen erkundig— 
sen und ſolche zum vorzüglichſten Gogen—⸗ 
fand der Aufmerkſamkeit empfohlen, 

3) Wenn befonderd die obere Luftfchicht durdh 
Anpflanzung der Baͤume, mehrgenußt, förderfamft 
aber damit in Beyfpielen vorangegangen 

wärs 


— Auf dieſe Art — man nicht uUrſach, ſo 
viel Getraidt auf das allgemein einreißende 
an ſich hoͤchſt ſchaͤdliche Brandweinbren—⸗ 
wen zu verwenden, und es koͤnnte dieſes viele 
mehr Durch das — und an manchen Orten nicht reif ge⸗ 
nug werdende Obſt *) hinlänglich erſetzt — auch Weins 
effig daraus bereitet, fomit auf diefe Art viel Land 
zu andern nörhigen und ‚gerneinnügigen Producten ers 
fpart werven, 

4) Wenn die von allen Obftarten zu erlangenden 
reifften Kerne gefammelt — zu mehrerer Bes 
‚förderung derielben aber, ein Fleiner Preis dafür auds 
geſetzt würde: deun da das meifte Obft ‚ befonders in 
bietiger Gegend, leider vor feiner Reife abgenommen 
and von Obfihändlern auswärts gefahren wird; fo 
koͤnuten von gedachten Kernen, ſowohl 


in Staͤdten als in jedem Dorfe, Baum | 


ſchulen*) errichtet — dergl. Wildlinge zu 
Millionen veredelt — und badurd fehr 
Biel. Gutes für die Nachwelt eRifser: 
werden, 

| 5) 


— F | 
2) Da es weitvortheithafterift, wenn dad — in Quan⸗ 
titaͤt erbaute Obft gedurret — als zu der Zeit, wenn 
es in Unwerth ftehet, verkauft wird; fo koͤnnte die 
Errichtung eines Gemeindbadofens, mit 
einer Dbftdarr verfehen, in Abſicht des immer 
mehr einreifenden Holzmangeld, von fehe heilfamen 
Folgen feyn, und dadurch viel Zeit und Koſtenaufwand 
erſpart werden. 
r ) Wenn der — in jedem Dorfe befindliche Tagwaͤch⸗ 
Ser die Aufſicht über fie bekame; fo würde ein im 
= 
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5) Koͤnnten noch ——— Plantagen 
von guten Zwergbäumen*) auch in fäls 
tern’ Gegenden angebauet — und nicht 
nur ein Öurrogat von Wein gewonnen 
— ———— auch sein neuer Nahrungs— 

| Ä wein. 
: Bern 
Unternehmen, unter der Leitung eines im 
dbiefer Wiſſenſchaft erfahbrnen Mannes, 
gewiß von beiten Folgen fepn; um ſo mehr als dieſer 
vermittelſt der — hiezu erforderlichen Apparate, nicht 
nur die eigentlichen Handgriffe zeigen — ſondern 
auch, ih fann ed nicht oft genug wieder— 
holen, mit Benfpielen vorangehen konnte. 
*) Von Kraut: Pergamotien- und Herrn: Pirnen Fann 
man einen Sait bereiten, der zu Speifen, Gebades 
nen und Eingemadten, wie auch zum warmen Bier 
ſtatt des Honigs gebraucht werden fann. Man ſchnei⸗ 
det naͤml. gedachtes Obft in Städen, ftampfet es zu 
einem Brey, preßt das Mark durch ein Saͤckchen ( mit 
einer Preß ifts. noch beffer) und laͤßt die Mafle davon 
zu einer Lattwerge einfohen. In einem jugebundenen 
irdenen Topf, Bann ſolche alddann zum Gebrauch viele 
Jahre aufgehoben werden. Sollte dieſes Zuderfurrg: 
gat, welches aus noch vielen andern Obſtſorten, in 
gröfter Quantität gewonnen werden Fann, nicht beifer 
amd ergiebiger ſeyn: als die — von Hrn. Profeſſor 
Achardt fo fehrempfohlue Runkelruͤben? Zumablen 
dieſe bey haufigerer Cultur fehr viel Land wegnimmt, 
: welches zu nothiwendigen und näglihern Getraidtarten 
angewendet werden kann ; jene aber, wie fchon gefagt, 
nur allein in der obern Luftfchicht erzeugt werben, mit 
hin dasLand unmerfli ſchmaͤhlern, ja vielmehr durch 
den wohlthätig fortrüdenden Schatten der Bäume, 
bie meijten Graͤſer, beſonders auf ſchlechten Boden ge: 
— und zum Fortwachſen a geſchickter gemacht 
. wei 


N X 33* 


\ — 4usz3 


zweig die darftige Volksklaſſe er 


pe werden. Und da diefe unüberfehs 


bare Menfbenmaffe, durh den — im 


festen Krieg bey vielen Regimentern ren 


dDucirten Droß, fo wie auch dur daß 
viele hberumirrende Gefindel immer grds 
Ber werden zu wollen fibeint, überdieß 


— 


durch die neuerlich erfundenen englis 


ſchen Spinumafhinen, die in Deutfchs 
land, befonders in Tranfen, erzeugten 


Fabricata, immer mehr und mehr herums 
ter gefeßt worden, mithin eine unglaubs 
Tide Menge von Menfhen, nicht nur 


darunter leiden mäffen, fondern auch ins 


Verderben fi geftürzt fehen; ſo wärde.. 


dem — hierunter erzeugten Webel, doc 


etwasabgeholfen werden, und das Gute 
dann mehr Plbag greifen: können Möchte 


mandoch näher beherzigen, daß der Bu 
ven und die Menſchen einzig :und allein 
deu wahren. Reichthum and die Macht. eis 
nes Staates ausmahen, und daß we ein 
Volk viel arbeitfame Hände hat, umd 


zweckmaͤſig umterflägt wird,. die Quellen 


des Wohlftandes, nie: Herfiegen können! 


— — — 














Ideen über die p lusmachereyen. | 
Das größte” und dauethaftefte Plus, kann nur 


bi eine treue Beobachtung der TER. ZUaENE 
| erzweckt werden. 
Raab (hr oikdepuagen: wenn die über Ä 


all 


gr 


ai! in Slaͤdten und Dörfern zu errichten 
den auf jedes Lokale paffende Baumſchu⸗ 
 Ien, un» Futterkraͤuter, fo wie auch die 

— vach oͤkonomiſchen Grundfägen zu ers 
banenden pofitiven Dungftärten allge» 
mein eingeführt — überdieß zu nod mehr 
rerer Aufnahme des Forſtweſens, die 
Guͤre oder Nichtguͤte aller wilden Holze 
fämereven*) nad phoſicaliſchen ne 
fügen unterſucht würden! | 
Culmbach, am 6. Ang, 1802, 


Rechtfertigung , 

Unter der Rubrit: „Fortfegung des noch in Ober⸗ 
franken herrſchenden Aberglaubens ꝛc.“ hat der Herr 
Pfarrer Erb zu Lindenhardt, in dad Fraͤnk. Pros 
pinzial: Blatt Nro. 39. Pag 829. eine ganz befondere 
Mänre, die einen meiner Herren Amisvorfahrer zum. 
Gegenſtand har, einrüden laſſen. In Nro. 46 pag. 
g9daʒz eben dieſer Blätter, erklaͤrte er ſich daruͤber nde 
her, auf welche Erklaͤrung aber ich mich nicht einlafs 

| fen kaun, denn ich müßte über gewiffe Ausdruͤcke in 
derſelben, die ich nicht repetiren will, verfchiedene 
Bemerkungen machen, beren ich gerne überhoben ſeyn 

möchte, 
Das 











Te 


— —— 


*) Können nach einer kurzen Iufeuction, 
durch getreue Rapports, welhe ih in einer 
tabela.’fchen Weberficht noch befonders befannt zu ma» 
ben, mir vorgenommen habe, am zweckm aͤſig ſten 
im Blütenitand nennen werden. 


— — 2155 
- Damit aber auf das zweymalige Einruͤcken abiger 
— das billig denkende Publikum nicht einſeitig, 
ſondern auch vom angegriffenen Theil belehret werde 
ſo glaube ich hierauf folgendes zu antworten denſel⸗ 
bern ſchuldig zu ſeyn. | 
Vor der Vertheilung diefer Blätter unter das Pu⸗ 
blikum war von dieſer ſich zugetragen haben ſollenden 


Zaubergeſchichte, zur Ehre aller meiner Amtsvorfah⸗ 


rer in hieſiger Gegend und Reha fein Wort 
befannt, Br. 
Ich habe mir mit möglichfier Vorfich ale Mühe 
. gegeben zu erfahren, ob irgend ein Glied in meiner 
Gemiinde und Nachbarfehaft etwas von diefer Mähre 
wiffe, und fiche ich "habe Beinen einzigen, auch unter 
den allerälteften Perionen keinen einzigen gefunden, der 
je in feinem Leben etwas davon gehdrt hätte gefchweige 
denn, daß er daran glaubte: Ich habe fogar mir dem 
Hutmann zu O — tz., weldyes doch wohl unfer benach> 
bartes Dorf Oberdlſchnitz ſeyn fol, denn es heißt aus⸗ 
druͤcklich in einem benachbarten Dorfe, ſelbſt geſpro⸗ 
hen und auch dieſer verſichert und betheuert, daß er 
nie in feinem Leben fo etwas gehört, auch nie in feis 
hem ganzen Leben, eine fo alberne Geſchichte erzähle 
babe, 
Sso viel umpatieiſch von dieſer Geſchichte, die 
nach vorliegenden Umſtaͤnden keinen Bezug auf das 
biefige Pfarrdorf haben Fann.. Ich hätte vahero freys _ 
lich gewuͤnſcht, es wäre Herrn Pfarrer Erb gefällig 
zeweſen, den Namen des Hutmannd der diefe Mähre 
mit fichtbaren Vergnuͤgen und mit inniger Ueberzeus 
gung noch biß jetzt erzählt, zu.nennen, und den Wohns 
ort deſſelben eben fo deutlich wie Emmannöberg aus— 
— a zu⸗ 


" j 





1156 


zufchreiben, um mich i in dem Stand zu ſetzen, ihm 

in dem großen Werke der Volksaufklaͤrung träftiger 

die Hand bieren zu koͤnnen. 
Ä Keller. 


(3 











Literatur, 


Tabellariſche ueberſicht der geograp h i⸗ 
ſchen Eintheilung und politiſchen Ver— 
faſſung des Zränfifchen Kreiſes. Nuͤrne 
berg bey Grattenauer. 1802. Ein 
in Kupfer geſtochen für 36 kr. 

Die Erfheinung diefes Products ift um ſo — 
fallender, da fie in einen Zeitpunkt faͤllt, der durch 
Säcularifationen und Taufchverträge die -KRreiöperfafs 
fung wo nicht, ganz aufjulöfen, doch wenigſtens ganz 
zu verändern droht, Der Verf. — dem Vernehmen 
nach Hr. Hauptmann Hammer, welcher auch an 
einer Karte des fraͤnkiſchen Kreiſes arbeitet — hat 
auf dieſen Bogen den Flaͤcheninhalt, die Kreisftims 
men, Kreismatricul — im Ganzen und nach der. 
Subrepartition — der fraͤnkiſchen Kreislaͤnder anges 
geben, iſt aber in Auſehung des Flaͤcheninhalts von 
den bisherigen Angaben abgewichen. So giebt er 
dem Fuͤrſteuthum Bamberg, welches nach Hoͤck s ſta⸗ 
tiſtiſchen Tabellen 65 I M. haben fol, nur 53; 
dem Fürftenyum Würzburg — nah Shöpf’s 
Statiftif 145 IM. gros — nur 92; dem. Fürs 
ſtenthum Ansbach, welches nur 584 I M. groß 
ift, 75; dem Fuͤrſtenihum Bayreuth, flatt 57% 
AM., 76; der Grafihaft Hohenlohe, welde 
bier, eine gefürfere Grafſchaft heißt, 17 AM; 

der 


eo 


J 


— 
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— ae m 
der Graffhaft Limburg — nah Preſchers Be; 
fchreibung nur 7 I, M. gros, 13; der Reichs: Kits 
terſchaft 56 IM. — Rezenſeut wünfchte zu wifs 
fen: Ob diefe neuere Angaben des Hrn. Hauptmann 
Hanmer fi: auf geometrifche Vermeſſungen oder 
worauf fonft gründeten? ee 


{ — — 
ft ' — en, . 





Antwort an. den Berfaffer der Schrift: - 
Fuͤr Nörnbergs Bürger x. die neuen 
Nuͤcnbergiſchen Forfteinrichtungen betreffend, gi . 
1802876. . — 
Der Verf. welcher ſich am Ende. mir H. K. C. F. 9 
unterzeichnet, giebt zwar in. dieſen wenigen Bogen eis 
nen ſchaͤtzbaren Beweis feiner forſtwiſſenſchaftlichen 
Keuntnifſe; allein die in der Schrift?" Für Nürnberge 
Bürger ze und andern Brochuͤren enthaltene Einwuͤrfe 
gegen die neuen. "igeangen der. Raiferlichen Kom— 
miſſion würden am beften durch Publicität widerleget 
‚werden koͤnnen. Zu —— 


J © „ — 


—Literariſche Nachrichten. 














I 





r | RE | 

Ich befige mehrere ausgearbeitete und ber Natur ges 
treue Dandzeichnungen von hiefigen und Ansbachiſchen 
Landes Gegenden, welche für-den Liebhaber vaterlaͤndi— 
fher Proſpecte gemiß.intereffant find, und mit einigem 

often Aufwand auch für den Kenner bearbeitet werden 
koͤnnten. Würde ſich daher eine folche Anzahl von Subs . 

ibenten fammeln, wodurch fich die Roften der Herauss 

be derfelben deckten, fo bin ich des Vorhabens einige 
ber vorzüglichften dieſer Blätter durch einen gefchieten 
nr u 95 | | s - Künfte 
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| Künftier in Kupfer ſtechen zu. laffen und herauszugeben; 
Eatſernt von allen Eigennutz, will ich nur durch dieſen 
Verſuch, dem gegen mic ſchon To oft aeäuferten Wunfch 


vieler Liebhaber vaterlaͤndiſcher Proſpecrte, genügen und 


glaube daher nicht verficherh zu duͤrfen, daß ich, um 
Ä re Blaͤtter fchön zu liefern, Beine Koften ſcheuen 
erde. | | ; 
Mit dem neuerdings erfi aufgenommenen Proſpecten 
von dem Bade zn Burgberndeim, und dem Alerans 
dersbad zu Sichers reuth würde ich den Anfang mas 
herr und dann nach und nady mit Herausgabe der Äbriz 
gen fortfahren. Diele beiden Pieren follen zu Ende ge: 
bruar des künftigen Jahrs in einer beliebten Manier 
Schwarz geliefert werden und der Preis fol nicht über 
fl. echt. für das Stück zu ſechen kommen. Subſcrip⸗ 
tion hierauf nehme ich. nur bis in die Mitte des kunftie 
gen Monats Decbr. an, wobey man ſich Äbrigens nicht 
auch für die Übrigen Blätter verbindlich macht, ſondern 
ich werde es immer vorher befonders ankündigen, went 
einige.derfelden herausgegeben werben können. 
| Wer 9 Subferibenten fammelt, erhält x Exemplar 
für feine Bemühung. Bayreuth, ben 18. November 


18302, 
Köppel, Ä 
Oberforſt / Secretait. 


Von dem ohnlaͤngſt angekuͤndigten neuen Journale? 
Der deutſche Zuſchauer, oder Archiv aller merk⸗ 
wuͤrdigen Vorfaͤlle, welche auf die Vollziehung des 
zu Luͤneville abgeſchloſſenen Friedens Beziehung ha⸗ 

ben; nebſt hiſtoriſch⸗ geographiſch⸗ ſtatiſtiſchen Be⸗ 
ſchreibungen der verlohrnen und dafuͤr erhaltenen 
Lande 
iſt nun, im Verlage von Earl Ludwilg Brebe zu 
Dffenbach,, des erften Bandes erfies Heft wirklich erfchles : 


nen. | | 
| | Aufı 








7 
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Auſſer einer intereſſanten Einleitung, enthält dieſes 
Heft die vollſtaͤndigen Verhandlungen des Reichstags 
und der Reichsfriedens Deputation; verſchiedene Vors 
ſtellungen und Reklamationen ‚mit ſtatiſtiſchen Bemer⸗ 
kungen; eine merkwuͤrdige Abhandlung uͤber den Ver⸗ 
AUuſt von Pfalzbaiern und die dafür beſtimmten Entſchaͤ⸗ 
digungen, mit richtigen ſtatiſtiſchen⸗ Angaben über Flaͤ— 
cheninhalt, Bevolkerung und Einkuͤnfte der ſieben zur 
Entſchaͤdigun beſtimmten Bistuͤmer; eine Aökandiung 
über den Verluſt von. Heſſen⸗Kaſſel mit ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten von den 4 Mainzer Aemtern in Heſſen, endlich 
ein Verzeichniß mittelbarer Stifter und Abteien in ver⸗ 
ſchiedenen Reichslauden nebſt einigen Nachrichten von 
denſelben; womit in den folgenden Heften fortgefahren 
wird. 122 | 

Da diefes Journal, nach dem Plane, alles enthält, 
was bei der Reichsfriedens » Deputatien zu Regensburg 
vorgeht. Da man hierin alle ſtatiſtiſche und geogranhis 
fhe Angaben von den verlornen ſowohl, als zur Enefchäs 
digung befkimmten Landen finder; folglich ‚diefe Schrift 

für den Publiziften, Statiſtiker und — nicht 
blos dermalen, ſondern immer, in⸗ereſſant iſt, fo ſchmei⸗ 
chelt ſich der Verleger, durch reiche Beſtellungen, zur 
Fortſetzung ermuntert zu werden. Drey Hefte von 30 
Bogen machen einen Band aus, welcher in allen Buchs 
Handlungen und in Comtoir der fränt., Provinzials Bläts 
ter zu ya für 2 fl. 45 kr. oder ı Rthlr. 20 gr. zu 
haben iſt. 





Tofbenbub. zum gefelligen Vergn Fr 
Dreyzehnter Jahrgang 1803. Herausgegeben von 
W.G. Becker. Leipzig bey Chriftian Adolph 

Hempel. Preis ı Thlr. 8 gr. 
Diefes allgemein belichte, und in aller Abſicht reis 
er als jemals ausgeftattete Taſchenbuch, iſt nun mies 
ber erichienen und in allen Buchhandlungen zu —— 
er 
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Der profatihe Theil enthaͤlt 4 Erzählungen: ı) Das 
Biümchen der Treue, vor W. G. Decker '2); Lia⸗ 
mande, ein Mähren von A. Mahlmann. 3) Der . 
Polyp im Herzen, von A. G. Eberhard. 4) Der Kurs 
feher wider Willen, von L. Die Gedichte find von W. 
— G. Becker, Böhlendorf, Friederite Brum, - 
Eonz, A. G. Eberhard, Elifa, & A. H Srams 
bera, Haug, Krerihmann, Kuhn, v. Kyaw, 
La Ban 4. Mahlmann, Manſo, Meflers 
fhmid, Noͤller Elife Nolde, v. Noſtitz und 
Jaͤnkendorf, Pfeffel, Ratſchky, Reinhardt, 
®Sangerhaufen, Schiller, ©. P. Schmidt, 
Klamer Schmidt, Skalde, Scholz; C.Shrei 
ber, Bermehrer und Wintler Dann folgen - 
24 Charaden und Räthiel von Haug, v. Kyamw, Mas 
fir und SJänkendorf, Rösler, Klamer 
Schmidt und Ungenannten, Der Anhang. enth 
ein gefellichaftliches Spiel, das Eiscarouffel von 
Bufhendorf, und mehrereneue Tänze vom Kas 
pellmeifter Mafch ect in Prag komponirt. Der Rus 
pfers Blätter find diesmal-ı4. Das Titelblatt ift die 
berühmte Heilige Naht von Corregio, von Sch 
bert gezeichnet und vonKrüger in Dresden geflochen. 
Dann folgen 8 Blätter zu befannten Erzählungen des 
Taſchenbuchs yon Kim inger und Schnorr gezeichnet 
und von Kohl und Darnſtedt geſtochen, und zwis 
ſchen dieſen 4 Proſpecten mit merkwürdigen alten Schlöfs 
fern, von A. Zingg nach der Natur gezeichnet und 
von Darnftede geſtochen. Das 14. Kupfer gehöre 
zum Eiscarouflel. Die Lieder sCompofltionen find von 
Hurka, Naumann, Schufter, Seydelmann 
Trachier und Zelter. 
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Fraͤnkifche 


Prov inzial-Blaͤtter— 


a 





An die geehiten Leſer der fränf,; Provin⸗ | 


gingial-Blätter. u 
Es hat ein Anonymus für gut gehalten, im Bei 
treff des Vorgangs zwiſchen dem Kaufmann Beſtel⸗ 
mieyer und dem Schreiner-Handwerle zu Nürnberg, 
das Publikum in einer von ihm verfertigten, gedruckt, 
ten Beylage zum 52. Stuͤck der fränf, Provinzials 
Blätter d. di Nürnberg 20. Dit. 1802 mir eier a e⸗ 


tenm aͤſtgen Geſchichts-Etzaͤhlung zu verſehen, und 


verſchiedene Bemerkungen einflieſen zu laſſen, von des 
nen er vielleicht geglanbt hat, man werde fie unſem 
ſchaͤtzbaren Leſern vorenthalten. Allein, da es Demi 
“ Herausgeber gedachrer Blätter einzig darum zu thuũ 
AR, Wahrheit zu verbreiten und Gutes zu bezwecken, 
fo muß er auch in feine ihm bekannten Gorres 


jeeebenten fo lange Vertrauen fegen,- bis ihre 


chrichten nicht wiederlegt und berichtige find. A 


Aber dazu im Stände gefegt zu ſeyn ‚. und uͤberhaupt 


zu wiffen an Wen? er ſich bey allenfallfigen Unwahr: 
heiten, Verlaͤumdungen ze; zu halten. habe, muß der 


Einſender der Gegen » Gritik fid) der Heddction Fenübar | 


machen, und ihr nicht zumuthen, " von ihren Grund: 
ſatze, im Ruͤckſicht der Auonymitaͤt abzugehen. Es 
hat uns daher gewundert, daß Herr Anonymus ſo we⸗ 
ig Vertranen in unſere Wahrheitsliebe geſetzt Hat, md 
85 über ſich briugen konnte ein eigenes DBfaft drufs 


den zu jaſſen / welches wir als Beyiage zu Unferi Wiät 


5 tern 
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tern betrachten, ‘und: ‚an die gefer oertheilen ſollen. Die 
dazu beſtimmten Beylagen vom 20. Oct. datirt, ſind 
aber am +. Nov, von. Nürnberg abgegangen, uud 
auf einen unbekannten Weg und am 8. d. zugefonts 
men. Da nun dieſe Verfpätung nicht und zur Laſt 
fällt, Nro. 53 der fräuf, Provinzial⸗Blaͤtter eine 
Machleſe der Gefchichte enthält, die während diefer Zeit 
indie Druderey gegebenen Manuferipte nicht fuͤglich 


zjuruͤckgelaſſen werden konnten, und die zum Verrheilen 
eingefandten Beylagen auch bey weitem nicht hinrei⸗ 


chend find, alle Exemplare damit zu verfehen; fo has 
ben wir, von Wahrheitds und Billigkeitsliebe geleitet, 
‚dennoch. beichloffen,, eine Ausnahme von uuferer Regel 
zu machen, und dieſen Anonymen Yuffog wörtlich 
in unfern Blättern felbft, hiemit vorzulegen nicht ent» 
fiehen, aber auch zugleich erflären wollen, daß wenn 
dergleichen Beylagen im Publikum eirculiren, ſie von 
der RER ——— herſtammen. 
| ‚ Der — 





sth der Beylage zum PER Stäcd 
° der frank. a vom 
Jahr 1802. 


Ob der Einſender der Nachricht aus Nürnberg in 


Numer 52 dieſer Blaͤtter, „die Leſer au Fait geſetzt 
babe, uͤber deu Vorgang“ zwiſchen dem Kaufmaunn 

"Beftelmeier und dem Schreinerhaundwerke zu 
Nürnberg, — über diefen Vorgang, bey dem der 
‚eine Theil, wie der andere, ber eine mehr, ber andere 
. minder, gefehlt hat, — „nad der Wahrheit: zu ur⸗ 
| theilen 2“ das bürfte ſich am — aus folgender Als 
ten⸗ 


—⸗ 


— —— PER 


— —* chts + Erzaͤhlung ergeben, durch 


welche ai a Theile Rechten zu nahe getretten 


ſeyn ſoll. 

Schon öfter waren hier Magazine von Schreiners 

Arbeiten etabliret, ‚aber nur von den Meifiern 
‚ der Zunft, nie von einem Kaufmann ,' oder von eis . 
ner ander, Zunftfremden, Perſon. Im April d, J. 
kuͤndigte B. die Errichtung eines ſolchen Magazins im 
Reichs⸗Anzeiger an; die hieſige Schreinerzunft hielt 
aber ein ſolches Grabliffement für eine Verlegung ihrer 
. Rechte, und klagte hieräber beym Handwerks⸗ Gerichte, 
das man hier Rugs⸗Amt heißt. 
Nah ‚verfchiedenen vergeblichen Verſuchen die 
Klage in der Güte abzuthun, erkannte das Rugs⸗Amt, 
gm 25. May, „daß dem B. die Ausfuͤhrung ſeiner 
Intention, ein Möbeln Magazin allhier zu errich⸗ 
sen, allerdings verborten ſeyn ſolle.““ B. rekurrirte 
jedoch, am 4 J unius, von dieſem Erkenniniſſe an 
dem Rath. 

Am 26. Junius kam das Schreiner⸗ Handwerk 
mit ſeiner Gegenvorſtellung bey Rathe ein. Es bat 
darinnen nebenbey, daß dem B. bis zum ordentlichen 
Austrag der Sache, der Verkauf irgend einiger Stuͤcke 
von den ſchon vorhandenen Meubeln, eben fo, wie vie 
Anſchaffung neuer, zum Berkauf beffimmter, Möbeln, 
geſchaͤrfteſt, und bey Strafe der Konfiskation, verbota 
ten werden mögte: und der Math nahm Feinen Ans 
Hand, — (nachdem Er zuvor noch dad Rugs-Amt mit 
dem erforderlichen Berichte gebörer, und rechtlichen 
Rarh eingeholt hatte, ) die: gebettene einsweilige 
Subibition, ohne Nachrheil jedoch der Entfcheidung in 
ee am a7. zulins, zu dekretiren. 


Dim 
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ı Ohne Zweifel wuͤrde ſabte in der e Dlupiſache zu⸗ 


gleich ein Erkenutniß erfolgt ſeyn, wenn unicht für nd= 


\ 


thig geachtet worden waͤre, vorderſamſt noch uͤber die 
Berhaͤltniſſe, unter welchen in Leipzig, Muͤnchen, Ham⸗ 
burg, u. 0. O. ſolche Möbeln: Magazine angelegt ſeyn 
ſollten, offizielie Erkundigung einzuziehen. | 
B. inzwiſchen wandte, am 24. Julius, gegen 
jene eindweilige Inhibition, das Rechtsmittel der Al 
tenberjendung an eine auewärtige Juriſtenfakultaͤt ein. 
Am or. Auguſt wurde feinem disfallſigen — 
deferiret, zugleich aber die Inhibition beharret, 
wahrſcheinlich aus dem Grunde, weil der Rath Si 
“nicht Überzeugen konnte, daß, in einer Sache von der 
Art, das eingelegte Rechtsmittel einen fufpenfto Effekt 
haben muͤſſe, und, daß überhaupts die weientlichen 
Erforderniffe zu einen Befitftande vorhanden feyen. 
Die „verwuͤnſchte“ Raths lade hat alſo hier 
weder etwas „Jahre lang ve rborgen,“ noch etwas 
„uerfchlungen; und das patriziatifche Verhältnis 
der, dad Rugs-Amt Fonftituirenden, Senatoren hatte, 
vernänftiger Weife zu urtheilen, auf die Sache feinen 
- Einfluß haben koͤnnen; — aber Beftelmeierd Schul: 
bigfeit war es nun doch wol, der Inhabition feiner 
techtmäfigen Obrigkeit ſich zu fügen. 
Er fuͤgte ſich — nicht! und eben fo wenig betrieb 


er; bis zum 2. Oktober, die, ihm gemährte,, Ver: 


fendung der Aften ! Dagegen fand. er für gar, an dies 


fern Tage, bey offener Hausthüre, umd vor Jeder⸗ 
manns Augen, einige große Kiften mit Möbeln zu 
paden, und-fie, zum Theil, vor fein Haus, auf bie 


Straſſe zu ſtellen: — Handlungen, welche einer oͤf⸗ 
fentlichen Geringfadtung der — Verfuͤgun⸗ 
ge 


Be u ur rg 


I 


sen; und: einer vorbedachien. ——8 an dr 
Schreinerzunft; nicht unaͤhnlich ſchieuen. 
Die letztexe nahm die Ausforderung noch immer 
glimpflich geuug:an,. indem fie, ohne im mindeften ı eis. 
genmaͤchtig einfehreiten zu ‚wollen, um Obrigkeitlichẽ 
Abhuͤlfe uͤberhaupts, und’insbefondere ‚um Unterfu? 
chung der verpackten Möbeln, ob dieſe nemlich einhel⸗ 
miſche, oder auswärtige, Abeit feyen ? gehoͤrig bat. 
Dem gefaßsen Beſcyluſſe zufolge, verfuͤgte ſich nun 
der Akltuar des Rugs⸗Amtes in das Beſielmeieriſche 
Haus, unter verſtatteter Begleitung. der Geſchwornen 
C(Repraͤſentanten) des Schreinerzunft. Man fand -2, 
gepackte, und zum Abſenden bereit geſtandene, große 
Kiſten vor der Hausthuͤre, und 2 innerhalb derſelben. 
B. begehrte nicht in Abrede zu ſtellen, daß ſich Mds 
beln in den Kiſten befaͤnden, behauptete aber, daß, 
(was freylich mit den uachgefolgten Augaben nicht 
uͤbereinſtimmte) alle von hieſi igen Schreinern, : zum 
Theile ſelbſt von einigen der auweſenden Geſchwornen, 
gefertiget worden ſeyen; daß er ſie ſich durch die dritte 
Hand, durch Freunde und Bekannte, verſchafft habe; 
und, daß ſie fuͤr den K. K. Herrn General, Freyherrn 
v. Seckendorf, zu Sugenheim, beſtimmt ſeyen. 
DB, war Anfangs nicht geneigt, die Obrigkeitlich 
befohlene Eroͤffnung der Kiften fich gefallen zu laſſen; 
er vertheidigte feine Befugniffe; behauptete, an die 
erfolgte Inhibition nicht: gehunden zu ſeyn; ſetzte die 
Nuͤtzlichkeit feines Unternehmens felbft für die Schreie 
nerprofeſſion, und für andere Zuͤufte, weitläufig auds 
einander u. ſ. w. — that diefes alles aber mit folcher, 
immer ffeigenden Heftigkeit, und in einem folchen 
gen überlanten Tone, daß am Ende zwifchen 
\ 


i 4 —1 


ihm — den ehe länger — — Befhwore 
nen, der lautefte, heftigſte Wortwechfel entftand, ber, 
- alles Abmahnens ungeachtet, volle drey viertel Stuns 
- den dauerte, und, da er zunaͤchſt an der Hausrhäre 
vorfiel, Leicht begreiflich, eine ziemliche Menge neus 
Hieriger Zuſchauer und Zuhörer herbeyjog. 
Unter dieſen waren auch vrrſchiedene Schreiner⸗ 
meiſter: und, da B. die Eröffnung der. Kiften- theils 
immer noch verweigerte, theils verzoͤgerte; ſo verfügs 
ten ſich einige von jenem in dad Haus ſelbſt, eroͤffne⸗ 
ten, (ohne jedoch hiebey ſonſt einige Gewalt zu brau⸗ 
chen) die, zunaͤchſt an der Hausthäre gefiandene Kis 
ſte, — in welcher fi), wie fich nachher ergeben hats 


. te, wirklich auswaͤrts gefertigte Möbeln befanden, — 


and trugen fie, ohne: das wieberhölre Abmahnen des 
Dbrigkeitlich Abgeordneten zu hören, aber auch ohne 
Theilnahme der Geſchwornen, mit fd fort und auf 
die Herberge, 

Die übrigen 3 Kiften blieben unberührt, und wurs 
den no am nemlichen Abend auf weitern Obrigkeit⸗ 
üchen Befehl, unter Amtliche Bbſignation genommen, 
ohne daß bey diefem Akt, weder der mindeſte Wort⸗ 
wechſel zwiſchen den anweſenden geweſenen Geſchwor⸗ 
nen und dem B., noch aufferdem von ſonſt irgend Je⸗ 
mand ein Laͤrm oder Exceß vorgefallen waͤre. 

Und hiemit endigte ſich der ganze Hergang der 
Sache am 2. Oktober, an dieſem merkwürdigen Tage, 
der den Fraͤnkiſchen Provinzial⸗Blaͤttern die ſchoͤne Ges 
legenheit gab, eiuen neuen Beweis bon „der in Nuͤrn⸗ 
„berg herrfchenden, und in diefen Blättern ſchon mehrs 
„malen 'beruͤhrten, rn und — zu 
liefern! — — 

Der 
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‚Der Herr Einſender hat denjenigen Theil der Res 
fer der Provinzial Blätter, welcher nad. Neuigkeiten 
aus Nürnberg haſcht, um fie zu guren Abſichten 
nüßen zu koͤnnen, wirklich eine ſehr magere Speife aufs 
getiſcht. et — 

Waͤre er weniger eilig in Bedienung feineB Pas 
blikums geweſen; fo würde er diefem feinen Publi⸗ 
kum ein wahres Feſt haben bereiten kdunen, wenn er 
daffelbe „au Fait gefegr“ hätte, aus feiner Feder bie 

Wahrheit der weiteren Vorgänge zu hören." Zu 
böten nemlich: daß am 8. Det. , die faͤmmtliche Mei⸗ 
frerfchaft des Schreiner = Handwerks ſich, ohne Obrig⸗ 
keitliches Vorwiffen und Erlaubniß, Auf der Herberge 
verſammelt Habe; — daß eine, vorzüglich ans Stra⸗ 
fen = Zargen, mänklichen uud weiblichen Miffiggäns 
gern, und anderen Gaffern, beftandene, Menge Mens 
(den, theild and Neugierde, theils aus Zufall, Bald 
vor dem Beſtelmeyeriſchen Haufe, bald vor der Schtei⸗ 
 Ners Herberge, bald fonft an einen, ändern dritten - 
Drte, wie es eben das Ungefähr mit ſich brachte; gkeich⸗ 
ſam eingewurzelt geſtanden ſey; ſich wechfelfeitig it 
die unbelannten Dinge, die da kommen’ ſollten, aber 
nicht kamen, befraget, und wieder befraget, und’ eudb⸗ 
N, nad) langem, vergeblichen Warten, ſich, iR 
‚ber Stille zerftrener habe; — daß die Geſchwohrnen 
erlicher anderer Handwerke, mit den Geſchwohrnen 
der Schreinerzunft, im Burger « Meiſter ⸗ Amte eiſchie⸗ 
nen ſeyen, und in die Beſchwehrden uͤber erleidende 
Nahrungs⸗ Beeintraͤchtigungen gegen B. eingeſtimmet 
haben; — und, daß die, auf der Herberge ſich noch 
befunden habende, Kiſte mit Möbeln, bei der odn 
der Schreinerzuuft verweigerten, freiwilligen Abliefet⸗ 


ung 


nn 





168. — — 
ung derſelben, am Ende, durch ein abzeſchicktes Mi⸗ 


litaͤr⸗ Kommando, auf doe Ratzhant geſchefft eaden 
De; u. d. m. 





DA jede Ausſchreitung aus der Bahn der Geſetze, 
und der buͤrgerlichen Ordnung, oͤffentlicheu Tadel und 
Unwillen verdiene, — wer wollte darau zweifeln 2, 
Aber auch das iſt unzweifelhaft; ‚daß eine ſolche dffent⸗ 
Tiche Misbiligung nur Dann: gerecht und löblich ſey, 
wenn fie die Abficht zu mügen bat, und nicht, aus 
einzelnen Handlungen einzelner Glieder eined Staates, 
einen heichimpfenden Schatten auf diefen felbft zu wer⸗ 
fen fuht; — daß man der Stadt Nürnberg nicht zus 
murhen müffe, das groſe MWerf, an dem daB. ganze 
heilige Römifche Reich feit 1731 ohne fichtbaren Ers 
folg arbeitet, — die Zerfidrung nemlich des deutſchen 
Zunftgeiſtes und ſeines ausgezeichneten Hanges zur Ei⸗ 
genmacht und Wiverfeglichfeit, — unter allen hoͤch⸗ 


ſten und hohen Ständen des Reichs alleine vollen⸗ 
det haben zu folen; — daß der Poͤbel in monarchis 


(ben Staaten ‚eben fo, wie in demokratischen und gris 
ſtokratiſchen, ſich als Poͤbel zu betragen pflege; — 
und, daß man, bey Ereigniſſen von der zur Sprache 
gebrachten Art, dermal, und da der Einfluß eines 
Foum geendigten, langiährigen Krieges auf Sitten und 
Gefuͤhle, befonders des gemeinen Mannes, unmoͤg⸗ 
lich noch ausgetilgt feyn kann, noch dann ſeine hoͤchſte 
Wuͤnſche erfuͤllt ſehen koͤnne, wenn (mas in Nuͤrn⸗ 
berg unlaͤugbar ber Fall war,) der bey weitem und 
überwiegend gröfefte Theil der Einwohner, ſolche Eis 
genmächtigfeiten eben fo wohl, als ihre Beranlaffuns 
— laut und ernſtlich misbilliget die Obrigkeit aber 
gegen 


* 


gesen fie mit ochühtendem Raborudt zu Merle gehet, 


and. dadurch Die Auögegleiteten in die Schranken dep 


gefeplichen : Ordnung, des ‚bürgerlichen: Gehorlame, | 


ynd.der Ruhe, zuruͤcke führt. 


Mögte doch jeder, der, unberufen ſich zum Rice | 


ter vor dem Publifum aufwirft, nie den Balken im pie 
genen; Auge vergeffen, wenn er den Splitter im Auge 
des Bruders. zur Schau fiellt! Edeldenkende Männer 


haben: eine folche Wergeffenheit immer unvereinbarlich 


mit ihrer Wuͤrde gehalten, und, wenn ſie Beruf, oder 
Veranlaſſung, fanden, Begebenheiten ihrer Zeit zu 
heurtheilen, nie den Auſtand und die Beſchedenheit 
verlegt, die ein Privatmann jeder Staats⸗ Seſell ſchaft⸗ 
und ihren Vorſtehern, ſchuldig iſt! 

"Nürnberg, ben 20, Dit, 1802, 


j 
——— 


Holzanſtrich gegen Feuersgefahr. | 
Boulard, Baumeiſter in Lyon, hat ein Mit⸗ 
tel gefunden, dem Holze ſeine Brennbarkeit zu. beneh⸗ 
men. Er fand hierzu die Salze am geſchickteſten, 
mit weichen er mehrere Verſuche anſtellte, aus wel⸗ 
chen ſich ergab, daß die Potaſche den Wirkungen des 


* % . 
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Feuers am Tängften-widerftehe. Dieſes beivpg ihn, 


Potaſche zu einem feugrfeften Anftrich des Holzes zu 


\ 


‚verwenden. - Mon- nimmt namlich MWafler und. loͤſet 


fo viel Potaſche darın auf, Bis folches- Feine mehr 
— annimmt, und beffreicht damit alfe hölzerne Wände, 
Bretter, Dächer u.d. 9, Dann verdünnt man ehe 
dieſe Potaichen » Auflöfung mir etwas Waſſer, rührt 
fo viel Lehmerde darunter, bis die Mifchung die Dide 
ber — Holzfarben erhaͤlt, und — rährt 
Ä man 
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aan noch etwas Mehltleifler King; r um —* gut 
mit einander zu verbinden, | 
Mit diefer Miſchung beftreicht man das Holzwerr 

drey bis viermal, wie mit einer Farbe. Dieſer Aus 
ſtrich verwahrt das Holz länger ald zwey Stunden ges 
gen die Wirkungen des Feuers; fein größter Vortheil 
Befteht darinn, daß er das Holz verhindert, In Flam⸗ 
men auszisbrechen, wenn es auch länger Als zwey 

Stunden dem Feuer auögefegt bleibt, und daß die in 
Brland gerathenen Sachen, vermittelft dieſes Anſtrichs 
Bios verkohlen. Boulard hat durch Proben bewie⸗ 
fen, daß diefer Anſtrich ein wirkſames Mittel iſt, den 
FI a ehe un zu thun und ‚Hälfe zu leiſien. 














5 = Nürnberg 

Ze iſt, Gottlob! wieder eine wohlthaͤnge Ein⸗ 
| richtung für arme Perfönen zu Stande gekommen. 
| Die Vaterländ, Juduſtrie⸗ Geſellſchaft hat’ endlich 
nach vielen Verfuchen ihren Endzwed erreicht, daß in je⸗ 
der Woche durch zwey Wirthe, der eine auf der Se⸗ 
baͤlder/ der andere auf der Lorenzer Seite, alſo amal 
die Rumfordiſche Suppe gekocht werden kann. 

Die Mitglieder derſelben vertheilen nicht nur Bil⸗ 
lete unter die Armen, ſondern ſie bezahlen auch die 
übrigen Koſten, damit eine Portion 15 Pfund ſchwer, 
bey den ohnehin theuern Lebensmitteln aller Art, nicht 
über 2 Kreuzer zu ſtehen klomme, wenn andere Armen, 
auffer ihrer Bekanntſchaft, ſolche kaufen wollen, 

Unermuͤdet fahrt diefe Gefellfchaft noch auſſerdem 
fort, arme Kuͤnſtler und Handwerker durch Vorlehen, 
ohne Intereffe zu unterſtuͤtzen; fie wuchert, aber bios 

———— mit 


N 


ee 02 
mit ihren Talenten; „- der — Gabe des Himmels, 
und dem Ziel des menſchlichen Beſtrebens. Heil ih⸗ 





ren Unternehmungen, die der — des Allerhoͤch⸗ 


ſten belohnen wolle. * F J 











58T Hear Sieutenaitt von Hätte &heim unter 


dem Konigl. Preußiſchen Infanterie⸗ Regiment von 


Unruh zu Bayreuth, haben für die dur) Brut Ver⸗ 
ungluͤckten zu Traiſendorf Drey und ſechzig ulden 
vier und funfzig Kreuzer rhn. an mich uͤberſchickt, mofhe 
dieſen und allen edeln Menfchenfreunden,. die dazn beyge⸗ 
tragen haben, hiemit laut heyliegender Copie offentlich 


Dant geſag wird. BR den 18. Nov. 1802, 


Rbsler, 





2 an ef agun g. 

Er. Hochwöhlgebohrn dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Herrn Lieutenant von Huͤlle she im zu Bayreuth 
und allen denen edlen Menſchenfreunden, welche uns 
Abgebrannten von Traiſendorf mit Drey und ſechzig 
Gulden dier und funfzig Kreuzer rhn. beſchenkt haben, 
fagen wir hiermit den unterthaͤnig gehorſamſten Dank 


und wuͤnſchen Ihnen dafür Gottes Gnade und Seegen. 


Muggendorf am 16. Novemb. 1802, 
Michael Wunder, 
Johann Knauß, 
Chriſtoph Martin, 
Michael Hohe, und 


Anna Hohin, an deren 


Statt bekennts 
Georg Adam Troͤger, 
Eantor dahier 
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enetgeinc· Rachrichten u 
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An unfer hochgeehere ‚Aefendet Publikums, 


Der gütige Beyfall, mit weldhemunfere verehrten Le⸗ 


fer die nun gelieferten beiden erften Jahrgaͤnge der Fraͤnk. 
Provinzial⸗Blaͤtter beehrt haben, berechtiget' ‚ung. zu 


glauben, daß die Fortſetzung derſelben auch im künftie 


gen Jahre willtommen feyn werde, 
Was denfelben noh an Vollkommenheit gebricht, 
Hlauben wir Bis jegt durch gemachte Erfahrungen ent⸗ 


deckt zu haben und die Zukunft wird zeigen, ob das Ziel 


unſerer Bemichungen neml. Wahrheit und Gutes zu per⸗ 


Breiten, gluͤcklich erreicht wetden wird. Die dazu ecg 


— Maasregeln find bereits gettoffen und die im 
ranken fih ‚ereigneten wichtigen Begebenheiten; wer— 


den den Stoff zu intereſſanten Mannichfaltigkeiten und 


Dachrichten noch mehr erhöhen. - Was die innere Eins 
richtung und die Zeit. der heraustorimenden Blätter ber 


trifft, hierüber wird man bald Anfichlüffe-geben.. Vor⸗ 


Häufig bemerken wir nur, daß der jährliche Preig 


von 3 fl. 30 kr. oder 2 Thlr. Preuß⸗Courant nicht ers 


hdhet werden foll, ja wir erbieten uns, den kuͤnftigen 


Käufern die erſten 2 Jahrgänge: für 4 fli 22 Br. vder 
a Thlr. 12 ge, P. €. zu erlaſſen. Bis Ende December 
bitten wir die Beſtellungen aufs nächte Jahr zu machen, 
damit der Druck nicht aufgehalten werde. ‚Alle Dbers 
und Poftämter, desgl. jede folide Buchhandlung ahnt 
Beftellung an. | 
Bayreuth Anfang Drcemb. 1802. 
. Die Rebaction der Fraͤnkiſchen 
Provinzial: Blätter. 


Inhalt des 5. Städte von London und Paris 
1802. | 


I. London. x. Erweiterungen Londons. “ Neue 
Londner Doden. Urfachen der Vernadhläffigung der 











FE: der Themfe. Praͤchtige Berilige.. Fol⸗ 


gen 





—.0 am. 


gen se Vereinigungs / Kanals von. Paddington für die 
Bewohner von. Wejtminfter. Neue Handels: Berbins 
dungen. Luſtfahrt auf dem Kanal nach Urhridge: Neue . 
Duelle der Sefelligkeit. Ausfiche zu wohlfeilern Zeiten: 
4: Fortſetzung. Neue Strafen mitten in London, von 
PDortmansiquare aus. Meuer Markt inder Altftade Lon⸗ 
Bons. Schilderung eines engliſchen Marktes. - Neue 
Strafen aus der Poultry und Hei Moorsfields. Swith⸗ 
fields’ Viehmarkt. Snowhill. Templebar. 3. Blick 
an einem Sonntagsmorgen auf die Straſen von London. 
Sorinragsipagierfahrt nach Blackwall. Lage des Orts. 
Feine Ordnung im Wirthshauſe. Ausſicht auf die mit 
Schiffen belebte Themſe. Ungluͤcksfaͤlle. Ebbe und 
Fluth. Reinigung der Flußtreppen. Neue Doden für. 
die Weſtindiſchen Schiffe: Schieufenthore. Baſſins. 
Maarenmagazine. I. Paris. -ı. Wie werden Anecs 
boten entſtellt und-dramatifirt ? Merwürdiger Beleg 
Hiezu. 2. Filtrirmaſchinen. Lowitz der wahre Erfinder; 
Ö’Acbefenille 3. Warnung an Reifende wegen des 
Geldes. Himmelfchreiende und von keiner Behörde bes 
firafte Ungerechtigkeiten der franzoͤſiſchen Mauthbediens 
ten.an der Grenze, befonders in Kranenburg. IH. Engs 
liſche Caricaturen. Scientifiſche Verſuche. — 
Meue Entdeckungen in den Luftarten, oder Erperimens 
talvorlefung über die Wirkungen der Luft, Eine Szene 
im koͤnigl, Inſtitut /in London. : (Hierzu gehört die Ca⸗ 
ricatur Neo. XTIL Ein Doppelblatt.) IV. Sranzds 
ſiſche Caricaturen. Dieenglifhe Familie zu Pan 
sis. (Hierzu gehöre die Caricatur Nro. XIV.) -- 
Weimar, den 12, Noo. 1802. a | 
5. ©. privil. Bandes» Snbufkeie, Comtoir. 


nn m 
Inhalt des 8. Stuͤcks des aſiatiſchen Magazins, 
herausgegeben von Klapproth, 
t, Abhandlung Äber die alte Literatur. der Chineſen. 
3. Der Phaguat / Geeta, oder Geſpraͤche zwiſchen Kreeſh⸗ 
ha und Argoon. 3. Eroberung von China durch die 
Nen / icheu im Sabre 1644, 4:  Sefgreibung der Ale 


ter⸗ 
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terchümer des Gebirges Biſutun in der 8* * Kir⸗ 
manſchah. 5. Abel und Rain. 6. Die Flucht und Er⸗ 
mordung Jezdegerd's des letzten perſiſchen Kaiſers aus 
ber Familie der Saſſaniden. 7. Bemerkungen über eis 
nen altın Gebrauch der Juden und Beicen, 8. — 
tiſche Lieder. 
Waimar, im Nov. 1802. 
| F. ©. privil. Landes-Induſtrie Comtoir. 

Inhalt des 11. Stuͤcks des Modejourmals, 
. L Moden in Rom: — aus dem neueſten 
Gemalde von Rom. Ik Briefe aus Griech en⸗ 
Aland. Deitter Brief. Trachten der Frauen auf Amor⸗ 
gos und andern Inſeln des Archtpelagus. Ueber das 
Nackende. Vierter Brief. Feuerwerke der Natur. 
Wunderbare vulkaniſche Erſcheinung bei Santorini. Irbis 
ger Anblick dieſer Klippe. III. Badechronik. 
Scenen aus dem Carlsbad im Jahr 1802, in einem 
‚Briefe. . AV. Siteratur:Pomona. Erſtes Körbs 
hen. V. Kuͤnſte. 1. Neues Kunfts und Induſteie⸗ 
somtoir in Wien. 2. Aquatintas Blätter mit Delfarben 
von Kraus, 3. Kerr Reinermann in Frankfurt am 
Main. VI Modenberichte. x. Aus England. 2, 
Aus Franfreih. 3. Teutſcher Modendericht. VII. Eu 
klaͤrung der Kupfertafeln. 

Weimar , im Nov. 1802. | 
SF. S. privil. Landes/ Snbufrie»Eomtate. 




















Inhalt des 11. Städs der allgemeinen geographis ar 


ſchen Ephemeriden, herausgegeben von Gafpari 

und Bertuch. 
Alterband. x. Ueber dir Of: Wels und Sid, 
preußischen Landes / Bermeflungen. 2. Müllers Coon 


Engelberg) Höhenmeffungen in der Schweitz. Büchers - 


Meceniionen. 1. General View of-the County of 
Wicklow — by Rob. Fraser. 2. Lettres sur le Portugal 
— publiées par H. Ranque. 3. VBanträge zur nähern 
Kenntniß der — — ———— 


von 


\ 
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von 9. C. 5. von Pechelbel. 4. Geogr. naturhiſt. Be⸗ 
ſchreibung des Hetzogthums Schleſien, von J. A. V. 
Weigel, J. und Il, Theil. 5. Aſiatiſches Magazin, 
herausgegeben v. J. Klaproth ır. Bo. - 6. Guide de 
Voyageurs en Europe p. M. Reichard nouv, Edit. T. I. IM. 
Charten⸗Recenſionen. 1. Neue Charte. von 
Teutſchland, welche eine Ueberficht von den neuen Bes 
fisnahmen ıc. enthält. 2. Plan'of the Docks for the 
Westindia Trade 3d Edit. Vermiſchte Nachrichten. 
1. Denon's Reifen nad) Aegypten. (Fortſetzung.) 2. 
Avantcoureur neuer geogr. und ftetift. Schriften. _ Teut⸗ 


ſcher. Ausländifcher. 3. Cotta’s Ankündigung der Fort 


‚ fegung der Amman. Bohnenbergiſchen Eharte, einen 
Specialcharte und einer Generald,arte von Schwaben, 
Zu diefem Städe gehören: 1. Das Portrait von A. 
Satllot. 2. Eharte zur Ueberſicht des Ofpreufligen Ä 
Landespermeffung. 
Weimar, den 12. Nov. 1802. | 
3. ©. privil. Landes; Zaduſteie Eomtotr. | 


ZJuhalt ded 9. Städs des teurfchen Obſigaͤrtners. 
Erfte Abtheilung. I. Befonderr Naturgeichichs 
te der Bäume überhaupt, und der Dbftbäume insbeſon⸗ 
dere. 10. Weinftods. II. Nachricht über einige 
aus Weſtphaͤſen für den T. O. G. eingrfendete Obftfors 
ten, 111. Aepfel Sorten. No. XC, Das rothe Seis 
denhemdchen. No. XCI Der Muskatellerapfel. IV. 
Kirfchen ; Sorten. No. XXXIX, Die Schöne von Roc⸗ 
mont. V, Pflaumen Sorten. No. XXVIII. Die klei⸗ 
ne Kirfchpflaume. : Zweyte Abtheilung. I. Des 
merktungen auf einer pomologilchen Reiſe durch einige 
Segenden Ehurfachfens, von dem Qenntgeher des Teut⸗ 
* Obſtgaͤrtners. 
imar, im Nov. — | 
F. S. pripil. Eandess Inbuftrie / Comtoitr. 
acer Laut 


Sn der Riegel: und Wiesnerfhen Kunfts 
und Buchhandlung in Nürnberg an ber - 























1 — | 
bruͤde find folgende Almanaͤche 7 und Taſchen⸗ 
bücher für das Jahr 1803 zu-haben. 

— Jahrbuch fuͤr Frauenzimmer auf 1803 von 
Stampeel herausg. in. 7 Kupfern von Sup, 16; 
Frankf. Hermann; 

Almanad) dramatiſcher Spiele zur gefelligen unterhal⸗ 

"tung auf dem Lande, von Auguſt von Kotzebue für 
1803, Mit dem neufränt. Kalender und ikam. Kupf. 

12. Berlin, Lagarde, 3 fl; 
= — füs die elegante Welt, uf das Jahr 805 mi. K. | 
8 = ig, Comt. für Litteratur 2 fl. 24 fr. 

— — für Franken anf. das Jahr 1803 m. K. 

Bainb. Reinde; _ 

— — Helvetiſcher, für das Jahr 1803 mit illum. und. 
ſchwarz Kupf. 24. zZuͤrich. Orell. 

—_ — der Örazien für 1803 im. Kupf. 8. Mannh. 

Baggeſens Parthenius; ober der Jungfrauen Wallfahrt‘ 
ein epifches Gedicht in 9 Gelängen. Ein Seitenſtuͤck 
ju Goͤthens Herrmann und. Voß Louiſe, als Taſchen⸗ 
vduch für Damen auf das Jahr 1803 m. 8. 12: Hamb; 
Vollmer. 

Barden / Aimanach dei Deutſchen, von Graͤter und 

Muͤnchhauſen Herausgegeben für das Jahr 1803, 8; 
Neuſtr. Aldanus. 

Bauets, J. C. A. Hiſtoriſches Jahrbuch uͤr 1803, ſo 
die Geſchichte des Jahrs 1801 enthält. 8. keiphis 
Weigel. 

Bauernkalender, neuer, für deutſche Landwirthe auf dag 
Jahr 1903. 8. Leipz. Weigel; | 

Bedters, W. G. Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen 
für 1803 mit 24 Kupf. Mufit und. Tängen, 16% 

Leipz. Hempel. 

Bellermanns, J. J. Almanach der neueften Fortſchritte/ 

Erfindungen und Entdeckungen in den ſpekulativen 
und poſitiven Wiffenihaften;, ar Jahrgang oder von 

RR 1801 180%, 8. — u er. 





Ber⸗ 
Mit einer — 


— 
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Berliner bitch PEN EN Biiender für das Jahr 

| 1803. m. K. 16. Unger. 

mn Damertalinöit für das Jahr 1803. m: 8; 16. 
Unger: - 

_ — Mititärifcher Ralender für das Jahi isoʒ m. K. 
i6. Unger. 

— — Hand: ur Schreib; Käleüder für das Jahr 
:1803. 8: Unge ) 

_— — Eruisi Kalender für das Jahr 1803; 


Ahr * €. G. ©: Almanach ber Forfchritte ; neueften 
"Erfindungen und Entdefüngen in Wiſſenſchaften ic: is 

von Oſtern 1801 — 1i802 von He n. Bellermann fort⸗ 
geſetzt, 7ter Jahrg. 8. Erfurt Kepler. 3fl. zokr. 

Eberte Jahrbuch jur beiehrenden Unterhaitüng für Das 
men für das Jahr 5803 mit 8 Kupf. von Jury, 16: 
Leipz. Seeger: | 

Ewalds/ %; 8, neueſter Wolfscälender für den Bürger 
und Lanmann auf das Jahr 1803. 8, Hannov. Hahn. 
40 fr. 

Bälle, J. W. Taſchenbuch für Freunde des Scherzes 
und der Satyre für 1803 Ober 7er Jahrgang; 16. 

eimar. 3. fl. 

Fiſchers J. G. zemeinnghiger Landwirihſchafts⸗Kalen⸗ 
der für 1803; 4. broch. 8 fr: ’ 

Friedens Almanach auf das Jahı 1863; als Schluß, und 
Subpplement des Revolutions⸗Alimmanäachs, 8. Goͤtt. 
Dieterich. 2.fl. 24 fe; 

aͤhlde der merkw. Haupiſtaͤdie von Europa ein Ta⸗ 
ſchenbuch äuf dag Jahr 1803 ‚mit dem. Bildniß des 
Card. ‚Ruffo und mehrern Rupf: 8; Gotha Perthes. 
laß, gr Tajchenbuich für Deutfhlands Jugend auf das 
Fahr 1803 zur Unterhaltäng, Belehrung und Vereds 
läng;. m. 6 8. i6; Büreau in Fuͤrth. 2 fl: ı5 fr; . 

Ösitinger Taſchenkal⸗ender zum Nußen und Vergnügen 
-fün das Jahr 1903 mit K. 16. Dieterich a ſt. 

— — Ebenderſelbe gramoͤſſch/ i6.⸗ » aut 

Tu 


Fränr, Prov, ü \ 86 


jr 


- 
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Goͤttlings „I.F. A. Taſchenbuch für Aerzte und Abo⸗ 
theker auf das Jahr 1803. 12. Jena. Akademie. 

Gothaiſcher Hofkalender zum Nutzen und Vergnügen 
für das Jahr 1803 m. 8. 16.. Ertinger.. 

— — Ebenderſelbe Franzoͤſiſch. 16. — | 

— — Tägliches Taſchenbuch für alle ©: aͤnde a das 
Jahr 1803, 

Grambergs und Bohlendorſs poetiſches Taſche nbuch fuͤr 
das Jahr 1803 m. K. 16. Berlin, Froͤhlich. 

Grubers Taſchenbuch für die gebildete Jusend auf das 
Jahr 1803 , enthält Water Noderich unter feinen Kins 
dern, m. K. 8. Leipzig, Richter. 

Burhsmuths Spiels Almanach für die Jugend auf. das 
Jahr 1803, m. K. 16. Frankf. Willmann. 

Hoyers militaͤriſcher Kalender fuͤr das Jahr 7803. 16. 
Tübingen, Cotta. 

Jacobi, 3. G. Gris; ein — fuͤr 1803 m. 8. 
von Lips, 12. Zürich, Orell. 

Kalender, Meiner hiſtoriſch⸗ genealogiſcher, auf das Jahr 
1803 m. 8, 16. Bremen, Seyffert. 


| Langs Almanach fuͤr haͤusliche und geſellige Freude, auf 


das Fahr 19303 m. KR. und Muſik. 16. Franff. 


Märchen, Bleine, aus dem Morgenlande; ein Angebinde 


für die Jugend auf das Jahr 1802. 16. Berlin, 
Quien, broch. vfl: 48 fr. 

Muͤchlers, Cart, Aurora ; eitt Taſchenbuch zur unterhals 
tenden Lectuͤre für das Jahr 1803. 8. Berlin, 
Maurer. 

Miüher, Wilhelmine, geborne Maiſch, Taſchenbuch für 
edle deutfche Weiber und Mädchen auf das Jahr 1803 
m. K. 16. Pforzheim, geb. ı fl. 12 kr. 


— — Ehendefleiben, zer Sjahrgang, oder für das Jehr 


1802. Neue Aufl. m. K. 16. daſſ. 1 fl. 
Mufenatmanah, Göttinger, von Sophie Mereau her⸗ 

ausgegeben fuͤr das Jahr 1803. 16. Dieterich. 
— — für das Jahr 1803 von Hrn. D. B. Vermehren 

herausgegeben. 12. Jena, Academie. fl. 8 Er. 
Pockels, C. F. — auf das Jahr 1803, den 


Ed⸗ 


N sn \ a I 79 
Edlen und — der frohen * und der Phi⸗ 
loſophie des Lebens gewidmet, m. K. 8. Hannov. 
Bahn. 2 fi.45 kr. 
Poſſetts, E. L. Taſchenbuch für bie — Geſchichte 
| m en ‚oder achter Jahrsang, 16. broch. Mann. 
2 fl. 24 kr. 

— — Ebenderſelbe fuͤr 1803, m. 8. 8. daf. | 

Pofts und Reife. Taſchen/Almanach auf das Jahr. 1803, 
16. Jena, Stahl, _ 

Nangliſte der Königl. Preußl. Armee für das Jahr 1802, 

8. Berlin, Himburg. ı fl. 45 kr. 

Schmidtmuͤllers Tafhendud) für die phyſiſche Erziehung 
der Kinder auf das Jahr 1803, 16. 

Taſchenbuch für Kunſt und Laune für 1803, m. Kopien 
nach den beruͤhmteſten Gemaͤlden im Muſeum zu Pa⸗ 
rie, 16. Coͤlln, Haas. 

ee Braunfhiweiger, für 1803, von: Herder, Su 
ber, Lafontaine und Wieland herausgegeben, m. 8 
16. Vieweg, in Maroquin gb 

— — Ebenderſelbe in ord, Einband, m. K. 

— — der Liebe und Freundſchaft gewidmet für das Jahr 
"1893, mit 19 Kupf. 16, Maroquin geb. 4 fl. 48 ft. 

— — Ebenderfelbe m. 8. in ord. Einband, 2 fl.s5 fr - 

— — für 1803, mit Auflägen von Arndt, Boͤttiger, 
Emmerich, Harold, Jacobi ꝛc. ꝛc. m. K. 16. Dorts 

mund. 

— — für Freymaurer auf das Jahr 1803, m. K. 6. 
Coͤthen, Aue. 2 fl. 24 fr. 

— — Berliner, für Freymaurer, für 1803, mit Mu⸗ 
fit von Hurka, 16. broch. Froͤhlich, 2 fl. 45 kr. 

— —— Mufitalifches, und fuͤr das Jahr 1803, m. 8.16. 

Pening, Dienemann, 3 fl. h 

— — Hamburger, — Moden und des Luxus, auf 
das Jahr 1803, m. K. 16. Hamb. Vollmer. 

— — Oeſterreichiſches für 1803, mit Gediichten und 
Aufſaͤtzen von Feen, Pichler, Raſchky ꝛc. ꝛc. nebſt 
Ruf. und Duft, 8. Wien, Dialer. 

zu | 
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Taſchenbuch Leipziger, für Frauenzimmer für dag Sabe 
1803 m. K. und Muſik, 16. Leipzig. Boͤhme. 
— — für edle deutſche Frauen, auf das Jahr 1803, 
16. Leipzig, Miller. 
Coſchenkatender für Naturs und Gartenfreunde für das 
$ hr 1803, m. K. 16. Tübingen, Cotta. 
— — —— eleiner, für das Jahr 1803, Jäger, 
36.8 
— — Offenbacher für das Jahr 1803, 36. kr. 
Weſtenrieders, B. hiſtoriſcher Kalender auf das Jahr 
“1862, m. K. 8. Lindauer, drod. “ı fl. 36 kr. 
Wildungen, Taſchenbuch für Fort und Jagdlie bhaber 
auf das Jahr 1805, m. K. 16. Marb. Krieger. 
Zimmermanng, EU.W. Taſche nbuch der Reiſen, fuͤr 
jede Klaſſe von Leſern fürııg03, m. 11 Kupf. und eis 
ner Kart, 1 16, Leipig, Fleiſcher, fl. 36 fr. 


Ynthadigung einer. tandwirthfthaftlicgen Zeitung für 
das Fahr 1803. 

Die Landwirthſchaft, als die reichhaltigſte Quelle des 
burgerlichen Wohlſtandes, hat, wie befannt, jetzt mehr 
als ſonſt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, 
und verdient dieſe um ſo mehr, da nicht nur das Gluͤck 
einzelner Staaten, ſondern die Wohlfahrt der geſamm⸗ 
ten Menfchheit, wo nicht einzig, doch groͤßtentheils auf 

derſelben beruht. Keiner Klaſſe von Menſchen kann es 
unwichtig feyn, ihre Fortſchritte zu beobachten, aber bes 
fonders muß ihre täglich ſteigende Vollkommenheit für 
einzelne Stände noch größeres Intereffe haben. Welcher 
denfende und ptaktiſche Landwirth ſollte nicht wuͤnſchen, 
ſich auf einem bequemen Wege und ohne großen Zeite 
“und KRotenaufmwand von allem dem unterrichten zu füns 
nen, was zur Erleichterung und Verbefl’rung des Aders 
baues und der Virbzucht gefchehen ft, und noch täglich 
geichieht; muß es ihm nicht eben fo nuͤtzlich ale anges 
nehm feyn, über die mannigfaltigften landwirthſchaftli⸗ 
hen Segenftände ſowohl aus den benachdarten als aus 
den entferntefien Gegenden und Ländern der Erde ſichere 
i und 
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und zugerlaͤſſige Nachrichten zu erhalten? Wuͤrden ſolche 
' Machrichten, ans zuverlöifigen Ouellen geſchͤpft, und. 
“ quf dem -feichten Wege-einer nicht koſtſpietigen Zeitung. 


mitgetheilt, nicht and) dern Kaufmann, dem Fabritans 


ten‘, und in mancher Rädficht auch dem Handwerker von 
— der größten. Michtigteit fen 7 — 


Bey der unzaͤhſige Menge von Zeitungen, Anzeigern 


- und Monarsiheiften aller Art, wodurch für die Unterhal⸗ 


E tung und Belehrung der Leſer aus allen S:änden geſorgt 


u feyn ſcheint/ fehlt es aber immer noch an einem ſol⸗ 
chen Blatte, welches deraleichen Nachrichten in gedrängs - 
ter Kürze und zuf eine ſchnelle und mohlfeile Art verbreiz 
v tet, und es Jäßt ſich daher erwarten, daß die Ankündis 


gung einer tandwirthfhaftliden Zeitung die 


“ gängtigike Aufnahme finden werde: Hiervon überzeugt, 


„= 


hat die Geſeliſchaft praktifher Landwirthe 
in. der Grafſchaft Mannsfeld, dem Saalkreiſe und den 
Fuͤrſtlich Anhaltiſchen Londen, welche ſchon ſeit mehrern 


Jahren, unter der Leitung des Herrn Präfidenten von, 
Da AHrödenauf Burg Derner, befteht, und zur Vers 
beſſerung der Landwirthſchaft mitzuwirken bemuͤhet iſt, 


ſich entfchioffen > mit dem Anfange des Jahres 1803 eis 


ne ‚wöchentliche 


Bantwirthfhaftlide: Zeitung 
u beforgen. Diefes Blatt wird fi über alle Zweige der 
kandwirthichaft fowohi t dee Inn s als Auslandes verbreis 


; ven, und vorzuͤglich nachfichende Sachen enthalten: 


. Nachrichten und Bemerfungen über den gegenwärtis 
gen Zuftand der Landiwirchfhaft in allen befannten 
Ländern, vorzüglich in Deutichland und in deflen eins 
—— Provinzen, Gegenden und Oriſchaften. 

Nachrichten von dem temporellen Zuſtande der Fruͤchte 
— dem Felde in den verſchiedenen Jahrszeiten, von 


ihrem Gedeihen und Zuruͤckb leiben, den wahrſchein⸗ 


lichen Urſachen davon, von beſonders guͤnſtigen und 
ungünftigen Umftänden bey der Landwirthſchaft, von 
der Witterung, Gemisterihäden, Ueberſchwemmun⸗ 
gen, ſoadlichen Inſekten ; von der Erndte, deren i 
vgigg 


4 


— an Etroh und Koͤrnern; von Futter⸗ und 
Farbenkraͤutern, Wein, Obſt, Hopfen xc., von dem | 
Zuftande der Viehzucht, deren Veredlung, von. der 
Bienenzucht u. f. w. 

3, Nachrichten von den herrſchenden Preifen der Früchte 

- , aller Art und aller übrigen landwirth'haftlihen Pros 

ducte in gröffern und kleinern Handelsplägen. 

4. Nachrichten von den Maasregeln zur Ermunteruug 
und Beförderung des Aderhaues und der Viehzucht 
in allen vefannten Ländern der Erde; von Privile— 

. gien, Begünftigungen oder Einfchräntungen des KHanı 
dels mit Landes» Erzeugniffen; von Degünftigung der 
——— zum Vortheil oder Nachtheil bes Landwirths 
> + w, 

5. Bemerkungen über die hie und da noch herrfchenden 
fchädliche Vorurtheile und Gewohnheiten, weiche den 
Flor der Landwirchichaft Kindern. 

6. Nachrichten von den neueften Werfüchen, Erfahruns 
gen, erprobten Mitteln gegen ſchaͤdliche Inſecten ꝛc. 
von neuen Erfindungen und Verbefferungen lardwirth⸗ 
fchaftlicher Werkzeuge und Maſchienen u. f. w. mit 
den dazu nothwendigen Kupfern verfehen, | 

7. Vorfchläge zur Verbeſſerung der Landwirthichaft, in 
Ruͤckſicht des Bodens, der Fruchtarten, der Behand⸗ 
lung des Saamens u. T. w. 

8. Nachrichten von berühmten Landwirthen, Wefchreis 
bungen ihrer Wirehfhaftsmerhode, ihrer Berdienfte 
um die Verbefferung der Landwirthichaft in ihren wers 
Ichiedenen Zweigen; von Stonomiichen Sefellfhaften und 
“andern Anftalten zur Beförderung des Ackerbaues u. ſ. w. 

9., Benetheilungen der neueften landwirthſchaftlichen 

Schriften. 

- 0. Ankündigungen berfelden, nebſt kurzer Anzeige des 
Inhalts. 

11. Befchreibungen und Anfchläge von Gütern, welche 
zu verkaufen oder zu verpachten find , Anzeigen von 
Verſteigerungen landwirthfchaftliher Geraͤthſchaften, 
Thiere ꝛc., Feilbietungen, Dienſweſuche⸗ — 
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lungen tuͤchtiger Subjekte für die Landtvirchfchaft, 
Anfragen, Aufferderungen, Beantwortungen ic. 
12, Anekdoten und kleine Erzaͤhlungen. - 
Die Herausgeber diefer Zeitung, welche bereits mit 
mehrern berühmten Landwirthen inns und auſſerhalb 
Deutſchland in Verbindung und Briefwechfel fliehen, und, 
ihre Korreſpondenz Noch weiter zu verbreiten bemüher 
find, werden ihten Lejern keine andere, als fihere Nachs 
richten mittärilen, und erfüchen daher auch alle diejenis 
gen, welche ſie mit Ihren Beyträgen und Nachrichten beeh⸗ 
ten wollen, dieſe legtern durch Beyfügung Ihrer Namen 
und Würden zu bewahrfcheinigen. Im October 1802. 
| Die Geſellſchaft praktiſcher Landwirthe. 


G. H. Schnee. Secretaͤr. 





Endesunterzeichnete Buchhaͤndler haben die Befoͤrder⸗ 
ung dieſer land wirthſchaftlichen Zeitung ins Pus 
blitum übernommen, und fegen folgende Bedingungen fefts 

1. Alle eingeſchickten Nachrichten und Bemerkungen, 

welche die laut oben bezeichneten Rubriken sub No. 1 

‚bis 9 und 12 enthalten, werden mit Dank gratis, ._ 

oder gegen die zwifchen dem Einfender und den Her⸗ 

‚ausgebern fefigefeßten Bedingungen eingeruͤckt, und 

koͤnnen unfr ankirt eingefandt werden. Hingegen für. 
‚die den Vortheil des Einfenders betreffende, und sub. 
‚No, 10 und ıı angegebenen Sachen werden für jede 
‚Zeile 9 Pf. Einruͤckungsgebuͤhren bezahle. Diefe aber. 
muͤſſen gleidy baar mit eingelandt oder angezeigt wer⸗ 
‚ben, wo und mie fie. ohne Weitläuftigkeit zu erheben 
ſind, und die Briefe muͤſſen frankirt ſeyn. nr 
2. Der Preis des Jahrgangs diefer Zeitung, wovon alle 
Woche ein, und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
zuweilen ein halber Bogen und druͤber erſcheint und 
ausgegeben wird, iſt 2 Rthlr. — und nur an weit 
‚entfernten Orten kann er, billiger. Weife, von den 
8861. Poftämtern erhoͤhet werden. | | 
Diefe wenden ſich an das kaiſerl. Reichs » Poflamt zu 
Bapteuth, weiches den Haupt / Debit übernommen hat. 


Dan 
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Man kann zu jeder Zeit antreten, man muß ſich aber 

verpflichten, den ganzen Jahrgang initzuhalten, und 
die Aufkuͤndigungen muͤſſen 2 Monate vor Ablauf des 
Jahres geſchehen. Geſchloſſene Johrgaͤnge, da die ſẽ 
Zeitung als ein Repertorium alles Wilfeniwürdigen in 
der Oekbnomie ic. betrachtet werden kann, find auch in 
den Buchhandlungen zu haben, die fie monatlich verichafs , 
fen koͤnnen. | Be 
Alles, was dig Zeitung betrifft, wird unser der ein / 
fachen Ueberſchrift PR SE ze 
Fuͤr die landwirthſchaftliche Zeitung — _. :- 
an das Poſtamt zu Halle, eingelandt. Sachen, die keine 
Eile haben, können auch unter unferer Addreffe durch: 
Büchhandlungen an. Kern W. Rein.in Leipzig abgeges 
ben werde .. —— 
hemmerde ind Schiweifcte zu Hatee 
 Randwirchfhaftlide Zeitung. — 
u Unter dieſem Titel wird Eine Geſellſchaft prackifcher J 
Landwirthe im Anhaltiſchen (Deſſamſchen) mit Anfang 
1803 die neueſten und zuverlaͤſſtgſten Nachrichten aus 
dem Gebiete der Landwirthſchaft fo fruͤh als moͤglich zur 
Kenniniß der Landwirthe Urid aller, denen daran gele⸗ 
legen ſeyn dürfte, bringen die Früchtoreife der wichfig— 
ſten Handelsplaͤtze des Inn⸗ ünd Auslandes, die neues 
ſten Entdeckungen, Verſuche und Erfahrungen, Anfra⸗ 
gen, Beantwortungen, Anzeigen, welche, wern ſie 
den Vortheil des Einſenders betreffen, frankirt unter der 
Aufſchrift: Fuͤr die Landwirthſchaftliche Zeitung an das 
Grenz⸗Poſtamt zu Halle eingeſendet und mir 9 uf: für 
jede gedruckte Zeile vergütet werden, . follen vo zuͤglich 
den Inhalt diefer Blaͤtter ausmachen: Dir Herausger “ 
ber von der Gemeinnüßigkeit ihres Unternehmens übers 
zeugt, ſchmeicheln ſich einer geneigten Aufnahme dirfee 
Zeilung, davon wöchentlich i und nach Befinden 13 Bor 
gen in 4. erſcheinen fol. Der Preis des Jahrgangs if 
3 Thte. und man kann auf allen Poftämtern,; wo man 
auch deu ausführlichen Plan erhatten kann, Beſtellung 
darauf machen: Die idbl. Poftämter belieben fih An 
das. Kaiſerl. Reichspoftamt in Bayreuth zu wenden; 
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Etwas uͤber die —— | 
‚Man muß es geſtehen, daß ver Reichthum, und 
: die Wohlhabenheit Deutſchlands ſeit 150 Jahren im 

Sinken iſt, und mit der Fruchtbarkeit des Bodens, und 
mit der zunehmenden Induſtrie ſeiner Bewohner nicht 
mehr in Verhältnis fteht. | 
| Bey weniger Gewerbfleiß , bey mitiberer Betriebs 
famteit, bey eingefrhränftern Mitteln Geld zu gewin⸗ 
nen; waren unfere Vorfahren reicher, als es die Ens 
kel find. Woher dies? Etwann weil und deralles vere 
. zehrende Lurus verfolge? — Doc) diesmal halte ich 
ihn für unfchuldig. ‚Unparteiifche Unterſuchung würde 
fogar finden, daß unfere Urväter und Großmätter i in. 
vielen Stuͤcken dem Luxus der heutigen Welt nichts 
nachließen; daß der ihrige oft Foftfpieliger war, als 
der Unfrige. 

> Warum aber dann überall Schulden? Marum 
son der fürftlichen Kammer, bis zum Privatmann 
uͤberall ausgeleerte Kaſſen? Warum nirgends baares 
Geld? Was hilfts, daß jaͤhrlich groſe Summen aus 
der Erde gegraben, und zur Zugabe, die muͤhſam er⸗ 
worbenen Prachtgefaͤſe unſerer Vaͤter, die koſtbaren 
Denkmahle ihrer Andacht in die Muͤnze geſchleppt wer⸗ 
‚den? Anſtatt daß ſich der Nationalreichthum mehrt, 
werden die Spuren der Armuth allenthalben ſi ichtbarer, 





und Zufriedenheit und Anhaͤnglichkeit ans Vaterland | 


verſchwindet. Mo verſtecken ſich dann die giofen Geld⸗ 
— — Be. 


ee 
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funmen, welche dhãhnich in Aeten Umlauf geſetzt 
werden? Es kann nicht anders ſeyn, fie ſtroͤmen in 
frinde Laͤndet dus, ads denen "fib nitht meht rl 
fließen. Man letne rechnen und.fchaudre; welch eine 
unermeßliche Menge klingender Münze, für Thee, 
Caffe und Iuder, nad; Indien und England kommt! 
Diefe bieh Hetitet koſten fo viel, daß Teutſchlaud in 
fünfpig 3 Jahren das Ärmfte Land in Eutopa werden nf, 
Verdient daher ber wuͤrdige Oberpfärrer Eyrift 
3a Kronberg nicht eine Ehtenſaͤule, wenn die Erdimike 
del die Stellvertreterin des indiſchen Caffet, die er Te 
warm empfahl, das teiftere, mas er davon berſprach? 
Da man ihm als einen Schrifrfteller Finke, ver 
nichts behauptet, als was feine Erfahrungen * 
binnen; fo erregte feine Eutdeckung allgenseinte Auf⸗ 
merkſamkeit. Alles wollte Etdmandein pflanzen, wie 
ehemals Accazienbaͤume. Det Eifer biefe Frucht zu ver⸗ 
mehren, wär fo groß, daß in Franken das Nund er 
felben auf die enorme Sümirie von 76 fl. fg." 
Sollte diefer Eifer ſchon erloſchen feyn? Mobglich 
weil dieſes Product vielleicht nicht leiſtete, waß 
Anfänglich verſprach. Aber warum Wurde mrgends 
eine Klage vors Publikum gebracht, daß die ſchouſte 
Hoffnung/ welche der deutſchen Nativn, eine To gelegt 
tete Erfparnis darbot, ein Teerer Traum geweſen 
Hat etwann gar der Kaüfmäihögeift wiefe Orfinhitteg fets 
hen Speeulatiohcn nachtheilg gefanben und ſolche ee 
terdruͤkt? Oder hat man fidy etwamm iur durch mis 
Yungeue Verſuche abſchrecken laſſen? Ich ſichte Ba 
Jetzte! Wer find fie vann ͤberal mighingen, and dat 
Ri; denn jeder Pflanjer zurůckſchrecken läffen? * 
Enaubi mir, nn Braut, nah ie, 
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‚meile wenigen Erfahrungen belanm zw moachen, ma 
gewährt mir die Bitte, auch die eutigen in den Pro 
vinzial⸗ Blaͤuern niederzulegen. Der Gegenſtand ih : 
wichtig genug in Ihnen verhaudelf zu werden. 
. Ib Fand daß die Erdmandel zwa zu kein Kaffee 
fee, aber daß er diefes unentbehrlich gewordene Gag 
BRermerinuen and Liebhaberiunen des Caffees fin⸗ 
den die Cyperta, ſo will ich das Gerränk me | 
‚ wagemein wohiſchmeckend und angegehm. . Wieke: wan 
ſchen Ueberflaß. davon Ju erlangen, um bem erſten eu 
behren zu Finnen, er 
Ic fand, ‘daß die Erpmmandel ein geſundes Ge⸗ 
Bränf gewährt, daß ihr Ban wenig Mühe and Kopp 
derurſacht. | F ae 
. Deniſche Männer! Aberraſcht zure Gariımen uns 
Toͤchter mit dieſem Getraͤnk. iErwerbt ihm Liebhaben 
md Verehrer; der Anbau der Erdmandel wird Dany 
bald allgemein werden, — EEE 
Bandwvirthe Frankens! meine Derfache find noch 
Kon geringen Umfang, aber bedeutend genug, 2 
duthmoaſſen, Daß ihr eure Meder mit Keiner Zrucht ba 
Jer benuͤtzen könnt aAls wir diefert \ a 
Ein Morgen Band von 300 Fi Rurben, Tann 
95 dis. 16 Sir, Ausbente geben, Um ihm anzupflan 
zen find „wenn Die Mflangen nah Chrifte Mnweifung 
zerriſſen werden, etwann 7 Pfund Saamen ndthig. 
Die Erydte iſt leicht, der Koſtenaufwand unhe⸗ 
deutend. | ER 
Mit Unrecht bat man die Eichel, die Gerfte, dia 
> und Cichorien  Murpel' Stöiteertreter d 
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dern Surrogate verdient "diefen ehrenbollen Nahen: . 
Keines kann ohne beygemifchten Caffee genoffen werden % 


ur die Erdniandel giebt ohne win Beymifgung 


ein koͤſtliches Getränk, 
Wir wollen vergeffer, daß diefes egyptiſche Gras, 
den Pferden und dem Rindvieh das angenehmſte und 
geſundeſte Zurter gewährt —— vollen vergeffen, daß 
aus feinen Wurzel’ Knollen, ein treffliches Oehl ges 
preßt werben-Fann; genug Berdienſt, wenn ed Deutſch⸗ 
landdem theuern Caffee erſetzt; Vortheil genug um 
jeden Patrioten die Anpflanzuug deffelden ur heiligen 

Pflicht zu machen, 

Sollte man Prämien Bedärfen , um ayı aufzu⸗ 
ſebern· Sollte nicht ſchon der Gedanke, die Haͤlfte 
des in feinem Haushalt noͤthigen Caffee zu erſparen, 
nicht ſchon jedem Hausvater anreigen, dieſer Pflanze 
“ein: Stuͤckgen Land zu widmen. Auf 5 FA Nurben 

Geld’ habe ich zwanzig Pfunde erbaut. Moͤgte doch 
Franken, das dem deutſchen Ackerbau ſo oft zum Vor⸗ 
bild diente, auch diesmal das erſte groſe Beyſpiel ge⸗ 
ben; moͤgten auch jetzt ſeine thaͤtigen, von Vaterlands⸗ 
| Kebe erfüllten Landwirthe, die erften ſeyn, weldje 
Deutſchland nad) einem verheerenden, noch in feinen 
Folgen, bittre Armuth drohenden Krieg, diefe neue 
Quäelle des Segend, und eines wieder aufbluͤhenden 

National: Wohlſtandes eröffnen, H⸗k. am 24. Nov. 

‚180% | De ae 
—— v. EI. 














Erwas uͤber bie Rumfordfthe Suppe 


Die Runifordſche Suppe if gewiß eine ‚grofe, 
‚ wohl 
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wofthtige und: mwenſchenfreundüche Erfindung ; wenn 
man aber glaubt, daß man ſie ſo ganz unbedingt durch 
eine laͤngere Fortſetzung blos aus dkonomiſchen· Mote 
sen, auf geſunde Menſchen anwenden koͤnne und dürfe, 
dann hoͤrt fie eben fo gewiß auf, dieſe groſe, wohl⸗ 
Ahätige menſcheufreundliche Erfindung für Deutſchland, 
wenigftens für unfere Lande zu ſeyn. Ya, die Ge⸗ 
ſundheit dieſer Menfihen wird ſeser dadurch sorge 
det. | — 
Ich denke hier das Kind nicht: mit dem Bade 4 
zuſchuͤtten, denle die Rumfordſche Suppe nicht zu ver⸗ 
ſchoͤnern, noch zu perſifliren, ſondern ſie nur in ihrer 
Graͤnze zu halten, — ſie nur fuͤr den Nothfall, für 
beſondere Kalamitaͤten aufgubewaßren, und: Mi 
‚einige Winke-zu.geben. 

Nicht die Qualität der Speifen ws. aein,; "die 
unſere arbeitente. Klaffe, unfere, Armen gefund erhält, | 
fondern auch die Quantitaͤt. Die Ruimfordicde Suppe 
gehört. jetzt alfo mehr für die. Zeiten. des Tacitus und 
Caͤſar, wo der; Deutſche noch von ſolchen Speiſen, die 
bis zur Sättigung, nur einen kleinen Raum einnahmen, 
das heißt, erſt blos von Animalien lebte. Jetzt lebt 
der Deutfche weit: mehr von ſolchen Speiſen, die bis 
‚zus Sättigung einen. weit gröffern Raum einnehmen, 
von Vegetabilien. Dazu ift fein Magen ,. find feine 
Gedärme, ja: die ganze: Mafchisie jest eingerichtet, : 
‚ausgedehnt, und ich finde es fürfeine Geſundheit al⸗ 
lerdings bedentlich, durch ein geringes Quantum von 
-Speifen feinen, Magen, ſeine Gedaͤrme zuſammeu⸗ 
Achrumpfenn, und fuͤr die ganze Maſchine eine ganz ans 
sbere Ordnung der Dinge. eintreten zu laſſen deum es 
gg wahrſich ſchon ſagen, —9 

zei 


“ ciao Meufen von einigen Yhrnden uf. einige 
Bote redueirt wirds ; dad Mivus in der Einnahme 
dann: auf den thieifhen Haushalt gerade fo wirten, 
wvwrie es —— andern watt. — ⸗ bringt ihn 
ng. 









eos fie ih er fu diefer Seche a priorf, P 


allein man Darf es auch iu felchen Dingen wicht unbe⸗ 
diet auf Ecſahruug ankemmmen laſſen, weun dieſe ges 
faͤhrlich ſeyn wuͤtde. 

Mon thäte nicht webl, Wendierfaren zu wollen, 
uf Mefahr, Medicin dafuͤr kaufen: zu muͤſſen. Im 
den meiften: Fällen halte ich es Daher geratben, Die 

| er Brek qu umterfäten, fe fange dies 


—— — es dech ſalche Rerhfälle, 3 e 
Mißwachs, Möufefraß; Hageiſchlag, Kriegsverhee⸗ 
wingen au. f. w.geben, wo Brod in geboͤriger Menge 
icht angeſchafft werden kann; bey ſolchen Ralamis 
- ten han man an der Rumfordſchen Soppe allerdingẽ 
, ln Nahrungswitiel, das man auf € v Zeit laung wahl 
‚anwenden laun. Man ardſie und beruhige ſich bier 
mit der aufſerordentlichen Geſchmeidigkeit und Bietg⸗ 
Aamleit der menſchlichen Natur, und fo tange mau deis 
‚en papinianiſchen Topf hat, bereite man es ungefähr 
fo; wie ed Herr Bergcommiſſau Weſirumb beſchreibt: 





Se mehr Brod, Mestofieln, Erbien u..f. w. dazu ge⸗ 


Momsien werben; deſto befler; je größer die Portion, 
ie bis zur Sättigung dapou genen werben muß, 
u geſunder iſt ſie. 

—— — ie; wo —— — 
we wenig Feurung zum Kochen der Speiſen übrig 
Mleibt, wuͤrde die Rumfordſche Suppe ENTE 
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naffende. Anwendung bey dem hocath Probe und Kart 
ioffeln recht ſehr ihren rechten Platz finden, Sie wuͤßte 
auf oͤffentliche Koſten gekocht, und, um allen Schein 
von Allmoſen zu vermeiden, die Poriien mit einiges 
Pfennigen bezahlt werden. 

Muͤnder. PRO Ser ne Koch. - 














Siahlbarmonike. 


Der Verfertiger dieſes ſchoͤnen Juſtruments Joh. 
Georg Kuppler, Orgel- und Zuflrumensenmaz 
cher in Nürnberg, verdient auch auffeıhalb meh 
bekannt zu werden, Er bat es durch Verbeſſer⸗ 
nungen fo. weit gebracht, daß man dieſes Inſtrument 
auf 3%. Octaven, jetzo qus allen halben ingleichen 
ans allen Dur: und Moll⸗Thnen ſpielen lann. DIE 

Juſtrument nimmt auf einen Tiſche gur 26 Zoll ein, 

Diefer Kuͤnſtler verfertigt piererley Sorten , arg 
Fere mit einer doppelten Reihe Stahl und Meffingfiäs 
hen ‚und Heinerg mis. einer einfachen Reihe, beyde 
werden mit zwey Biplinbdgen gefpielt; das Zte bee 
ſteht aus 3 vud das gie aus 25 Octaven, mon mar 
nur einen Bogen gebraucht, 
Mach perfertjgt er eine Dogel: Harmonila, more | 
auf.auch Kinder ſpielen kdunen, die zu Gefchenfen för 
die Jugend gebraucht wird, und febr artig if, Die 
Preife find. nicht hoch, man kanu fie ug, 7 biß 
25. Gulden, geoſt siner RG dazu Ih, w bes 
kommen. 

Seine Claxierfoͤrmigen 
fen“ angenehmen a en u —“ 

* Fark . ſo wie ſeine diovions, auf * 
Lieb⸗ 
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Liebhaber der Muſik bey ihm, oder einem” andern 
Handlungshauſe daſelbſt Beſtellungen machen koͤnnen, 
die er durch gute Arbeit ſowohl, als billige Preiſe 
nicht unbefriedigt laſſen wird, | 








Ein fiheres und bewährtes Mittel die 
Feldmäufe und Maulwärfe zu verfreis 
ben, 


Der geſchickte Mechanicus, Sen Moriz — 
1us Negelein zu Kitzingen, hat eine Dampfma⸗ 
ſchine erfunden, vermittelſt welcher die Maͤuſe und 
Maulwuͤrfe in ganzen Markungen ausgerottet wer⸗ 
"den koͤnnen. Die Maſchine ruhet befeſtiget auf einem 
Schubkarren, an welcher ein Blasbalg befindlich, 

durch welchen man, aus eiuer blechernen Buͤchſe, in 
welcher ein giftiger Schwefeldampf unterhalten wird, 

burch einem Schlauch und einen daran befindlichen 
blechernen Rohr, dem Rauch in ein Mauſeloch ein⸗ 
treibet, der fi) fodann in die dafelbft befindlichen Ca⸗ 
näle concentriret; die Löcher müffen alsdann fogleich 
zugetreten werden, wodurch alle darinnen befindlichen 
Mäufe erftiden Man kann in einen Tag mehrere 
Morgen Feldes damit von Mäufen reinigen, und es 
wäre zu münchen, "daß Gemeinden und Deconomen 
zur Vertilgung diefer ſchaͤdlichen Thiere, allgemein eine 
dergleichen. Mafchine einführen möchten. 

Nach einer damit zu Kitzingen Angeftellten Probe, 
Hat man die, in denen: Löchern befindlichen Mäufe for 
gleich todt ausgegraben ; ‚welches ‚mehrere Augenzeus 
gen bepiättigen Tonnen. 

| Man 


Man * auch bieſe Moeſchin zu denen vergifte⸗ 
ten Obſtbaͤumen anwendbar machen, und die Raup⸗ 
penbruth bey ihrer. Eutftehung — dem RAR ſo⸗ 
gleich erſticken. | 


Eiterarifche — ichten. 


Auserleſene und zur Erziehung der Jugend ſehr zweck⸗ 
maͤſige Kinderſchriften, welche die Adams 
Gottlieb: Schneider, und Weigelſche 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Nürnberg verlegt, und 
in Menge bey ihr zu haben find. 

Voigt, J. P. Schule des Vergnügens für Meine Kine 
der, in 3 Klaſſen abgetheilt, mit vielen illum. Kupf, 
„Neue 0, 3. gebunden 3 fl. Mit ſchwarzen Kpfe 
"geb. 2 

Ei um die Jugend fehr verdiente ‚Herr Verf. hat nad 
einer leichten Methode, den Kleinen das Lernen ange 
nehm und leicht zu machen, ſelbſt Unterricht. ertheilt 

‚. und fie fehr ziwecfmäflg gefunden. , Sn der erften Klaſſe 

lehrt er die Ansiprache der Buchftaben nach beygefügs 

ten Tafeln, und gehet von einer leichten Stufenords 
nung zur [hwerern fort; das Alphabet zieren 24 Kus 
pfer, ‚ Die Zweyte enthält verfchiedene Kinderfpiele, 
Rärhiel, Erzählungen. Die dritte, Briefe, Fa⸗ 
beln, Geſchichten, Gedichte und Vorfchriften zur Lies 

- Büng im deutſch und latein. Schreiben. Die übrigen 
Kupf. entiprechen dem Inhalt, volltommen.) . 

' Bolt neues Buchſtabir⸗ und Lefebiichlein, nebſt Hifiorien 
„ zur Uebung im Leſen, desgleichen mit latein. Letiern 
Bein Einmaleing , und 24 illum. Rupfern, neue Aufl, 
8. 48 kr. Mit ſchwarzen Kupfern 36 Er, ohne Kup. 
20 fr. worinn dee Verf. feine Veige Untetrichts: Dies 
thode weiter ausführt. A 

— BSilder Ade / und Silabirfpiel in 36 Kartenblauern, 

mit 
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— illum. Kupf. nebſt Erfiätung, in Butteral. 


Bei, EP . Unterhaltungen für junge Leute aus der 
"Naturgefchichte; dem bürgerlichen Leben und der Kunſt, 
oder technologiſche Beſchteibung der Künfte und Hand; 
werke, nebſt einer Naturgefhichte für junge — | 

- 3 Bände mit vielen ill. Kupfern, 8. 13 fl. 30 fr. 

dieſelben mit ſchwarzen Rupfern 8:4 fl. 30 fr. 

— (Der erfie Theil enthält die Naturgefchichte zur deut⸗ 
lien Selbftbelehrung und zum Gebrauh für Schu⸗ 
len, mit illum. Kupf, iſt beſonders zu haben.) 

— (Der zte und te Theil enthaͤlt faßliche Beſchreibung 
per gemeinnäglichften Künfte und Handwerker für 
junge Leute, oder technologiſcher Unterricht von ben 
Producten und Inſtrumenten, welche bey Handwer⸗ 
dern und Kuͤnſten vorkommen.) 

(Die wiederhoßlten Auflagen zeugen von dem erhalte: 

“ nen’ Beyfall und dem Werth obiger Schriften, «4 

kann daher niemand gereuen fein Geld daran en 
und den Kleinen ein Sefchen? damit gemacht zu haben; 
da fie zur Allgemeinen nöshigen Ausbildung des nıoral, 
Menfchen beptragen, und unenthehrliche Ingredien⸗ 

. „Ken enthalten.) 

Voits, Auswahl deutſcher Fabeln⸗ Dichter mit erkläs 
renden Anmerk. für die Jugend und Erwachſene, mit 

12 neuen Kupfern gezieret. 8. 2 Rn 


—— Induſtrie⸗ Comtoir zu Beippig ift ſol iſt folgendes Werk; 
chen erfchienen: 

Hieroglyphen, oder —— Deviſen der Freund⸗ 
ſchaft und Liebe zum Sticken, Stricken, Zeichnen, 
Weben und Mahlen, anwendbar auf Souvenirs, 

Strick/ und Geldbeutels, Arm⸗ und Strumpfbaͤnder, 
Tiſchblaͤtter, Caffee⸗ Thee⸗ und — —— 
Tabatieren, Faͤcher, Lichtſchirme u. ſ. w., mit fran. 
zoͤſiſcher und deutſcher Erklaͤrung gezeichnet und ges 
mahlt von Emilie Berrin. ı2 Blätter. 

‚m Berlag ber Baumg aͤrtner iſchen Buchhandlung. 

| | Ideen⸗ 
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nen: Masazla für giebhaker “yon Sir 
sen, Englifhen Anlagen und für Bes - 
figer von Landgütern. 38ſtes Heft mit 10 
Br in Sol. 1 Thlr. 8 gr. | 
„De darinn dargefteflten Anlagen, Gebäude und , 
undrifle dazu find vom den heften Archite eten Deutliche 
uds entworfen, urd mas das wichtigſte tft, ausführs 
bar , zunieich geſchmackvoll und nuͤtzlich. Da die vors 
Fergehenden Hefte beyfaͤlligſt aufgenommen worden find, 
* daß dze erſten mehrerrmal neu aufgelegt werden mußs 
ken ,, fo brauchen wit wichts weiter gu diefer Betanntma⸗ 
‘hung hinzuzuiegen. 
Baumgaͤrtner iſche Buchtandluns · 


— — — — 





In einigen wird in meinem Verlage eine eine 
ausführliche Be chreibun der dem preuffß 
ben Staate als Entihädigung fir bie an die 
ftanoſtſche Republik abgetresenen Provinzen zn ge ſt a ns 
denen, und von deſſen Truppen in Beſitz 
genommenen Länder des deutſchen Reichs x. 
arſcheinen, deren Lage durch eine zu dieſer Beichreibung 
‚neu geſtochene Karte‘ dem Leſer deutlich dargeſtellt 
‚werden ſoll. Jeden, welchem am baldiger Erhaltung 
dieſer Schrift gelegen ſeyn duͤrſte, erſuche ih... ſeine Bes 
ftellung ‚hierauf bald. und poſtfrey om. mich gelangen zu 
iaſſen, da ich fie denn ſogleich, als fie die Preſſe verlaͤßt, 
Aberſenden werde. Die Expedition der Fraͤnk. Provin⸗ 
gial:Qlätter in Bayreuth nimme hierauf Beftellungen 

m: Der Preis dürft ungefähr za gr. betragen. 

verlin, den 12. Ag. 1802. 
Ego Frie dr. Maurer, | 
| Buchhaͤndler. Poſtſtraſe Nee, 29. 
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WVerlags-Bücher 
: | - bei | Ei 
"Chrifian re: Rabenhort, 

Buchbändler in. ‚Leipzig. er | f 


« ub bs y 





Ar ge de la grammaire angloife, pär J. S. Chärrier, fuivi d’yn 

* hr le de lettres familitres er commerciales dans les deux langues, 
d ET Manofttoche, 1799. 91 Seiten in 12. Preig 2. Grolchen — 

der zı Kreuzer Rheiniich. a 
‚„Bei aller Kürze har doch .iefe Sprachlehre das verdienf — nichg r meinen 
""Brauchbarkeit, Zu a dürft- folche insbefondere Jungen Hat 
en wegen der b:jgefügten Formulare Zu Briefen feyn. Diele —* 
enelifcher und franzö fcher —— machen beinahe die Härfte des 

* »Blichleins aus. Der Drack ift „vorzüglich korrekhtt. 

r. Bonitz plurimorum de loco Pauli Gal. Ill. 20. fententiae exa- 
minatae, novaque ejus interpretatio tentata. Commentatio hiſto- 
gico-exegetica.. 1800. KVI und, 125 $. in, st. 8. Pr. 12 Gr. oder 
+ 54 Kr. Rhein. E33 3 5] 1 2BE77 I ep Den Zen Z PIE, f „ 121119 amas. 


lb — — Zufammenfleltong. und ————— der —2 bweich — 


An Iegungen, ‚ie über jene an) esiga und, a ee * 
nter uc en N en 
A ah sie Gefshichte der 'Ausi a a jenen ing, Min — „Zu för 


!har. dat :Verfafler. die Iteni Auslegu 7 
5 — und zulerzt ine eigene ‚Auslegung beigeiage 


Campagne du General, Buonaparte en Icalie, — Ye — IVe 
'et Ve,, ‚par un officier general.‘ 2 Vol.>in °ı2,, avec une carte 
gtavee: Pr. ı Rehle.‘g Gr. od. 2 Fl. 24 Kr. J 

L. MGolumella zwölf Bücher, kan Landwirghfchaft insDenefche 
oäberferze, und mit möthigen,. gen verliehen, von 'M.:C. 

Guttius. 1769. Xxxii und 956.3. in 8, Pryj.a Rthit. 8 Gr.i oder 


+9 El.: 24 Kr. Rhein ; ‚us "ct a sc *4 Yayı II im 1 so 1:0 >) 


+1 Diefe . beannte Ucbebferzung. eines 'der: brauchbarften: .der' —— Lana- 
dauſchrittſtel * empfienl a n che allein durch Fafslichkeir und Leichrig- 

3. Keit; fondern bierer auch — elchen die Geſchichte und derreibung 
‘der Orkondmie überhaupt, und der neuern insbefondere , eine Angelegenheit 
„IR, dürch die beigefüirten ' inhältsreichen Anmerkungen vielfältigen Staf zw 
0 Betrachtungen dar, 


Liu ySikıı 


bey ‚ner - 1 
1 

























Mich. Gombrune's. Theorie und Praxis ‚des PETER Aus dem 
Englifchen von - H. Reichel. 1796. "XLIV und 239 $. in gr. 4 


Pr. 20 Gr. od. I Fl. 30 Kr. Rnein., 
n Combrune — Kunf, 


Ds ferhft — —— und Mein ne der vo A 
es Verfaflers werk € immig #7 Kies = € — 
“indem dien Ar nach “Acchten 5 “ 
"meiner D utlichkeit un | Ordnung die ganze Materie ap 
man walıl "die deutfche Urberferzung A allen Gutlisherren, Verwalten und Brauer! 
mit Grunde empfehlen. Auch in ben’ Käemmerei en folcher Stadtmagiftrate, die 
das Brauwefen ihres Orts nach eigenen Veranfialtungen — 


Buch mit Nutzen Zu gebrauchen -feyn. * 


(uivie de l’ofice, & Pufage de tous 3*0 | 


fe me@lenr de dspenfes de mailons; contenant,, la manl 
diff&quer, connoitre ei fervir toures fortes Je. vingänfegt — 


no augmentde etc. 1795. VI und 354; 8. in gu 12. A Pr. 1. ble 


od. ı Fl. 48 Kr. Rhein. 
Der veriafer verhähen aus uchtich , bei f- inen "Yarfchriften "die, Lars 
“ ‚Nermöcgen des itelilan.'es E ‚acht. Zu haben; daher fein Buch in be 
"den —5 re? 2 ar les van-Dimzen. rn wird. Au 5er 
nd ert:ztiguog., gÄLIRT ‚@eıraenke, die zu ef 


434 ie 
er \ 7 
verichiedener Arten vun Bac — "Ein gemachten, allerhand Saucen W 


gelehrt. 


la CGujfjniere bourgevife, | 


nouveau ———— de votie —— * et merian „range 
>'ehrichi des exprellions‘ ‚ouvelleinenr credes En Fraoce. jere 
edition, entierement refundue et augmentde de plufi jeuirg'mülliett & 
‚„nouveanx mots..Qn ya por des.tables: des verbes ierdguliersset de 
s--nouvelies meſures, poids et mönncies, de 1a- Republique‘ 
“En deux parties, 1708. VL $. und, ‚460. zwei Mal g€ kene Seiteni 
..-Tafchenformat; Perlfchrifts Pr. @ Rehlr. hear *8* 36 „Rhein. 
orm, theils die zweckt 


Ueber dasjenige , was ıheils däs G: faelli ie F fi 
} »ge des franzochfch- di 


innere Einric tung bei dirize neuen, AU 
deurfch - frfanzoefii chen Tafldh Inwgerterbuchs be beruf, dürfen Wit 
B: he in; der Neyen 


der franzosfilicthen: Sprache nür auf die 
Deucfchen B.blivoıhek, den aereingifch" 'n gelchrien Anzeigen \ und der Abe 
nen Literatur-Zeirun , aufıh “fam mächen. 


nuovo" Diziotrie, vortacle iehliand- cedefed 'e "tedefeoritäliind; w 
endihuto a quellö d "Alberti; drrichiro ' di euri d termin’ pre 
delle ale: € delP artı, ed‘ "scetefe utso dr-Mmolti 'articoli, 

Geogr.ha. Tomi II. ıgor. IV S. und 427 zwei Mal —— 
An ke afchenformau-A Perllcbrifts-Pr- 2 Rıhirs od. z Fl 36° 


| diefem italienifch- deutfchen und ‚deurfch - —8 Tafcheawef 
Me, (nach Form und Ausführung ein ni g efaelliges Seirentiar 
DEE: bezeichneten), ‚bar. man. als; vol immenheien ‚es Dur (AnBeT 
vorg gaengers zu geben gefuchr. Die Men r in" daflelbs, Aust 
italienifchen Woerter ine beeeutend, und in Abficht auf wahl, Be ‚nm 


— — — 








N Stellung der deutfchen Bedeu ngen, f0 wie auf Sprachrichtigkeit und Angemef; 
' %.  fenheir des deurfchen Ausdrucks #berhaupt, übertrifft es gewifs dickleibigera 
, Woerterbuecher , die den Charakter des Handwoerrerbuchs an der Stirge fäh- 
ren. Auch durch die Aufnahme einer verhaeltnifsmaefsigen Anzahl der ge- 
wochnlichfien Redensarten in mehrern Artikeln Zeichner es fich gar ſehr 24 
feinem Vortheile aus. | — 4 ÖE 


kurze theoretifch- praktifche Erläuterung der Pandekten nach dem 

“ Hellfeldifchen Lehrbuch mit Rückficht auf'die Abweichungen der 
königl, Preufs. und Churfächfifchen Gefetze, zum Gebrauch bei den 
Vorlefungen über die Pandekten 'und ayf-Gymnafien, vom Verfaffer 
des Handbuchs des bürgerlichen Rechts und der vollſtandigen Erlau- 
terung des Procefles. Sieben Bände in vierzehn Abrheilungen, mit 
einem doppelten Regifter. 1797 bis 1800. 11 und ein'halb Alphaber 
in gr. 8. Pr. ıı Rthlr, od. ı9 Fl, 48 Kr. Rhein, . : 


Der verfaffer hat an mehrern Stellen feines Werke, beſpoders in u. [re 
zu der ıflen Abiheik, des ılten und’ zu der zten Abrtheil. des 7ten Bandes, # 
Plan, Ausführung und Nutzen der mähfaıneg Arbeit ausfährlich genug ige- 
chen, fo dals man hier keine neuen Empfehlungen fuchen da Nicht 
ee °  Blofs zum Gebrauch bei den Vourlefungen #ber die Pandekten, als Vorberei- 
En tungs- und Wiederholungs-Lektäre, und zur Erfpazung 'des Nachfchreibens, 
beflimmt, er diefen Kommentar, fondern auch für das Studium der Gefchichte 
We  ' des roemifchen Rechts, des proceſſes und des peinlichen Rechts, wenn auch, in 
Y Anfehung der bei!en letzen, die Materien nicht fyflemarifch geordnet God 
Und da durch die Zufammenitellung aler wichtigen Rechtswahrheiten und durch 
—— “er —* — Stellen — Unterfuchung und Präfun 
efer, rien, beionders oetigem. Ge © des gur —5 
ters, ſehr erleichtert ift: fo — das Werk Quch in Een Ba! — 
gen der Richter und Advocaren einen Platz. Die: iſte und zte Abtheſung des 
‘ Iften bandes, veſche die ichte des aeltern mittiera ud neuern roemiichen 
Rechts abhandeln, find fehr zweckmaefsig, als ein. für ch beftehendes York, 
mit einem befondern Titel verfehen, und verdienen insbefondere Schuimder- 
nern :und wißsbegierigen Jänglingen .der hochern Klaflen , zur genauern Kennt, 
nifs. der verfaflu oms und, des rormifchen ‚Staats, und zum geäadlichen 
Verflacndniıs der darauf Beziehung nehmenden klafifchen $chritiflelier, Bekann- 
ter-zu feyn. Zur Bequemlichkeit der, Kaeufer werden ‚die, faemmtlichen Abthei- 
gr — — *** sun Sn jede —5 J ge 
re 18 Gr. oder ı Fl.21 Kr, Rhein. ‚und die ı4re, welche zugleic 
enthaelt, fär ı Rıhir. 6 Gr, oder 2 Fl. ı5 Kr. Rhein, at — * * 


*— 


e 


‚ie 
—* oh. Chrſtn. Etler's practiſcher Unterricht zur Anlage und Cultur deg 
edlern Hopfens, 1799. sı 8. in gr. 8: Pr. 5 Gr! od. 23 Kr: Rheĩa. 
Dieſer Unterricht traegt mit vieler Klarheit und Giändlithkeit das Wiffenswür« 
Mae Yahıkennem bereits als das Befe gmpfohleh warden, was nberdie Kuugsie 
= h = iniaendifchen Hopfens zur Zeit vorhanden Be —— reg 
0 . » * . I. ad > ’ : » f f R EP 
—7 G. Fechner, M. D., uber die :gegenwärtige Lage der 'Thleraszney- 
. "kunde, vörzüglich in Rückficht auf Oefterreich, 1796. Kl und 
‚is 60 S. in 8. Pr. 4 Gr. od, 18 Kr. Rbein, — 
sit‘  Aufser der Darlegung des Plans zu einem hippiarrifchen Lehrkurfus, wird mag 
uws#' "die Vorfchlaege , die der Yerfafler für, die Organifarion eines hippiawifchen, 








dem — — feiner Befimmung entfprechenden Inftiruts gerenfsert har, de 
—— it und allgemeinen Beherzigung hosfentlich vollkommen wärdg 
nden, er * 

Bernh. Franke's Religionsvortrage nach chriftlichen Grundfärzen zur 
‚ Beförderung eines-vernünftigen Gortesdienftes und des, Jebendigen, 
thatigen Gtaubens. 1990. XV und 271 $. in 8,; Pr. ı Rthlr.. ud, 

R ı Fi. 48 Kr. Rhein. . * —— gr 

7“: ‘Man hat bereits geunheilt, dafs in mehrern diefer Religionsvortraege; wit 

2. B. in dem fünften, „fie tadeinswärdige Nachficht“* „ in. dem neunten, 

‚ über gute Regungen“ u,f w. fo viel piaktifche Läckficht auf das wirk- 

. liche Leben genommen fei, daß diefe Sammlung für die Mornliraer Sich bilder- 

Is u der und gebilderer Lefer nichis, weniger als gleichgätig Klieinen darf, Auch 

die gefaellige Aufsenfeite des Buchs wird nicht unbeachret bicibe. J 


Gatıi neue Betrachtungen über das. Verfahren bey der Inoculation der 
: Blattern. Aus dem Franzöfiletien. Mit einer Vorrede und einigen 
Beobachtungen herausgegeben von Dr. E..G. Wogler. ' Zweite Auf- 
- lage. 1782. XIV und 210 $. in 8. Pr. 8 Gr. od. 36 Kr. Rhein. 


, Gatti und Wagler find Namen von zu geprüfter Autoritaet,, als dafs es nocthig 
: © feheingn koennte ein Won zır Empfehlung einer Schrift za fagen, die noch 
' immer in den Haenden jedes vorlichtigen Prakukers zu feyn verdient. 


Pr. von Genlis die Schwanenritter, "eine Kunde‘ der, Vorwele mit An- 
» fpielungen auf, die Gefchichte des Tages. Aus dem Franzöfifchen 
” tiberferze von J. L. Gofch: 4 Theile. 1798. XXIV und 1125 S. in. 
" Pr, 2 Rehlr. 12 Gr. od. 4, Fl. 39 Kr. Rhein... ' .,, 
> „Ach fehimeichle mir,“ Tchreibt die geifreiche Vetfalferihn mit Recht, „dal 
* diefek Werk in mehrern Räckfichren nützlich Werten’ dürfte, wnd ich bin 
7 gewifs, dafs es wenigflens niemand verderben, und fahlende Menfchen- interef- 
firen wird, ** Setzt man noch, worauf der’ Utberferzer "aufmerkdam macht, 
* 132* dafs aber dem Rirterlichen keinesweges 'das Menfchliche vergeffen, uns, 
bei den xberrafchenden Scenen der 'Phäntafie, für Grit und Herz hier voll 
Weide fei: fo umtalst man dus Charaktteriftifche diefes Werles in wenig Wort. 


Handwörterbuch der deutfchen Sprache, zum Gebrauche des Leſers, 
Sorechens und Schreibens, mit Angabe der nächften finnverwandten 
ı> Wörter und einer kleinen Sprachlehre.:: Nach den beften deuefchen 
«> Sprächfokfcherh. 1798. 'XXXVI S. und 798 gefpaltene Seiten 1A 
 Tafchenformar, Nompareilfchrift. Pr. 2 Rehir. od. 3 Fl. 56 Kr. Rhein. 
"Y2' "yebeh”die Zwecitmaefsigkeir und die bequeme innere’ Einrichtung des Ind 
bi. Wperterbuchs * deutſchen Sprache haben bereits competente Stimmen — 
N. A. P. Bibliothek, Goett. gel. Anz. und Allg. Lit. Zeitung) oesfenrlich entichie- 
den; den Nutzen und die Brauchbarkeit deffelben aber wird ein Meifsigt 
fi brauch noch 'mehr beflaerigen.. ia jeder Rückfiche hilft das Werk einem Mir 
gel ab; der beim Studium: der. deutfchen Sprache, in Anlehung der dazu nz 
— uälfsböcher, lalaeadeta und Auslaendern gleich fühlbar gW 


* 
—— —— — 





Friedr. Wilh, Haufsner’s Phrafeologia anglo-germanica, oder Samm- 
lung von :mehr als. 50060 'englilchen Redensarten, aus den beften 
Schriftftellern gezogen, in alphabetifche Ordnung gebracht und ins 

‘+ Deurfche überferze. Mit einer wiffenfchaftlichen: Vorrkde von Dr, 
Reinh. Forfter, und einem vollffändigen Vocabulario, welches alle 

.“ Wörter enthält, die in der Phrafeologie nicht vorkommen, fo dafs 
das Werk’zugleich als ein englifch-deutfches Wörterbuch gebraucht 
werden kann, 2 Bände in gr. 8. Strafsburg 1798. 3 Rehlr, 12 Gr. 
od: 6 Fl. 18 Kr. Rhein, (In Kommifion.) 


Dr. Joh. Heineken’s-Umrifs derGeburtshtilfe zum Gebrauch des Heb- 
ammien ih’ ‘dem Sradt Bremifchen: Gebiete. Zweite, unveränderte 
Ausgabe. 1798.’XX und 20: S, in 8.!Pr. 12 Gr. od. 54 Kr. Rhein. 

“Obgleich die Urfachen zur Abfaflung diefes Lehrbuchs und die Beflimmung'deflel- 

en eigentlich nur lokal find; fo wird man es doch zu einem aligemeinern Ge- 
brauche ui fo mehr geeignet finden, je deutlicher der in 23 Abfchnitten,vorge- 
eragene: Unterricht befchatfen, und je mehr er nach den Fachigkeiten und Be- 
gritien diefer Klaffe von Menfchen eingerichtet ift, 

Er N vi ol 


EU 6 | - „! ’ öl 

efus:der Lehrer und Wohlthäter der Menfchen, Ein hiftorifch-mara- 

läfches Volksbugh, 1796. Vl und 234 S, in 8. Pr. 14, Gr. od. 63 Kr. 
Rhein, . 3) . 0. f ‘ 2 ee Dar N 4 3 RTUPTER 

Daſs der, auf dem Titel diefer Schrift von dem ‚verf, Selb bezeichnegen - 

ten Abſicht die wohlgerathene Ausführung entfpreche, ift bereits oeifentlich 

.. anerkanat, ‘Eben fo wenig find die Spuren einer gefunden und fichern Schrift- 

auslegupg zu verkennen, 0 


4 


M. Gotth. Fürchteg. Kerzig’s Gkonomiſches Lefebuch für Landleute, 
mit beſonde er Hinſieht auf das Erzgebirge. - Als die zweirel; ver- 
beſſerte und ftark vermehrte Auflige des ükonomifchen ABC Büches, 

' 4798. XVl.und 392 S. in 8. Pr. 18 Gr. od.ız Fl, 21 Kr. Rhein. 

In diefes Lefcbuch find die drei Jahrgaenge des mit verdienten Beifall aufge- 
nommenen oekonomifchen ABCBuchs von demfelLen Verfaffer, 2war nach 


u 
bracht. Werfchicdenes ift mit guter Auswahl und Beurtheilungskratt ne 
andeln, find: vor dem Abdr ‚yon fachverflacndigen Maena in vereri- 
1 iR: 3 5 grändligher 


„he 


hein. 
’ 5 < J 44— J * 1 
‚ Da der in dieſer Schrift abgehandelte Gegenfland fiir vorurtheilsfreie Forſeher 
und Denker fo manche Anfichten erlaubt, f6 darf der Lefer.hier mishr als einen 
Sefen und ghäcklichen Blick erwarten, - der die Reden-und> Thaten des cwig 
. .) * 














— 


4 


en "genkwäkligen Individubms ; dem’ diefer Verfuch gevidmier if,'in grofsen und 
“‘erhabenen Gefichtspunkten für Welt und Menfchen Zurückfpiegelt. 


Kritik. der Humanität,: 1796. 294 Sein 8. Pr. 18 Gr. od. ı Fl. 21 Kr. | 
Rhein.» J | | 
"Nach der Beffimmung des Begriffs der Humanitaer, beantwortet der Verfafler, 

‚ ‚ {Herr Dr, Kofegarteh), die Fragen: „Wnzu nä'zt Humanitaer?*‘ „‚Wie erlangt 
man Humanitaet?‘‘..,, Was traegt,.Gefähl für Schoenheit zur Humanitaer bey?“ 
,.Wäs koennen die ne zur Hümanitaer‘ beyrragen?“* Zuletzt giebr er eine 
Schilderung der „, Fortfchritte der 'Humanitaer bey.den verfchiedenen Narionen, ‘* 


ı » 


— 
. — — 


Joh.! Caſp. Lavater's zu Bremen gehaltene Predigten. am 2ten, 4ten 
und sten Julius 1786. ° Hinten an ein Lied für. die Bremiſchen | 
- Fifcher.. 1787. 156 8. in 8. Pri 8 Gr. od. 36 Kr. Rhein. 
Predigten von Lavarer bedürfen keiner befondern Charskteriftik. Wer das Ge 

fich zueignet, wo er es finder, dem wird der edie, chriftliche Sinn, die bren- 


pende Liehe lar Religion und Tugend , das theilnehmende, erwaermende, herz- 
‘liche'Gefahl für alles Gute zu hoher Ermunterung und Staerkung gereichen. 


le Livre de famille, ou journal des enfans, contenant des hiftoriettes * 
morales er amuſantes, möldes d’entretiens inftructifs fur tous les | 
»"‘objers "qui les frappent journellement dans la nature er dans. la | 

fociet€, par M. Berquin. Nouvelle edition, avec deux figures. | 
-" 18014305 $..in gr. 12. Pr. 1 Rthir. 4 Gr. od. 2 Fl. 6 Kr. Rhein. | 


Von.der erfien Auflage diefes fehr zweckmaefsig abgefafsten und gut gefchriebe- 

nen Kinderbuchs hat bereits die N. A. D. Bibliothek im 53ſten Bande s. 251, fo 

wie die Bibliothek der paedagogitihen Literatur im ıften Bande s. 297 u. £., 

ein Urtheil gefaellt, das der Ge(chmack des Publikums und die Nothwendigkeit 

“ eiher zweiten verbefferten Auflage zu — fcheinen. Der groefste Theil | 

i darin vorkommenden Auffaerze ift in dialogifcher Form abgefafst; alle ıra- | 

gen des verfaflers muntgrn, liebenswärdigen Ton an fich, der wohl aft naiv, | 

aber nie laeppifch it. Kinder, die im Franzochifchen fchon bis zum kurfori- 

* — geubt find, werden äuch iin Räckſieht der Sprache dieſs Buch 
mit Nutzen Ivien, 


des Generäls Chrftph. Herm. von Manpftein Beytrag zur Gefchichte 
„ Rüßslands vom Jahre 1727 bis 1744, nebft einem Anhange über 
“die. damalige Befchaffenheit des Kriegs, des Seewefens, des Han- | 
dels, der Academie u. f. w. Mit 10 gröfsen Karten und: Planen. | 
Aus einer Franzöfifchen-Handfchrift. 1771. XXVIII und 711 $S. ing. 
Pr. 2 Rthir. od. 3 Fl. 36 Kr. Rhein. | 
xX iſt dut eine Stimme, dafs Zuverlaeffigkeit und Intereffe die allgemein 
-£chaezten Nachrichten über ‚diefen .kurzen aber meikwüärdigeun Zeitraum. der 
rufsifchen Gefchichte ganz vorzüglich auszeichnen, der verfafler mag noa ia 


Darlegung der militairifchen Operationen, oder in der Schilderung der fchnell 
wech Kataftrophen diefes intrigucvollen Hofs und feiner Gunftlinge und 


Gellürzien begriffen ſeyn. Die militairifchen Anfichten, Plane und 

— die Einſicht wad richtige Beurtheilung der exſtern ia einem hohen | 
s 

u — — a 


— — — 





Marmontel’s Dichtkunft,. Aus. dem ‚Franzüfifchen. überfetze, und mie 
einigen Zulätzen vermehrt. 2 Thle. 1766. IIV :und- — in —2* 3. 
Fr. 1 Rthlr. 12 Gr. od. 2 Fl. 42 Kr. Rhein. . | 


Defelben Werks zr Theil unter dem Titel: Ueber die ——— dee 
Stils des Hertn Marmontel, nach dem Franzöfifchen, mit Zufätzen 
vermebrt, nebit einem Anhange über die Leidenfchaften und Sitten 
* dein Griechifchen des Atiſtoteles. 1708. XVi und pp 3. in gr. $. 
Bee > Gr. od. 36- Kr, Rhein. . — ——— 

— Mirmontel Hat afle' In den fiähern — B— dene zu fam- 

mein, und fie mit den unveraendetlichen Grundfaerzen der Nätur, diefer einzi- 
‚gen Geferzgeberinn, der |änfte, zu vereiwigen gefücht, „Vernunft, Em i% 
ung und Natur, ** erkdäcrt erifelbft irgendwo, „find meine grofsen Srk’z 


n Urfichen genug, für Baumeiiter und — * mehr als temporaires * 
reiſe zu begri iden. 


Johu Charl. May?s commertial-letters, translated from che German, 
by J. G. Smith, Eſq. The fecond edition,’ revıfed and corrected. 
1798. zoo 8. in 8.,Pr. 10 Gr, od. 45 Kr. Rhein. 


.. Da nicht nur Handelsbriefe im eigentlichen verfande fondern auch zeiäite 
und andere Auffactze in kaufmaennifcher Hinfichr in, diefer Sammlung angerrof- 


— fen werden, fo zeichnet fie diefer Vorzug eben fo merklich unter andern achn- 
lichen Bichern aus, als der Umfland, dafs die Ucberfer&ung von einem mit der 
d deutfchen Sprache vertrauten Englaender herrährt. 
* 


Dr Chrſtph. Geo, Ludw. Meifter’s Unterhaltungen der Andacht über 
„die letzten Worte Jefu am Kreuz. Ein Beytrag zur Gedächtnis. 
“ feyer feiner Leiden. Zweite, verbefferte und vermehrte Ausgabe. 
3 — XII und 275 8—. in 8. Pr. 14 Gr. od. ı Fl. 3 Kr. Rbein. 


. Der Verfafler hat diefen. K nzelvorgrasgen die acufsere Form der Predigten ‚ge- 

nommen, um ihnen in diefer neuen Geftalt ein groeiseres Publikum za gcben. 

.ı. Diefes verdienen fie um fo.mehr, je mehr fie ſich durch manche inrercffante 

‚ Betrachtung, ,, durch ‚manche rührende —— durch manchen belehtenden 

Blick in ımenfchliches Leben und menfihliches Herz und -dureh manche nicht 
alltaegliche Darfteilung der abgehandelten Materie feibit empfehlen. 


een A — 
” 


Deffeiben Verfaffers Lieder für Chriften. Zweyte, verbefferte * ver⸗ 
mebrte Ausgabe. 1790. XVI und 304 §. in 8. Pr. 16 Gr. * ı Fl 
n 12 Kr. Rhein. - 


Auch diefen Liedern hat der verfaffer durch. eine neue Ausgabe: ein ausgebreite- · 
‚..teres Publikum zu — ——— seſucht. Die — der Lie * man- . 


26  Rigfaluig. ni ‚a9? — eriyr Jg m 


Belieben vatzden ® rede edigt n | r sin) ige Be ürfnifte « * neueſten Zeit. 
179). S, in r. od. are Kr. Fi —— 


duer 


„-ı ! Von, a = Predigten naehern fich,b he "ein Pldr m —F im * er auf 
r möralifche Ve 


dem Titel bemerleten "Bellimmung ,, da- fie 











ehtaktetifiren, die in einem (6 hohdii Grade herrfchend geworden find, dafs fie 
dein Zeitalter wöohl.nicht mit Unrecht zur Laft gelegt werden. ’ 
Joh. Dav. Michaelis Gedanken über die Lehre der heiligen Schrift von 
Silnde und Genugthuung , als eine der Vernunft gemäfse Lehre, 
Neue, völlig ‚umgearbeitere Ausgabe. 1779. IV-"und 660 $. in $. 
Pr. ı Rthir. 8 Gr. od. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. . .. — 
Dieſer merkwärdige verfach einer, Philofophie über ‚die Dogmatilt err 
“Schon zur ZEN feiner een Erfcheinung die —— — pr Fender Gopes- 
gelehrren, und blieb auf unfere theologifchen vorkellungen ganz und gar t 


ohne Einflufs. „Ein grofser Theil der darin angeſtellten Unterfuchungen hehaup- 
ter auch noch gegenwaerrig feinen Wetrta.. : 


Juftus Möfer’s fünf kleine Schriften: 1) Der: Werth wohlgewogner 
‘ Neigungen und Leidenfchaften; 2) Schreiben an Herrn Aaron 
Mendetz da Cofta, tiber den leichten Uebergang von der pharifäi- 
Schen Sekte zur chriftlichen Religion; Schreiben an den Herra 
Vicar in Savoyen; M Unterthänigfte Vorftellung und Bitte Mein 
Jofeph Patridgen; 5) Harlekin, oder Vercheidigung des Groteske- 
Komifchen. 1777. 311" 8. in 8. Pr. 16 Gr. od, ı Fl. 12 Kr. Rhein. 
Bei Erzeugniffen aus der Feder eines Moefer erinnert fich der Liebhaber_der 
fchoenen Literatur mit Vergrägen und Waerme an jene fchalkhaften Anfpie- 
Jungen des glüllichften, Witzes, an jenen Erguſt der originellften’ Laurfe , an 
jene feine Weit- und Menfchenkenntnifs, au jene heitere, frohe’ und fanfte Phi- 
Iofophie, und an alle. die hetvorflechenden Eigenfchaften und Zäge , ’ durch 
welche diefer achtungswerthe und deutfchem Geifte unvergefsliche Schriftfteller 
. det Stolz’und die Zierde. feiner Nation ward, — wen 


P. A. F, von Münchhaufen’s umftändlicher Bericht von der auf dem 
_ Ritterguthe Steinburg vorgenommeneg Aufhebung ‘von Acker-, 
$Spann- und Firod-Frohnälenfien. Nebft einer Einleitung und 19 Bey- 
lagen. 1801. XVI und 288 S. in $. Pr. 21 Gr. od. ı Fl. 344 Kr. Rhein, 


Wozu bereits im Jahre 1793 die Schrift „Ueber Lehnherm. und Pienftmann ‘“* 
mit eben fo viel Müthe als kluger Befonnenheit die‘wege angedeurer hatte, dar- 
Aber erıheilt nun der „‚Umftaendliche Bericht‘ des: wahrhaft. edein. vierffaffers 
die vielfeitigften 'Auffchlüffe, um durch diefelben den im Allgemeinen fchon 
trefflich geführten Beweis. von der Moeglichkeit, Nurzbarkeit und Rathfamkeit 
@ie Frohnen aufzuheben, noch ferner zu verfiaerken. ;Diefes, -ehedem yermifsıe 
Detail it nunınchr mir eindm Grade von Ausfährlichkeit hinzu gerhan, derglei- 
ehen nur von fo gründlichen Kenntniffen in der Lapdwirthfchatt zu erwarten 
war. Die, nicht unmittelbar zu diefem Detail gehoerigen „Beilagen * werden 
dennoch den, Freunden vaterlaendifcher Provinzialmerkwätrdigkeiten und der 
“ Diplomatik nicht unangenehm Teyn. on 


Die taufend und eine Nacht arabifche Erzählungen, ins Franzöüifche 
“  überferzt von Ant. Galland. Aus dem Franzöfifchen überferzt vo 
joh. Heinr. Vofs. 6 Bande. 1781 bis’ 1565. 6 Alphaber in 3. Pr, 
$ Rıhle. od. 9 Fl. Rhein. 14. ai ® a Ds X u * 1 


Was man auch jetzt und ehemals verfucht hat den Gefchmack diefer, Erzachlun» 
gen verdaechtig oder Hecherlich zu machen, der Mann von Geift nimmt folshe 


° noch immer nicht ungern zur Hand, beluftiger fich a manchen aecht körhifchen 
| ze "Zügen, bewundert die, Kunft der gur ausgeführten Schilderungen and fchreibe 
908 Treif: nde der Reflexionen in 3* Gedaechtnifle an. Dieſen und den übri- 
gen guten — des Ganzen hat ein — — wie von, unftreitig 

’ nicht gefchader, 2 _ 


Joh. Chr. with. Nieolai’s:Anfangsgründe der Experimental-Natutlchre 
‚, Gymnafien und höhere Erziehungsanftalten, wie‘ auch für folche, 
die. fich felbfk belehren wollen. ;Zweyte, ganz 'umgearbeitere Aus- 
gabe. Mit 2 Kupfertafeln, 1797. XII und 300 $. in gri 8. Pt. 16Gr. 
„god. 1, El.. 12 Kr. Rhein, 


wrr fe n rin "od.der ; der Auffch File Kern immun ellkpäre 
„pie — —— "ei neuern Ehtdeckungen j r Beta, 3 —— 


— bracut, ohne jedoch die Schranken 

:breiten, Durch Anfährung der —— Bacher Si = ee 
Feinden Maäterien ft für die nverhige Bächerkenntntfs det Zocflinge gefor * 
und in den ————— auf den —— Theil ‚der wiffenfchaft R 
genommen. ee >; arg; find vermieden, Dir 


J 


Obfervatlones ad moritend five praeticem —— facrorum interpre· 
tationem pertinentes.. Scxipſit Dirarndas PEodælour. 41796. 
„VI und 122 $. in 8. Pr.’g | Gr. dd, 41’Kr,,Rhein, ', 

Der verfaifer fücht die Mifsverflaendniffe und "Mifsdeutongen zu.heben, zu wel. 
chen die —— un zur Sprache gebrachte — Auslegungsmerhode der 

' Bibel veranlafl — hat. Er vermeidet beĩ dieſer Unterfuchung van des 

, - nen Seite die A Ausfchweifungen, worin einig % u,eifti ugs Anhaenger der Kan- 

uiiſchen Saetze gerarhen waren, fo wie er vo an F das wirklich Brauch- 

Be und — derfelben mit .. —— zu. — 
we 7 1 2 +1 Sul 


I, 


Gerh. ‚Oelrichs Thelukes ‚differtationum Juriäleitum füteceiffiierunt 
‚in »Academiis Belgieis. habitarum. a volumina in 6 tomios .divifa, 
Re — ta ar, und, ein — N, in 4. Pc 3* Bun: ed. 9 FL 

ein, ; | — 

— T hefkorus novus Äfleksilomim juridicarum felectiffimarum i in Aca» 
demiis Belgicis habitarum. 2 volumina in 4 tomos divifa. 1771 — 

r 1776. 9 und zwey Drittel ‚Alphabet, in 4. Pr. 5 Rehlr. * Gr. od. 
‘9 Fl. B Rhein. - * sur 

„13° .uo' el... Re gi ! dns Zu. ef 

Thefauri novi differt. jurid. felectiff. Adpendix — l. Pe J. 
—— diſſertationum hiſtoxico⸗a ntiquario·ĩuxidicarum in Acade- 
miis Germunicis habitarum faſeiculum 1, vl zur 210 Si in 4 

— Re Rthif. od. =. EI 48 Kr, Rhein, . 


v — 


 , Otlrichs'eigene und geſammelte fremde Arbeiten an Fache der sen toemifchen 
I. —— Aaben anerlcannten und laengſt N Werth. Dutch An- 
ng dag beiden Thefauri insb (ondere-har 


gelchrte Mina nicht ayr die 








\ Thermometer De FE BE a 4.7.7 
Theatraliſche Anzeigen ⸗ 117. 269. 353. 
To esliſten- 126. 184. 218. 370. 609. 705. 880. 
Tbermolampe ⁊ = 3 8, e 408. 

| | 9 =. 2184. 218. 


Trauungelite = = 


Li 


⁊ is J u. — 37 *.. 2 
unruh, Regiments : Induſtr.e ⸗ a gar 457. 


I = 


Sn 


Moksaufllärung | de ea a = 292. 
Vogt, Pulver; ‚Kennzeihen „= „= —— 297« 
Vorſchlaͤge zum allgemeinen Beſten 311. 3 A 233: 
/ e 266, 1151. 

Most, Antwort auf / das Sqhreiben eines u "577. 


Mogt, Pniverzerferung . = = ⸗ 725 
Victualien Conſumtion zu Bayreuth 2’ 2 1807. 
Bictnalien = -Zabele "=: 8 ⸗ 2’ 22 
Vertheidigung der Nürnberger Zufiz wegen Romer 818 
Vacaturkaſſe, gegen bie © = = = 2097% Yr2y; 
Vacaturtaſe, fuͤr die —— eg — | 
ae EN 
— Inſtitut der ſittlichen und nd pürserligen, 
Bervollfommuung. ‚= = 5 =, » 35, 57% 
Weinantiingen der Shulmeifteer - = 0 28: 
Würzburg, SInftitut für erkrankte Dienfbeten 496. 594. 
Ä 623. 
Weinbergsfroſt Mittel dagegen =: = 845, 
‚ Megverbefferung auffer den Chauffeen = = 979. 
Wolfskirſche, Warnung davor = B = 1025, 
Witterung Nachtiht 9 =: . = 1092. 
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Verlags-Bücher 
bei | —* 


"Chrißian — Rabenhorf, 
Buchhändler in. „Leipzig. w 6: 


« ,b u Vin r 





Avız: de la grammaire angloife, pär J. S. Chärrier, fuivi d'un 
* AT le de lettres familidres et commerciales dans les deux —— 
Wanoſtrocht. 1799. 91 Seiten , in 12- Preis A.Frojchen ee 
ve — Kichzer Rhelasfeh. * 
Bei aller Kürze hat doch Jiefe Spa chlehre das —— — nichz m inen 
Bräuchbarkeit, Zu empfehlen dürfte folche insbefondere jungen Isbe- 
—— wegen der b:jgefügten Formulare Zu Briefen feyn. —* Edtwärfe 


englifcher und —2 cher Sprache machen bein ‚HA des 
% ‚»Büchleins aus. Der Druck if "Vorzüglich k karrekt. nr iäe 


»* 
3 i 


©. r. Bonitz plurimorum de loco Pauli Gall mi. 20. — exa- 
minatae, novaque ejus interpretatio . tentata. Commentxio hiſto- 
zico-exegetica.. 1800. KVI und, 125 % in. gr. 8. Pr. 12 Gr. oder 


2 


Ir 


54 Kı. ‚Rhein. "BE en pe 7 aka EN r 1 — f !lıaı. 2* 12 „Mt nr. 
f * — Zufammenflelteng . ars vratu der ‘der —— abweichenden 
nd peueın ine über j je 1 rg sie, ung Y Aeutere Stelle ' 2 
ern Interpreten verfucht W rde ewi 
‚28 eine Gefahichte der' Aust a jeher 4 ing, Ma N „a a ferer U 
a ıV ten Aus) hgen „Un: 
2 — und Zuletzt eine e eigene ‚Auslegung beigelägt . una Wachen — 


Ca mpagne du General, Buonaparte en Icalie, ‚pendant anndas Ve 
'er Ve., par un officier‘ general.‘ 2 Vol.-in ’ı2., avec une carte 
“gravde: Pr. ı Rehlr.“g Gr. od, 2 Fl. 24/Kr. Rhein. |... .. 


21 


Inch M.Golumella: zwölf Bücher, yon —* Landwirshichaft ins Deutſehe 
„überferze, und mit wöthigen,, gen verfehen, von M. C. 
„ı Guizius., 1769, ‚XAXU und 956, Re o Ber — thit. 8 Exr. oder 

— — Rheins; u; "st bn.i .c Yı I uım * an 2: U nr 

iDiefe . bökannıe e fUcbebferzung. eines "der: ——“ ſehen Lana- 
bauſehrittſteſſer empfiehlk ſich nicht allein durch —— nd Leichtig- 
3.° Keit; fondern bierer auch denjenfeen,, welchen die Gefchichte ur —— 

' iger Oekönömie überhaupt, und der neuern insbefondere, eine Angele 

"if, durch die ae "inhaltsteichen Anmerkungen vielfältigen $ Slot zu 
en 


Ir 2 3 
Stu 3 3ihuliblail + Us uKuA rı : 93 BNBT, R. a. ae Hai 
r 
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— — —— 


Mich. Gombrune’s Thearie und Praxis des Bierbfauens. Aus dem 
Englifchen von 'C, H. Reichel. 1796. XLIV und 239 $. in gr. $. 
Pr. 20 Gr. od. ı Fl. 30 Kr. Rnein. 


Da ſeſbſt Engiaender und Meifter in der von Combrune vargsrmgenen Konfı, 
‚des Verfaflers werk eigtimmig für, das befte in feiner Ark erklaert haben, 
‘indem: derielbe nicht ode n “Acchten Principien , ‘fordern; auch mit uugr- 

meioer D>utlichkeit und Ordnung die ganze Materie behandelt har: fo darf 
mao wuhl die deutſche Ueberfetzung allen Gutlishberren, Verwaltern und Brauern 
mit Grunde empfehlen, Auch in ben’ Käemmereien foicher Stadtmagiftrate, die 
das Brauwefen ihres Orts nach eigenen Veranftaltungen betreiben, wärde das 

* 


Buch mit Nutzen zu gebrauchen-feyn.— = — 


la Cuifini&re bourgevife, fuivie de l’office, & Puſage de tous ceux gli 
fe me&lene de d«penfes de mailons; contenant la manitre 5 
difequer, connoitre et fervir toutes fortes de viandes. , Nyuvell 
edition, augmentee erc. 1795. VI und 354 S. ih gr. 12. Pr. i.Reblr. 
od. ı Fl. 48 Kr. Rhein. BL RR I ERTINS wu 


Der verinffer verfichert ausdräcklich, bei f-inen Varfchriften die Lage uad das 


= 


NVermoegen des Miteelilan.'es belacht. Zu haben; daher fein Buch in wohlhaben- 


, „den Tamilieg ‚diefes Sıanı'es vun Nuezen fiyn win. , Aufser den Geha 
” "der'iöche had noch die Yerfertigung gritiger ‚@straenke, die Zubereitung 
verichiedener Arten von Backwerk, Eingemachten, allerhand Saucen und dergl. 
gelehrt, F SER? ) 


nonvean Dictionnaite de poche frangoisiälfemänd er alleniand-frangeis 
enriehũ ‘des 'expreffions’riouvelleinene credes en Fraoce. Deuxitine 
edition, entierement refundue et augmentee de plufietirs milliere de 
nouveaux mots. On ya joint des tables des verbes irrdguliersset des 
»-nouvelles hrefures , poids‘et monnoĩes de’14-Republique: frangoife, 
"En deux parties, 1798. VE. und 460 zwei Mal gefpältene Seiten in 
-" Tafchenformat, Periſchrift. Pr..@ Rehlr. :0d.131Fl: 36 Kr. Rhein. 
Ueber dasjenige, wäs iheils dis GC: faellige der Form , theils die zweckmaeßigt 
innere Einrichtung bei dirisr nenen, Aufl»ge des franzuchifch- deutfch u 
deurfch - ffanzocfiichea Tafıt-nwgerterbuchs bewuf‘, dürfen nn * 
der ———— Sprache när auf die Burehrilunzen an — = Algenel- 


VDeutſchen B.blivıhek, den Gaertingifchen Ichrten Anzeigen un 
nen Literatur-Zeitung aufinefkfam chen. E j 


nudvo: Dieionatlo “Börtäcite) ichliänid-cedefed 'e"tedefeocitalidnd, dor 
pendiuto' da gtelld d’Alberti;' ärrichiro ‘dt turti i termifl’ prop) 
'sdelle Tcienze € delP arti, ed scerefchtite Hr-Molti articoli, e della 
Geogr»ha. Temi II. ıgor. IV S. und 427 zwei Mal geſpaltene Sehen 
. & Taſchenformat, Periſehriſt. Pr. a Rthir- od. 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 
— F diefem itälienifch- douiſchen und deurfch - jtalienifchen Tafcheowosr@l, 


Au 

buche, (nach Form und, Ausführung ein nicht ungefaclliges geitenſtack = 
vorher bezeichneten), .bat man alic- Vollkommenheiren «dus nur 3 
——— zu geben geſueht. Die Nenge der in* daſſelbe aul —— und 
talienifchen Woerter ift bedeutend, und in Abficht auf wahl, Be inmiheit 


| mm Er len en — — — — — 


* 


urze theoretiſeh· praktifche Erläuterung der Pandekten nach dem 





Stellung der deutfchen — * ſo wie auf Sprachrichtigkeit und Angemefi 
Tenheir des deurfchen Ausdrü Fhberhaupt, übertrifft es gewifs dicklefbi re 
Woerterbuecher , die den Charakter: des Handwoerrerbuchs an der Stirge fäh- 
ren. Auch durch die Aufnahme einer verhaeltnifsmaefsigen Anzahl der ge 
wochnlichfien Redensarten in mehrern Artikeln Zeichner es fich gar fchr 28 
feinem Vortheile aus, , NETTER, Faesit 3 


Hellfeldiſehen Lehrbuch mit Rücklicht auf'die Abweichungen der 
königl, Preufs. und Churfächfifchen Gefetze, zum Gebrauch bei den 
Vorlefungen über die Pandekten 'und ayf-Gymnahien, vom Verfaffer 
des Handbuchs des bürgerlichen Rechts und der vollſtandigen Erlau- 
terung des Procefles. Sieben Bände in vierzehn Abrheilungen, mit 
einem doppelten Regifter. 1797 bis 1800. ı1 und ein'halb Alphaber 
in gr. 8. Pr. ıı Rthlr, od. ı9 Fl. 48 Kr, Rhein, 


' ıften Bandes; 'welch@'die ichte des aeltern , mittlern urid qane roemiichen 
€ 
— 


*— 


Der verfaſſer hart an mehrern Stellen feines Werks, befpoders in den — 
zu der ıflen Abiheik, des ılten und’ zu der aten Abtheil. des 7ten Bandes, * 
Plan, Ausführung und Nutzen der mähfanegn Arbeit ausfährlich BsPuB ge- 
(prochen, fo dafs man hier keine neuen Empfehlungen fuchen da Nicht 
biofs "zum Gebrauch bei den Vurlefungen über die Pandekten, als Vo i- 
tungs- und Wiederholungs-Lektäre, und zur Erfpazung 'des Nachfchreibens, 
beflimmt er diefen Kommentar, fondern auch für das Studium der Gefchichte 
des roemifchen Rechts, des Proceßes und des peinlichen Rechts, wenn auch, in 
Anfehung der bei.'en lerzten, die Materien nicht (yfliemarifch geordnet God. 
Und da durch die Zufammenitellung aller wichtigen Rechtswahrheiten und durch 
die verbindung an * ——— Stellen a hung und — 
er Materien, onders tıgem. Ge ur 
ſters, fehr erleichtere ift: fo ren Aus Werk Tuch in —5 er 
gen der Richter und Advocaten einen Platz. Die: ifte und zte Abthe ſo 


Rechts abhandeln, find fehr zweckmaefs'g, als ein, für chb ades A 
mit Sonn — — * — * > — ſo 

nern und wi ierigen Jänglingen .der hochern Klaflen ,: zur genauern .Kenns. 
nifs der Verrafung oms und des rormifchen a Und zum geisälichen 
Verflaendniıs der darauf Beziehung. nehmenden klafäfchen $chritiflelier, Bekann- 


ter-zu feyn. Zur Bequemlichkeit der, Kaeufer werden die. faemmtlichen Abthei- 


‚langen auch noch einzeln äberlaflen , und zwar jede der exften 13 Abıiheilungen 


für 18 Gr. oder ı Fl.21 Kr, Rhein. ,.und die ı4re, welche zugleich uter 
enthaelt, für ı Rıhir, 6 Gr, oder 2 Fl. 15 Kr, Khein. en; biei an nr 


Joh. Chrftn. Etler's practifcher Unterricht zur Anlage und Cultur des 


edletn Hopfens. 1799. 51 S. in gr. 8. Pr.5 Gr. od. 23 Kr Rhein,’ 
Dieſer Unterricht rraegt mit vieler Klarheit und Grändlichkeit das Wiffenswär- 


digfte über den auf dem-Tirel ‚genannten Gegenftand: vor, ’und if und Weßswillen 
von:Kennern.bereits als das Befle empfohlen ‚worden,, was abet die Kulmizdes 


inlaendiſchen Hopfens zut Zeit vorhanden il,. ,.. , .« ——— 


J. G. Eechner, M. D., uber die gegenwärtige Lage der Thleraszney- 
„kunde, vorzüglich in Rückficht auf Oefterreich, 1796. KH und 


60 S. in 8. Pr. 4 Gr. od, 18 Kr. Rhein, ', 
* —* Darlegung des Plans zu einem hippiatrifchen Lehrkurfas, wird mag 


Vorfchlaege, die der verfafler £hr, die Organifation eines hippiatrifchen, 
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dem Uinfange feiner Beflimmung entfprechenden iaſtituts gezenfiere hat, de 
— eit und allgemeinen Beherzigung hoffentlich vollkommen wärnlig 
nden, j 


Bernh. Franke's Religionsvoiträge nach chriftlichen Grundfätzen zur 
‚ Beförderung eines-vernünftigen Gottesdienftes und des, Iebendigen, 
„.thätigen Gtaubens, 1890. XVI und 771 S. in 8,; Pr. ı Rthlr.. vd, 
N 1 Fi. 48 K:. Rhein. . . ! . » 

”“' Man hat bereits geurtheilt, dafs in mehtern diefer Religionsvortraege; ‚wie 
.ıi 2. B. in dem fünften,, „die tadeinswärdige Nachficht“* , in dem neunten, 
7 über gute Regungen“ u,f w. fo viel piaktifche T.äckficht auf das wirk- 
s liche Leben genommen fei, dafs diefe Sammlung für die Mornliraer fich bilden- 
sin > = und gebilderer Lefer vichis weniger als gleichgätig_Klieinen darf, Auch 

die gefaellige Aufsenfeite des Buchs wird nicht unbeachtet bleiben, 


2 vi t * . J ji 

Gatti neue Betrachtungen über .:das. Verfahren bey der Inoculation der 

‘ Blattein. Aus dem Franzöfifehen. Mit einer Vorrede:und einigen 

* Beobachtungen herausgegeben von Dr. E.G. Wagler. ' Zweite Auf- 
lage. 1782. XIV und 210 $.in 8. Pr. 8 Gr. od. 36 Kr.:Rhein. 

‚ Gatti und Wagler find Namen von zu gepräfter Autoritaer., als dafs — 


' feheingn koennte ein Won zır Empfehlung einer Schrift zu ſagen, die n 
immer io den Haepden- jedes vorfichtigen Prakukers zu feyn: verdient. 


Fr. von Genlis die Schwaneoritter, "eine 'Kunde‘ der, Vorwelt mit Ar- 
» fpielungen auf, die Gefchichte des Tages. Aus dem Franzöfifchen 
” tiberferze von J. L.' Gofch: 4 Theile, 1798. XXIV und zı25 S. in. 
= Pr, 2 Rehlr. 12 Gr. od. 4 Fl. 39 Kr, Rhein... ° .,. 
> wich fehmeichle mir,“ Tchreibt die geifreiche Vetfalferinn mit Recht, „dal 
dief& ft mehrern Räckiichren nützlich Werten’ dirftej und ich bin 
gewiß. dafs es wenigflens niemand verderben, und fühlende Menfchen- intere- 
iren, wird, ** Serze' man noch, worauf der’ Ucberferzer "aufmerkfam macht, 
m hinzu, dafs wber dern Rirtertichen keinesweges das Menfchliche vergeflen, und, 
’s-*. bei den #berrafchenden Scenen der Phänrafie, für Geitt und Herz hier volk 
Weide fei: fo umfafst man das Charaktterittiiche diefes werks in wenig Worten. 


- 


[2 


Handwörterbuch der deutfchen Sprache, zum Gebrauche des Lefens, 
Sorechens und Schreibens, mit Angabe der nächften finnverwandten 
ı» Wörter. und einer kleinen Sprachlehre. Nach den beften deutlichen 
> Sprächfokfcherni '1798. XXXVI S. und 798 gefpaltene Seiten IN 
Tafchenformat, Nompareilfchrift. Pr. 2 Rehlr. od. 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 
-YE sWeber die Zwecktmäaelsißkeir und die‘ bequeme innere Einrichtung des Hand 
bi .e Wperterbuchs der deutfclien Sprache haben bereits competente Stimmen (vergl, 
N. A. D. Bibliothek, Goett. gel. Anz. und Allg. Lit, Zeitung) oeifenrlich entfchie- 

den; den Nutzen und die Brauchbarkeit deffeiben aber Gird ein Arifsiget 6 
brauch noch 'mehr beflaetigen., ia jeder Räckficht hilft das Werk einem Man 

gel ab; der beim Srudium- der, deuufchen $ ‚in Anfehung der dazu a 
— lialfsbucher, Inlaendern und Auslaendern gleich fühlbar gewei 


’ 


ö——— — — — 


— 








Friedr. Wilh, Haufsner’s Phrafeologia anglo-germanica, oder Samm- 
lung von :mehr als: 50060 engliſchen Redensarten, aus den beiten 
Schriftftellern gezogen, in alphabetifche Ordnung gebracht und ins 
Deurfche überferze. Mit einer wiffenfchaftlichen Vorrede von Dr, 
Reinh. Forfter, und einem vollffändigen Vocabulario, welches a!le 

.’ Wörter enthält, die in der Phrafeologie nicht vorkommen, fo dafs 
das Werk'zugleich als ein englifch-deutfches Wörterbuch gebraucht 
werden kann, 2 Bände in gr. 8, Strafsburg 1798. 3 Rthlr, 13 Gr. 
od. 6 Fl. 18 Kr. Rhein, (In Kommifion.) . _ oo: 


Dr. Joh. Heineken’s Umtifs derGeburtshtilfe zum Gebrauch der Heb- 
amnmien in dem Sradt Bremifchen: Gebiete. Zweite, unveränderte 
Ausgabe. 1798.°XX und 20:3 S. in 8. Pr. 12 Gr. od. 54 Kr. Rhein. 


Obgleich die Urfachen zur Abfaflung diefes Lehrbuchs und die Befimmungidefiel- 
ben eigentlich nur lokal find; fo wird man es doch zu einem algemeinern Ge- 
brauche um fo mehr geeignet: finden, je deutlicher der in 23 Abfchnitten:vorge- 
— Unterticht beſchatſen, und je mehr er nach den Fachigkeiten und Be- 
gritien diefer Klafle von Menfchen eingerichtet if, 
BLUE Bu: Ze SE Se rar * F ——— 
Jefus:der Lehrer und Wohlthäter der Menfchen, Ein hiftorifoh-mara- 
läfches Volksbuch, 1796. Vl und 234 $; in 8. Pr. 14 Gr. od. 63 Kr. 
Rhein 33 30... ee Br 
Daſs der, auf dem Titel diefer Schrift von dem ‚verf. felbft bezeic stoppel- 
ten Abficht die wohlgerathene Ausfährung entfpreche, ift Tagen ea 
. anerkanat, ‘Eben fo wenig find die Spuren einer gefunden und fichern Schrift- 
auslegupg zu verkennen, Bi. er 


„2 


M. Gotth. Fürchteg. Kerzig's ökonemifches Lefebuch für Landleute, 
‚ mit befonde;er Hinficht auf das Erzgebirge. Als die zweireh, ver- 
beſſerte und ftark vermehrte Auflige des ükonomifchen A BC Büches. 

1798. XVl und 392 S..in 8. Pr. 18 Gr, od.ız Fl. 21 Kr. Rhein. 
In diefes Lefcbuch find die drei Jahrgaenge des mit verdientem Beifall aufge- 
nommenen oekonomifchen ABCBuchs von demfelLen Verfaller, 2war nach 
eben terfelben Einklejdung, aber mit .vielen vVerbeflerungen und Zufaetzen „ger 
bracht. Verfchicdenes ift mit guter Auswahl und Beurtheilungskratt aus den 
beften ockonormifchen Schriften andrer, vieles aber auch aus der eigenen Erfah. 
rung ‚es Verfaffers gefchoepft: Die Abfchnitte, welche von den Viehkrankhei- 
; „zen handeln, Sind: vor dem Abarpch ‚yon fachverftaendigen Maennerg in. vereri- 
9 336 Hinſieht gepräft, und das Ganze macht auf den Vorzug grändlicher 

ünd faßslichet. Beichtufg ‚die gerechteften Anfpräche, | — aa a 
s an Andere. 4 

Ja F. Kleuker!s .menfchlicher Verſuch übes, den Sohn Gottes. und der 
—— 1776. IV. und 360 $. in 8. Ps 16 iGr. od. ı:El.13 Kr. 

ein. er er re Er yo De 

- ,10 . > i 
‚ Da der in diefer Schrift abgehandelte Gegenfland für vorurtheĩlsfreĩo Forſeher 
und Denker fo manche Anfichten erlaubt, f6 darf der Lefer.hier miöhr als einen 
efen und giätklichen Blick erwarten; - der die Reden-und> Thaten des cwig 

. .” 2 
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 Vigenkorätdigen Individubms; dem: diefer Verfuch gewidmer. if,'in großen und 
“ erhabenen Gefichtspunkten für welt und Menfchen Zurückfpiegelt, 


Kritik der Humanität,: 1796. 294 Sein 8. Pr. 18 Gr. od. ı Fl. 21 Kr. 
Rhein. \ Pe } | 
"Nach der Befimmung des Begriffs der Humanitaer, beantwortet der Verfafer, 

(Herr Dr. Kofegarten), die.Fragen: „Wnzu nä'zt Humanitaer?‘‘ „‚Wie erlangt 
man Humanisact ?‘..., Was traegt Gefühl für Schoenheit zur Humanitaer bey?“ 
Was koennen die Wine zur Humanlitaer‘ beyrragen ?** Zulerzt giebt er eine | 
Schilderung der „,Fortfehritte der Humanitaer bey.den verfchiedenen Narionen.“ | 


Joh. Cafp. Lavater's zu Bremen. gehaltene : Predigten am 2ten, 41 
3: wnd!ören Julius 1786. ° Hinten an ein Lied für die Bremifchen 
. Fifcher.: 1787. 156 8. in 8. Pri 8 Gr. od. 36 Kr. Rhein. | 


Predigten von Lavarer bedürfen keiner befondern Charrkteriftik. Wer das Gut 
fich zueignet, wo er es finder, dem wird der edle, chriftliche Sinn, die bren- 
pende Liehe lür Religion und Tugend , das theilnehmende, erwaermende, herz- 
-Jiche'Gefuhl für alles Gute zu hoher Ermunterung und Staerkung gereichen. 


fe Livre de famille, ou journal des enfans, contenant des hiftoriettes 
-S'mdrales et amufantes, mäldes d’entretiens inftructifs fur ‚tous lei 
+ ’objtes "qui les frappent journelfement dans la nature er dans. la 
focier€, par M. Berguin. Nouvelle edition, avec deux fguses. 
1801: 305 S..in gr. 12. Pr. ı-Rehir. 4 Gr. od. 2 Fl. 6 Kr. Rhein. 


von.der erfien Auflage diefes fehr zweckmaelsig abgefafsten und gut gefchrie . 
nen Kinderbuchs hat bereits die N. A. D. Bibliothek im szften Bande 5. 251, 
wie die Bibliothek der paedagogifchen Literatur im ıflen Bande 5. 297 0. Iı 
ein Urtheil gefaclit, das Fi Gefchmack des Publikums und die Nothwendigkeit 
‘ einer zweiten verbeflerten Auflige zu belnctigen fcheinen. Der groefste T 
der darin vorkommenden Auffacrze ift in dialogifcher Form abgefafst; alle ın- 
„. gen des verfaflers muntern, liebenswärdigen Ton an fich , der wohl oft naiv, 
“+ aber nie laeppifch ilt. Kinder, die im Franzoefifeken fchon bis zum kurlon- 
Schen Lefen geübt find, werden duch in Räckficht der $ Buch 
mit Nutzen Ivien. — 


des Generäls Chrſtph. Herm. von Mannftein Beytrag zur Gefchichte 
 Rufslands vom Jahre 1727 bis 1744, nebft einem Anhange über 
‘ die damalige Befchaffenheit des Kriegs, des Seewefens, des Han 
‚dels, der Academie u. f. w. Mit 10 grofsen Karten und: Planer. 
Aus einer Franzüfifchen. Handfchrift, 1771. XXVIII und zıı Sieb 
Pr. 2 Rthir. od, 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 
Ei har eine Stimme,’ dafs Zuverlaeffigkeit und Intereffe die allgemein 
. :fchaetwten Nachriehten über .diefen ‚kurzen aber meikwärdigen Zeitraum 


rufsifchen Gefchichte ganz vorzwglich auszeichnen, der Verfafler m 3 


Darlegung der militairifchen Operationen, oder in der Schilderung e und 
«: ° wsech Kataftrophen diefes intriguevollen Hofs und feiner Gunftlinge 1 
,  Geßirzien begriffen (eyn, Die militairiichen Anfichten, Plane und KUN, 
auieichvere die Einäicht und richtige Beuriheilung der 'erßern ‚in, einem h 
e. 





Marmontel’s Dichtkunft,. Aus. dem ‚Franzüfifchen. überfetze und mit 
einigen Zulätzen vermehrt. 2 Thle. 1766. 11V uad 664 S. in gr. 8. 
„ ‚Pr. 1 Rthlr. 12 Gr. od. 2 Fl. 42 Kr. Rhein. | a" 


Deffeiben Werks zr Theil unter dem Titel: Ueber die Hirmonie des 
" Stils“ des Hertn Marmontel, nach dem Franzöfifchen, mit Zufätzen 
vermebrt, nebſt einem Anhange tiber die Leidenfchaften und Sitten 
“ans dein Griechtfchen des Ariftoteles. 1768. XVI und 160 5. in gr. $. 
3.1 Pr. 8 Gr. od. 36 Kr. Rhein., . J m 
Aurmogieſ Hat alle’ in den fiähern Poeriken vorkommende Regeln zp fam- 
mein, und fie mit den unveraendetlichen Grundfaerzen der Nätur, diefer einzi- 
ai gen Geierzgeberinn, der Jr, zu vereivigen gefucht, „ Vernanft, Empfin- 
* ung und Natur, ** erldater er ſelbſt irgendwo, „find meine grofsen Stützen; ‘+ 
fi Urfachen genug, für Baumeiiter und Gebaeüde ein mehr als temporaires Ince= 
* reſſe zu bẽgra iden. u a | 


John Charl. May?s commertial-lerters, translated from the German, 
„.by I. G. Smith, Eſq. The ‚fecond edition, rrvıfed and corrected. 
1798. 200 S. in 8. Pr. 10 Gi, od. 45 Kr. Rhein.. 

. Da nicht nur Handelsbriefe. im eigearlichen verfande, fondern auch rechtliche 


4 °® 
3 


- und andere Auffaetze in kaufmaennifcher Hinfichr in, diefer Sammlung angerrof- 


re: Sen werden, fo zeichnet fie diefer Vorzug eben fo merklich unter andern achn- 
. lichen Bschern aus, als der Umfland, dafs die Ucberfer&ung von einem mit der 
r deutfchen Sprache vertrauten Englaender herrährt. , s 


| | * 
Dr Chrſtph. Geo, Ludw. Meiſter's Unterhaltungen der Andacht über 
die letzten Worte Jefu am Kreuz. Ein Beytrag zur Gedächtnifs- 
‚feyer feiner Leiden. Zweite, verbefferte und vermehrte Ausgabe. 

3789. XII und 275 S. in 8. Pr. 14 Gr. od. ı Fl. 3 Kr. Rhein. 

Daer Verfafler has diefen ‚Kanzelvortraegen die aeufsere Form der Predigten -ge- 
nomiren, um ihnen in diefer neuen Geftalt ein groeiseres Publikum zu gcben. 
ı: Diefes verdienen fie um fo.mehr, je mehr fie fich. durch manche intercflante 
‚ Betrachtung, , durch ‚manche rührende Schilderung, durch manchen belehrenden 


?° . Blick in menfchliches Leben. und menfihliches Herz und ‚dureh manche nicht 
u". alitaegliche Darfteilung der abgehandelten Materie feibit empfehlen. 
7 ‚ . —3 .4 Tr Kr .. ) 
Deffelben Verfaflers Lieder für Chriften. Zweyte, verbeflerte und ver- 

- mehrte Ausgabe. 1790. XVI und 304 $. in 8. Pr. 16 Gr. od. ı Fl, 

! 12 Kr. Rbein. 
hust) * 142uv Yo N S 
Auch die fen Liedern hat der verfaffer durch eine neue Ausgabe ein ausgebreite- 
‚veres Publikum zu verfchatfen gefucht. Die Gegenftaende der Lieder find man- _ 


J— au de 378 E 

ng se’ parfs np I ım-.+ A Aria). “ .. ” 2 
Defelben Verf feys Predigten für einige Bedürfniffe der neueften Zeit. 
1793: 94 5. 2 8. Pr 6CH dr Kr. NED ab. 5 Se Je 


1 


auer 


.. 


.»,  Von.diefen drei Predigten nachern AR Baer die erfte und = ie. auf 
ce Ur 


9... , dem. Titel bemerkten ‚Beflimmung ,. „ein Pdar motali 
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chafaktetifiren. "die in einem ſoõ hohen Grade herrfchelid geworden find, dafs fie 


ı dem Zeitalter wöhl.nicht mit Unrecht Zut Laft gelegt werden. 


Joh. Dav. Michaelis Gedanken über die Lehre der heiligen Schrift von 
Sünde und Genugthuung , als eine der Vernunft gemäfse, Lehre, 
Neue, völlig .umgearbeitere Ausgabe. 1779.. W,’und .660 $. in 8. 
Pr. ı Rthir. 8 Gr. od. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. . _ J * 

.. Diefer merkwärdige Verfuch einer, Philofophie über die Dogmatilt erregte 

“Schon zur ER lea erflen Erfcheinung die Aufınerklämkeit präfender Goftes- 
gelehrren, und blieb auf unfere theologifchen Vorfteilungen ganz und gar uicht 
ohne Einflufs. _ Ein grofser Theil der darin angeftelluen Unterfuchungen hehaup- 
ser auch noch gegenwaertig feinen Werth. en ce N 


Juftus Möfer’s fünf kleine Schriften: 1) Der: Werth wohlgewogner 

- Neigungen und  Leidenfchaften; a) Schreiben an Herrn Aaron 
Mendetz da Cofta, tiber den leichten Uebergang von der pharifäi- 
fchen Sekte zur chriftlichen Religion; Schreiben an den Herrg 
Vicar in Savoyen; 4) Unterthänigfte Vorftelling und Bitte Mein 
Jofeph Patridgen; 5) Harlekin, oder Vertheidigung des Groteske- 
Komifchen. 1777. 311 $. in 8. Pr. 16 Gr. od, ı Fl. 12’Kr. Rhein. 


Bei Erzeugniffen aus der Feder eines Moefer erinnert fich der Liebhaber_der 
fchoenen Literatur mit Vergrägen und Waerme an jene fchalkhaften Anfpie- 
Jungen des plüklichften, Witzes, an jenen Ergufßs der originellen’ Laurfe , an 
' jene feine Weit- und Menfchenkenntniß, an jene heitere, trohe und fanfte Phi- 
lofophie, und an alle, die hetvorfiechenden Eigenfchaften und Zäge, * durch 
welche diefer achtungswerthe und deutfchem Geilte unvergefsliche Schriftfteller 


' der Stolz’und die Zierde. feiner Nation ward, 


P. A. F, von Münchhaufen’s umftändlicher Bericht von der auf dem 
Ritrerguthe Steinburg vorgenommenen Aufhebung von Acker-, 
Spann- und Hand-Frohndienften. Nebft einer Einleitung und 19 Bey- 
lagen. 1801. XVI und 288 S. in 8. Pr. 21 Gr. od. ı Fl. 343 Kr. Rhein, 


Wozu bereits im Jahre 1793 die Schrift „. Ueber Lehnherrm: und Dienftmann “* 
mit eben fo viel Mütheäls kluger Befonnenheit die‘wege angedeutet hatte, dar- 
aber erıkeilt nun der „Umftaendliche Bericht** des: wahrhaft: edein. virtfaflers 
die vielfeitigtten 'Auffchlüffe, um durch diefelben den ‘im Allgemeinen: fchon 
trefflich geführten Beweis. von der Moeglichkeit, Nurzbarkeit und Rathfamkeit 
die Frohnen aufzuheben, poch ferner zu verftaerken. ;Diefes, -ehedem yermilsıe 
Detail it nunmehr mir einem Grade von Ausführlichkeit hinzu gethan, derglei- 
ehen nur von fo grändlichen Kenntniffen in der Lapdwirthfchaft zu erwarten 
war. Die, nicht unmittelbar zu diefem Detail gehoerigen „Beilagen * werden 
dennoch den, Freunden varerlaendifcher Provinzialmerkwärdigkeiten und der 
ae DE TR DE SZ ee 


viplomatile hicht unangenehm Teyn. | | 
Die taufend und eine Nacht arabifche Erzählungen, ins Franzöfifche 

überferzt von Ant. rn Aus dem Franzöfifchen überferzt vo 
" Jöh. Heint. Vöfs. 6 Bände.’ 1781 bis’ 178g. 6 Alphaber in 3. Pr 


$ Rehlr. od. 9 Fi. Rhein. '‘ 


Was man auch jerzt und ehemals verfucht hat den Gefchmack diefer Erzachlun. 
j echerlich zu machen, der Mann von Geift nimmt folche 


gen verdaechtig oder 





— 





! 


’ noch iminier nicht ungern Zur Hand, beluftige 'fich äh manchen aechr komifchen 

"r "Zügen, bewundert die, Kunft der gur Ausgeführten Schillerurigen und fchreibe 
'’ = das Treffende der Reflexionen in feınem Gedaechtniffe an. Diefen und deh übri- 
| 8 guten — — hat ein — wie voſs, unſtreitig 


- 


— Chr. with. Nieolai’s'Anfangsgründe der‘ Experimental-Naturlchre 
‚füt, Gymnafien und höhere. Erziehungsanftalten, wie‘ auch für folche, 
‚die. fich feibft belehren wollen. ;Zweyte, ganz ;umgearbeitete Aus- 
gabe. Mit 2 Kupfertafeln, 1797. XII ind * S: in gri 8. Pr. 16Gr. 
‚od. ‚2, El..g2 Kr. Rhein, — 


Er fe an ggrän find.der in. der Aufüchrie * un dt 
„Di —— neuern Ehrdeckungen In r en Def Ing pl —— 
N beigebrächie , - ohne jedoch die Schranken eines Dehrbuchs für Schulen 
chreiten. Durch u etahrung der vorzü ——— Bader bei den ein«. 
5* Materien iſt*f erhige Bächerkenntntfs der —— e geſor 
und in den en * den Ueernrifehen Theil ‚der wiffenfcha ckfi ‘ 
genommen. — Horde find verriteden; ——— 


Obfervatlones ad mörätend Ave pratticam librorum: facrorum interpre= 
tationem pertinentes.. Seripfit _ Dirarntis Ä Epduiguv. 1796. 
NE und 122 $. in g. Pr: 9 G Gr, od, 41’Kr., Rhein, . x 

Der verfailer ku die Mifsverflaendnifke und Mifsdenangen zu.heben, * wel. 
chen die durch Kant, zur —— gebrachte moralifche Auslegungsmerhode der 


' Bibel Veranlaflung ge ben hat. Er vermeidet "bei: diefer Unterfuchung van des 
3, ‚„ inen Seite die Ausfchweifungen, worin einig al u,eifti 


eAnhaenger der Kan- 

_ tifchen Saetze gerachen waren, fo wie er vo andern das wirklich Brauch- 

—— und ar ya — mit gr Unertche dungsgabe zu. .. 
w 1 Ben 3 ; 


‘ mn * 


Gerh. Oelrichs‘ Thelsukır antrialoniiin hariälektum feleceiffiiiarum 
„in Academiis Belgieis: habitarum. a volumina in 6 tomios ‚divila, 
1768 — 12008 | ır,und ein > AUaNeN, in 4. * $: neh ed. 9 FL 
ein, Tr 3 nie hi u in 
— Thelaurns novus äiffeftsilontim —* felectiffinarum in Aca» 
demiis Belgicis habitarum, 2 volumina in 4 tomos divifa. 1771 — 
ee 26 9 und zwey Drittel Alphabet in 4 Pr. Ss Rehlr. 8 Gr. od, 
Fl. go Rt Rhei . 2 — 
13% +10 RT — ‚gi ie ash ——— ⸗ { 
— rheaun novi diſſert. jurid. ſelectiſſ. Adpendix —— L. —* 1. 
si2comtinEns diſſertationum hifterico-apsiquarie-iufidiegrum ĩn Acade- 
miss Germünichs —— * faſeiculum 1, ur Yı * 210 Sei in 4. 
2 a * ı "Rthif.. od. 1 "El. 48 Kr, Rhein, ! s 


-: F , Oelrichs‘ ei at Amtrhelte fremde Arbeiten * en der * —— 
de ispruden2 rkiannten und laen nett —— werth. Dutch An- 
ng de wur —— insb fondere- 


gelchrte Mana nicht ayr die 





———— — — —— —— ——— —— 


Liebhaber der alten Jarisprudenz, ſondera äych die Freunde des-gelehrten Aker- 
»thums überhaupt, - und namentlich die Philglogen und len groeftten 
Danke fich verpflichtet. In mchreren, in. dief- Thefzuros aufgenommenen Ab- 
- handiungen ift eine Maſſe von gejehrien hifterifcnen, kıitifchen und ansiquari- 
fchen Unterfuchung®n niedergel:gr, die für gründliche Forfcher eine wahre 
weide, und durch die beigelugten Regifter auch dem, der eine rraefrzu 
Lektüre nicht aushaelt, brauchbar gemacht find. Dafs man Diſſertationes 
« Belgicas nicht. nach der. Trockenheit. deurfcher Thefium’cex jute controverfo 
und dergl, beurtheilen müfle, bedarf für den Kenner keiner Erinnerung;, de 
® —— zu dem Meſaurus nowus daher, welcher tünf der beffern deutichen 
- Abhandlu diefer. Art enthack,.ift, im Vergleich>mit den Thefauris felbil, 
nicht fehr korpulene ausgefallen. ||, = <  _ Faser ' 


Gerh. Oelrichs vollftändige Sammlung alter und neuer Geferzbücher 
' der’ kayferl. und des heil, Röm, Reichs freyen Stadt Bremen. 1771..LVIU 


1# 


. und 875 S. in gr. 4. Pr. $ Rthir. od. 9. Fi. Rhein. 


" "Auch durch diefe Sammlung hat o arichs um .die Freunde der mittlern deüurfchen 
£ Rechtsgelehrfamkeit, und um die Bcarbeitung Bremifcher un! Deutfcher, befon- 
ders Sratutarifcher Rechte fich.ein unlaeugbares Verdient gemacht. Die mitge- 
theilten Geferzbücher find alle aus den Handfchriften mit mufterhafter Genanig- 
— er erde ift vom Jahre 1303. Am he ge — —— 
Werlie ſen die hoech erabare ung yon'Schedungen (Rechtsfgräc 3 
und Gutachten) aus, darch ‚welche die Kenngni $ Hed'aen deutfchen Gericht- 
.- ''  verfaflung fo’ treffliche: Erlaeurerangen erhielt. Noch if ein accurarer Abdruck 
einiger Artikel aus einem „‚Codice Ordenbass! Staturorum Bremenfinm ‘* de 
Ao. 1303 am Ende beigefügt, deffen Abwei ünden vorn dem Cbdide Bremenfi 
"or genau angezeigt find. | rei‘ «* 


a"... 

o= dat Rigifche Recht und de gemenen Stichtifchen Rechte ym Sticht 

vao Ryga geheten dar Ridder Rechte 'nebft Dionyfiii Fabri Formulare 

u "Procuratorum mit einem vollitändigen Glofario herausgegeben., 1773. 
X und 349 S. in gr. 4. Pr. 8 Rthilr. od. 3 Fl. 36 Kr. Khein.. 


iefe, zurAufklaerung der deurfchen Rechtsgelehrfamkeit-mittlerer Zeiten nicht 

i —— ——— hc die ie gediöckren Sraradta der ehemafigen 

. Reichsftadt Kigd von 1542, das im Jahr 1539 zu Ruftock in kl.'Quarto zwar ge- 

druckte, aber hoechfii — —— nebit dem kermulare Procura:o- 

rum, Procefs und Rechtsordninge der Ridd“r-Rechte in LyfHand. Däs angehaengre 

fchaetzbare Gloffarium von 3. 243 —346, worin eine bedeutende Anzahf in den 

beliannren Gloflarien vergeblich gefuchter Woerter fehr zweckmaefsig lateinifch 

* ‚erklaert und mit, Beifpielen betegt fiad,. Siege zugleich zur Erlaeurerung des 

— gr und behaupter eineu vorz&glichen Werth f#r den Forfcher deut- 
* fche Dialeite. + 


Pal kals Gedanken, mit Anmerkungen und Gedanken. von J. F.K. 
(Kleuker). 1777. LX und 584 8. in 8. Pr. ı Rthlt. 8 Gr. ‘ed. 2 Fl. 
ga Kr. Rheine, .:: .0b® Arisalii kit sei id sn Vu 


Gedan'en eines Pafkal koenrien ihren werth für kein Zeitaher verlieren, sie 
find’aus dem Menfchen und recht eigentlich tür. den Menfchen gefchrieben. 
Sie find der gewänfchte Leitfalen, an welchem. wir, wenn uns diewerwirren- 
den weltlichen Gefchaefte gleichfam von uns felbft enıfern: haben, dem Rack. 
weg wiederum, zu unferm Herzen finden. Man hat Urfache mir (e/nem Ver- 
ftande und: mir feinem Herzen einiger Malsen zufrieden zu ſeyn, wenn beide 
es mit einem fölchen Lehxer.fad, 


a... es —. 





Pharmacopoea. in’ vfum offieinarum Reipublicae; Bremenfis confsripta, 
.i 1792» XVI und 16% S. in 8. Pr 10 Gt. od. 45 Kr. Rhein., ” 


Die verfaffer diefer Aporhekerordnung haben das von ihnen befo'gre verfahren, 
fo wohl was-die einfachen, als zufammengeferzien Arzneimitrel und fo ın- 
ten Praepatata betrifft, in der voranfichenden Vorrede fo beftimmt und deutlich 
aus einander geferzt, dafs man, nuch diefem Mafsftabe zu urtheilen, ihre 
: Arbeit mit Recht den’ brauchbarften Büchern’ diefer Art an die Seite flellea kann. 


u ee a u an fe \ A 

the new Pocket - Dictionary of the Englifh and German languages, 
compoſed chiefly ‚after .the Dictionaries of Adelung,, Johnfon, and 
‚others of the beft Authörities. In which‘ the’Pärts of Speech, and 
“ "the Genders of the German Nolins, are propetly diftingütfhed; each 
Word accented according to its juft and natural Pronunciätion; and 
the Irregularities of the Englifh and German Verbs duly marked. 
Wirch an alphaberical Lit of the moft ufual Chriftian and Pröper 
Names, and of the moft remarkable Places in: the, known World. 
In two Parts. 1800. VIII S. und 377 zwei Mal gefpaltene Seiten in 
Taſchenformat. Perlfchrift, Pr. 2'Rehlr. od. 3 Flo36 Kr: Rhein, -, ; 

A er —— er e a Pr ger: BE De 0 
Diefes englifch-deutfche und deutfch-englifche Tafchenwoerterbuch gehoert zn 
der Folge der oben aufgeführten franzoefifchen und Itallenifchen chenwier- 
i = : werbücher, denen, es nach. Form und Einrichtung vol men aehnlich it. Der 
#°. + Reichthum an einfachen und zufammengeferzten englifchen Woertern, die be- 
i ‚Rimmte Angabe der deutfchen Bedeutungen bei aller Kürze und Sparfämkeit, 
die durchgacngige Sorgfalt far Richtigkeit und Reinheit des Ausdrucks, fo wie 


andre für feinen Endzweck zunaechft berechnete Vorzüge machen es gewifs 
au einem der beiten Häfsmittel beim Lefen der englifchen Schriftfteller. 


Pocſies choifies de Voltaire, .olı l’on trouve [es meilleurs difcours en 

vers, fes meilleures épitres er fes plus ,belles_ pieces fugitives. 

« Deuxitme Edition. 1799. VIII und 264 5. in 16. Pr. ı8 Gr. od. ıFl, 
21 Kr. Rhein. 3 IR er — * * 


Dieſe kleine niedliche Sammlung von mehrern der geiftvollften Poefien des be- 
rähmten’ Dichters it gewiis nicht ohne Verdienft, man mag nun auf das Ge- 
facllige der Form, oder auf die Art der Ausführung Räckficht nehmen. Der 
Gelehrte, welcher fich diefer Bemähung unterzog, erleichtert nicht nur durch 
eine Anzahl untergeferzter Anmerkungen das Vorsendnifs mehrerer Stellen, fon- 
dern bemerkt auch bei den meiften $tscken die Zeit, wo-fie bekannt geworden, 
« durch dabei fiehende Jahrzahlen,; Mit der: Wahl dek. a G 
haben Lefir von Geift und Gefchmack Urfache zufrieden zu feyo, 


ı r 


12 
Mauric..de Praffe ufus. logaricthmorum infinitinomii 'in'theoriä aequa- 
tionum, Adjecta eft tabula fingularis. 1796. 48 8. in gr 4. Pr. 
12 Gr. od. 54 Kr. Rhein. I eg ee - 
Das oeffenrliche Urrheil ‚hat diefe Abhandlung den beften und grändlichften 


Schriften über die’ Analyfis beigezachlr, Der Verfaffer erlaeutert dariq insbe- 
fondere die kombinatorifche Analytik des Herrn Hindenburg. Er 











— —— — = 





JA. H. Reimarus 'Giumdlätze der Handlüng, zür wahren : Aufnahme 
der Länder und zur Beförderung der Glückfeligkeit! ihrer, Einwohner. 
‚Aus der Natur und Gefchichte unterfucht. 2 Stücke. Zweite Auf- 
Jage. 1775. VIII und 148 5. in 8. Pr. 8 Gr. od. 36 Kr. Rhein, 

Wie bekannt, nicht ein Syftem oder Kompendium, worin bekannte und unbe- 

4 . kannte Saerze in fchulgerechrer Ordnung ‚aphoriftifch vorgerragen find; fondern 

fcharffinnig ausgeführte Betrachtungen, gefchoepft aus Beobachtungen und Ge- 
fchichte, nicht aus Projektfchriften , und diefs alles ays der Feder eines Rei- 
marus; a .,) bu "gan 


Henr, Aug. Rotbe theorema binomiale ex fmpliciimis analyfeos’ fini- 
torum fontibus univerfaliter demönfttatum. 1796. 16 S. in 4. Pr. 
4 Gr. od. ı8 Ke. Rhein, | | | 
Auf diefe Demonftration. des, genannten Theorems aus der Analyfıs war der ver- 
fafler zugleich mit L’Huilier gefallen, Er macht aber diefelbe Kier befe ndegs 
bekannt, da er fich dabei der Hindenburgifchen Meıhode zur Ablcurzung und 
mehrera Verdeutlichung bedient har. .. : | 
. — er 


s - . { , . 
J la 3 j Wr 7 Zu, 


2 Ta — gg z , h : 

Sandford “et Merton, traductian libre de l’Anglais, par M. Berquin. 

. 3 vol. avec 4 figures. 3796. 586 8. in 12. Pr. ı Rchir. 8 Gr. od. 

 arFl. 24 Kr. Rbein, | * | 

)  Diefer kleine angenehme Roman von einer bekannten’ Tendenz’ hat-dem Beifall 
aller Lefer von Gefchtmack und Grundfaerzen gewiß in einem fo vorzö#glichen 
— erhalten, dafs eine weitere nachhelfende Anpreifung hier iberflaſu ſeyn 
wärde, 


M. C. Chrftph. Schirlitz Religion des guten Lebenswandels in Predig- 
u sen für folche Lefer, denen das Gewiffen heiliges Geletz und Sitt- 
“ lichkeit der hohe! Zweck ihres Strebens ift, 1796. XX und 348 5% 
in gr. 8. Pr, ı Rthlr. ‘od. 1 FI.'48 Kr. Rhein, : i : 
Die beifallfwerkhe Bemü hung ‘des Verfaffers, "durch feine Religionsvartraege 
den reinen moralifchen Sinn feiner Zuhoerer zu_ bilden und-denfelben allgemei- 
‚ner zu machen, und — ie er diefen Vorfatz, in feinen Predigten ausge- 
"Fährt har, gereicht di miung zu, nicht geringer Empfehlung. Sie ver- 
dient daher in den Haenden aller derjenigen zu feyn, denen grändliche Belsh- 
rung und wahre Erbauung des Geiſtes eine Angelegenheit ift. 


Jonath, Schuderoff’s Predigerfpiegel fir Geiftliche und Laien. . Iftes 
5 Bändchen. 1800. x und ‘189 5 in gr- ı2. Pr. 18 Gr. ad, 1 Fl, 
a2 Kr. Rusin, "7 +’ ee BI CINE Art 


_ Wer die Lage.und Denkart des Predigerftandes in unfern Tagen nacher zu ken- 
"4 P nen Gelegenheit 'gehabe 'hat , dem ne ee 55 
—J— diefee Sitgenmalerei zur Guäge ‚einleuchten. ‚Da der vertaffer.in feiner Schri 
„nur dem gefunden Menfchen-Verflande nachge hen zu haben vetfichert, ſo 
kann man den Furchtfamen und Ucberbedacchtlichen wohl ‘mit Grunde au beden- 
ken geben, dafs bei dem freilich nicht immer fchmeichelnden Gemacide durch- 
aus —— * Spiel geferzt werde, „als die Ehre ſolcher Prediget, dig keiner 
re w . — 





—— — — 





Joh. Mor. Schwägers Predigt zur Beherzigung der Güte Gottes bey 
entdeckten Heilmitteln und zur Empfehlung des. Einimpfens . der 

., Kinderpocken. Nebft einem Anhange von der möglichften Ausrot- 
: tung der Blattern. 1796. 79: S. in 8., Pr. 4 Gr. od. i8 Kr. Rhein, 


> ‘ J — 
Deſſelben Verfaſſers Predigt tiber die Eidfchwüre, und den:Mifsbrauch 
derfelben. 1791. 72 S. in 8, Pr. 4 Gr. od. ı8 Kr. Rhein, J 
Der inhalt beider Predi it in natürlicher und fittlicher Beziehung von fo 
grofser und ab rg eutfamkeir, und’ des verfaffers Talent feinen Zuhoc- 
rern jenes und diefes verftaendlich zw machen; zeigt fich von'mehr alg einer 
Seite in fo günfiigem Lichte, däfs der einfichtsvolle Lefer beide Piecen gewifs 
nicht ohne Zufriedenheit aus der Hand legen’ wird. N 


Der Spion. Roman nach dem Franzöfifchen. a Theile, ‚mit 1 Kupfer 
von Penzel. Zweite,-unveränderte Ausgabe. 1801. VIII und 504 S. 
„rim 8x Pr. 1 ,Reblı. 16 Gr. od. 3 Fl. 1 BEER 


"4 G are A nf 

A— Spion iſt eine Umarbeitung von des, Ritters von Moyhy bekanntem Roman 
74 —* ‚ ou les avenrures de Mr. Bigand. Dem . deut Ai Weberfetzer iſt 
—— vorzagſieh gut gelungen, dafs man für die- gute Ausiah- 

®ung derf@lben ihm in jeder Räckficht Dank w.iTen mufs. Auch hat die N. A. D. 
\ Bibliorhek im 4/ften Bande, $. 103 =106, die erfle Auflage diefes Werks bereits 


mit Beifall aufgeführt. 


Thucydidis de bello Peloponnefiaco libri octo ad optimas editiones in 
ufüm fcholarum ditigenter exprefli. Tomi IL, Editio repetita..1799, 

- IV und 763 $. in 8. Pr, a Rıhin od. 3 Fl. 36 Kr. Rbein. . ; ,, 
Es if die von dem’ Subrecror FI. Hermann Bredenkamp' zu/Bremen väraniftakere 
Handausgabe des Thutydides,' zum Gebrauch für Schufen, Der jegbifche Z'ext 
ift bis ins fünfte Buch, nach der Leipziger Quartausgabe durch Gottlceber und 
"Bauer, in den übrigen nach Duker allein abgedruckt, und ugter dem, Texte 
Gnd die chronaloglfchen. Angaben nach Dodweli beigefügt. Der Druck felbft 
iſt rein.und leferlich, ‚die Interpunction hin und wieder. verbeflert, und die Aus- 
J — mufs daher den unbemittelten Freunden des: trefllichen Gefchichtfchkeibers 

ri wilikommen feyn. 3 


Veber die Kantifche Phitofopbie mit Hinficht anf gewille Bedürfniffe 
‚„ unfers Zeitalters. ı Auch Briefe an.‚Emma. 1791. IV und 122 8. in 8, 


” J 


„Pr. 8.Gr.. od, 36 Kr. Rbein, — 


⸗ we 4 s f 

„Mein Endzweck war nun,‘ ap derwellbie derivarsede, „die;Rechte der 

Vernunft en die Anmafsungen überfliegender Gefühle ‚fo viel ich’'hierzw 
tra £ nnte, zw fichefn, nd eine’Aft der vertheidigung des Chriften- 
„ . thums'in ihrer Nichtigkeit darzuftellen ; welehe durch den Beifall welchen fie (@ 
. leicht’ bei der Menge upverdient erhaelt, :im: allgemeinen. der gaten Sache fo 
nächtheilig ‘wird. -' Der "Tan diefer Briefe ‘IR mit unter durch feinen. Spott, 
vn und Läune, im Ganzen: genommen dareh eine andringliche Belehrung 
a a FRE SE, — a 


„ 
1 


Witerliches Vermächtnifs as gute Töchter. : Nach‘ dem Englifchen 
(des Dr, Grogory), Mir einem allegoriſchen Tirelkupfer nach Ang» 





{ 





- Kanfmänn 1798 VHL nnd 868. in 12, Pr. 22 Gr. od. 54 Kr. Rhein. 


Gebunden 16 Gr..od“ FI. 12 Kr. Rbein. 


‚Ein, zaertlicher Varer entwarf die Schrift bei abnehmender Gefundheir bloßs zur 
Belehrung feiner Toechter, und beftimmte fie nicht für das Publikum; ein Unn- 
ftand , weicher fie vorz&glich empfehlen kann. Bei einer Unterhaltung zwi- 
fchen‘ fo “engen. Vertrauten  bew.ft. man : gegen. Veturkheile keine —— 
Li: be und $orgfalt des Vaters, ipricut. da die Sptarhe der Natur unverholen un 

n 


frei. Der Eifer, mit welchem er feine Toechter in allem fortfchreiren zu fehen 


‘ wänfecht, «was. ein Maedehen liebenswärdig maeht, ‚(eine Furcht vor den Ge 
‘ fahren,‘ welche fich: dabzi zeigen, alles diefs wirkt — — auf die Erinnerun- 


en welche er:glebt, und lenkt. feine Aufmerkfamkeit auf urmerkliche Dinge, 
welche.dem Moraliiten entgehen würden, der den Gegenitand ahne befonderes 
Anrereße des Herzens behandelte, In 4 Ablchnirten mit den Ueberfchriften: 
„Ruligion,‘‘ „Verhalten in Gefellfchaft,‘* „‚Befchaeftigungen und Zeitvertreib,‘ 
* ſchaft, Liebe, Ehe‘ fpricht er mit ihnen im eindringendflen und herz- 
en Tune. Ä j oo. . 


Vom Zweck des Sokrates und feiner Schliler. Für Freunde Her Wol- 


_ fenbtittelfchen Fragmente und ähnlicher Schriften. 1785.' 143 8. in $. 
Pr. 8 Gr. od. 36 Kr. Rhein. — — 


daer $tteir,. den die genannten Fragmente veranlafst, ift freilich ausgeffritten; 


nichts deſto weniger wird man diefes witzige Perfiflage,, deſſen Tendenz beffere 
Koepfe gehoerig zu beurtheilen willen werden, noch mit vergnägen lefen, 


Bewährte Vorfchriften aus dem Gebiete der Chemie und Technologie, 


mit beftändiger : Beziehung auf die. chemifchen Gründe derfelben. 


+ Zatm Gebrauch für ‚alle Künftler ‚und Liebhaber. der Künfte. 1797. 
XU und 252 $, in 8. Pr. 16Gr. od. i Fl, ı2 Kr. Rhein. 


Da man in diefem Buche mehr eine Reihe-eigener, aus Erfahrung und richtigen 


» Any hergeieiterer Verfuche, Als eine Sammiung fremder Arbeiten zu 
u 


chen har, und folches in diefer Hinficht gewifler Mafsen als einer Einleitungs- 
fchrift in’ die Chemie tür Unfludierre betrachreriwerden kann: fo bedarf es 
wohl keiner umflaendlichen Verwarnung, dafleibe nicht für eines der gewochn- 
lichen Kunitbächer allezeit fertiger Kompilaroren anzufehen, 


u # u R ? . -» 
4 > 


Clara von Wallburg. :Von der -Verfaflerin‘‘der Jakobine. "2 Theile, 


mit ı Kupfer von Penzel und ı Blatt'Noten. 1796; VI und gi6 $. 


“ ing, Proa Rehir, 8 Gr. od; 4 Flista Kr. Rhein. 


‚wenn die fein erragenen Aeufsetungen über Gegenfläende der Erziehung, 


dergleichen insbelondere -im. erſten Binde der Frau von. Wallburg in den 


"Mund gelegt find, die-wohlausgefährgen Schilderungen. weiblicher Charaktere 
und Näruren, die lebhaften Dardellungen van Scenen baeuslicher G'#ckfelig- 


'keit , die zarten Räckfichten, auf die Bildung weiblicher Herzen, und der milde, 
ruhige Geift, wodurch das Ganze der Erzachlung fo fehr veredelt wird, für 
das Wuhigefullen und die Belehrung der L-ferinnen fo wohlthaerig wirkfam find, 


.. wie ‚fie es feyn koennen: fo darf_Jie achtungswerthe Yerfaflerinn es —— 


nicht bereuen, uber die Schranken Kinaüsgörteren zu ſeyn, weiche, wie’ 


er f® Sagt, „Natur und Beflimmüng umlie, her. @ogem't.| 7 LE © iO “cd 39.) 


R | \ 


— m — — — — 





Yoricks empfindfsme Reife durch Frankreich und Italien. Aus dem 
Englifchen (von Bode) überferzet. 4 Bändchen mit Kupfern und Vi- 
gnerten, Unveränderte Ausgabe, 1797. XXII und 674 S. in 8. Pr. 
3 Rttılr, od. 3 Fl. 36 Kr. Roein. 


Nichts waere übsrflüfiger, als den „„muntern Geift von unerfchoepflichen Ein- 
‚ Saellen, das Herz voll fantıen menfehenfreundlichen Gefühls, deo Verfland ‚der 


"die Thorheit des Laecherlichen belaechelte und unterdräcktes Verdienft be- 
fchützte,** hier nochmals als einen unbekannten Schutæ anzupreifen! Yorick 
iſt eıner ven den frhenen Schriftktellern, dem ein geitircicher Deuifcher cin 
Quinquennium feines eignen Lebens abıreten zu koennen wänfchte, unter der 
Bedingung, dafs er müßte. i 
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OÖstermesse 1802. 


Neue Verlagsbücher bei C. G. Rabenhorst 
in Leipzig. 





©. FT. Bonitz, spicileginm obfervationum ad locum Pauli nobiliss. 
Gal. III, 20. gr. 8. 9 Gr. oder 40 Iir. Tiheinl. 


ihe Governefs, or, the little.female academy, calcularted for the en- 
tertainment and instruction of youuyg Ladics in their educa- 
tion. By e author of David Simple. A new edition. gr. 12. 
ı2 Gr. oder 54 Kr. Rheinl. 


kleine lateinische Grammatik für den ersten Anfänger. Mit Uebun- 
gen, 8. 86r. oder 56 Kr. Rheinl, 


Phaedri A. L. fabularum Aesopiarım libri quinque. Mit gram- 
matischen und erklärenden Anmerkungen, gr. 8. ı Rılılr. od. 
ı Fl. 45 Kr. Rheinl. 


Principes gencraux et particuliers de la lanzue francoise, par M. 
de Wailly. Nouvelle edition, gr. in-ı2. ıg Gr. oder ı Fl. 
‚aıdkır. Rheinl. 


Yoricks empfindsame Meise durch Frankreich und Italien. Aus 
dem Englischen von I. 1. G. Bode überletzt. Fünfte recht- 
mälsige Aullaye, mit 2 Kupfern und 2 Vignetten. gr. 12, 
36 Gr. od. ı Fl. ı2 Ur, Rlıiciul. 


Michaelmesse 1801 waren neu: 


Blätter von Aleph bis Ruph. Von Walther Bergius, 8. ı8 Gr. ol. 
ı Fl. 2ı Kr. Rheinl. 


les Jardins, ou lart d’embellir les pay-ages. Poöme par M. l’abbe 
Delilie. Nouvelle elition augmentee, in- 8. 


pap. velin, 
ı Kıhir. 4 Gr. od. 2 Fl. 6 Kr. Rheinl. 


— Dasselbe Gedicht — in ı2. auf Druckpapr. ı2 Gr. od. 54 Kr, 


Voyage autonr de ma chambre, par M. le G. X***, Sour. edition 
in-ı2. ı2 Gr. od. 34 Kr. Rheiul. 
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und Su 

4) allezeit mit Angabe der Xu 
zu. fihreiben. 

Wir wuͤnſchen daher unfere Lefer weni 
der Erzählung neuer Erfindungen zu unter 
wenn wir nicht zugleich auf dag Verfahre: 

einigermaßen hinzudeuten im Stande find. 
ze, ohne der Deutlichkeis: Eintrag, zu thu 
von unferer Seite ein angelegentlicher W 
und wir zweifeln nicht, daß alle fich berei 
ung. zur Ausführung” diefes Unternehmen: 
bundene Herrn Mitarbeiter dem Publikur 


dieſer Seite verpflichten werden. 


Eine puͤnktliche Angabe der. in- und a 
difchen Quellen, aus denen: wir fchöpften 
ten wir vorzüglich aus zwey Gründen für 
wendig; einmal, um dem Einftigen Sar 
dadurch. einen wefentlichen Dienft in Hinfie 
Geſchichte der technifchen Erfindungen zu f 
fen; und zweytens, um dem aufmerffang 
fer einen Fingerzeig. über die Dertlichkeit , 
daraus fich ergebende allgemeine Anwendung 
—— eines Verſahrens zu‘ 
ſchaffen. | 

Ob es fihen nicht moͤglich iſt, alle ir 
‚Zweige, und jeder” einjeften Gegenſtand 2" 3— 
zeichnen, uͤber welche dieſe Zeitſchrift, eine mi 


Wiſſenſchaften fortfihreitende Belehrung und, 


Klärung zu ertheilen wuͤnſcht; fo un doch, 


chem Leſer zu gefallen in alphabetiſcher 
Ackerbau, Ackergeraͤthe, Als 





ellen 


er mit 
‚alten, 
ſelbſt 

Kür: 
vr, ik 
unſch, 
s mit 
ver⸗ 
ı von 


ıslänz 
hal: 
noth⸗ 
umler 
yet der 
rwei⸗ 
ın Le⸗ 

und 

oder 

ver⸗ 


zelne 


u be— 
t den 
Auf⸗ 
man⸗ 


bürgerliche )_ Daumgärtnerey, Baum: 


wolle, Baummollenfabrifen, Beizen, 
Bergbau, Bienenzucht, Bildhauerey, 
Bleicherey, Bleifabriken, Branntwein— 


brennerey, Brauerey, Chemiſch- techno— 
logiſche Operationen, Deichbau, Doſen, 
Duͤngung, Emailliren, Erfindungen, Er— 
ze, Fabriken, Farbebereitung, Faͤrberey, 
Feuerſpritzen, Fiſcherey, Flachs, For— 
men, Forſtnutzung, Gaͤhrung, Gaͤrtne— 
rey, Getraide, Gewerbe, Gießerey, 
Gips, Glas, Handelsprodukte, Haͤuſer, 
Hecken, Holzſparniß, Hopfen, Huͤtten— 
bau, Hydraulik, Hydroſtatik, Indig, 
Inſtrumente, Kalk, Kochkunſt, Kohle, 
Kopierkunſt, Kupferſtechkunſt, Lakfirniſſe, 
Laugenſalze, Leinwand, Lohgerberey, Luft— 
benutzung, Manufakturen, Maſchinenwe— 
ſen, Mechanik, Metalle, Mineralien, 
Mörtel, Mutterlaugen, Dele, Papier— 
manufaktur, Porzellan, Probiren, Sal⸗ 
miak, Salpeter, Salzwerke, Sauren, 
Seide, Seifenbereitung, Spinnerey, 
Steingut, Tabak, Tapeten, Thermome⸗ 

Thierpflege, Torfbenuzung, Uhrma— 








— — — — — 


Rechnung machen koͤnnen. 


| ſind, nicht anftehen, dem Pubiitum durch 


6 eu 
dieſem Unternehmen gefälligft beyzutrete 
uns die Bedingungen befannt zu machen, 


welchen wir auf ihre für diefe Annalen ie : 
Kfirivenden Abhandlungen und kleinern Au— 
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Auch duͤrfen alle diejenigen, die im if z 
lichen Vortrage ihrer Gedanfen weniger 





theilung ihrer Erfahrungen nuͤtzlich zu wi | 
indem der Herausgeber mit ſchuldigſter DE 2 
tion ihre Schreibart zu mobificiren ſich ven 

lich macht. 

Wir ſchmeicheln uns mit der Hoffnungen ‚E 
ten einen nicht unangenehmen Dienft dadue 
erweiſen, daß Sie ihre, zu beſondern W 
fich nicht ſchickenden kleinern technologil 
Auffaͤtze in einer Zeitſchrift aufzuſtellen im El 
ſind, die einzig und allein, mit moͤglichſter 
meinheit und Vollſtaͤndigkcit auf, Gewerbi 
hinzweckt. 

Uebrigens glauben wir für die gefamlt 
Liebhaber der technologifhen Wiſſenſchaften 
Theils im alfgemeinen nicht ohne Nugen 3” 
beiten; andern Theis, dünft ung, möchte i 
ein wefentlicher Dienft insbefondere dadurc 
wiefen werden, daß wir ung die Verbindli 
auflegen, ſie, wie ſchon erwaͤhnt, entweder 
unmittelbare Mittheilung, oder, wo dieſe vB 
laͤffig, doch wenigftens durch Nachweiſung 
Quellen, mit allem bekannt zu machen, wa. 
nigermaßen in gewerbwiſſenſchaftlicher Ruͤck 
nuͤtzlich und intereſſant ſeyn Dan: und bo) 
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und 
unter 
geiz 


fa 50, 


hrift— 
geuͤbt 
Mit: . 
rden, 
iskre⸗ 
bind: 


vie: 
ch zu 
erken 
ſchen 
ande 
ff ge: 
unde 


nten 
ines 
Lat: 
hnen 
er⸗ 
hkeit 
urch⸗ 
nzu⸗ 
der 
s ei⸗ 


Das Nachſchlagen ſoll durch ein moͤglichſt 
vollſtaͤndiges Sachregiſter, welches nach Endi⸗ 
gung eines jeden vierten Bandes ctwa allemal 
gesiefert werden fell, erleichtert werden. 

ir find. uͤbrigens nicht fo einge&ildet, daß 
wir wähnen follten, unfer gegenwärtiger Plan, 
unfer Fünftiges Unternehmen fey mängellos, fey 

feiner Verbefferungen und Modifikationen fähig. 
Vielmehr glauben wir gerade das Gegentheif. ung 
denkbar und moͤglich vorſtellen zu müflen, damit 
‚wir durch diefe Erkenntniß unfere Abficht, im 
hoͤchſtmoͤglichem Grade lehrreich und 
gemeinnügig zu feyn, erkeichen koͤnnen. 

In jeder mit hinlänglichen Gründen beleg⸗ 

ten Erinnerung, werden wie daher allemal went: 
ger einen auf ung gerichteten Tadel, als vielmehr 
einen zur Verbefferung unfers Unternehmens ge: 
teichenden, gemeinnägigen und verdienftlichen 
Beitrag aufzufinden, uns Angelegen feyn laſſen. 


Immer werden wir auch, vorzüglich in Bezug 


auf die Beurtheilung technologiſcher Schriften, 
unſerer Zeitſchrift / den Charakter der Billigkeit 
und Beſcheidenheit, weniger. den des Beſſerwiſ— 


ſens, als vielmehr der Wißbegierde aufzudräden 


ſuchen. | oe 

Schluͤßlich erinnern wir nur noch einiger 
Wenigen wegen, daß gegenwärtiger Plan, er: 
weißlich, bereits vor zwey Jahren in feiner gan: 
zen Ausdehnung vollendet gelegen, aber aus hin 
dernden Umſtaͤnden nur erft jest feiner Ausfuͤh— 
"ng nahe gebracht werden konnte. Leipzig den 

"entemb. 180 | | 
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— bie Hrn, Sehr. Sta 
Sir, Stanten, an ] Hrn, Teldeder in 


— Gran. in Sof. / 


Sin. Buchh. Einran 
Seidel in Amben 

f Ken Buch. Cottd 

Fuͤr Schwaben, an  — Braun in:Al 
a | \ amd die Wohnrerf { 
T: gie Hrn. Gebu H 

Sir die Apeinliner, an Mi Hrn. Buthh. 
| Ar, Buchh._L 


Fuͤr die Niederlande, an Hrnu. Vuchh. Ro 


Fuͤr Baiern, an 


Sir Weipbalen „an Kin, Buchh. Peter x 


Gr .. :2..f die Ken. Geor, & 
Sur Niederſachſen, an den — Buchh. 
Fuͤr Holland, an Hrn. Geyler um Co 


| Hrn. Buchh. Prof 3 
Fur Dännemark, an! — Schubothe, 
— * — Brummer — 
— of Sm Dreh 
Fär die Helvet. Republik, an, — Ftieh 
ur Sf Arm Lißner in 
Str. Rußland, an «| — Dittmar in! 

a | \ — J. C. Be} 5 





„er in Würzburg, 
Nuͤrnberg, 

x in Muͤnchen 
9. 

Tin Tuͤbingen, 

igöburg, 

Br Buch. in Ulm. 


Levrault in Straßburg, 


3 er n im Frankfurt am Mayn, 
sffter in Manheim,' 


der und Ktönne in Weſel. 
Wal deck in Muͤnſter. 


2ahn in Hannover, 
Perthes in Hamburg. 


19. in Amſterdam. 


t, 


n Eopenhaden. 


1, Fuͤßly m Comp. in Bürid, 
in Bafele 


Petersburg, 
Petersburg, ug 
in Moskau. 


ichh. Hartmann in Niger. 
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kung der Materialien’ bie im fraͤnkiſchen Areid ſowohl 
8 Fefbft erzeugt ald aus dem Auslande bezogen werden 
| müffen. Angabe ibrer gufen ober fhlimmen Eigene = T0 
fhaften, Anzeige der. Preife, der Addreffen woher fie. © 
bezogen werben koͤnnen ıc, 
VII. Polizey : < Anftalten, wie auch Sriminal » Suftiz = 
Anzeigen, | 
«WILL Neue Entdeckungen und Erfindungen, - Naturbe⸗ 
gebenheiten, | 
IX, Mufits und Zherter: Nachrichten. 
X. Anzeige der Schriften über obige Gegenflände in Bes 
Er) ziehung auf Franken oder einzelne Provinzen deffelben, 
E XI Gemeinnügige Notizen. | 
X. Miscellen, | 
Blos wiffenfchaftliche Unffäge, bleiben, wie bisher auch | 
in Zukunft ausgefhloffen, da die fränf. Provinzial: Blätter 
= nicht gefännen find, zu dem Streite der Fakultäten und dem - 
Factlonskriege der gelehrten Republik Steine bepauttagen, 
> tondern fih vielmehr nur um bas befümmern, was in dem 
bürgerlichen Lebenihres Kreifes vorgeht. - Der Herausgeber 
wird noch ftrenger als bisher über diefe Schranken halten. - 
Auf der andern Seite aber wird er auch felbit foviel au ihm - - 
Hk, darüber wachen, daß inter dem Scheine des Patriotis— 
mus nicht Reidenfhaften, Nahe, Hab, Verfolgung Ihr 
Spiel treiben. Es kann daher in keinem Falle-ein proceßar⸗ 
tiges Verfahren geftatter, und von ben. Partepen bie zur 
Duplik verhandelt werden. Glaubt jemand mit Unrecht an⸗ 
gegriffen zu ſeyn, fo muß eine anftändige Antwort ihm frey 
ſtehen, allein von dem Einfender des Aufſatzes, woruͤber 
Beſchwerde geführt wird, kaun alsdenn nur eine Gegener⸗ 


— U EERTEN 
NVA J 
Pr ö 


Dre Herausgeber wiederholt daher die Erklärung ; daß er 
Teinen anonymen Auffag, worin Thatfachen vorgetragen wers 

„ ben, ‚aufnehmen Fönne, indem die Wahrheit derfelben wie 
> fi von felbft verfteht, vom Einfender- verantwortet werben 

> muß, »Dagegen fihert er jedem, welcher ihn mit Benträgen - 
34 unferftägen die Guͤte haben. will, die heiligſte Verſchwie⸗ 
oenheit zu. 

% Zwar haben ihm auch für die Zukunft eine nicht geringe 
Zahl thaͤtiger und redlicher Patrioten von Franken Intereifante 
Seytraͤge verfprochen, und er Hofft, daß die fränf, Provinziale 





» ‚®. ze 


klaͤrung mit öffentlicher Nennung feines Namens Plap finden. | 
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